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Die Wahlvorſchläge zum 12. November
Die Einheitsliſten der RGDAP., Göring eröffnet den Wahlkampf in Kiel Denkwürdige General
verſammlung der Reichsbank Kusſagen des Kommuniſten Keubauer im Reichstagsbrandſtifterprogeß

685 Abgeordnete
Reichswahlvorſchläge eingereictht Vorbereitungen zur Wahl

Paläſtina wehrt ſich
Wachſende Erbitterung gegen die verſtärkte
jüdiſche Einwanderung. Arabiſcher

Generalſtreik.

London, 28. Oktober. Jnfolge der wach
ſenden Entrüſtung der Araber über die Steige
rung der jüdiſchen Einwanderung nach Palä-
ſting herrſcht in Jaffa eine außerordent
liche Spannung. Der arabiſche Vollzugs
ausſchuß hat für Freitag einen General
ſtreik in ganz Paläſting ausrufen laſſen.
Gleichzeitig ſoll trotz des Verbots des Ober
kommiſſars am Freitag mittag eine Maſſen
kundgebung und ein Maſſengottesdienſt in
der großen Moſchee von Jaffa abgehalten wer
den. Die arabiſchen Führer erklären, daß die
Nation entſchloſſen ſei, ihre Feindſchaft gegen
die wachſende jüdiſche Einwanderung und den
Landankauf durch Juden in eindeutiger Weiſe
zum Ausdruck zu bringen. Tauſende von
Arabern aus allen Landesteilen ſtrömten
bereits am Donnerstag nach Jaffa, um an dem
Proteſt teilzunehmen. Die Regierung hat weit
gehende Vorſichtsmaßnahmen getroffen. Abge
ſehen von der Verſtärkung der Polizei zu Fuß
und zu Pferde ſind zwei engliſche Kompagnien
mit Maſchinengewehren aufgeboten. Von dem
engliſchen Militärflugplatz in Ramleh ſind
Panzerwagen entſandt worden.

Einzelbeſprechungen in Genf

Genf, 28. Okt. Staatsſetreär Eden iſt
heute nach. London zurückgekehrt. Auf am e
rikaniſcher Seite wird betont, daß jetzt
direkte Beſprechungen zwiſchen den Großmäch
ten unerläßlich geworden ſeien. Man hofft,
auf dieſem Wege zu einem Ab kommens
entwurf zu gelangen, der in einer Zeit auch
die Zuſtimmung Deutſchlands finden
könnke. Der viel erörterte Gedanke einer diplo
matiſchen Fühlungnahme mit der deutſchen Re
gierung ſcheint zunächſt noch nicht praktiſche
Geſtalt angenommen zu haben.
r Der japaniſche Botſchafter Sa t o hat in den
etzten Verhandlungen eine viel bemerkte Er

klärung abgegeben, wonach ſich die ſapaniſche
Regierung ihre endgültige Stellungnahme
et Regelung der Abrüſtungsfrage
r zum Vorliegen eines Abrüſtungsvertrags
ertes vorbehalten müſſe. Man ſieht darin
eine offene Ankündigung, daß die japaniſche

egierung ohne Anerkennung des Mandſchu
uoStaates an einer grundſätzlichen Regelung
er Abrüſtung nicht teilnehmen wird.

Die Berliner GA feiert den

10. Fahrestag der neuen Türkei
e Ferlin, 28. Okt. Anläßlich der 10 Jahres
i des neuen türkiſchen Reiches wird die

deiner „SA am Sonntag, dem 29. Oktober,Se Berliner türkiſchen Botſchafter, General

er Sami Paſcha, eine beort re Ehrung darbringen. Von 11 Uhr
ger bis Mitternacht wird ein z wei

geba d Doppelpoſt en vor dem Botſchafts
er e eine Ehrentwache halten. Um 11.45 Uhr

ehe Stabschef Röhm, Gruppenführer
ſche rat Ernſt u. a. SAFührer dem kür
über. otſchafter die Glückwünſche der S
San n Sodann wird um 18 Uhr eine
e artenkapelle vor dem VBotſchaftsgebäude
Hürtiſchen e des Horſt-Weſſel-Liedes, der
h Nationalhymne und des Deutſchdsliedes ſpielen Ferner findet ein Vor
im arſch eiBotſchafter tat SA Sturmes vor dem

Berlin, 28. Oktober. Noch 14 Tage
trennen das deutſche Volk von der Entſcheidung
des 12. November. Der Wahlkampf läuft im
ganzen Reiche auf voller Tourenzahl. Das Bild
hat ſich jedoch im Vergleich zu früherern
Wahlen merklich verändert. War man früher
gewohnt, die Spalten der Zeitungen mit
plumpen Verleumdungen gefüllt zu
ſehen, ſtarrte uns von jeder Plakatſäule nur
der Haß entgegen, tobten in den Jnduſtrie
vierteln, Straßen und Saalſchlachten, heute
erſcheint alles wie ein böſer Spuk. Das deutſche
Volk hat ſich endlich auf ſich ſelbſt beſonnen,
und nach langem ſchweren Jrrgang ſteht es ge
eint und gefeſtigt wie nie zuvor. Aus den
Zeilen jeder Zeitung, von allen Straßen und
Plätzen grüßt die Begeiſterung, und wo
früher Haßgeſänge erſchollen, tönt der Jubel
des geeinten Volkes Es iſt kein Kampf
der Volksgenoſſen untereinander, es iſt das
Treuebekenntnis zu dem Führer, der dieſe
Wandlung vollbrachte. Es iſt die Dankbarkeit
für den Mann, der ein gequältes Volk im
letzten Augenblick vor ſeinem Untergang be
wahrt hat.

Ueber den Ausgang dieſer Wahl
kann gar kein Zweifel beſtehen. Jn ungeheuren
Maſſenverſammlungen rüttelt der Führer ſelbſt
und ſeine bewährteſten Mitkämpfer im ganzen
Lande auch den letzten Volksgenoſſen auf und

macht ihm klar, daß es diesmal ums Ganze
geht. Nicht um Perſonen, nicht um Parteien,
um die Ehre der Nation!

Während ſo das Volk vorbereitet wird auf
die Größe der Entſcheidung, trifft man in Ber
lin die letzten tech niſchen Vorbereitun-
gen. Dazu gehört vor allem die Aufſtellung
der Wahlliſte. Die Reichsleitung der NSDAP,
deren Aufgaben, ſoweit ſie die Wahl und die
Volksabſtimmung betreffen, vom Führer dem
Reichsinnen miniſter Dr. Frick, übertragen
wurden, hat inzwiſchen dem Reichswahlleiter
Dr. Reichardt die 35 Kreiswahlvorſchläge
überreicht. Für ſämtliche deutſche Wahlkreiſe
liegt ein und derſelbe Vorſchlag vor.
Er umfaßt 685 Namen. Die NSDAP hat je
doch das Recht, nach den beſtehenden Vorſchrif
ten auch nach der Wahl weitere Abgeordnete
zu beſtimmen. Neben der Einheitsliſte für die
Kreiſe gibt es, wie es die beſtehenden Wahl
vorſchriften vorſehen, noch eine Reichsliſte,
auf der die über den vollen Quotienten von
60 000 überſchießenden Stimmen berechnet
werden.

Verantwortlich für die Namen,

die dieſe beiden Liſten tragen, iſt allein
der Führer. Dadurch kommt erneut die
innere Ge ſchloſſenheit der politiſchen
Struktur des Reiches plaſtiſch zum Ausdruck.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
der Reichsregierung

Staatsſekretär Reinhardt vor den Arbeitgebern in Magdeburg

Magdeburg, 28. Oktober. Auf einer Kund
gebung der Gemeinſchaft mitteldeut-
ſcher Axbeitgeberverbände ſprach am
Freitag Staatsſekretär Reinhard über die
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der Reichs
regierung. Er führte u. a. aus:

Es wird uns gelingen, die Zahl der Arbeits
loſen vom Frühjahr ab weiter durch
greifend zu ſenken und in einer Reihe
von Jahren ſo gut wie zu beſeitigen. Darüber,
daß in Deutſchland ein rieſengroßer
Bedarf vorhanden iſt, der nack Dek
kungſchreit, beſteht kein Zweifel. Es kommt
darauf an, daß dieſer Bedarf zu Nach
a und die Nachfrage zu Arbeit
ührt.

Wirtſchaft und Volk
muß aber zur Staatsführung Vertrauen haben
und die Staatsführung muß durch geeignete
Maßnahmen zur Deckung von Bedarf anregen.
Der Redner veſchäftigte ſich dann mit den
geſetzgeberiſchen Maßnahmen derletzten Monate auf den Gebieten der
Finanzpolitik, der Steuerpolitik und des Ar
beitsmarktes. Durch das Geſetz über Ge
währung von Eheſtandsbeihilfen ſind
bis zum 20. Oktober bereits 60 000 Ehen finan
ziert worden. Jeden Monat können 20000
Eheſtandsdarlehen gewährt werden ſo lange
weibliche Arbeitskräfte im Arbeit
nehmerſtand vorhanden ſind. Die Ehe
ſtandsbeihilfe, die von den Ledigen erhoben
wird, iſt eine Dauermaßnahme. Wenn dieſe
Mittel für Eheſtandsdarlehen nicht mehr be
nötigt werden ſollten, werden ſie für Kinder
beihilfen verwendet.

Der Redner ging dann auf das Steuer
aus kommen ein. Obwohl das Umſatz
ſteuerguskommen für das laufende Haushalts
jahr bereits um 150 Mill. Mark höher ver
anſchlagt worden ſei, als im vergangenen
Jahre, ſeien im erſten Halbjahr ſchon nahezu
die Hälfte ausgekommen. Er hoffe auf eine
Mehreinnahme an Umſatzſteuer in
Höhe von 250 Mill. Mark. Die Körperſchafts-
ſteuer ſei bereits im erſten Halbjahr überſchrit
ten worden. Dasſelbe gelte auch von den
übrigen Beſitzz und Verkehrsſteuern.
Lediglich bei. dem Auskomemn an Zöllen
und Verbrauchsſteuern ſei ein Rückgang
zu verzeichnen. Trotzdem werde das Geſamt-
jahresauskommen an Steuern und Zöllen etwa
um 200 Mill. Mark höher ſein als
der Voranſchlag. Staatsſekretär Rein
hardt machte dann Mitteilungen über die bevor
ſtehende Steuerreform. Jm Reichsfinanzmini-
ſterium ſei man bei den Vorarbeiten für eine
grundlegende
Vereinfachung des Steuerweſens.

Mit der Vielheit der Steuern und der Kom
pliziertheit des Steuerrechts werde Schluß ge
macht werden. Man werde ein Steuerſyſtem
ſchaffen, das ſozial gerecht ſei. Die Steuern
würden wirtſchaftlich tragbar ſein.
Bei der Bemeſſung der Einkommenſteuer werde
man ſich weſentlich von bevölkerungspolitiſchen
Geſichtspunkten leiten laſſen. Die Steuer
reform werde ſich auch auf die Länder und Ge
meinden erſtrecken. Es wäre eine einheitliche
Steuerverwaltung geſchaffen werden. Der
Steuerzahler werde im Jahr nur noch

Politiſches Wochenende
Kabinettskriſen am laufenden Band.

Dr. Tr. Die Kriſe des Parlamentarismus
in Frankreich nähert ſich immer ſchneller
ihrem Höhepunkt. Jnnerhalb von 10 Monaten
ſtürzten nicht weniger als drei Regierungen,
und auch dem jetzigen Kabinett, das der neue
Miniſterpräſident Sarraut in der Nacht
von Donnerstag zum Freitag dem Präſidenten
der Republik vorſtellte, wird ſeiner geſamten
Zuſammenſetzung nach nichts anderes als
ein Uebergangskabinett ſein. Ein
Blick auf die Miniſterliſte zeigt, daß die eben
erſt geſtürzten Männer, ja ſelbſt der um
ſtrittene PaulBoncour, wiedergekehrt
ſind. Mit dem gleichen Kabinett alſo ſteht
man vor denſelben Schwierigkeiten wie vor
wenigen Tagen. Dabei iſt längſt offenbar ge

eine Kriſe des parlamentariſchen
Sh ſt em s überhaupt handelt. Der Ausgleich
zwiſchen der Notwendigkeit, den durch die
wahnſinnigen Rüſtungslaſten überſteiger
ten Etat in Ordnung zu bringen, und der
Oppoſition der breiten Maſſe des fran
zöſiſchen Sparer und Beamtentums gegen
die erdrückende Steuerpolitik er
fordert außergewöhnliche nicht mit den Mitteln
der formalen abgewirtſchafteten Demokratie
zu ermöglichende Maßnahmen.

Es bleibt beim alten Kurs.
Doch die innerpolitiſchen Verhältniſſe

Frankreichs gehen uns nur in ſoweit etwas an,
als ſie einen Einfluß auf die Außenpolitik
haben. Die Tatſache, daß PaulBoncour
als Außenminiſter auch in das neue Kabinett
wiederkehrte, läßt darauf ſchließen, daß man
den das Budget aus dem Gleichgewicht bringen
den Poſten, nämlich die Rüſtungsausgaben,
nicht antaſten wird. Mag auch die mit hoher
Spannung geladene innerpolitiſche Atmoſphäre,
die im übrigen auch durch die nunmehr end
gültig erfolgte Trennung der ſoziali-
ſtiſchen Kammerfraktion und die Ab
ſplitterung der Neuſozialiſten bei der Abſtim
mung über Daladier noch beſonders beleuchtet
wird, von grundſätzlicher Bedeutung für die
Wandlungen ſein, die ſich aus der Kriſe der
parlamentariſchen Demokratie in Europa allge
mein ergeben werden, ſo wäre es doch falſch,
daraus vom deutſchen Standpunkt aus irgend
welche Hoffnungen abzuleiten. Man hat
zweifellos am Quai d'Orſay nicht umſonſt
alles daran geſetzt in dem Augenblick, wo ſich
die erſten vernünftigen Regungen zeigen Paul
Boncour den Rücken zu decken.

Verlegenheitslöſung in Genf.
Frankreich betrachtet nämlich mit Sorge die

Neigung verſchiedener Mächte, zu unmittel
baren Verhandlungen mit Deutſchland zu
kommen. Die außenpolitiſche Aktion des
Führers hat durch den neueſten Ver
tagungsbeſchluß der Abrüſtungs-
konferenz bis zum 4. Dezember d. Js. eine
weitere Beſtätigung ihrer Richtigkeit erfahren.
Gerade nach dem Austritt Deutſchlands hätte
ja die Konferenz Gelegenheit gehabt, zu einem
poſitiven Ergebnis zu kommen, wenn Hender

Es geht um
Frieden, Ehre, Gleichberechtigung!

Darum am 12. November:

einen Steuerbeſcheid erhalten. „Fa“!

worden, daß es ſich in Frankreich um
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ſons Behauptung, daß man in Genf beim Aus
ſcheiden Deutſchlands kurz vor dem Abſchluß
einer Konvention geſtanden hätte, tatſächlich
auf Wahrheit beruhte. Schon aus Geltungs
gründen wäre zu erwarten geweſen, daß alle
Mächte auf eine Einigung gedrungen hätten,
da ſchließlich die Vertagung nichts anderes be
deuten konnte, als das Eingeſtändnis der Un
fähigkeit, des Abrüſtungsproblems Herr zu
werden. An dem bisher nur aus Vertagungen
zuſammengeſetzten Spiel in Genf hat ſich
alſo nichts geändert.
Die Angſt vor den Einzelbeſprechungen.

Man hat gefliſſentlich vermieden, vom
eigentlichen Gegenſtand der Konferenz zu
ſprechen; um aber nicht mit völlig leeren
Händen vor der Welt zu ſtehen, wurde be
ſchloſſen, einen Text anzufertigen, der den
gegenwärtigen Stand der Verhandlungen
wiedergibt und für die künftigen Tagungen als
Unterlage dienen ſoll. Die letzten Beſchlüſſe
laſſen überdies erkennen, daß man entgegen
den Wünſchen Frankreichs und ſeiner Tra
banten die Fortſetzung der Beſprechungen
nicht ausſchließlich nur im Rahmen
der Abrüſtungskonferenz geführt
wiſſen will, ſondern daß vielmehr die
Zwiſchenzeit bis zur Wiederaufnahme der Aus
ſchußſitzungen dazu verwendet werden ſoll, in

Einzelbe ſprechungen die Lage zu
klären. Es iſt verſtändlich, daß man in
Paris von den zweifellos vorhandenen eng
liſchen und italieniſchen Beſtrebungen, mit
Deutſchland wieder ins Geſpräch zu kommen,
nicht gerade entzückt iſt, weil man damit die

Die Einheitswahlliſte
(Fortſetzung von Seite 1.)

Alles iſt auf die zentrale Entſcheidung des einen
und einzigen Führers abgeſtellt, der daher auch
die Zuſammenſetzung ſeines Reichstages auf
das genaueſte überprüfen kann. Wie Dr.
Goebbels bereits im Berliner Sportpalaſt
ankündigte, wird jeder gewählte Abgevrdnete
auf die Politik des Führers verei-
digt werden.

Die angegebene Zahl von 685 Abgevrdneten
auf der Einheits- und auf der Reichsliſte
würde bei einer Geſamtſtimmberechtigtenzahl
von 44 Mill. 700 000 einer Wahlbeteiligung
von rund 92 Prozent entſprechen. Die Rekord
wahlbeteiligung am 5. März betrug nur 88,8
Prozent. Demnach ſtellt die Aufſtellung von
685 Abgeordneten nicht etwa eine Begrenzung
der Stärke des Reichstages dar, denn eine
hundertprvzentige Beteiligung ſteht ſelbſtver
ſtändlich außer aller Möglichkeit und es hat
keinen Wert, mit Zahlen zu pope-
rieren, die nur theoretiſche Be
deutung haben können. Man muß bei
Vergleichen vielmehr davon ausgehen, daß
frühere Reichstage nur ſelten mehr als 500
Abgeordnete umfaßten. Der 1928 gewählte
Reichstag, der im Juli 1930 von Brüning auf
gelöſt wurde, zählte nur 490 Mitglieder. Jn
Gegenſatz zu früher wird der Einheitswahlvor
ſchlag der NSDAP nicht drei, ſondern zehn
Namen der Spitzenkandidaten tragen,

Der Führer
ſteht auch diesmal perſönlich an der Spitze der
Liſte, wodurch noch einmal die innige Ver
bundenheit von Führung und Geführten ein
drucksvoll zum Ausdruck kommt. Jm übrigen
trägt der Vorſchlag nur zwei Namen von
Männern, die der NSDAP nicht angehören,
die jedoch wegen ihrer beſonderen Verdienſte
auf die Liſte aufgenommen wurden. Das
gleiche gilt von den Männern, die ebenfalls

Haltung bei allen Mächten vorherrſchen,
weil man zunächſt einmal aus der Volks
abſtimmung ſeine Schlüſſe ziehen will. Dies
kann für das deutſche Volk nur der
Anſporn ſein, mit allergrößter Energie
dafür zu ſorgen, daß die Friedenskundgebung
einen unwiderleglichen und überzeugenden
Charakter erhält, der die andere Seite aber
auch davon abhalten. wird, mit Deutſchlands
Ehre ein unwürdiges Spiel zu treiben.

Das Echo vom Sportpalaſt.

Gerade die ausländiſchen Kommentare zur
Rede des Führers im Berliner Sportpalaſt
haben mancherorts eine neue Bereitſchaft zur
Fühlungnahme gezeigt. Die gewaltige Be
geiſterung, mit der die Bevölkerung den
Deutſchlandflug des Führers begleitet, wird
überall mit Aufmerkſamkeit verzeichnet, und
man gibt ſich bereits über den Erfolg der
Volksabſtimmung keinen Täuſchungen mehr
hin. Man empfindet als unangenehm, daß
vor der Welt am Abend des 12. No
vember rieſengroß wiederum die
Frage ſtehen wird, ob nunmehr dem ge
einten Willen und verbrieften Recht des deut
ſchen Volkes durch eine allgemeine Abrüſtung
und praktiſche Gleichberechtigung entſprochen
werden ſoll. Frankreich aber wird es ſchwer
fallen, die Genfer Beratungen mit Formalien
endlos weiter hinzugziehen, ohne zu einem Er
gebnis zu kommen, daß ſich in irgendeinem
Punkte der deutſchen Anſicht nähert.

und die bisher zur NSDAP nur in einem
Hoſpitantenverhältnis ſtanden. Die Namen
der Kandidaten werden am Montag ver
öffentlicht werden.

Wichtig iſt in den kommenden beiden
Wochen die Nachprüfung der Eintragung in
den örtlichen Liſten der Wahlberech-
tigten. Die Liſten werden in der Zeit vom
2. bis 6. November zur Einſicht ausgelegt
werden. Die Tageszeit wird von den örtlichen
Behörden feſtgeſetzt. Ueber die Abſtim-
mungszeit ſelbſt iſt angeordnet worden,
daß ſie von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nach
mittags und in ländlichen Bezirken mit we
niger als tauſend Einwohnern mindeſtens 6
Stunden dauert. Dort darf der Wahlakt nicht
vor 7 Uhr morgens beginnen und nicht ſpäter
als 11 Uhr. Für das preußiſche Staatsgebiet
hat der Miniſter des Jnnern in einem um-
faſſenden Erlaß einheitliche Richt
linie n gegeben. Unter anderem iſt feſtgeſtellt
worden, daß die Abſtimmungsausſchüſſe, die
den Dienſt in den Wahllokalen verſehen, nicht
nur aus Angehörigen der NSDAP. zu be
ſtehen brauchen, ſondern auch aus ſolchen Per
ſonen, die den zuſtändigen Gauleitungen der
NSDAP. als nativnal zuverläſſig bekannt ſind.
Jm übrigen wird das Verfahren keinerlei
Aenderungen gegen früher verzeichnen. Nochmals muß die Anſchuldigung,
die von ausländiſcher Seite irreführend in der
Oeffentlichkeit verbreitet wurde, zurückgewieſen
werden, daß irgendwelche Beeinfluſſung des
Wählers während des Wahlaktes ſtattfinden
noch ſonſtwie das Wahlgeheimnis verletzt wer
den kann. Die Wahl iſt ſelbſtverſtän d
lich gehei m. Ebenſo bleiben auch die Be
ſtimmungen über die Erlangung von Stimm-
ſcheinen völlig unverändert.

Das deutſche Volk wird am 12. November
beweiſen, daß es einmütig zu ſeinem Führer
und zu den Männern ſteht, denen dieſer ſein

auf dem Reichswahlvorſchlag erſcheinen werden

Reichstagsbrandſtifterprogeß
Her 25. Verhandlungstag Torglers vergebliche Entlaſtungsverſuche
Der 25. Verhandlungstag im Reichstags

brandſtifterprozeß brachte die Beſtätigung
und Erhärtung der belaſtenden Mo
mente, die ſich in der Mittwochverhandlung
hinſichtlich des Angeklagten Torgler ergaben.
Torgler kann den vorgebrachten Tatſachen kei
nerlei poſitive Argumentation entgegenſtellen
und verſucht, ſich dadurch reinzuwaſchen, daß
er wiederum nachdrücklich verſichert, daß er
weder van der Lube noch einen der
bulgariſchen Kommuniſten vor dem
Reichstagsbrand gekannt habe. Au-
ßer dieſer Verſicherung weiß er jedoch nichts
vorzubringen, das in irgendwelcher Weiſe ge
eignet wäre, die verſchiedenen durchaus über
einſtimmenden Zeugenausſagen zu widerlegen.
Auch der Zeuge Kroyer, der am Mittag des
Brandtages gemeinſam mit Karwahne und
Frey den Beſichtigungsgang durch den Reichs
tag machte, ſagte nach einer eingehenden Schil
derung des Zuſammentreffens mit dem Ange
klagten Torgler und ſeinem Begleiter, daß es
ſich bei dem e

Begleiter Torglers
nur um den Angkelagten van der Lubbe
handeln könne. Die mehrfachen Gegenüber
ſtellungen mit van der Lubbe haben ihm dies
ur Gewißheit werden laſſen. Die Einwen
ungen der Verteidigung Torglers, daß es ſich

bei dem zweiten Begleiter des Angeklagten umDr. Neubauer ver den Journaliſten Wal

Möglichkeit

ter Oehme handeln müſſe, wurde durch die

Vertrauen geſchenkt hat.

Ausſagen des Zeugen Kroyer ebenfalls hin
fällig. Sowohl Oehme wie Dr. Neubauer
wohnten der heutigen Verhandlung bei und
wurden dem Zeugen gegenübergeſtellt. Der
s ſagte jedoch mit Beſtimmtheit, daß
keiner dieſer beiden der damalige Begleiter
Torglers geweſen ſein könne. Die Ausſagen
des Zeugen waren äußerſt vorſichtig und ab
wägend und die Erörterungen über das Aus
ſehen der Begleiter Torglers waren ſo ein
gehend, daß kein Zweifel darüber beſtehen
kann, daß ſich der Zeuge in keiner Weiſegetäuſcht hat. dMuh angeſichts der Aeuße

rungen Torglers, daß er van der Lubbe und
Popoff erſt während der Vorunterſuchung am
Dienstag, dem 28. Februar zum erſten Mal
geſehen habe, hält der Zeuge ſeine Ausſagen
voll und ganz aufrecht. Trotz aller Bemühun-
gen gelang es Torgler und ſeiner Verteidigung
nicht, irgend etwas Entlaſtendes vorzubringen.
Die Enthüllungen des Kommuniſten

Neubauer
Kennzeichnend für den Zeugen Neubauer,

der früher kommuniſtiſcher Reichstagsabgeord
neter war, und der geladen wurde, um die

eit einer Verwechſlung mit Popoff
nachzuprüfen, iſt ſein überaus periodiſches
Gedächtnis. Der erſte Teil ſeiner Ver
nehmungen ſteht völlig im Zeichen des Ge
dächtnisſchwunds. Er erinnert ſich an

naue Auskunft geben. Alles kann möglich ſein,
aber ebenſo kann alles unmöglich ſein. Auf
jeden Fall wirken ſeine Ausſagen keines
wegs entlaſtend für den Angeklagten
Torgler. Als die politiſche Linie und die
Tätigkeit der KPD. und ihre Beſtrebungen
vor dem Reichstagsbrand zur Sprache kommen,
kehrt ſein Gedächtnis plötzlich wieder, und er
entſinnt ſich ſämtlicher Ein zelheiten der politiſchen Geſpräche
und politiſchen Machenſchaften, die er in dieſer
Zeit gemacht hat. Aeußerſt intereſſant waren
ſeine Bekundungen über die

Verhandlungen zwiſchen der GPD.
und der KPOD.,

die damals zum Zwecke der Bildung einer
Einheitsfront eingeleitet wurden. Er enthüllte,
daß die Jnitiative auf die SPD. zurückging.
Nach ſeinen Darſtellungen waren die maß-
gebenden Sowjetſtellen wenig erfreut über
dieſe Beſtrebungen, um ſo mehr jedoch ein
gus ländiſcher Journgaliſt, der den
Mittelsmann machte und Neubauer bei ſeinen
Bemühungen, die Einheitsfront zuſammen
zubringen, unterſtützte. Der ausländiſche Jour
naliſt entpuppte ſich im Laufe der Verhand
lungen als der Vertreter der „United
Preß“, der im Novemberſtaat keine unbe
deutende Rolle ſpielte, und häufig „promi-
nente“ Perſönlichkeiten interviewte. Herr Kuh
iſt jedoch inzwiſchen am Ende ſeiner ſegens
reichen Tätigkeit, die ſich nach dem 31. Januar
nach den Ausführungen Neubauers zu ſchließen,
ausſchließlich darauf beſchränkte, gegen die
Regierung des neuen Deutſchland angelangt
und bereits vor längerer Zeit „gegangen wor-
den“. Er hatte jetzt Gelegenheit, fernab von
Deutſchland für die Segnung des Bolſchewis
mus einzutreten. Der Zeuge Neubauer er
klärte, daß die Bildung einer Ein
heitsfront damals das Hauptziel
der KPD. geweſen ſei, und das zum
Sturz der neuen Regierung

Maſſenaktionen und Generalſtreiks
der Arbeiter inſzeniert werden ſollten. Die
Direktiven für die Durchführung dieſer Pläne
ſeien vom Zentralkomitee „nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen“ beſchloſſen worden, um dann an
die verſchiedenſten Unterorganiſationen weiter
gegeben zu werden. In dieſem Zuſammenhang
iſt auch ſeine Ausſagge vbemerkens
wert, daß die Beſchlüſſe der Jn-

Kiel, 28. Oktober. Um 16 Uhr am Freitag
war der preußiſche Miniſterpräſident Hermann

Göring vom Berliner Flughafen nach Kiel
geſtartet und nach einer reichlichen Stunde
mit ſcharfem Rückenwind ſetzte der Reichsluft
fahrtminiſter, der t ſt am Steuer ſaß,
in ſcharfem Gleitflug die Maſchine vor
der Kieler Förde auf dem Flughafen auf. Ob
wohl ſich Göring beſondere Kundgebun-
gen verbeten hatte, ließ es ſich die Hitler
jugend, Jungens und Mädels, nicht nehmen,
Hermann Göring begeiſtert zu begrüßen, dies
ſowohl auf dem Flughafen wie auch vor dem
Hotel und in den Straßen, die mit Hakenkreuz
und ſchwarzweißroten Fahnen reich geſchmückt
waren. Nach Beſprechungen mit dem Ober
präſidenten über Fragen der Nord
mark und der Provinz Schleswig-Hol-
ſt e in begab ſich dann der Miniſterpräſident
zur Wahlverſammlung in die überfüllte Oſt
ſee Halle. Tauſende fanden keinen Einlaß
mehr. Um 18 Uhr mußte die Halle polizeilich
geſperrt werden.
Der herzliche Empfang

Die 20 000 Zuhörer faſſende Halle wies rei
chen Fahnenſchmuck auf. Erſchienen waren in
großer Zahl auch Vertreter der Reichs
Staats und Kommunalbehörden, der SA, der
SS und des Stahlhelm. Brauſende Heil
rufe empfingen den Miniſterpräſidenten, als
er mit ſeiner Begleitung, u. a. dem Oberprä-
ſidenten Lohſe, den Saal betrat.

Nach dem Einmarſch der Fahnen eröffnete
Oberbürgermeiſter Kreisleiter Behrens die
Kundgebung, wobei er der beſonders herzlichen
Freude darüber Ausdruck gab, daß Kiel in
Hermann Göring nicht allein den Miniſter
präſidenten, nicht nur den letzten Führer des
Kampfgeſchwaders Richthofen, ſondern vor
allem den alten getreuen Mitkämpfer des
Führers begrüßen könne.

Darauf ergriff Göring das Wort zu ſeiner
von altem revolutionären Kampf
ge iſt getragenen Rede. Er erſchien wieder als
der alte und ſiegesbewußte Hämpfer, den es zu
einem zwingendem Bedürfnis wurde, den
Schreibtiſch des Amtszimmers zu verlaſſen,
um wieder andere Luft zu atmen und in das
Volk und mit dem Volke zu gehen. „Es hat
wohl niemand geglaubt“, ſo erklärte er, „daß
wir nach den letzten Wahlen ſo ſchnell
wieder zu einer neuen Wahl kommen
würden. Wenn am 5. März alles auf die
innere Kraftentfaltung eingeſtellt
war, ſo geht es heute für das deutſche Volk
darum, zu einer gewaltigen Dokumentierung
des Widerſtandswillens der Nation anzutreten.
Wurde am 5. März die
Exiſtenz der Parteien vernichtet,
ſo wollen wir am 12. November der Welt zei
gen, daß unſerer inneren Kraft auch die
äußere Entſchloſſenheit entſpricht.
Wenn wir heute das ganze deutſche Volk em
porreißen wollen, ſo wird es entſcheidend ſein,
daß wir noch einmal zurückſchauen und uns
überzeugen, was war und darüber hinaus er
kennen, was die Zukunft erfordert.

Jn eingehenden Darlegungen entrollte nun
mehr der Miniſterpräſident ein Bild der

nichts mehr und kann über ein Zuſtande
kommen mit Torgler am Brandtage keine ge

terngtionale in Moskau auchdie „Section Deutſchland ovbki
toriſch waren. Dieſe intereſſanten Aus
führungen des Zeugen Neubauer waren nicht
geeignek, den Kommunismus von dem Vorwur
reinzuwaſchen, große Pläne und Vorbereitun-
gen gemacht zu haben, um die Machtergreifun
des Nationalſozialismus durch großangelegte
Gewalttaken zu unterbinden.

Dimitroff wird aufdringlich

Dimitroff ſich in den Mittelpunkt des
Geſchehens zu ſchieben und immer wieder
macht er den Verſuch, großangelegte
Propagandareden zu halten.
Mißbrauch ſeines Fragerechtes ſchneidet er
Fragen an, die mit dem Prozeßgeſchehen in
keinerlei Zuſammenhang ſtehen und lediglich
das Ziel haben, der ausländiſchen Preſſe
Stichworte zu liefern, die für eine Pro
paganda gegen Deutſchland ausgewertet wer
den ſollen. Zu einem heftigen Zuſammenſtoß
zwiſchen ihm und den Zeugen kommt es, als es
der Angeklagte Dimitroff in frecher und auf
dringlichſter Weiſe wagt, die Arbeit öſter
reichiſcher Nationalſozialiſten in
Deutſchland mit ſeiner eigenen kommuni
ſtiſchen Hetzarbeit in Deutſchland zu verglei
chen. Er wurde von den Zeugen Kroher in
ſcharfer und durchaus
gemaßregelt. Jn ſeinem Beſtreben, bei jeder
Gelegenheit für die kommuniſtiſchen Ziele
Propaganda zu machen, läßt er jedoch jegliche
Vorſicht außer Acht, und mußte während der
Freitag Verhandlung eine ſchwere Niederlage
einſtecken. Dimitroff war es
durch unnützes Frageſtellen den Zeu-
gen Neubauer dazu anſpornte, die Enthüllun
gen über die Einheitsfrontverhandlungen
zwiſchen der SPD und der KPD zu machen
und die geplanten Maſſenaktionen und Vor-
bereitungen zum Generalſtreik preiszugeben,
Er war ſichtlich enttäuſcht, daß die Ausfüh
rungen Neubauers gerade das
Gegenteil von dem bewieſen, was er beweiſen
will, und klar herausſtellten, daß von kommu
niſtiſcher Seite mit allen Mitteln daran ge
arbeitet wurde, den gewaltſamen Sturz der
neuen Regierung herbeizuführen. Dimitroff
hat es jedenfalls erreicht, daß ſich vor der
Oeffentlichkeit des Gerichts die
Methoden und umſtürzleriſchen Machenſchaften

Göring ſpricht in Kiel
Der Miniſterpräſident ſteuert ſelbſt das Flugzeug

Abſchnitt deutſcher Geſchichte eingeleitet, den

tigkeit offenbarten.

wir nicht anders nennen können als das Zeit
alter der Schande und der Not. DerVerrat an Heer und Flotte, an den Garanten
des Friedens, habe ſich aber nicht erſt in den

ſchem Geſchwätz übertönt wurde. Als
dann der deutſche Mann vier Jahre lang dem

ballte ſich in der Heimat der marxiſtiſche Ver
rat zuſammen. Aus der Schande, die über
Deutſchland kam, erhob ſich die Not zum Re
genten. Diejenigen, die damals Deutſchland
regierten, konnten nicht anders bezeichnet wer
den als die Büttel der Schande. Sie erkann
ten nicht, daß ſie nichts anderes waren als
Drohnen der Not und des ungeheuren deutſchen
Elends. (Großer Beifall.

Der Redner geißelte dann den Klaſſen
kampf, der das deutſche Volk nach und vor
dem Kriege zerriſſen habe. Es werde immer
Jntereſſengegenſätze geben, aber es gebe gangSeſtante

Grund und Sthickſalsfragen des
deutſchen Volkes,

bei denen nur ein Denken und Fühlen des
ganzen deutſchen Volkes in Frage komme.

nungsverſchiedenheit geben, wenn es möglich

deln aufzurütteln. Hier habe der Marxismus
eine ungeheure Verantwortungsloſigkeit und
Schuld auf ſich geladen.
ſozialismus ſei es vorbehalten uden Klaſſenkampf einerſeits und die
bürgerliche Jntereſſenvertretung
einiges Volk zu ſchaffen. Wir dürfen Gott
danken, ſo ſagte Göring unter ungeheurem

gie daran gemacht
beſeitigen.

Mitten im Zuſammenbruch habe ſich ſchon
der Wiederaufbau kriſtalliſiert, mitten in der
Ohnmacht ſehnten ſich ſchon Hunderttauſende

habe Adolf Hitler hinaufgegriffen und aus den
Sternen die Kraft undholt, ein ganzes Volk, ſein Volk, wieder aufzurichten. Ellrmiſher Beifall.)

Wo immer die ſchwerſten Laſten und die
größte Verantwortung zu tragen war, da ha

ſei das große Wunder der Volkswerdung in
Deutſchland entſtanden: Ein Volk mit einem
Ziel, einer Kraft, einem Glauben und einem
Führer habe ſich aus dem Zuſammenbruch er
hoben und habe ſich wieder zueinander zurück
gefunden.

mit brauſendem Beifall aufgenommen. Die
Kundgebung ſchloß mit einem dreifachen Sieg
Heil auf den Führer und mit dem gemeinſamen

politiſchen n r14 Jahre. Der 9. November habe einen
Geſang des Deutſchland und des HorſtWeſſel
Liedes.

letzten Monaten des Jahres 1918, ſondern be
reits in den Jahren vor dem Kriege, vollzogen
als die Feigheit mit parlamentari

für
a

nämlich, der

der kommuniſtiſchen Partei mit aller Eindeu

Feinde Trotz bot und die Heimat ſchirmte,

Ueber die Begriffe: Vaterland, Ehre, Sitte
Tapferkeit, Pflichttreue dürfe es keine Mei

ſein ſollte, ein Volk zum gemeinſamen Han

Erſt dem National-
geweſen.

andererſeits zu vernichten und ein

Beifall, daß der Nationalſozialiſt ſich mit Ener
hat, dieſe Zerſplitterung zu

zur Freiheit zurück, mitten in der Nacht

die Jdeege

ſie der Führer Adolf Hitler allein getragen. So

Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde

Gleich zu Beginn der Verhandlung verſucht

Unter

gerechtfertigter Weiſe
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„Und Ihr habt doch geſiegt!“
zur 10. Wiederkehr des 9. November 1925

des tragiſchen Ehrentages der deutſchen Freiheitsbewegung

(Fortſetzung.)
Was tun mit dieſen rabiaten Bayern?!

Man ſpielt mit dem Gedanken einer Reichs
exekution wegen „Hochverrats“. Selbſt
Streſemann plädiert dafür. Aber hat man die
Machtmittel, ſolche Drohung zu verwirklichen?
Man zögert und zögert und konferiert und
rauft ſich das Haar: Herrgott, ſoll es denn
wirklich von da unten her dem ſo trefflich
nahrhaften Syſtem und Bonzentum, geboren
1918, in ſo jungen Jahren ſchon an den Kragen
gehen

Es wir ihm an den Kragen gehen! Dar
über iſt man ſich in München klar nicht ſo
ſehr bei der amtlichen Landesregierung, wie
bei den Bürgern, bei den Hunderttauſenden
von jungen Menſchen, die hier unten ſeit dem
Zuſammenbruch von 1918, endlich wieder ihrem
Leben Sinn und Ziel ſehen und ſich zuſammen
finden: bei den Kampfformationen der „Na
tionalſogzialiſtiſchen Arbeiterpartei“ unter ihrem
hinreißenden und glühend werbenden Führer
Hitler, unter dem Hauptmann Göring
und dem Freikorpsführer Oberleutnant Roß
bach; bei der „Reichskriegsflagge“ unter dem
Hauptmann Röhm; bei dem Bund „Ober
land“ unter Dr. Weber. Täglich werden
Uebungen abgehalten, täglich zieht man in
Waffen durch die Straßen, die Berliner Zei
tungen ſchreien ſchon:

„Ein Putſch kommt! Bayern will putſchen!“
Und Bayern wird „putſchen“; aber dar

über hinaus will es mehr: es geht nicht allein
um Bahern, es geht um das Reich, das man
retten muß aus den Klauen der Verräter und
Novemberverbrecher. Ein Mailänder Blatt in
terviewt den Führer Adolf Hitler. Und der
Führer hält mit ſeiner feſten Entſchloſſenheit
nicht hinter dem Berge:

Noch für den Winter 19283 kündigt er den
Eintritt grundlegender Veränderungen in und
für Deutſchland an! Das heißt: Neues Reich!
Neue Ehre! Neue Freiheit! Eine ſowohl natio
nale als ſozialiſtiſche neue deutſche Republik.

„Wann! Wann!“
Man muß mit Verhandlungen beginnen,

mit Verhandlungen im eigenen Lager, das ſich
dem Wiſſenden ſchon insgeheim geſpalten hat.
Hie Hitler und Ludendorff hie Kahr und
Loſſow! Kaum rückt der November des tragi-
ſchen Jahres 1928 heran, da weiß ein reichs
e er Blatt bereits offen zu mun-
eln von Differenzen zwiſchen den beiden Expo

nenten der kommenden Befreiungsbewegung,
von dem Abrücken Kahr und Loſſow, von dem
Wollen Hitlers und Ludendorffs. Jn München
glaubt man nicht daran. Hitler, allen voran,
drängt nach einem nahen Termin zum Los-
ſchlagen. Aber man vertröſtet ihn mit einem
Aufſchub um ungefähr vier Tage.

Vier Tage?!
Mit dieſem Verſprechen kommt Hitler zu

den Seinen, zu der lodernden Jugend der SA,
der täglich mehr Freiwillige, Schüler, Arbeiter,
Bürger und Studenten zuſtrömen, und die kaum
mehr zu bändigen iſt, die ſich untereinander
und in ihrer brennenden Geballtheit den Führer
beſtürmt:

„Wann?! Wann?!“Und ſeht doch die Stimmung der Stadt!
Alle Straßen, alle Häuſer, alle Bürger ſind ja
nur noch ein Fiebern:

„Wann?! Wann?!“
Man winkt und jubelt den jungen Kämpfern
zu, denen von der SA, denen von der „Reichs
flagge“, denen vom „Oberland“, die wie die
Wildſchützen einherſtolgieren und darauf bren
nen, endlich Tat zu werden.

„Wann?! Wann?!“Das Manometer der Stimmung ſteht auf
Explofionsgefahr in München.

Immer wieder weiſt Hitler die Kahr und
Loſſow und Oberſt Seißer doch Bundes
genoſſen auf Gedeih und Verderb, nicht wahr?!
T auf das Drängen der Volksſtimmung, auf
die harrenden Kampfbataillone, die kaum noch
zu zügeln ſind, und auf die Gunſt derStunde hin, die einem das Schickſal dank der
ſchon tauſendfältigen Sünden des verruchten
Shſtems in die Hände geſpielt hat. Unvorſtell
arer Gedanke: Stimmung und Stunde durch
eiges Zögern immer wieder ungenutzt ver

rinnen laſſen Das iſt Verbrechen am natio
nalen Gedanken, Verbrechen am Vaterland

Aber die Kahr und Loſſow ſchweigen ſich
ſeltſam aus, haben ſcheinbar viel von ihrem
Feuer verloren. Man munkelt, daß von hier
mwyſteriöſe Bindungen gehen zum bayeriſchen

ronprinzen, daß man ein gefährliches Ge

Von Horſt W. Karſten
dankenſpiel ſpielt mit einer neu zu errichtenden
Donaumonarchie unter Abtrennung vom deut
ſchen Norden, unter Angliederung öſterreichi
ſcher Lande an dieſe neue Monarchie das
iſt die Zertrümmerung des heiligen Deutſchen
Reiches, nicht minder frevelvoll als das, was
der Novemberverrat des Jahres 1918 verbrochen
und zerbrochen hat!

Hitler iſt auf der Hut,
er iſt Feuer, Warnung, Mahnung und Antrieb.
Er ſcheint allgegenwärtig im Reden, im Ver
handeln, im Planen. Er zerbricht den Wider
ſtand der Lauen und Müden, erzwingt eine
erſte Entſcheidung:

Auf den Abend des 8. November 1923 ent
bietet man die Vaterländiſchen Verbände zum
Aufmarſch, Proklamation und Verkündigung
in den Bürgerbräukeller.

Gott gebe, daß von hier aus der Sturm los-
bricht, der heilige Föhn eines neuen heiligen
deutſchen Frühlings
Der Abend des 8. November

Jmmer erſchütternder tut ſich ein tragiſches
Kapitel deutſcher Geſchichte auf

Tauſende ſtrömen am Abend dieſes 8. Nov.
1923 in den Bürgerbräukeller. Die Stimmen
ſchwirren und dröhnen; man iſt guter Laune:
es ſoll ja doch endlich losgehen, Gott ſei ge
dankt, heraus aus Schmach und Schande, dem
Morgen der Freiheit von roten Feſſeln ent
gegen! Warum ſoll man verzagen?! Vor nunmehr einem halben Jahrzehnt, als das alte tr
Deutſchland zuſammenſtürzte, da ſah es ſchier
noch bitterer aus denn heut, gelt ja, Gevatter?!
Und was danach kam, pfui Teufel, denk doch
nur an die Rätezeit mit ihren Plünderungen
und Erſchießungen; das war doch das blanke
Grauen 21 Daraus haben wir uns ge
wurſtelt. Es iſt doch halt ſchon ein bißchen
aufwärtsgegangen in unſerem Bayern. Wir
wiſſen doch endlich wieder, was wir wollen
und drum werden wir auch das letzte noch
ſchaffen, das jetzt losbricht, he?!

Man iſt Hoffnung und vorzeitiger
Triumph.Acht Uhr iſt es. Das ſogenannte Präſidium
hat ſich ſchon formiert. Da ſitzen der Miniſter
präſident von Knilling, da ſitzen die

Gürtner, Schweyer, Wurzelhofer
D alle mit undurchſichtigen Mienen, als fühlten
ſie ſich gar nicht recht wohl in ihrer Haut und
bei ihrem geheimen Planen.

Man ſchreit nach Beginn. Und nun erhebt
ſich der Kommerzienrat Zentz und eröffnet die
Verſammlung. Er hält ſofort eine Dank und
Lobrede auf Herrn von Kahr, der noch un
ſichtbar iſt; man verſteht nicht allzuviel in dem
Lärm und Schwaden, vernimmt nur noch ab
geriſſen den Schluß:

Kahr, unſer Führer zu und in einem
neuen ſchwarzweißroten Deutſchland

Händeklatſchen, Bravorufe, dazwiſchen ſchon
Fetzen des Deutſchlandsliedes. Aber hier und
da branden auch andere Rufe auf:

Und Hitler?!
Und Ludendorff?!“

Die läſtigen Schreier werden niedergebrüllt.
Gemach, es kommt ſchon jeder an die Reihe,
alle brav nacheinander Zunächſt einmal müſſen
wir den Kahr hören

„Aggagaah da iſt er! Hurra, Kahrl
Hoch, Kahr!“

Das iſt ein frenetiſcher Beifall, ſind Vor
ſchußlorbeeren ſonder Zahl. Es dauert eine
ganze Weile, bis Herr von Kahr, der bislang
noch im Nebenzimmer mit einigen Getreuen
konferiert hat, ſich verſtändlich machen kann.
Dann beginnt er mit dem angekündigten Vor

ag:
„Vom Volk zur Nation.“
Und zwar beginnt er höchſt verdächtig

programmatiſch mit den Worten:
„Treu, deutſch und bayriſch
Und ſachte tropfen in ſchmetternde Schlag-

worte immer wieder einige ſanfte Tropfen
monarchiſtiſchpartikulariſtiſchen Oels

Herr ver Kahr redet und redet, er ſcheint
ſich ſehr wohl zu fühlen in ſeiner Haut; aber
ab und zu irren ſeine Augen doch immer
wieder in zagender Erwartung und Befürch
tung zum Eingang er ſcheint das gleiche zu
denken, was immer wieder hier und da laut
wird im Saal: s

aber der Hitler der Hitler
(Fortſetzung folgt.)

Parteiamtüche

An alle Kreisleitungen, Ortsgruppen und
Stützpunkte im Gebiet des Gaues Halle

Merſeburg der NSDAP.
Betrifft die Generalmitgliederverſammlungen

der NSKOV am 29. Oktober.
Die Reichsleitung der NSKOV (Pg.

Hanns Oberlindober, M. d. R.) hat für
das geſamte Reichsgebiet (außer Württemberg,
wo ein großer Aufmarſch ſtattfindet) angeord
net, daß am kommenden Sonntag, dem
29. Oktober 1933,

Generalmitgliederverſammlungen
ſtattzufinden haben, deren Zweck es einmal
ſein ſoll, die Mitglieder über die geplanten
organiſatoriſchen Veränderungen in der NS-
KOV zu unterrichten und ferner eingehend
über den wichtigen Zweck und die hohe Bedeu
tung der deutſchen Schickſalswahl vom 12. No
vember 1983 aufzuklären, um alle Stimmen
der in der NSKOV organiſierten deutſchen
Kriegsopfer für unſere heilige Sache, für
Deutſchlands künftige Freiheit, für unſeren
Führer und Retter, unſeren heißgeliebten
Volkskanzler Adolf Hitler reſtlos zu gewinnen.

Die Verſammlungen ſind bei den zuſtän
digen Dienſtſtellen der PO anzumelden
und von dieſen zu genehmigen.

Da nun bei vielen Dienſtſtellen Zweifel
darüber beſtehen, ob die Genehmigung im vor
liegenden Falle zu erteilen iſt es ſollen be
kanntlich nur Verſammlungen der NSDAP
ſtattfinden (NSBO in den Betrieben) ſo
habe ich heute, nach Rückſprache mit Pg. Tieß
ler, die Entſcheidung des Reichspropaganda
miniſteriums fernmündlich erbeten. Das Mini
ſterium hat angeordnet, daß die General
mitgliederverſammlungen“ der NS-KOV überall zu genehmigen ſind,
weil ſie im Jntereſſe des Kampfes für den
Führer und ſeine Politik und damit im Jnter
eſſe des Ringens um die Freiheit des deutſchen
Volkes und Vaterlandes ſtattfinden und eben
aus dieſem Grunde allein von der Reichsleitung

S BvBexanntmachung

der NSKOV angeordnet ſind. Durch die am
22. Oktober 1938 erfolgte ordnungsmäßige Be
lehrung und Schulung der Amtswalter der
NSKOV iſt die Gewähr für einen den gege
benen Anordnungen entſprechenden Verlauf
gegeben.

Die zuſtändigen Dienſtſtellen der PO wer
den gebeten, nach Möglichkeit, an den General
mitgliederverſammlungen der NSKOV teilzu
nehmen und, ſoweit ſie dazu befugt ſind, auch
zur Wahl zu ſprechen.

Heil Hitler!
Das Kriegsopfer-Amt (Hauptabteilung IX) bei
der Gauleitung Halle- Merſeburg der NSDAP.

gez. Reich.

Anordnung
1. Die Teilnehmer an der Eikev.-Rep

kow-Gedenkfeier erſcheinen in Uniform
(SA, SS oder Stahlhelmuniform).

2. Wer berechtigt iſt, Robe zu tragen, er
ſcheint in der Robe, die über dem Zivilanzug
bzw. über der Uniform getragen wird.

3. Jeder Volksgenoſſe hat zu der Feier auf
der Burg Falkenſtein, die am Sonntag, den
29. Oktober, vorm. 11.80 Uhr ſtattfindet, Zutritt.

4. Eine beſchränkte Anzahl von Teilnehmern
hat die Möglichkeit, mit dem Omnibuſſen
für Ehrengäſte, die Sonntag, 29. Oktober
1933, vorm. 7.15 Uhr, von dem Rudolf-
Jordan-Platz in Halle abfahren, gegen
Zahlung des Fahrpreiſes von 2 (Hin und
Rückfahrt) zum Falkenſtein zu fahren.

Bund Nativpnalſozialiſtiſcher Deutſcher
Juriſten Gau Naumburg.

Dr. Noack, Gauführer.

Der Reichsſchatzmeiſter gibt bekannt:

Die Reichszeugmeiſterei der NSDAP, Mün-
chen, Schwanthalerſtraße 53, gibt bereits Par

Nr. 25
teitagab zeichen 1988 zu folgenden Preiſen
ab: in maſſiver Ausführung 1 Mark, in ge
prägter Ausführung 50 Pfg. Dienſtſtellen
ſollen Sammelbeſtellungen aufgeben. Lieferung
erfolgt nur gegen Nachnahme.

München, den 25. Oktober 1933.
gez.: Schwarz.

Der Reichsſchatzmeiſter gibt bekannt:
Betreff: Glücks- und Geſchicklichkeits

Spielautomaten.
Sämtlichen Untergliederungen der NSDAP,

deren angeſchloſſenen Verbänden und Forma-
tionen, ſowie Wohlfahrtseinrichtungen wird
hiermit ausdrücklich unterſagt, ſich an dem Ge
winn aus Glücks- und GeſchicklichkeitsSpiel
automaten zu beteiligen, oder gar ſolche zu
Zweck der Gewinnerzielung aufzuſtellen und zu
unterhalten.

München, den 16. Oktober 1933.
Schwar z.

Stahlhelm-Bekanntmachung!

An alle Gaue!
1. Jch erwarte, daß ſich die Gefolgſchaften

des Stahlhelm Mitteldeutſchland weiteſtgehend
an den Wahlverſammlungen der

NSDAP beteiligen und den Wahlkampf mit
allen Kräften unterſtützen.

2. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſämtliche
Stahlhelmer am 12. November bei der
Volksabſtimmung mit „Ja“ ſtimmen und
außerdem zur Reichstagswahl ihre Stimme
Adolf Hitler und ſeinen Getreuen
geben

Ferner iſt es für die Stahlhelmer ſelbſt
verſtändliche Pflicht, dafür zu ſorgen, daß nicht
nur die Stimmberechtigten der eigenen Fa
milie, ſondern auch die Stimmberechtigten
aller von dem einzelnen Stahlhelmer irgend
wie erreichbaren Kreiſe das Gleiche tun.

Der Landesführer. gez. Jüttner.

Günſtige Aufnahme der Regierung
Sarraut

Paris, 28. Okt. Die neue Regierung Sar
raut hat in politiſchen und parlamentariſchen
Kreiſen ſowie in der Pariſer Abendpreſſe eine
günſtige Aufnahme gefunden. Es be-
ſteht kaum ein Zweifel darüber, daß ſie bei
ihrer Vorſtellung vor den Kammern, deren
Zeitpunkt noch nicht amtlich feſtgelegt iſt, wahr
ſcheinlich aber auf Freitag fallen wird, eine
Mehrheit findet. Dieſe Mehrheit dürfte ſich
von den Sozialiſten bis zur republikaniſchen
Linken (Gruppe Pietri) ausdehnen. Für die
zunächſt wohlwollende Haltung der Sozialiſten
ſcheinen die Ausführungen Leon Blums in
ſeinem Organ, „Populaire“ zu ſprechen. Er
erklärte, daß er keine ſyſtematiſche Gegnerſchaft
beabſichtige.

Jn parlamentariſchen Kreiſen glaubt man,
daß Sarraut das Haushalts gleich
gewicht erſt Schritt für Schritt herſtellen wird. Dieſe Methode würde es ihm
erlauben, den Artikel 37, der dem Kabinett
Daladier verhängnisvoll wurde, wenigſtens vor
läufig fallen zu laſſen. Parteipolitiſch
geſprochen, weicht die neue Regierung nur un
weſentlich von dem Kabinett Daladier ab.

Es hat ja doch keinen Zwerk!
Berlin, 27. Oktober. Die Reichsregite

rung hat dem ſtändigen internationalen
Gerichtshofe im Haag im Zuſammenhang
mit dem Austritt Deutſchlands ausdem Völkerbund mitteilen laſſen, daß ſie nicht
beabſichtige, die von ihr bei dem Gerichtshof
anhängig gemachten Klageſachen weiter
zu verfolgen. Es handelt ſich dabei um die
beiden bekannten von Deutſchland als Rats
macht gegen Polen eingereichten
Klagen wegen der Anwendung der polniſchen
Agrarreform auf die deutſche Minder-
heit und wegen der fürſtlich Pleß ſchen
Verwaltung.

Ungariſche Auszeichnung des Reichspräſt
denten. Der Reichspräſident empfing am Frei
trag den königlich- ungariſchen Geſandten von
Maſirevich, der ihm im Auftrag des Reichsver
weſers von Horthh das Groß kreuz des un
gariſchen Verdienſtordens überreichte.

Auch das dritte Dornier-Wal-Flugboot nach
Südamerika unterwegs. Das dritte Dornier
Wal-Flugboot, das ſich an dem Verſuchsflug
Deutſchland Süd amerika beteiligt, t.af am
Freitag nachmittag in dem Flughafen Wools
ton bei Southampton ein. Die Waſſerung des
Flugbootes, das unter Führung von Flugkapi-
tän Blankenburg ſteht, ging glatt vorſtatten.
Der Weiterflug nach La Corung iſt auf Sonn
abend feſtgeſetzt worden.
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Führerausleſe
Von Dipl.-Kfm. Dr. Traut mann.

Als der Nationalſozialismus am 30. Ja
auar die Macht ergriff, konnte er ſofort die
Schlüſſelſtellungen des Stagtesmit höchſt befähigten Herfönlichteiten n

Nach und nach gelang es auch, die geſamte
Verwaltung bis in die untkerſten Stellungen
hinein von einer marxiſtiſchen Parteibuchbe
amtenſchaft und widerſetzlichen reaktionären
Elementen zu befreien. Der Nationalſozialismius hatte ſo

in ſehr kurzer Zeit den politiſchen
Apparat völlig in der Hand.

Ein vollkommen anderes Bild bietet
uns die ſeitherige Entwicklung des Perſonal-
beſtandes der Wirtſchaftsführung.Während es bei der Beſetzung der tigt
politiſſchen Stellungen vor allem auf Cha
rakter und ſichere Haltung im Geiſte der natio
nal ſozialiſtiſchen Weltanſchauung ankam und
ſchon ſeit langem in der höheren, mittleren
und unteren Beamtenſchaft eine große Anzahl
von erprobten nationalſozialiſtiſchen KämpfernBirke war, zeigte ſich ſofort in der

irtſchaft in dieſen Beziehungen
ein Mangel,

der darauf beruht, daß hier ſich ein eine
wandfreier Charakter mit größterSachkenntnis paaren muß und an-
dererſeits unter den ſogenannten
a t e n nicht geradeviele Nationalſozialiſten zu finden
waren.

Dazu kommt, daß man den politiſchen
Apparat in einem Staat ohne große Stö
rungen ſehr ſchnell umſtellen kann, wenn man
die Schlüſſelſtellungen beſitzt und zugleich die
autoritären Machtmittel, die Polizei und das
Heer, in der Hand hat. Ein ſofortiger Eingriff
in die Wirtſchaft aber würde bedeuten, daß
man fein veräſtelte Beziehungen
mit rauher Hand zerſtört, was notgedrungen
zu einer Stockung des geſamten Wirtſchafts
ablaufes und damit der Bedarfsdeckung der
Nation führen muß. Alle diejenigen, die nach
einem ſchnellen und ſ e Vorgehen gegen
die führenden Wirtſchaftskreiſe in den erſten
Wochen nach der Regierungsübernahme riefen,
mußten trotz mancher berechtigten Anklagen
gegen liberal-kapitaliſtiſche Sünder doch bald
erkennen, daß das Riſiko zu groß iſt, hier ge
waltſam eine Entwicklung erzwingen zu
wollen, die nur dann geſund ſein kann, wenn
ſie organiſch verläuft

So ſtehen wir heute vor dem großen Pro
blem der

Erziehung unſeres Nachwuchſes

für die führenden Stellen in der
deutſchen Wirtſchaft. Seien wir uns
klar darüber, daß ein alter Generaldirektor,
der ſein Werk in der Aera des Kapitalismus
zur höchſten Blüte brachte, niemals den Glau
ben an die liberaliſtiſchen Wirtſchaftsmethoden
verlieren wird. Wir wollen dabei nicht unter
laſſen, feſtguſtellen, daß ſich erfreulicherweiſe
nicht überall die zunächſt erwartete Ver
kalkung gezeigt hat,

ſondern daß manchervrts ein Umſtellungs
vermögen zutage trat, welches zweifellos
auf einer echten Geſinnungswandlung

beruht.

Doch mit dem Umlernen verſchiedener
befähigter Perſönlichkeiten im deutſchen Groß
unternehmertum dürfen wir uns nicht zu
frieden geben, weil es auch hier auf weite
Sicht zu handeln gilt. Es iſt nun keineswegs
ſo, daß etwa der Nationalſozialismus dieſe
Frageſtellung aus der Betonung des Primats
der Politik heraus unberückſichtigt gelaſſen
hätte, ſondern die Errichtung der Staat
lichen Schulen für Wirtſchaft und
Arbeit, deren eine ſich bekanntlich in un
ſerem Gaugebiet, in Dürrenberg, befindet,
zeigt deutlich das Bemühen, das nationalſozig
liſtiſche Gedankengut auch in der kommenden
Wirtſchaftsgeneration feſt zu verankern. Und
ebenſo gibt das Dinta, das Deutſche Inſtitut
für nationalſozialiſtiſche Arbeitsſchulung und
forſchung, in Düſſeldorf unter ſeinem bewähr
ten Leiter Dr Arnhold eine geeignete
Grundlage dafür ab, daß der e e enſtiſche Geiſt der Arbeit die wichtigſten Stellen
der Betriebsleitungen erfaſſen wird. Hier
liegen noch Möglichkeiten von un
überſehbarer Trägweite. Und ſchließ-
lich wird die Erneuerung der deut
ſchen Hochſchulen dazu beitragen, daß
eines Tages ſich nicht mehr unbrauchbare,
weltfremde und mit liberaliſtiſchen Theorien
erfüllte Wirtſchaftswiſſenſchafter langſam in
der Wirtſchaft vorwärtstaſten, ſondern daß
vielmehr die Neubeſetzung der wirtſchaftswiſ
ſenſchaftlichen Lehrſtühle und die Auswahl des
Studienſtoffes ſowie die Zuſammenſtellung des
Studienplanes auf eine innige Verbun
denheit zwiſchen Wirtſchaftstheo
rie und praxis ſowie nationalſo-

ialiſtiſcher Weltanſchauung Rückfiqht nimmt.

Und gerade bei der e derjungen Wirtſchafter in die Praxis liegt

das Kardinalproblem
unſeres Wirtſchaftsführer-Nachwuchſes. Die
Werte der unmittelbaren Anſchauung vom Be
triebe vermag nun einmal die beſte Schulung
nicht zu vermitteln. Deshalb müßte dafür
Sorge getragen werden, daß heute bereits ſich
langſam eine junge tet in den Un
ternehmungen heraänentwickelt, die ſpäter ein

nativnalſozialiſtiſche Betriebs und
Unternehmungspolitik

Wirtſchaftsunternehmungen junge
ſozialiſten mit beſonderer Befähigung
Sachkenntnis als Bekriebs und

verſtändlich niemals bedeuten,

einer Beratung zuſtände.

Jn den letzten Jahren der Herrſchaft des
vergangenen liberaliſtiſchen und kapitaliſtiſchen
Syſtems hatte

der Begriff des Jnduſtriekapitäns

einen etwas merkwürdigen Bei-
geſſchmack bekommen. An die Stelle jener
ehrbaren Kaufleute und wirklichen Wirtſchafts
prüfer, die als Wegweiſer und Former einer
neuen Wirtſchaftsepoche das Geſamtbild des
deutſchen Volkes entſcheidend mitbeſtimmten,
waren

Jntereſſenvertreter eines anonymen
Kapitals

Jhre Hauptaufgabe ſchien es zu ſein,
onzerngebilde zuſammenzuſtellen und durch

geſchickte Kombination ſich ſelbſt an die Spitze
eines ſolchen Unternehmens zu bringen.
Ueber Nacht entſtanden ſo Macht
poſitionen, die nach ebenſo kurzer Zeit
wieder in ein Nichts zerfielen, näch
dem die Gebilde als ſolche ſich als unfruchtbar
und nicht lebensfähig erwieſen hatten. Nur in
wenigen Fällen, wo nämlich das Werk ent
weder eine Privatfirma trotz der gewaltigen
Ausdehnung blieb oder das Aktienkapital un
eingeſchränkter Familienbeſitz war, konnte der
Typ, des wirklichen Wirtſchafts
kapitäns erhalten bleiben.
Jm neuen Reiche werden ſolche Per

ſönlichkeiten vermutlich keine Ausnahme mehr
bilden. Der Nationalſoziglismus
als der geſchworene Feind des anonhmen Kapi
tals und Wegbereiker des Führergedankens
will, daß von Männern, nicht aber von Ma
joritäten die Wirtſchaft regiert wird. Der
Wirtſchaftsprogrammatiker der Partei, Staats
fekretär Gottfried Feder, hat vor kurzem erſt
auf dem 69. Genoſſenſchaftstag betont, daß

dem Kapitalismus der Führer-
gedanke entgegengeſtellt

wird. An die Stelle der Majorität
würde die Souveränität der Sach
kenntnis zu treten haben.

Jn den letzten Jahren hatte zweifellos die
Verantwortungsfreudigkeit der
Wirtſchaftsführer gewaltig gelitten.
Jn vielköpfigen Gremien wurden die Entſchei
dungen nicht nur wirtſchaftspolitiſcher und
finanzpolitiſcher, ſondern auch privatwirt
ſchaftlicher Art gefällt. Erwies ſich der ein
geſchlagene Weg als richtig, ſo beanſpruchte
feder für ſich das Verdienſt des Erfolges; er
wies ſich der Beſchluß jedoch als falſch, ſo
wollte es keiner geweſen ſein. Schon jetzt,
nachdem der Nationalſoziglismus erſt kurze
Zeit am Ruder iſt, hat er ſein Möglichſtes ge
tan, um mit dieſen Methoden aufzuräumen.
Der Führergedanke wurde zunächſt überall da
einmal verwirklicht, wohin der Arm der ſtagat
lichen Macht am eheſten greifen konnte. Jn
den wirtſchftlichen Gremien trat das klar
u Ab ſtimmungen hörten auf.eberall folgte man hier dem Beiſpiel der
Politik. So wie der preußiſche Staatsrat nur
eine Zuſammenfaſſung von fachkundigen Män
nern zur Beratung und Unterſtützung des
Miniſterpräſidenten Göring iſt, ſo wurde
der

Generalrat der Wirtſchaft
eine Verſammlung von ſachkundigen und er
fahrenen Männern, die dem Kanzler und dem
Reichswirtſchaftsminiſter mit Rat und Tat zur
Seite ſtehen ſoll.

Auch in alle unteren Stellen wird dieſer
Führergedanke ſhſtematiſch getragen. An der
Spitze des Deutſchen Jnduſtrie- und
Handelstages ſteht ſo ein Präſident,
der allein Entſcheidungen zu fällen hat und
dem ein Beirat aus erfahrenen Männern der
Praxis beratend zur Seite ſteht. Auch das
Handelskammergeſetz wird demnächſt
in Preußen eine Reviſion derart erfahren, daß
es dem Wirtſchaftsminiſter möglich gemacht
wird, jeden einzelnen Präſidenten der preußi
ſchen Jnduſtrie- und Handelskammern mit
Vollmachten auszuſtatten und zum wirklichen
Führer einer Kammer zu machen, dem lediglich
ein Führerrat in Form eines Präſidiums und
Beirates zur Seite ſteht.

Die Sachkundigen ſollen beraten, aber
einer muß Führer ſein und entſcheiden.
So muß es in Zukunft nicht nur in den
Organiſationen, ſondern auch in der

Privatwirtſchaft ſein.
Mit Genugtuung kann übrigens feſtgeſtellt

werden, daß ſich die Wirtſchaftsführer
auf dies Syſtem des Nationalſogialismus
überraſchend ſchnell und gründlich
eingeſtellt haben. Ueberall zeigt ſich
größte

Verantwortungsfreudigkeit
und der Wille, nach den Prinzipien des Natio

wal in der Lage ſein wird, nalſozialtsmus vorzugehen. Auch bisher iſt es

zu betreiben. Es ſollten daher den Leitern von
Nativpnal

und
irektions

aſſiſtenten zur Seite ſtehen. Dies ſoll ſelbſt
daß dieſen

jungen Kräften zunächſt m als das Recht

w. vder Entſchließung und Dispoſi
tion, allerdings bei voller Ver
antwortung dem Volke und demStagategegenüber, muß dem Unter
nehmerkum unangetaſtet verbleiben.
Sicherlich würde ſich auch für den Unter
nehmungsleiter zuweilen aus der Mitarbeit
junger ſchöpferiſcher Menſchen eine wertvolle
Unterſtützung ergeben, die nur von demfjenigen

tie Freiheit gering geſchätzt werden kann, der nicht weiß,

Der Führergedanke in der Wirtſchaft
Von Dr. Paul Hilland.

ja meiſtens ſchon ſo geweſen, daß in einem
Konzern ein Kopf maßgebend und führend
war. Wenn dieſe Führereigenſchaft nicht ganz
klar und deutlich der Oeffentlichkeit gegenüber
herausgeſtellt wurde, ſo hing das mit den kapi
talmäßigen Bindungen und den Prinzipien der
liberaliſtiſchen Wirtſchaftspolitik zuſammen,
die niemals dem Einzelnen Macht und Ver
antwortung übertrug, ſondern ſtets eine
anonyme Maforität, die unangreifbarund unfaßbar bei Fehlentſcheidungen war, mit
den wichtigſten Aufgaben der Wirtſchafts
führung bekraute.

Dieſes kapitaliſtiſche Syſtem mußte
zwangsläufig den Profit zum einzigen und

vberſten Geſetz erklären.
Jn Zukunft wird der verantwortungs-

bewußte Wirtſchaftsführer nicht mehr den
Profit, ſondern das Wohl der Geſamt-
heit an die Spitze ſtellen müſſen. Dieſer

Profitgedanke
iſt es ja auch geweſen, der ſo furchtbar ver
heerend gewirkt hat und Deutſchland an den
Rand des Ruins brachte. Keiner wollte mehr
vom anderen wiſſen, jeder kämpfte nur für die
eigene Exiſtenz und gefährdete ſie gerade durch
dieſes mangelnde Gefühl des Zuſammen
haltenmüſſens am meiſten. Als Beiſpiel
braucht nur die Zollpolitik erwähnt zu
werden, die in bezug auf die Agrarprodukte in
den letzten Jahren betrieben worden iſt. Man
opferte die Intereſſen der deutſchen Landwirt
ſchaft immer wieder und glaubte, mit ihnen
die Auslandsmärkte erkaufen zu können. Die
Folge davon war die völlige Zerrüt-
tung der Kaufkraft, des Bauern
tandes und des Jnlandsmarktes
überhaupt.

So konnten nur unverantwortliche
Majovritäten und anonyme Fi-nanziers handeln, während der
wirkliche Juduſtrieführer immer
die Zuſammenhänge zwiſchen Jnduſtrie
und Landwirtſchaft beobachtet und ge

würdigt hat.
Auch der Privatbankier iſt unter der

Herrſchaft des Liberalismus völlig in den
8 ntergrund gedrängt worden. Die

roßbanken konnten keine
vernünftige Perſonalkreditpolitik

mehr treiben, weil die einzelnen Depoſiten
kaſſenleiter nicht genügend Vollmachten beſaßen
und weil alles von einer Zentraleaus am grünen Diſch entſchieden

Teilweiſe befeſtigt
Berliner Effektenbörſe vom 27. Oktober.

Auch an der Freitagbörſe waren wieder eine
Reihe bon Teilbefeſtigungen zu bemerken, wenn
auch die Geſamttendenz bei kleinem Geſchäft
wenig verändert war. Montan werte waren
etwas ſchwächer mit Ausnahme von Phönix,
die aus den ſchon erwähnten Gründen 0,683 v.
H. höher einſetzten. Auch für Rheinſtahl zeigte
ſich zu unverändertem Kurs von beſtimmker
Seite weiteres Jntereſſe. Reichsbank konn
ten 1,25 v. H. höher einſetzen. Kali werte
waren bei minimalen Umſätzen ſchwächer, ob
wohl eine Belebung im Kaliabſatz und auch im
Auslandsabſatz gemeldet wird. Rheiniſche
Braunkohlen konnten angeſichts der befriedigen
den Abſatzentwicklung bei dem Unternehmen
1,50 v. H. höher einſetzen. Etwas Intereſſe be
ſtand für Farbenaktien 1,86) unter
Hinweis auf die Nickelintereſſen der Farben
induſtrie. Nach Abmeldung einiger Patente ſoll
dieſes Verfahren nunmehr ausgewertet werden.

AG. für Verkehrsweſen konnten auf die Beſſerung
im laufenden Jahr erneut 1,50 v. H. gewinnen. Unter
Druck lagen wieder Chade 8,50 dagegen konnten
ſich Siemens um 3 v. H. erholen. Angeboten waren
EifenbahnVerkehrsmittel 2,50). Tarifwerte waren 0,50
bis 1 v. H. höher, ſonſt waren die Veränderungen meiſt
belanglos. Am Renktenmarkt war die Stimmung
allgemein freundlicher, wobei die GV., in der die An
teilseigner die offene Marktpolitik der Reichsbank be
willigten, mitſprach. Altbeſitz waren 0,50 v. H. höher.
Neubeſitz gewannen 20 Pf. Für Reichsbahn-Vorzugs
aktien beſtand weiteres Jntereſſe. Variable Obligationen
lagen uneinheitlich. Krupp verloren nach den letzttägigen Steigerungen 1,50 v. H. Am Auslandsrenten
markt waren 4proz. Rumänen mit 2,70 nach 2,50 ge
fragt. öproz. Tehuantepec waren 45 Pf. höher.
e

Berliner Devpiſenkurſe vom 27. Oktober
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(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 0,963) 0,967] Jtalten 22,10 22,14
Kanada 2,742 2,748 Jugoſlawien 5,295 5,305Japan 0,796 0,708 Kopenhagen 58,99 509,11
Jſtambul 1,9761 1,980] Liſſabon 12,60 12,71
London 18,20 18,24 Oslo 66,3366,47Newyork 2,799 2,808 Paris 16,41 16,45
Rio de Janeiro 0,227 Prag. 12,45 12,48
Amſterdam l69,28 169,62 Riga 75,92 76,08Athen 23060 o Schweiz 81,22 81,38Brüſſel 88,44 56Sofig 3/047 85053Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 35,0835,16
Budapeſt u Sltodholm 6808 68,22Dansig. 8172 81,88 Wien 48,05 48,15Helſingfors 6/829] 65841

wie ſehr nationalſozialiſtiſches Handeln au
einem beſtimmten Denken und Fühlen, was
erkämpft und erlebt ſein muß, beruht und
welchen Anteil die Jugend im weiteren Sinn
am geſamten Neubau des Staates hat.

Die Bedeutung dieſer Frage läßt erwarten
daß ſich die Wirtſchaft mit ihr einmal aus
einanderſetzt und auf dieſem Gebiet die Jni e
tiative ergreift.

wurde. Wenn man jetzt auf Regionalbanken
und auf die Wiederherſtellung eines geſunden
Privatbankiertums hinarbeitet, ſo will man
auch hier die verantwortliche Führerper ſönlichkeit wieder in den
Vordergrund ſtellen. Nur der Privat-
bankier, der ſeine Bankkunden genau kennt, J
kann über einen Perſonalkredit auch für den
kleineren und mittleren Jnduſtriellen und
Kaufmann entſcheiden

Die Betonung des Führergedankens wird
dann auch von ſelbſt ſchon zu einer Auf
lockerung der Druſts und Konzerne führen,
denn eine Einzelperſönlichkeit kann mam
muthafte Gebilde nicht mehr überſehen

und leiten

Jm übrigen ſcheint der Zug zum mitt
leeren Betrieb auch in der techniſchen Ent
wicklung ſelbſt zu liegen. Während in der
Aera der Dampfmaſchine ſtets große Kapitalien
für den einzelnen Betrieb notwendig waren
kann jetzt, wo die Elektrizität als Antriebss
kraft ausreicht, auch der kleinere und mittlere
Betrieb entſtehen und beſtehen.

Nicht nur in der Produktion, ſondern
auch in der Verteilung

wird ſich weiterhin der Führergedanke
wieder ſtärker durchſetzen. Eine Zeitlang hat
hier der jüdiſchliberaliſtiſche Geiſt verheerende
Folgen gehabt. Gerade im Groß und Einzel
handel überwucherte der Profitgedanke die Ver
antwortung gegenüber der Volksgeſamtheit
Aber es waren doch, wenn man genauer hin
ſieht, ſtets eingewanderte jüdiſche Elemente, die
heute einen Eisſalon, morgen eine Gänſeſchläch
kerei, übermorgen eine Schnellbeſohlanſtalt
oder eine Schnellbäckerei („Warm vom Ofen
in den Mund“) errichteten und ſo ſtets mit der
Konjunktur ſchwammen. Gerade der Gin
zel händler der allein mit dent Verbraucher
in direktem Verkehr ſteht, hat eine uerhe 4

undwichtige volks wirtſchaftliche
ſogar politiſche Aufgabe zu erfüllen
Er ſoll den Geiſt der neuen Wirt
ſchaftspolitik auch dem letzten Ver
braucher zum Ausdruck bringen
Er, der meiſtens gleichzeitig der Vertraute und
Freund ſeines Kunden iſt, ſoll politiſch auf ihn
einwirken und ihn mit Zuverſicht und
Freude an der Mitarbeit desgroßen Werkes der nationalſozia-liſti ſchen Wiederaufbauarbeit er
füllen.

Tagesg el d verſteifte ſich zum Ultimo weiter auf J
4,50 4,625. Der Dollar war mit 2,80 etwas freund
licher. Das Pfund 16,27,50, London gegen Kabel
4,74,25.

Der Schkuß war ſtill und wenig ver
ändert. Die letzten Kurſe entſprachen den geſtrigen
Schlußnotierungen. Nachbörslich hörte man Farben117,50, Vereinigte Stahlobligationen 63,735, Rheinſtahl
74,85, Mannesmann 50,25, Lahmeyer 116,50, Neubeſitz
12/80, Gesfürel 78,25, Siemens 129, Schuckert 8575
Charlottenburger Waſſer 73, RWE. 79, Phönix
Vereinigte Stahl 30,375, Erdöl 92,75, Altbeſitz 79,375,
Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie folgt 1934er
99,62, 1940er 89,75-—090,62, 1944er bis 1948er 87,12—88,25.

Berliner Metallbörſe vom 27. Oktober
(Preiſe für 1000 Kilogr., Silber 1 Kilogr.)

Kupfer, Elektr. 49,75, do. Raffin. Aluminium,Htitt. 180, do. Walg oder Drahtbarren 164. Nickel, rein
330. Antimon, Reg. 39- 41. Silber, ca. 1000 fein 95,50
bis 38,50.Terminmarkt. für 100 Kilogr.) Kupfer
Okt. 42,50 Br., 41,50 G. Nov. 42 Br., 41,75 G. De
12,50 bez., 42,75 Br., 42,25 G. Jan. 1934 43,00 Br.G.; Jebr. 43,50 Br., 42,75 G. März 43,50 bez., 18,50 an
43,50 G. April 48,76 Br., 48,50 G. Mai 44 Br.,
G. Juni 44,50 Br., 44 G. Juli 44,76 Bri, 44,60 G
Aug. 46,25 Br., 44,76 G. Sept. 45,50 Br., 45 G. Stim
mung: ſchwächer. Blei Okt. 16,25 Br., 15,50 G., o
16.25 Br., 15,75 G.; Des 16,50 Br., 15,76 G.; Jan. 1994
16,76 Br., 16 G.; Febr. 16,765 Br., 16 G.; März 17 Br.
16/25 G. April 17 Br., 16,25 G. Mai 17,25 Br. 16,25
Junt 17,50 Br., 16,50 G.; Juli 17,50 Br., 16,50 G. Aug.
17,78 Br., 16,50 G.; Sept. 18 Br., 17 G. Stimmung
luſtlos. Zink: Okt. 21 Br., 20 G. Nov. 21,2520,50 G.; Des. 21,50 Br., 20,75 G. Jan 1984 2175 r
21 G. Febr. 22 Br., 21,25 G. März 22,25 Br., 21,50 G.
April 22,50 Br., 2175 G. Mat 22,75 Br., 22 Juni
28 Br., 22,25 G. Juli 28,25 Br., 2250 G. Aug. 25,0 r
22,75 G. Sept. 28,75 Br., 28 G. Stimmung: luſtloe,

Berlin, 27. Okt. Butter (Preiſe in L je Pfunn
Frachkt und Gebinde zu Laſten des Käufers 1. Hualit
1,26; 2. Qualität 1,20; abfallende Qualität 1,13. (Marken
butter auch höher.

Spenden für die Winterhilſe
Aktiengeſellſchaft für Baumwollinduſtrie, Berlin C

62 Stück Hemdenflanelle im Werte von über 1000
Reichsverband der Knappſchaftsär
1500 Coloniag, Kölniſche Feuer lefallPerſicherungAktiengeſellſchaft, Köln, 15 000 Kö
niſche Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft, Köln, 8000
RückverſicherungsAktienGeſellſch. Colonia, Köln, 100

ztevereine, Mörs (Rhld.) d
und Kölniſche Un

dene
Gpe: s E. F RA



Sonnabend 28. Oktober 1933

Dr. Schaeoet be

In der ao. GV. der Reichsbank wies
zu dem Entwurf eines Geſetzes

zur Aenderung des Bankgeſetzes
nochmals daraufhin, daß der Generalrat
durch die Entwicklung überflüſſig ge
worden ſei und nahm die Gelegenheit wahr,
den Mitgliedern des Generalrats für ihr manch
mal recht dornenvolles und wenig populäres
Amt ſeinen Dank auszuſprechen. Bezüglich der
Aenderungen der Deckungsvorſchriften betonte
der Reichsbankpräſident, daß man bei der
Schaffung des Bankgeſetzes geglaubt habe, daß
die Währung etwas ſei, das man durch mathe
matiſche und mechaniſche Vorſchriften regeln
könne. Die Wirtſchaftsgeſchichte der leßten
Zeit habe aber gezeigt, daß die Ereigniſſe ſtärker
ſein könnten als menſchliches Können. Die
Vorſchriften der Paragraphen 29 und 30 des
Bankgeſetzes, die einer mechaniſchen Stützung
des Geldſtandards dienen ſollten, hätten ſich
als undankbar erwieſen.

Zur offenen Marktpolitik
führte der Reichsbankpräſident u. a. folgendes

8:WVerglichen mit der Notenbankgeſetzgebung
anderer Länder war das bisherige Reichsbank
ſtatut außerordentlich eng gefaßt. Wohl konnte
die Reichsbank Lombarddarlehen auf gewiſſe
Wertpapiere geben, aber dieſe Lombarddarlehen
konnten nicht Gegenſtand der Notendeckung
bilden. Die Schrumpfung der Umſätze, die nur
auf dem deutſchen, ſondern auch auf dem Welt
markt eingetreten iſt, hat dazu beigetragen, daß
das in normalen Zeiten anfallende Volumen
an Handelswechſeln gang erheblich zurückge
gangen iſt.

Dieſe beiden Faktoren, nämlich daß die
Reichsbank bisher nur Handelswechſel her
einnehmen durfte und daß andererſeits
nicht genügend Handelswechſel in der Wirt
ſchaft vorhanden waren, iſt der weſentliche
Grund dafür geweſen, daß mit der Banken
kriſe vom Sommer 1931 die Reichsbank
notgedrungen Wechſel hereinnehmen mußte,
die keine Handelswechſel mehr waren,
ſondern künſtlich hergeſtellte Finanz-

wechſel.
Hätte die Reichsbank zu jener Zeit ſchon die

ihr jetzt gegebenen Vollmachten gehabt, ſo
wären eine Reihe von Hilfskonſtruk
tionen, die man damals machen mußte, vor
ausſichtlich überflüſſig geweſen. Die neue
geſetzliche Regelung geſtattet der Reichsbank, in
erheblich organiſcherer Weiſe denBedürfniſſen des Marktes gerecht zu werden.

Das Schwergewicht des Geld und
Kreditmarktes hat ſich durch die kriſenhafte
Entwicklung der letzten Jahre erheblich ver
lagert. Wer die Wochenausweiſe der Reichs
bank verfolgt, muß immer wieder auf die Er
ſcheinung ſtoßen, daß trotz aller kurzfriſtigen
le lege anſpru nahe der mannigfachſten

ellen

der Notenumlauf der Reichsbank
relativ gleichgeblieben iſt. Und in einem Augen
blick, wo die ganze Welt immer wieder ſchreibt,
daß Deutſchland einer Jnflation entgegentreibt,
ergibt der ſtatiſtiſche Nachweis, daß zwar in
Frankreich Belgien, Schweig, Holland und den
Vereinigten Staaten der Zahlungsmittelum-
lauf zum Teil nicht unweſentlich höher liegt
als am Ende des Jahres 1929, daß aber in
Ftalien und in Deutſchland das Gegenteil der
Fall iſt.

Es zeigt ſich jedenfalls, daß die Kapital
bildung und die Finanzierungsbereitſchaft
innerhalb der deutſchen Wirtſchaft ge
nügend zu reicht, um die Notenbank vor
einer ungebührlichen Jnanſpruchnahme zu

bewahren.
Es wird jedoch die Aufgabe einer ſorglichen
Notenbankpolitik ſein müſſen, dahin zu wirken,
daß ein Teil der ſich ſtändig erneuernden kur z
friſtigen Finanzierunginden lang
friſtigen. Geldmarkt bhinüberge
lenkt wird. Hier ſprechen zwei Momente
mit, einmal das Moment des Vertrauens und
zweitens das Moment der Technik.

Die Maßnahmen der Reichsregie
ung ſind dahin gegangen, bereinigte Ver
ältniſſe für die Zukunft zu ſchaffen und die
lbſchreibung der früheren Verluſte zu ermög
ichen. Dieſem Ziel dient in erſter Linie das

Geſetz über die kommunale
Umſchuldung.

Dieſes Geſetz bietet dem Gläubiger an Stelle
einer höher verzinslichen aber unſicheren Forde
durg eine etwas niedriger verzinsliche aberurchaus geſicherte Forderung. Es tut gleich
zeitig dieſe eingefrorenen Forderungen dadurch
gf daß ſie bei der Reichsbank jederzeit lom
ardierbar gemacht worden ſind. Das Bank-

ſt e nun die Reichsbank in den Stand,

gewiſſe Stabilität des Kursniveans der feſt

e verzinslichen Wertpapiere
d zu tragen. Das ſoll ſelbſtverſtändlichn heißen, daß nun die Reichsbank das ein
ſor beſtehende Kursniveau gewiſſermaßen
n ttert Die langfriſtigen Schwankungen,

pe de jedem Kapitalmarkt zu finden ſind,
boten ſelbſtverſtändlich auch durch die Reichs
ank nicht abgeſchafft.
Wer eine pflegliche Behandlung des
Le glauben wir, den Boden mitbe
r en zu können, der das Hinüberfließen
n Beträgen aus den kurzfriſtigen in den

Eigofriſtigen Markt ermöglicht und fördert.
g r direkte Hreditgewährung an das Reich
d öffentliche Körperſchaften ſeitenseichsbank kommt auch in Zukunft nicht

Offene Marktpolitik
Außerordentliche Generalverſammlung der Reichsbank Die Pflege des feſtverzinslichen Marktes

in Frage. Das wäre keine Politik des offenen
Marktes, ſondern eine Politik des geheimen
Privatbüros.
Erfreulicherweiſe mehren ſich die Anzeichen
dafür, daß unſer Wirtſchaftsleben durch die
Maßnahmen der nationalſozialiſtiſchen Regie
rung eine vrganiſch- wachſende Belebung er
fährt. Jm Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit
hat die heutige Ergänzung des Bankgeſetzes
eine neue Waffe geſchmiedet. Wir werden dieſe
Waffe zu gebrauchen wiſſen.

Weiter begründete Dr. Schacht die

Satzungsänderung
wonach mit Zuſtimmung des Zentralausſchuſ
ſes auf die Dividende Abſchlagszahlungen bis
zu 6 v. H. jeweils am 1. Oktober im Jahre
1933 am 1. November geleiſtet werden kön
nen. Hierdurch beabſichtige man, das Be
ſtreben, die Reichsbankanteile zu einem An
lagepapier zu machen, zu untkerſtützen. Die
6 b. H. entſprächen 24 der garantiertken Divi
dende, die nach Ablauf von 8 Quartalen des
Geſchäftsjahres fällig würden.

—ASSGGennaa
R. Gitzung

im Stahlverein
Die geſtern in Berlin abgehaltenen Auf

ſichtsratsſitzungen der Vereinigte Stahl
werke A.-G., der GelſenkirchenerBergwerks A.-G., der Phoenix A.G.
für Bergbau und Hüttenbetrieb ſo
wie der Vereinigte Stahlwerke van
der Zypen und Wiſſener Eiſenhütten A. G., denen eine Gemeinſchafts-
ſitzung der vier Aufſichtsräte voranging, er
gaben die einmütige Zuſtimmung zu den ge
meinſamen Vorſchlägen der Verwaltungen
über den Umbau des Geſamtkonzerns der
Vereinigten Stahlwerke.

Jm Zuge des Umbaues der Vereinigten Stahlwerke wird den am
29. November ſtattfindenden Generalverſamm-
lungen der vier nachgenannten Geſellſchaften
die Fuſion der Vereinigte Stahlwerke A.G.
der Phönix A.G. und der Vereinigte Stahl-
werke van der Zypen mit der Gelſenkirchener
Bergwerks A.G. vorgeſchlagen. Die außen
ſtehenden Aktionäre erhalten für 3000 Ver
einigte Stahlwerke- Aktien 2000 Gelſen-
kirchenAktien, für 5000 Phönix- Aktien
4000 Gelſenkirchen- Aktien ſowie für 3900
re der Zypen Aktien 5000 Gelſenkirchen
Aktien.

Wir werden im Einzelnen noch zu diefer
Reorganiſertion des größten deutſchen Montan
truſts Stellung nehmen.

Längere Kündigungsfriſten
in der Chemie

Die Betriebe der chemiſchen Jnduſtrie haben
ſich von jeher dadurch ausgezeichnet, daß ſie be
ſonderen Wert auf eine erfahrene und zu
friedene Arbeitnehmerſchaft legen. Gerade in
der chemiſchen Induſtrie ergeben ſich in dieſer
Hinſicht außerordentlich günſtige Zahlenver
hältniſſe. Gegenüber dem dadurch bedingten
Moment der Ruhe und Arbeitsfreudigkeit der
Belegſchaft ſpielen die etwaigen höheren Auf
wendungen, die ſich aus den längeren Kündi
gungsfriſten ergeben können, nach Auffaſſung
des Arbeitgeberverbandes der chemiſchen Jndu
ſtrie Deutſchlands wirtſchaftlich keine aus
ſchlaggebende Rolle. Die Mitgliedsfirmen des
Verbandes werden erſucht, auch in ihren Be
trieben, ſoweit das nicht ſchon geſchehen ſein
ſollte für die Stammbelegſchaftenlängere Kündigungsfriſten einzuführen. Als
Richtlinien ſollten gelten: Bei einfähriger un
unterbrochener Tätigkeit im Werk Kündigungs
friſt mindeſtens 1 Woche, bei fünfjähriger un
unterbrochener Tätigkeit 2 Wochen, bei zehn
jähriger Tätigkeit 4 Wochen.

Kundgebung der gewerblichen
Wirtſchaſt

Die außerordentlich große Zahl der Bekun
dungen der Anteilnahme aller Kreiſe von Jn
duſtrie, Handwerk, Handel und Gewerbe zu
den politiſchen Entſcheidungen der Reichsregie
rung laſſen es den Spitzen der Wirtſchaft im
Reiche wünſchenswert erſcheinen, in einer
großen Verſammlung in Berlin die Stimme
der ganzen gewerblichen Wirtſchaft zum Aus
druck zu bringen. Aus dieſem Grunde haben
die Führer der Spitzenvertretungen und der
Reichsſtände der Jnduſtrie, des Handwerks und
des Handels beſchloſſen, Vertreter der geſamten
Wirtſchaft in großer Zahl zuſammenzurufen,
um ihnen die Möglichkeit zu geben, ihre Auf
faſſung öffentlich r vbekunden. Es iſt eine
Verſammlung am 7. November 1933 abends
8,30 Uhr in der Ausſtellungshalle am Kaiſer
damm unter Beteiligung der oberſten Reichs
und Staatsbehörden und des diplomatiſchen
Korps vorgeſehen.

Wirtſchaftsrundſchau
Zuſatzkontingent von 60000Zentnern Margarine. Jn Anbetracht

der infolge des Rückganges der Arbeitsloſigkeit
ſeit einiger Zeit zu beobachtenden Steigerung
des Fettverbrauches hat ſich der Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft veranlaßt
geſehen, der Margarine- Induſtrie für die
zweite Hälfte des Oktober ein Zuſatzkontingent
von 60 000 Zentnern zu bewilligen. Es iſt da
mit zu rechnen, daß auch für die erſte Hälfte

Mitkeldeutſche NakivnalZeikung Nr. 258

Sowohl der Aenderung des Bankgeſetzes wie
der Satzung der Reichsbank wurde von der
Verſammlung einſtimmig ohne Erörterung
zugeſtimmt.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmidt
und die r Kurt Hirſchland-Eſſer
und Dr. Sobernheim (Berlin) haben ihre
Aemter im

Zentralausſchuß
niedergelegt. Da außerdem noch fünf Stellen
unbeſetzt waren, beſtand die Möglichkeit, mehr
Herren in den Zentralausſchuß zu wählen. Es
wurden ſieben Mitglieder vorgeſchlagen und
einſtimmig gewählt, und zwar die Herren
Treuhänder der Arbeit Wilhelm Börger
in Köln, Bankier Auguſt Finck in München,
Direktor der Dresdner Bank Karl Götz in
Berlin, der Wirtſchaftsbeauftragte des Reichs
kanzlers Wilhelm Keppler in Bevlin, Di
rektor der Genoſſenſchaftsabteilung der Dres
dner Bank Dr. Emil H. Meyer in Berlin,
Kaufmann Karl Ludwig Nottebohm in
Hamburg und Handwerkskammerpräſident
Wilhelm Georg Schmidt in Wiesbaden.

des November ein gleiches Zuſatzkontingent er
forderlich ſein wird.

Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue
AG., Artern. Jn der GV wurde der bekannte
Abſchluß für 1932/33 mit 5 gegen 4 v. H. Di
vidende einſtimmig genehmigt. Ein aus dem
Aufſichtsrat turnusmäßig ausſcheidendes Mit
glied wurde einſtimmig wiedergewählt.

Auch die Nadelinduſtrie ſtrebt eine Preis
konvention an. Den ſcharfen Preiskämpfen in
nerhalb der Nadelinduſtrie ſoll jetzt dadurch
ein Ende bereitet werden, daß für alle Her
ſtellungsſorten en e eingeführt
werden. Die Verhandlungen ſchreiten erfolg-
verſprechend fort.
S

Amtl. Gropmarkt für Getreide und
Futtermittel in Berlin

Das Bild des Berliner Großmarktes für Getreide
und Futtermittel hat ſich nur beim Weizen etwas,
und zwar in günſtigem Sinne, verſchoben. Nicht nur
frei Berlin wurden beſſere Umſätze getätigt. Auch nach
der Küſte fanden mancherlei neue Verladungen ſtatt.
Roggen dagegen findet ſchwerer Unterkommen und
ſelbſt in der Provinz geht die Verwertung nicht immer
glatt. Die Preiſe haben ſich in beiden Brotgetreidearten
auf dem Vortagsniveau gehalten. Export bleibt unmög

lich. Auch in den Exportſcheinen will ſich derMarkt nicht recht entwickeln. Weigenſcheine notierten
149,50, 160,25 Geld und 151,50 Geld, alſo etwas feſter
als am Vortag. Roggenſcheine dagegen blieben weiter
mit 122,50, 122,75 und 124 angeboten. Futterge-
Treide tendierte an den Lokomärkten ausgeſprochen
kuhig, da auch die meiſt ermäßigten Gebote ſowohl für
Hafer als auch für Gerſte keine Zuſagen gemacht
werden. Auch in den feinſten Brau und Futtergerſten
wird es ſchwer, die Differeng zwiſchen Gebot und For
derung zu überbrücken. Die Preiſe für Kleie können
ſich recht gut behaupten. Beſonders Weigzenkleie macht
ſich ziemlich knapp, nur hier in Berlin kann ſie noch
laufend verladen werden. Der Rhein und Hamburg be
willigen wieder gute Preiſe. Sojaſchrot iſt etwas
ruhiger geworden. Jm Mehlhaändel hält die Beſſe
rung der Lage an.

(Amtlich feſt geſetzte Preiſe)
Berlin, 27. Oktober 1938

Für 1000 Kilo: Für 100 KiloWeizenm, Maismärt. 76 ke 180,00 loko Berlin edo. September c Weizenmehldo. Oktober m Auszug 81,00—9200do. Dezember Vorzug 30,00 8100Märk. Futterw, Bäcker 26,00—26Sommerweizen Wetizenkleie 11,10 11,35
Roggen Roggenmehl 20,7521,75märk. 71172 kg u Roggentleie 10,00 10,20
do. September Rapsdo. Oktober u Viktorigerbſen 40,00—48,90do. Dezember Kl. Speiſeerbſen 38,50—87,80
Braugerſte Futtererbſen 19,00 22,00

feinſte 179,00-186,00 Peluſchken 17,00- 18,50
gute 173,00-178,00 Ackerbohnen 17,00 18,00

Sommergerſte 1659,(0-166,00 Wicken

Jan und Lupinen, blauenduſtriegerſte do. gelbeReue Winlkerg. Leinkuchen 837 11,7*)
2zeilig 157,00-166,00 Serradella, neue 2
4zeilig 158,00-156,00 Erdnußt. 509 10,1*)

Hafer, märk., 137,00-148,00 do. mehl 506, ealt Trockenſchnitzel 10,10-10,26*)neu extr. Soyaſchrotdo. September S ab Hamburg 8,2*)do. Oktober do. ab Stettin 8,6*)do. Dezember Kartoffelftocken 18,4—13,5*)
m. Auslkd, 150 M. Aufgeld

Die Preiſe von Leinkuchen bis Sojaſchrot verſtehen
ſich exkluſive Monopolabgabe.

Neue Preiſe der Deutſchen Schrottver
einigung. Anhaltende Stille und nachlaſſende Preiſe auf dem weſtfäliſchen
Schrottmarkt veranlaßten die Deutſche Schrott
vereinigung mit ihren bisherigen Einkaufs
preiſen wieder ungefähr auf dem Stand von
Mitte September d. J. zurückzugehen. Die da
durch eingetretene Ermäßigung beträgt für
Kernſchrotkt bis 1,50 X je Tonne und für die
Nebenſorten bis 1 je Tonne. Es iſt aber
für weite Teile Mittel und Oſt deutſch
lands eine Ermäßigung der Preiſefür Nebenſorten ganz vermieden
worden, um die Erlöſe für dieſe Schrott
ſorten nicht zu vermindern. Jm Einkauf wer
den r angelegt auf Frachtbaſis Eſſen: für
Kernſchrott 84,50 je Tonne, für Drehſpäne
28 M je Tonne, für loſe Blechabfälle 30 je
Tonne, für gebündelte Blechabfälle 31,50 C je
Tonne, für Gußſpäne 81 je Tonne, das er
gibt in GroßBerlin 18,50 je Tonne für
Kernſchrott, bei entſprechenden Preiſen für die
Nebenſorten.

z. W J V
W
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Nationgler Gpartag 30. Oktober 10
Zweck und Ginn des nationalen Gpartages

Es gibt immer noch Leute, die in dem Worte
„ſparen“ eine Angelegenheit ſehen, die viel
leicht nur den Beſitzenden, zum mindeſten aber
nur den Teil der Volksgenoſſen angeht, der über
einen gewiſſen Ueberfluß an Einnahmen ver
fügt. Abgeſehen davon, daß in Deutſchland der
größte Teil der Bevölkerung beſtimmt nicht zu
dieſer im Verhältnis kleinen Gruppe gezählt
werden kann, muß es gerade dem Minderbe-
mittelten immer wieder geſagt werden, daß es
gerade in ſeinem Jntereſſe liegt, ſich Rücklagen
für Notfälle jeder Art zu ſchaffen. Die öffent-
lichen Sparkaſſen ſind für ihn da, ſie ſollen
mit den Worten ihrer Gründer ihm „Ge-
legenheit geben, auch kleinſte Be
träge ſicher und verzins lich anzu
legen“.

Es brauchen gar nicht immer Erſparniſſe zu
ſein, die für die „alten Tage“, für die
Tage des Ausruhens von jahrzehntelanger Ar
beit, beſtimmt ſind. Jrgendwelche Bedürfniſſe
im Lebenslauf eines jeden erfordern beſondere
Ausgaben. und es erhöht das Selbſtbewußtſein
auch des ärmſten Volksgenoſſen, ſich durch Rück
griff auf eigene Rücklagen helfen zu können.

Die allgemeine Geldknappheit unſeres
Vaterlandes macht es aber auch erforder
lich, daß jede Mark, die für beſtimmte
Verbrauchs- und andere Zwecke auf die
hohe Kante gelegt zu werden pflegt, der

Wirtſchaft nutzbar gemacht wird.
Wir können es uns jetzt nicht mehr er

lauben, dieſe Rücklagen für Miete,
Schulgeld, Licht uſw. in den eigenen
vier Wänden aufzuſtapeln. Sammelbecken für
alle dieſe Kleinbeträge ſind die Sparkaſſen!
Zahlreiche Zweigſtellen in den verſchiedenen
Stadtteilen ſind eben dazu da, die Anlegung
dieſer Gelder bequem zu machen und der Haus
frau lange Wege zu erſparen, auch dann, wenn
die Abhebung notwendig wird. Gerade dieſe
Einlagen geben den Sparkaſſen die Möglich

keit, durch kurzfriſtige Darlehen die Wirtſchaft
zu befruchten. Dieſe Gedanken in alle Bevölke
rungskreiſe hineinzutragen, iſt nicht zuletzt der
Sinn des Nationalen Spartages.

Nur mit der Erfaſſung des letzten Spar
groſchens kann es gelingen, den Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit, den Kampf für
die Geſundung der heimiſchen Wirtſchaft

zum ſiegreichen Ende zu führen.
Erſpartes Geld wird der Wirtſchaft und der
Geſchäftswelt nicht entzogen. Es wird ihr
nutzbar gemacht durch Hergabe von Kre
diten. Der Groſchen in der Hand des einzelnen
iſt für die Allgemeinheit nutzlos, geſammelt
und zu Kapitalien vereinigt, wird er zum
Segen für alle. Die Kreditnot iſt groß. Viele
Bauten, um nur ein Beiſpiel zu nennen,
müßten unausgeführt bleiben, wenn nicht die
Sparkaſſen gerade hier helfend einſprin-
gen könnten. Die Hypotheken verwandeln ſich
in Lohn, der Arbeiter befriedigt ſeine Bedürf
niſſe und ſchließt ſo das Sparkapital wieder in
den Kreislauf des Geldes ein.

Nur Sparſamkeit kann uns aber auch frei
machen von der Zinsknechtſchaft inter

nationalen Kapitals.
Weit über 1 Milliarde Zinſen müſſen noch
immer im Jnland aufgebracht und an das
Ausland gezahlt werden. Welch' enorme Mög-
lichkeiten könnte allein dieſe Zinsſumme Jahr
für Jahr der Arbeitsbeſchaffung bieten, wenn
es uns über kurz oder lang gelingen könnte,
aus eigener Kraft uns von den Feſſeln
dieſer Verſchuldung freizumachen.

Kein Ziel iſt im neuen Deutſchland zu
hoch, als daß es nicht erkämpft und erreicht

werden könnte.
Hieran mitzuhelfen, iſt jeder berufen und
verpflichtet. Geiſtig den Weg zu bereiten und
alle Volksgenoſſen zur Tat zu mahnen, das iſt

Zweck und Sinn des nationalen Spartages.

so Wird bei uns gespart:

Am 30. Oktober 1933

Hationaler Spartag

Im Januar 1933 RM 921106.- in 6354 Posen
Im Februar 1933 RM 670890.- in 5661 Posen

ar
gelel

schafft

Zum Mationalen Spartag!

Die Hitglieder der
ereinigung Halischer Bankfirmen

heiten, insbesondere zur

empfehlen sich zur Husführung aller bankgeschäftlichen Angelegen-

Errichtung und kostenfreien Führung von Sparkonken,

zur Entgegennahme von Spargeldern auf Kündigung

und feste Termine

Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt Filiale Halle

Bank für Iandwirtschaft H.- G. Filiale Halle

Commerz- und Privat-Bank H.-G. Filfale Halle

Deuksche Bank und Disconto Gesellschaft Filiale Halle

Dresdner Bank Filtale Halle
Gewerbe- und Handelsbhank A. G.

Hallesche Effekten- und Wechselbank H. G.

Haſlescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Ianderedithank Sachsen- Anhalt H.-G.

Iandschaftliche Bank der Provinz Sachsen

Mitteldeutsche Iandesbank Filfale Halle

Paul Schauseil Co.
Schweinsberg Schröder

Sparkasse des Saalkreises

33
B.

Im März 1933 RM 697887. in 5680 Posten

Im April 1933 RM 757429. in 5834 ten
Im Ha 1933 RM 842539. in 5108 Posten
Im Juni 1933 R 1242341.- in 4724 Posten

Im Jul. 1933 H. 695689. in 5113 Posen eim W 1933 RM 1000 439. in 5184 Posten Spar- l. Aredthann Mlans le n
Im Septbr. 1933 RM 673051.- in 5085 Posen e. G. m. b. H. S J

d
größerer Erfolq werden. Wir bitten alle,
im interesse der nationalen Wirtschaft
dabei zu helfen

Der Nationale Spartag mus ein noch

s t de B an
des Kaufmanns

l infolge des dauernden Zuwachses von Spareinlagen 5werclen von uns laufend Krecdlite zur Belehung der Wirt- IIlanclwerksmeisters
Schaft und zur Minderung der Arbeitslosigkeit zur

Verfügung gestelſt. Gewerbetreibenden
und des Landwirts

Sparkasse des Saalkreises
Halſe (Saale), am Stadttheater Gegründet s
Z2Wweigstellen in: Ammendorf, Beesen-
laublingen, Diemitz, Könnern, LöbejünNiemberg, Wettin und 34 Kassenstellen. 2 7 8 5 9 S U n e

III

en Nalionaler Spartag 30. Oktober 1933
Auch Deine Sporgroschen Müussen dem nHaätionalen Aufbau dienstbar gemacht Werden.,
Jede Reichhsmark ein Baustein für die heimische Wirtschaft.

Stacitesparkasse zu HalleS Alles Geldn S Rathausstrabe e 7 i henzur Sparkasse S e 5 Weigstellen in allen Staäadtteille
S Einzahlungen von 1,- RM. an Am Nationalen spartag schalterstunden von s 18 Uhr
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Linzug des Winters auf dem Brotken

TBrocken. Der Brocken bot am Donnerstag
ein winterliches Bild. Bei einer Nordweſtwind-
ſtärke 5 iſt das Thermometer auf ein Grad
Kälte geſunken. Es herrſcht Schneefall und
Rauhreif.

22 Verletzte bei einem Autobus-
unglück

Naumburg. Jn Naumburg ereignete ſich
wieder einmal ein ſchweres Verkehrsunglück
am Mollſchützerberg. An einem Autobus
verſagte plötzlich die Oeldruckbremſe, ſo daß ſich
der Fahrer gezwungen ſah, den Wagen gegen
einen Baum zu fahren. Durch den Anprall
wurden die Jnſaſſen heftig durcheinander ge
worfen. Einige fielen durch die Mitteltür auf
die Straße. 22 Perſonen, Männer, Frauen und
Kinder, erlitten z. T. ſchwere, 5. T. leichte Ver
letungen. Sie konnten ſämtlich jedoch ihre
Weiterreiſe mit der Bahn ſortſetzen. Der
Wagen hatte ſich an einer Pappel ſo feſt ge
ſahren, daß man den Baum erſt fällen mußte,
ehe man an das Abſchleppen gehen konnte.

zur Wiederbelebung der Staßfurter
önduſtrie

Staßfurt. Zuſammen mit dem vom Reichs
ſtatthalters in Braunſchweig und Anhalt mit
der Wahrnehmung der wirtſchaftlichen Belange
des hieſigen Jnduſtriebezirkes beauftragten
Reichstagsab geordneten Michae-
lis weilten geſtern die Bürgermeiſter
unſerer Schweſternſtädte in Berlin.

Es wurden Beſprechungen bei verſchiede
nen Miniſterien abgehalten, die, wie
wir von zuſtändiger Stelle erfahren, die
Beſeitigung der Erwerbsloſigkeit und zu
gleich die Erſchließung neuer Quellen für
unſere notleidende Wirtſchaft zum Gegen
ſtand hatten. Es ſteht zu hoffen, daß die
geführten Verhandlungen zu einem Erfolg

führen werden.

Tödlith verunglückt
Deſſau. Bei Deſſau ereignete ſich auf der

Haideburger Chauſſee ein ſchwerer
Verkehrsunfall. Ein Radfahrer wurde, als er
die Straße überqueren wollte, von einem Leip
ziger Perſonenkraftwagen erfaßt und über
fahren. Er erlitt neben anderen Verletzungen
einen ſchweren Schädelbruch und wurde ſofort
in das Kreiskrankenhaus gebracht.

Es erſcheint nach der erſten Unterſuchung
faſt ausgeſchloſſen, ihn am Leben zu erhalten.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Dreimaliger Selbſtmordverſuch
Teuchern (Kr. Weißenfels). Ein Arbeiter

hat jetzt bereits zum dritten Mal verſucht, ſich
das Leben zu nehmen. Auch diesmal konnte
er im letzten Augenblick daran gehindert wer
den. Sein Tun war von Paſſanten bemerkt
worden, die herbeieilten und den Strick durch
ſchnitten.

Zwei Wilddiebe gefaßt
Schlieben. Zwei berüchtigte Wilddiebe aus

Finſterwalde konnten durch die Aufmerk
ſamkeit eines Arbeiters auf friſcher Tat er
tappt und feſtgenommen werden. Sie werden
ſich in den nächſten Tagen vor dem Schnell
richter zu verantworten haben.

Tödlicher Verkehrsunfall
Egeln (Kr. Wanzleben). Auf der Land

ſtraße Egeln--Langenweddingen ſtießen zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen. Eine Frau
Böſe aus Egeln, die ſich in einem Auto be
fand, wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie kurze
Zeit nach dem Unfall verſtarb. Zwei SA
Männer, die in dem anderen Wagen waren,
mußten mit ſchweren Verletzungen ins Mag
deburger Krankenhaus übergeführt
werden.

Großfeuer in einer Weberef
Schweidnitz, 28. Okt. Ein Großfeuer

brach am Freitag in den frühen Morgenſtun
den im großen Fabrikkomplex der Aktien
geſellſchaft für Leinen- und Baum-wollinduſtrie in Schweidnitz aus. Gegen
5.30 Uhr wurde die Feuerwehr alarmiert; ſie
fand das große dreiſtöckige Lagerhaus völlig
in Flammen gehüllt. Das Gebäude
wurde vollſtändig vernichtet.

Dem Feuer fielen u. a. zum Opfer die

Halle. Nachdem vor einigen Wochen der
Bezirk des Arbeitsam:ts Wittenberg von
Arbeitsloſen frei geworden war, konnten in
zwiſchen weitere Erfolge in der Zurück-
drängung der Arbeitsloſigkeit erzielt werden.

So iſt der Kreis Heiligenſtadt (Eichs
feld) ſeit einigen Tagen von Arbeitsloſen frei.
Der unerſchütterliche Aufbauwille, der auch
weite Kreiſe der Bevölkerung des Eichsfeldes
beſeelt, hat dadurch zum Erfolg beigetragen,
daß er die Möglichkeit ſchuf, im Verlauf eines
vom Arbeitsamt durchgeführten wochenlangen,
intenſiven Außendienſtes eine große Anzahl von
freien Arbeitsplätzen, insbeſondere in hand-
werklichen und land wirtſchaftlichen Betrieben,
feſtzuſtellen und zu beſetzen. Darüber hinaus
gelang es dank der äußerſten Anſtrengung aller
beteiligten Stellen, den Kreis mit einem Netz
von Notſtandsarbeiten zu überziehen, ſo daß
nicht nur allen noch verfügbaren Arbeitſuchen
den Arbeit zugewieſen werden konnte, ſondern
auch noch genügend Arbeitsplätze für ſolche Ar
beitskräfte freigehalten werden können, die im
Laufe der nächſten Monate in anderen Be
rufszweigen arbeitslos werden. Die Beſch äf
tigungsmöglichkeiten ſind dort bis
zum Frühjahr 1934ſichergeſtellt.

Weiter iſt es dem Arbeitsamt Mansfeld
in Eisleben in Zuſammenarbeit mit den
gemeindlichen und politiſchen Stellen gelungen,
die Bezirke der Arbeitsamtsnebenſtellen All
ſtedt und Artern von Arbeitsloſen freizu
machen, weitere Teilbezirke dieſes Arbeitsamts
werden ebenfalls in Kürze frei ſein.

Auch der Arbeitsamtsbezirk Sonders-
hauſen hat weſentliche Erfolge zu verzeich
nen, da auch dort ſämtliche Unterſtützungs
empfänger bis auf wenige, die wegen körper
licher Behinderung vder aus anderen Gründen
ſchwer zu vermitteln ſind, in Arbeitsſtellen
untergebracht ſind.

Erfolgreicher Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit

Weitere Kreiſe und Gemeinden frei von Arbeitsloſen

Putzerei, ein großer Teil der Bleiche, die Nähe
mit gegen 100 Nähmaſchinen, Appre-
tur und Spanneinrichtungen und
die geſamte Rohware. Die Weberei und
Mangeln ſind erhalten geblieben. Das Feuer
wurde mit 25 Schlauchleitungen der Feuer
wehren der Stadt Schweidnitz und Umgebung
bekämpft. Nach zweiſtündiger Arbeit war die
Hauptgefahr beſeitigt und ein Uebergreifen des
Feuers nicht mehr zu befürchten.

In Schutzhaft genommen
Roßbach. Durch die Landjägerei wurde der

Bergmann Joſeph K. in Schutzhaft ge
nommen und nach Naumburg ins Gefäng-
nis überführt. K. hatte wiederholt beleidigende
Aeußerungen gegen die Regierung ausgeſtoßen.

Zzuſammenſtoß
Plauen. Auf dem Wege nach Plauen

ſtieß der Milchwagen des Milchhändlers Gro h
aus Thiergarten mit einem Kraftwagen
zuſammen. Dabei wurde die auf dem Milch
wagen ſitzende 48 Jahre alte Frau Groh vom
Wagen geſchleudert und trug ſchwere Kopf
verletzungen davon, ſo daß ſie nach dem Kran
kenhaus gebracht werden mußte.

Frei von Arbeitsloſen
Roßbach. Der Gemeindeverwaltung iſt

es gelungen, teils durch Vereinbarungen mit
der Grubenverwaltung, ſämtlichen Erwerbs-
loſen von Roßbach Arbeit zu verſchaffen.

Alle Arbeitsloſen beſchäftigt
Borxleben. Die Trockenfabrik der Ge

brüder Reinbrecht begann ihre diesjährige
Kampagne.

Dadurch fanden ſämtliche Ar
beitsloſe Beſchäftigung.

Feell, qut, Plig
Heue
Ganse
federn!

Qualitätsw. unt. Ga
rant. dopp. gew. u. entſtäubt, Schlachtf. w. ſ. v. Räder

feitiſte 6.-. Gereinigte
geriſſ. Federn Pfd. u.
4.-, Daunenſchleiß 5.- u.

Quedlinburg. Auf der MagdeburgerStraße fuhr eine aus Nordhauſen ſtam-
mende Limouſine infolge Bruchs der Kurbel-
ſtange gegen einen Baum. Durch den Anprall
brach noch die Steuerung und klemmte den
Chauffeur Prophete aus Nordhauſen ſo
unglücklich ein, daß er Rippenbrüche und einen
Beinbruch erlitt. Die zwei Jnſaſſen des
Wagens, der Nordhäuſer Bürgermeiſter Hen
ſchel und der Jngenieur Freund erlitten
Schnittwunden und Oberſchenkelbrüche.
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Wettervorherſage
für den 29. Oktober.

Das veränderliche unfreundliche Wetter hält an.

GaaleWaſſerſtände.

Datum: 27 Oktober
e

Grochütz 0753 0,07Trotha 1,382 0,10Bernburg 0,40 0,20Calbe, Oberpegel 1,34 oCalbe, Unterpegel 0,18 0,18
Grizehne 0,03 0,10
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Kampf in Masken
Berliner Kriminalroman von Siegfried Bergengruen
Copyright by Transaktion, Berlin-Tempelhof

(23. Fortſetzung.)

„Sie ſehen dieſen Schrank“, rief er, und
forderte ſeinen Gaſt durch eine Handbewegung
auf, näher heranzutreten. „Dieſer Schrank iſt
eigentlich eine Tür zu einem Nebenraum und
verdeckt eine kleine Kammer, in der ein photo
ſprhiſcher Apparat untergebracht iſt. Sobald
ich ein Fremder bei mir einfindet, wird durch
ieſe kleine äußerlich kaum bemerkbare Oeff

nung, die dem Klubſeſſel gerade gegenüberliegt,
eine Aufnahme gemacht und das Photo meinen
ngeſtellten zu Ermittlungen über die Perſön-
ichkeit des Beſuches weitergereicht.

g t dabei auf m weiſe Jdee
önnte ausgerechnet mi ein unert identiſch ſein e Hrn

„Offen geſtanden ich ſelbſt, Herr Kennedy.
en hatten die Unvorſichtigkeit gehabt, gele

di d Jhres letzten Beſuches zu äußern, daß
ſchi eutſche Polizei irgend einer alten Ge

n te wegen hinter Jhnen her ſei. Die
a intereſſiert mich nicht weil ich Sie

atte wollte, bewahrel ſondern aus
ſhinne“ und ich ging alle vom Berliner Prä
Sledh, im Laufe der letzten Jahre erlaſſenen
ſuh derte durch Das weitere können Sie

„Und nun
gin Nt alles in Ordnung. Jch weiß, wer Sieam daß Sie die volle Berechtigung

Gerſor ſich für den ſogenannten „Notar
reits n intereſſieren. Das Material iſt be
ſchra tn ſammengeſtellt und ſteht uneinge-
Kankt zu Jhrer Verfügung.

xJa, aber

Kein „Aber“, Herr Kunert oder Herr

Kennedy, wenn Jhnen das vorläufig noch
lieber iſt.“

„Hätten Sie gleich geſtern erzählt, wer
Sie ſind, hättte ich nicht die Dummheit ge
macht, von Jhnen in Jhrer jetzigen Lage auch
noch 80 000 Mark zu fordern. Aber wie geſagt,
ich wußte ja nicht, wen ich vor mir hatte und
damit müſſen Sie ſchon mein Verhalten ent
ſchuldigen.“

Kommiſſar Rubaſch drückte auf einen Knopf
und beauftragte den hereinſchauenden Sekre
tär, die Akten in Sachen „Sahm“ zu holen.
d u er iſt Sahm?“ fragte Kennedy befrem
et.

„Das werden Sie ſogleich hören.“
Der Sekretär kam wieder und legte ein

großes Bündel in blaue Kartondeckel gebunde
ner Dokumente auf den Schreibtiſch. Rubaſch
nahm das oberſte Heft und überreichte es
Kennedy, deſſen Spannung von Minute zu Mi-
nute wuchs.

Auf den Deckel war ein Zettel geklebt, der
die Worte trug:

„Ermittlungen in Sachen Leopold Sahm.
1913.“

Kennedy begann zu blättern.
Sahm, Leopold Sahm, das war der ur

ſprüngliche Name von Gerſon! Aus den
Akten ging hervor, daß dieſer Mann als Sohn
vermögender und achtbarer Eltern eine gute
Schulbildung genoſſen und nachher in Jena
Jurisprudenz ſtudiert hatte. Nach Beendigung
des Studiums hatte er Reiſen unternommen,
Jtalien, Frankreich Rußland und die Ver
einigten Staaten beſucht, und ſich dann ſchließz
lich in Wien als ſelbſtändiger Rechtsanwal
niedergelaſſen.

Bis hierher verlief der Lebensweg des
Leopold Sahm durchaus normal und bot kei
nerlei Anlaß, ihn für einen Menſchen mit ver
brecheriſchen Jnſtinkten zu halten. Ja, eine
Zeitungsnotiz aus dem Wiener Journal vom
Jahre 1910 deutete ſogar an, daß der junge
Rechtsanwalt ein Mann von großen juriſti
ſchen Fähigkeiten geweſen ſein müſſe, da er
einen berlihmten Scheidungsprozeß als Vertei
diger der ſtark kompromittierten Hofrätin Lilly
Tänkel für d Frau gewonnen habe.

Kennedy ſah auf.„Wer t die Hofrätin Tankel?“ fragte er.

Rubaſch lächelte.
„Leſen Sie weiter. Die Dame ſpielt im

Leben des Notars eine gewiſſe Rolle.
Es folgten weitere Ausſchnitte aus Wiener

Blättern, die ſich tatſächlich ſtark mit dem Pri
vatleben der ſcheinbar noch recht jungen Hof
rätin beſchäftigten. Allerlei Klatſch war da
zuſammengetragen, dem Kennedh keine Beach
tung ſchenkte. Nur ſo viel erſah er, daß der
Rechtsanwalt für ſeine Mandantin nicht nur
eine ſehr hohe jährliche Abfindungsſumme
herausprozeſſiert, ſondern auch noch erwirkt
dal daß ſie ihren geſamten zur Hochzeit er
altenen Schmuck, deſſen Wert mit Millionen

beziffert wurde, als ihren Eigenbeſitz betrach
ten durfte.

Und dann wieder eine Nummer des Wie
ner Journals aus dem Sommer 1913!

Jn fettem Druck die Worte:
Einbruch am Opernring!!

Jn die Wohnung der geſchiedenen Frau
Hofrat Lilly Tankel, geb. Freiin von Löwen-
ſtern, am Opernring drangen in der vergange
nen Nacht mehrere maskierte Räuber, betäub
ten die Dienerſchaft durch Aether, erbrachen
den im Schlafzimmer befindlichen Panzer-
ſchrank und raubten den ſehr koſtbaren Perlen-
und Brillantenſchmuck der Hofrätin. Die Dame
ſelbſt befindet ſich in Begleitung des bekann
ten Rechtsanwalts Sahm zur Erholung an der
dalmatiſchen Küſte und iſt bereits heute mor
gen von dem Vorfall in Kenntnis geſetzt
worden. Mitteilungen, die zur Feſtnahme der
Einbrecher führen könnten, nimmt entgegen
Kriminalkommiſſar Albrecht

Kennedy ließ das Aktenheft ſinken.
„Wollen Sie jetzt nicht weitergrzählen?“ bat

er intereſſiert. „Dieſer Kriminalkommiſſar
Albrecht im Wiener Polizeipräſidium iſt doch
ſicher die Perſönlichkeit, der Sie das Material
gegen Gerſon verdanken!“ Rubaſch nickte.

„Sie haben recht!' Allerdings beſitzt er
jetzt eine eigene Auskunftei in Berlin. Dadurch
wurde ich vor einiger Zeit mit ihm bekannt.
Wir unterhielten uns über berufliche Dinge
und kamen zufällig auch auf Gerſon zu ſprechen.
Es fiel mir ſogleich auf, daß er ſich ſcheinbar
beſonders für das Vorleben dieſes meines
beſten Kunden intereſſierte.“

„Er hatte bereits irgendwie Verdacht ge
ſchöpft?“

„Jal Jmmerhin konnte er damals noch
nichts Genaues angeben. Er war Gerſon in
einer Weinſtube begegnet, wobei ihm eine ge
wiſſe Aehnlichkeit mit jenem Sahm aus Wien
auffiel. Aber eine Aehnlichkeit genügt natürlich
nicht, um einen Menſchen zu verhaften.
Durch ſeine Bedenken ſtutzig gemacht, beſchloß
ich nun auch meinerſeits Nachforſchungen an
zuſtellen, um nicht womöglich einem Betrüger
als Werkzeug zu dienen. Anfangs ließ ſich
nichts ermitteln, bis es einem meiner Ange
ſtellten eines Tages gelang, aus dem Büro des
Notars ein Lineal zu entwenden, auf dem er
ahnungslos einen tintigen Fingerabdruck zu
rückgelaſſen hatte. Dieſer Abdruck aber war
mit demjenigen des ehemaligen Zuchthäuslers
Sahm identiſchl“

„Ausgezeichnetl Wie verlief nun die
Sache mit dem Einbruchsdiebſtahl am Opern
ring weiter?“

„Albrecht erzählte, daß ſeine Poſition an
fangs eine ſehr ſchwierige geweſen ſei. Wochen
lang ließ ſich nicht die geringſte Spur von den
Dieben ermitteln, was darauf hinwies, daß
dieſelben kaum unter den gewerbsmäßigen, in
Wien bekannten Verbrechern zu ſuchen waren.
Entweder waren ſie längſt über alle Berge oder
ins Ausland geflüchtet oder aber ſie befanden
ſich, ohne daß jemand etwas davon ahnte, in
mitten der bürgerlichen Geſellſchaft auf allerlei
vielleicht ſehr angeſehenen Poſten.

Fortſetzung folgt.
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Sonnabend, 28. Oktober 1933

Sie möchten ſich mit fremden Federn
ſchmücken

Verſchiedene pol niſche Zeitungen er
zählen ihren Leſern, daß der Düſſeldorfer For
tune Kobierski, unſer Linksaußen in der
deutſchen Nationalelf, ein Pole ſeit und aus
einem rheiniſchen Sokol- Verein

Erlaß des Reichsſportführers

Mitteldeutſche National Zeitung

ſtamme. Da er der beſte Mann der deutſchen
Elf im Spiel gegen Belgien war, ſei der
hohe Sieg in erſter Linie einem Polen zu
verdanken. Die polniſche Preſſe macht es
ſich leicht, ſportliche Erfolge Polens zu er
finden.

Der wahre Grund, daß man Kobierski als
Polen in Anſpruch nimmt, dürfte wohl darin
zu ſuchen ſein, daß die polniſche Nativnalelf
im September in Warſchau gegen Belgien 0:1
verlor und daß man natürlich dieſe Niederlage
angeſichts des hohen deutſchen Sieges über
Belgien beſonders ſchwer empfindet.

Am Wehltag kein 6port in gang Deutſchland
Der Reichsſportführer von Tſchammer und

Oſten hat folgende Anordnung erlaſſen:
„Jm Hinblick auf die für das ganze deutſche

Volk entſcheidende Bedeutung des 12. November

ordne ich hiermit an, daß an dieſem Tage
ſämtliche ſportlichen Veranſtaltungen zu unter
bleiben haben. Sämmtliche mir unterſtellten
ſportlichen Organiſationen haben ſich voll und
ganz an dieſem Tage in den Dienſt des Wahl
kampfes zu ſtellen.

Jeder deutſche Sportler und Turner hat
ſich freiwillig in vollem Umfange in den Dienſt
dieſer großen Aktion zu ſtellen.

Ergänzende Anordnungen ergehen von mir
direkt an die Fachverbände.“

Jubiläums Wettkämpfe
der Schwerathleten

Der Auftakt der Winterſaiſon
Wie ſchon darauf hingewieſen, findet am

Sonnabend, den 28. Oktober, 20 Uhr, im
Wintergarten ein großes Pokal-
Vierer-Turnier im Mannſchaftsringen
ſtatt. Die hal liſchen Rivalen Reichs
bahn und Germania-Felſenfeſt haben
folgende Mannſchaften gemeldet: Reichs

Spatzier, Winkler, Keitel
Jakob, G. Jakob, Oſterland und

Schlichtüng, Hedel, K. Hau
Max Hauſik, Wald Schedler,

Da an dieſem Tage Mannſchaftskämpfe
ſtattfinden, weiſen wir darauf hin, das die
Kämpfe pünktlich 20 Uhr angepfiffen werden.

Die auswärtigen Mannſchaften Röſſen
und Weißenfels haben aus taktiſchen
Gründen ihre Mannſchaft bisheute noch nicht namentlich gemeldet.

Thüringiſche Hockeggäſte
in Halle

Auf dem Sportplatz in Büſchdorf ſtehen
ſich um 14 Uhr
SchwarzWeiß 1. H. Naumburg 05 1. H.
gegenüber. Die Gäſte ſind durch die erfolgte
Neuteilung des Gaues unſerem Bezirk einver
leibt. Sie verfügen über eine recht beachtliche
Spielſtärke. So konten ſie erſt kürzlich den be
kannten T. V. Wenigenjena recht ſicher
niederhalten. Wir erwarten aber einen weiteren
Erfolg der Hallenſer.

Schwarz-Weiß Senioren u. Damen
fahren nach Le un g.

Halle 96 1. H. S. C. Erfurt 1. H.
iſt ein nicht alltäglicher Abſchluß. Die Thür in
ger ſind dem VfL. ſchon lange das Rückſpiel
ſchuldig. Sie fanden aber bisher den Weg nach
der Sagaleſtadt nicht. Die Platzbeſitzer wer
den ſich auf eine Niederlage gefaßt machen
müſſen. Spielbeginn 14 Uhr. Anſchließend
ſpielen

Halle 96 1. Da. Merſeburger HC. 1. Da.
Hier müßte 96 einen glatten Sieg erſpielen,

auch wenn man noch auf Frl. Schmidt II
und Frl. Rober verzichten muß.

Auf der Ziegelwieſe kreuzen bereits um
9.30 Uhr

ATC. 1. Da.—-SV. 99 1. Da.
die Schläger. Beide Mannſchaften pflegen
nahezu das gleiche Spielſyſtem und verfügen
über große Schnelligkeit. Es wird ſich ein
flottes Spiel entwickeln.

Anſchließend um 10.45 Uhr ſpielen
ATC. Herren PSV. Herren.

Die Neulinge im Hockeyſport haben in ihren
Reihen gute Einzelſpieler. An Wettkampf
erfahrung iſt ihnen der Platzbeſitzer jedoch über,
was auch für den Endſieg ausſchlaggebend ſein
wird.

THC. in Deſſau.
Die Schwarzgrünen fahren mit den I. H.

und 1. Da. zum Namensvetter nach Deſſſau.
Warten ſie wiederum mit den Mannſchafts
beſetzungen, wie gegen Halle 96 am Vor
ſonntag auf, dann müßten ſie als Sieger die
Rückfahrt antreten können.

Weitere Spielabſchlüſſe ſind: 10 Uhr
Gimritzer Damen: THCG Junioren
gegen Merſeb. H.Club 2. H. In Leip
zig THC. Jgd--LSC. Jgd. ſowie ver

Germanita-eFelfenfeſt:-

e

ſtärkte Knaben AS.C. 8. Junioren.

Der SV. 99 Merſeburg hat für die 1. und
2. Herren den Tu R. Weißenfels ver
pflichtet.

önternationales Reitturnier in Genf
Vom 1. bis 5. November findet in Genf

ein großes internationales Reitturnier ſtatt, an
dem deutſcherſeits Axel. Holſt mit Pferden des
Stalles Georgen, ferner die Rittmeiſter
v. Salviati und Sahla, E. Hoeſch teil
nehmen.

Deutſchland nahm zum letzten Mal im
Jahre 1929 an dieſem Turnier teil und ſiegte
außer in drei anderen Konkurrenzen auch im
Preis der Nativnen, der ſeit ſeiner Begründung
zweimal von Jtalien und je einmal von
Deutſchland und der Schweiz gewonnen wurde.

Für das diesjährige Turnier gaben nicht
weniger als 8 Nationen ihre Nennungen ab,
ſechs für offigielle Equipen. Jtalien ſendet

Der deutſche Sport
ſeine beſten Reiter unter Führung des neuen
EquipenChefs Oberſtleutnant Forquet, auch
Frankreich kommt wohlgerüſtet zu dieſem Tur
nier, die Holländer ſchicken ſo bekannte Reiter
wie Schummelketel, Greter uſw., auch
Frl. Jurgens iſt auf der holländiſchen Liſte
verzeichnet, die Belgier nannten ebenfalls eine
Mannſchaft, Amerika und Dänemark
läßt ſich durch ſeine Damen vertreten, die
Danen durch die bekannte vozügliche Amazone
Frau Haſſelbach.

Hollands Vorbereitung

für die Olympiſchen Spiele 1936
Jn Amſterdam trat das Niederländiſche

Olympiſche Komitee unter dem Vorſitz des be
kannten Baron Schimmelpenningh van
der Ohe zu einer Sitzung zuſammen, um die
notwendigen Vorarbeiten für eine Beteiligung
Hollands an den Olympiſchen Spielen 1936 in
Deutſchland in die Wege zu leiten. Danach
wurde beſchloſſen, im nächſten Jahre eine

große Veranſtaltung unter dem Titel
„Olympiſcher Tag“ im Amſterdamer Sta
dion aufzuziehen, die die Mittel für eine
Entſendung einer ſtarken holländiſchen

Streitmacht aufbringen ſoll.
Die Koſten einer Expedition wurden auf 50 000
Gulden beziffert. Sollten beim „Olympiſchen
Tag“ noch mehr Gelder hereinkommen, ſo iſt
in Ausſicht genommen, den überſchießenden
Betrag im Jahre 1985 zu Trainingszwecken zu
verwenden, doch ſoll ein endgültiger Beſchluß
erſt gefaßt werden, wenn man weiß, wieviel
Gelder man zur Verfügung hat. Die einzelnen
Verbände ſind alſo angewieſen, ſelbſt die
Trainingsgelder für das Training ihrer Ver
bands mitglieder aufzubringen. Zum Schluß
der Sitzung wurde dem Holländiſchen Reiter
verband der vanTuyll-Becher als erfolg-
reichſtem Verband zugeſprochen.

Handball-Derby in Halle
Auch im Lager der Handballſpieler werden

die Gauligaſpiele am Sonntag auf der ganzen
Linie fortgeſetzt.

ev. Halle VfL. Halle 96
Auf dem PSV.-Platz an der Deſſauer

Straße werden ſich dieſe beiden Vereine im
friedlichen Wettſtreit gegenüber ſtehen.

Die Zeiten des PSV. ſind vorbei, in denen
dieſe Elf im Handballſpiel nicht nur in

*Halle, ſondern weit über die Grenzen
Mitteldeutſchland tonangebend war.

Nach einem ſtarken Formrückgang der Poli-
ziſten in den letzten Jahren beginnt aber nun
allmählich wieder der Aufbau im ſpieleriſchen
Können. Wenngleich die Elf noch nicht jene
Form erlangt hat, die ſie einſt zu einem der ge
fürchtetſten Gegner in Deutſchland machte, ſo
iſt doch unſtreitbar bei dieſer Mannſchaft eine
Formverbeſſerung feſtzuſtellen. Der Platz
beſitzer muß auch mit beſonderen Leiſtungen
aufwarten, wenn er am Sonntag gegen den

Wird Bitterfeld
Halle ohne Fußball-Gauligaſpiel
Wenn auch naturgemäß nach dem erſten

Drittel der Fußball-Gauligaſpiele noch keine
hundertprozentigen Schlüſſe auf den Aus
gang der Meiſterſchaft gezogen werden kön
nen, ſo darf man doch nicht verkennen, daß
es von Sonntag zu Sonntag für die Vereine
immer ſchwerer wird, verlorenen Boden wie
der zurückzugewinnen. Jn der Gauliga be
findet ſich Vf L. Bitterfeld allein an der
Spitze. Der Vorſprung mit einem Punkt
vor Steinach und Wacker iſt aber nur
gering, ſo daß man wohl ſchlechthin alle drei
Vereine als Tabellenführer bezeichnen kann.
Am Tabellenende iſt die Situation bis jetzt
ſchon geklärter. Die beiden Magdeburger
Vereine Preußen und Fortung
liegen zur Zeit ſo ungünſtig, daß für ſie im
günſtigſten Falle nur noch ein achtbarer
Mittelplatz möglich iſt.

Am Sonntag werden nun wieder alle Ver
eine an den Start gehen.

99 Merſeburg Spielvereinigung
Erfurt

Die 99 e r werden am Sonntag auf eigenem
Platz gegen die Spielvereinigung Er
furt antreten. Beide Vereine gehen nicht nur
der Papierform nach, ſondern auch der ſpieleri
ſchen Form nach, mit den gleichen Ausſichten
in den Kampf. Es wäre abwegig, der einen
oder anderen Mannſchaft den Vorzug in dieſem
Spiele zu geben. Aber gerade deswegen dürfte
das Treffen ſeine Anziehungskraft für die
Merſeburger Fußballanhänger haben. Spiel
beginn 15 Uhr. S

Alle übrigen Spiele finden außerhalb
unſeres Kreiſes ſtatt,

Wacker Halle muß nach Magdeburg und
wird gegen den Tabellenletzten Fortun a
keinen ſchweren Kampf zu beſtehen haben.

Für die Magdeburger wird es ſich haupt
ſächlich darum handeln, den Kampf ſo ehren
voll wie möglich zu beſtehen.

Der Ortsrivale von Fortung, Preußen
Magdeburg, muß gegen den erſten Sport

VfL. 96 gewinnen will. Die Mannſchaft vom
Angerweg hat in den letzten Spielen, auch
wenn es nicht immer zu einem Siege langte,
durch die Beſtändigkeit ihrer Form zu über
zeugen gewußt.

Sollte ſich die 96erElf noch zu einem
beſſeren Flügelſpiel entſchließen und die
Langſamkeit im Sturm ablegen, ſo dürfte

dieſe Mannſchaft mit ausſichtsreichen Hoff
nungen in den Kampf ziehen.

Das Spiel das für alle Handballſportanhänger
von größtem Intereſſe iſt, beginnt 15 Uhr.
PGV. Weißenfels PGV. Wittenberg

Jn Weißenfels werden ſich dieſe bei
den Polizeimannſchaften einen harten Kampf
liefern. Nach den bisher erzielten Ergebniſſen
möchten wir nicht glauben, daß die Witten
berger den Sieger ſtellen werden.

Weitere Spiele der Gauliga: ATG. Gera
gegen PSV. Gera; MTV. Neuſtadt PSV.
Magdeburg; Wartburg Eiſenach PSV. Deſſau.

ſich behaupten?
V. Erfurt in Merſeburg

verein Jena antreten und ſollte ebenfalls
in dieſem Spiel kaum um eine Niederlage
kommen. Auch in Steinach wird der dritte
Vertreter der Magdeburger, Viktoriag,
wahrſcheinlich mit einer Niederlage heimkehren
müſſen. Das letzte Spiel in der Gauliga ſieht
S E. Erfurt gegen VfL. Bitterfeld als
Gegner. Man darf geſpannt ſein, vb die
Bitterfelder, die bis jetzt noch kein Spiel
verloren haben, ihre Siegesſerie fortſetzen wer
den.

Um die Bezirksmeiſterſchaft
Anders ſieht das Bild in der Tabelle der

Bezirksklaſſe aus. Vier Mannſchaften
liegen hier punktgleich an der Tabellenſpitze,
aber auch das übrige Feld liegt noch nicht ſo
weit im Rückſtand, daß man von dem einen
oder anderen Verein nicht noch eine Ueber
raſchung erwarten könnte.

Boruſſia Schwarzgelb Weißenfels.
Die Boruſſen haben auf ihrem Platz

Schwarzgelb Weißenfels als Gegner.
Jm vorſonntäglichen Spiel mußten ſich die
Platzbeſitzer überraſchend hoch und klar von 98
ſchlagen laſſen. Einen weiteren Punktverluſt
dürfen ſie ſich aber nicht mehr leiſten, wenn
ſie in der Spitzengruppe bleiben wollen.
Schwarzgelb Weißenfels wird den
Boruſſen ein ebenbürtiger Gegner ſein.

TugR. Weißenfels Preußen Merſeburg.
Beide Vereine haben in den bisherigen

Kämpfen noch nicht mit überragenden Leiſtun
gen aufwarten können. Beſonders die Merſe
burger, ſonſt eine Mannſchaft mit nicht über
ragenden techniſchem. Können aber mit viel
Kampfeifer, enttäuſchten in den bisherigen
Spielen. Wir erwarten einen ausgeglichenen
Kampf, in dem vielleicht die vertraute Sport
anlage für Weißenfels den Ausſchlag
geben kann.

BSC. Sangerhauſen--VfL. Halle 96.
Auch in dieſem Spiel dürfte das Können

der Gegner ſich die Waage halten. Falls die
Blauroten ſich zu einer geſchloſſenen
Stürmerleiſtung zuſammenraffen ſollten, müßte
es bei ihnen zu einem Siege langen.

Nr. 2

Wacker Nordhauſen Neumark.

überzeugen gewußt. Dieſe Form müßte ge
nügen, um Wacker Nordhauſen ſelbſt auf
eigenem Platze zu ſchlagen.

Sportfreunde--VfL. Merſeburg.
Die Mannſchaft vom Roſengarten hat

ſich durch den letzten Sieg über Neumark mit
an die Tabellenſpitze gearbeitet. Bei dem Platz
beſitzer konnte neben einer aufbauenden Läuf
reihe auch ein ſchußkräftiger Sturm gefallen

Naumburg 05-—98 Halle.
Die Naumburger ſind der einzige Ver

ein der Bezirksklaſſe, der bis jetzt noch k
Spiel verloren hat. Die 98er werden daher vor
eine ſchwere Aufgabe geſtellt. Wir halten einen
Sieg der Naumburger für das Wahrſchein
lichere.

Alle Spiele beginnen 15 Uhr auf dem Plah
des zuerſt genannten Vereins.

Fn wenigen Zeilen
Schwedens „Tenntsprofeſſor“ Roman Najuch

hat den Stockholm er Tennisklub S. A. L
veranlaßt, Rot weiß Berlin zu einem
Klubkampf einzuladen Das Treffen ſoll en
weder vom 24.—26. November oder 1.--8. De e

zember vor ſich gehen. Die Schweden hoffen,
daß Berlin mit v. Cramm, Dr. Klein
ſchroth, Henkel U und Wilhelm
kommt.

teil.
Oeſterreichs internationaler Eishockeymittel

ſtürmer Ertl (EHC. Engelmann) ſoll ne
Zürich überſiedeln, wo er die Reihen der Graß
hoppers verſtärken wird. Man muß ſagen, die
Schweiz deckt ſich gut ein!

Die Deutſche RugbyNationalmannſchaft
macht auf der Rückreiſe vom Spiel in Lyon
(19. November) am 22. November in Heidel
berg Station, um ein Treffen gegen die
dortige Stadtmannſchaft auszutragen.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale.

im Gau VI (Mitte) vom DFB und DSB,
(Der Kreisführer.

T. Spielverbot am 5. November
Der 5. November wird hiermit als Waldlaufe
und GeländeſportSonntag angeſetzt. Jeder I
Spielbetrieb hat zu ruhen. Die Vereine wollen
die Ausſchreibung des Sportwarts für Leicht
athletik beachten. 2. Fragebogen: Deallen Vereinen zugeſtellten Fragebogen, J
gend und Geländeſport betreffend, ſind unb e
dingt bis 1. November an O. Holzhauſen
Merſeburg, Kleiſtſtr. 4, einzuſenden. (Au
Fehlmeldungen). Verſpätete Meldung gieht
Beſtrafung nach ſich. Dr. Wehen

Der Jugendſportwart.
J. Jugendauswahlſpielt Vor denLänderſpiel Deutſchland Norwegen am 5. No

vember in Magdeburg, trägt eine halleſche Ju
niorenAuswahlmannſchaft (Fußball) ein Spiel
gegen die gleiche Mannſchaft Magdeburgs aus.
Die vorausſichtliche Mannſchaft ſpielt am
Sonntag, dem 29. Oktober, vormittags 11 Uhr
auf dem 98 er Sportplatz gegen die Schulmann
ſchaft des SV 98. Schiedsrichter iſt Soebert
Borſſio. 2. Sportgruß: Jn folgender
endgültiger Form hat in Zukunft die Begriu
ßungszeremonie bei Jugendſpielen u
und Handball) vor ſich zu gehen Bei Welt
ſpielen ohne größere Zuſchauerzahl haben ſi
die Jugendmannſchaften unter Anführung n l
Schiedsrichters im Laufſchritt auf den Pl
zu begeben, ſich parallel der Längsſeiten de
Spielfeldes ſchweigend in ſtraffer n
tung mit erhobenem Arm zu grüßen.erfolgt Platzwahl, währenddeſſen können beide
Mannſchaften bis zum Anpfiff ſich mit
Ball beſchäftigen. Nach dem Spiel haben m
die Mannſchaften paraklel der Querſeiten 9
Spielfeldes gegenüber aufzuſtellen und nas
dem Verkünden des Reſultates auf die Sport
kameradſchaft ein dreifaches Sieg Heil auszu
bringen. Die Einleitung des Rufes oblie
dem Schiedsrichter. abenunterbleiben. Bei Wettſpielen mit g.
rer Zuſchauerzahl haben ſich die Mannſchaft
in einer Reihe auf den Platz zu begeben
der Reihenfolge Gaſtmannſchaft e
ter bauende Mannſchaft. Der Kinmage
hat wiederum im Laufſchritt zu erfolgen.
Mannſchaften haben ſich in einer Reihe hen
iel der Langsſeiten aufzuſtellen, den deutſch
Gruß ſchweigend erſt nach der Hauptſeite
entbieten, dann ſchneidig kehrt zu machen
den Gruß nach der anderen Seite nbieten. Die Grußformen nach dem Spiel

ben dieſelben wie oben. uO. Holzhaufe

Weitere Rufe haben
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Der Gaufrauenſchafts

leiterin zum Geburtstag
Jm Kampf um die Volksgemeinſchaft ſtanden

auch die Frauen nicht zur Seite. Sie brachten
Hpfer über Opfer, ſtille, ungeſehene Opfer, von
denen keiner etwas weiß, nach denen keiner
ragt. Als Parteigenoſſinnen, als Frauen vonPakleigeneſſen fanden ſie ſich zuſammen in

der NSeFrauenſchaft, deren Aufgabe es
war, unermüdlich für die braunen Kämpfer
Adolf Hitlers zu ſorgen, aber auch unentwegt
für die Jdee des Nationalſozialismus zu
werben. Klein war die Zahl dieſer Frauen
ſchaftsOrtsgruppen, und die NSDAP er-
kannte, daß dieſe Arbeit, ſo ſchön und aner
kennenswert ſie war, ſich doch zerſplitterte, daß
ein beſſeres Vorwärtskommen von einer
ſtraffen Durchorganiſterung abhängig wäre.
Im Mai 1982 ernannte Gauleiter Staatsrat
Pg. Jordan eine alte Kämpferin der Be
wegung, Frau Radegaſt, zur Gau-
frauenſchaftsleiterin des Gaues
HalleMerſeburg, mit dem Auftrag, recht viele
Frauen für die NSFrauenſchaft zu gewinnen
und die Organiſation durchzuführen. Frau
Radegaſt übernahm ſieben Ortsgruppen
und unverzüglich begann ſie mit der Arbeit.
Heute ſind es 340 Ortsfrauenſchaften mit faſt
0 000 Helferinnen geworden.

Frau Radegaſt kann viel von den ſturm
vollen Tagen des Jahres 1932 erzählen. Es
hieß, Tag und Nacht auf dem Poſten ſein. Die
Hrganiſation im ganzen Gaugebiet mußte
durchgeführt werden, und immer galt es zu
werben. Es war nötig, mit der Bahn und im
Auto in die entlegenſten Orte zu fahren, zu
raten, zu helfen, zu befehlen. Oft ſchienen die
Schwierigkeiten kaum zu überwinden, aber es
mußte gehen und es ging.

Der 30. Januar brachte auch der Frauen
ſchaft mehr Bewegungsfreiheit und wieder
war es Frau Radegaſt, die die notwendig
gewordene Neuorganiſation durchführen
mußte. Wie ſie dieſe Aufgabe löſte, erzählen
die Berichte der Kreis und Ortsfrauenſchaften,
erzählen aber auch die Kreisfrauenſchafts
tagungen, bei denen Frau Radegaſt ſtets
überglücklich begrüßt wird, weil alle
national ſozialiſtiſchen Frauen
ſich freuen, die Gaufrauenſchafts-
keiterin in ihrer Mitte zu wiſſen.
Bei ihr können ſie ſich Rat holen, können aber
vor allen Dingen immer wieder merken, wie
dieſe Frau nicht nur Führerin iſt, die anordnet
und befiehlt, ſondern ein warmherziger Menſch,
der jede Not verſteht und in jeder Frau die
Volksgenoſſin, die Kameradin zum gleichen
Ziel ſieht.

Unſere Gaufrauenſchaftsleiterin
hat morgen Geburtstag. Wir alle,
die wir ſie kennen, wünſchen ihr von ganzem
Herzen Glück, wünſchen ihr weiterhin Mut und
Kraft für ihre Arbeit, die neben ihrer Familie
das Höchſte und Herrlichſte ihres Lebens iſt:
der Kampf für die NSe- Frauen
ſchaft im Sinne des Führers, der
Sieg der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauungl! Mr.
Ein Jahr 9 Monate Gefängnis

wegen fahrläſſiger Tötung
Am 29. Juli dieſes Jahres ereignete ſich in

Bruckdorf ein ſchwerer Autounfall, durch den

während ein des Weges kommender Radfahrer
mit ſchweren Verletzungen davonkam. Dieſer
Unglücksfall fand vor dem halliſchen
Schöffengericht ſeine richterliche Sühne.

Angeklagt war der Kraftwagenführer des
bekannten Leipziger Verlagsbuchhändlers
Klaſing, der den Wagen geſteuert hatte. Der
Angeſchuldigte entſchuldigte ſich damit, daß die
Bremſen ſeines Wagens infolge techniſcher
Mängel verſagt hätten. Die Gerichtsverhand
lung konnte aber nicht die Schuldloſigkeit des
Angeklagten erbringen. Das Gericht ver
urteilte daher den Angeſchuldigten
zu einem Jahr neun Monaten Ge
fängnis.

Jn ſeiner Urteilsbegründung führte der
Vorſitzende aus, daß gegen die un verant
worktliche Autoraſerei nun einmal end
lich energiſch Front gemacht werden müßte.
Obwohl der Angeklagte trotz ſeiner zwanzig
jährigen Berufstätigkeit als Chauffeur noch

meinſam den Kampf gegen die Not des

Fürſorgeamt laufend zu betreuen
und Entbehrung zu bewahren. Dieſer

ſonen ſehr erhebliche Mittel.

ſorgeamt.

Volkswohlfahrt treten.

Halle, den 27. Oktober 1933.

Dohmgoergen.

Italieniſcher Abend
Zum Beſten der Winterhilfe.

Ein voller Erfolg.
Wir ſtehen Jtalien und ſeiner Kul-

t ur freundſchaftlich gegenüber, jener Groß
macht, die zu uns hält im Keſſeltreiben der
anderen Mächte gegen Deutſchland. So kam
auch dem „Jtalieniſchen Abend im
„Stadtſchützenhaus“, den die Privatlehrerin für
Jtalieniſch, Frau Virginia Greve, zum
Beſten der Winterhilfe veranſtaltete, eine be
ſondere Bedeutung zu. Hatte er doch den aus
geſprochenen Zweck, bei den Beſuchern Intereſſe
und Verſtändnis für italieniſches Weſen und
italieniſche Kunſt zu wecken. Das Programm
war ganz beſonders glücklich zuſammengeſtellt.

eine Frau R. auf der Stelle getötet wurde,

Montag Natienaler Spartag

Gpargeld ſchafft Arbeit
Arbeit ſchafft Gpargeld

An der gewaltigen Aufgabe der Arbeitsbeſchaffung, der Schaffung von aus
reichenden Arbeitsmöglichkeiten für Millionen e
wenn ſie ſchnell und gründlich gelingen ſoll.
ſondere Verantwortung zu.

6 Um die Betriebe in Stadt und Land in
Gang z bringen und zu halten, ſind Mittel
5 großem Umfange nötig zur Zahlung der
ſo und Gehälter, zur Anſchaffung der Roh

offe, der Werkzeuge und all der anderen Hilfs
irrt die zur Herſtellung von abſatzfähigen

rodukten, ſeien ſie land wirtſchaftlicher oder
ndwerklicher oder gewerblicher Natur, not

u ſind. Der einzelne Bauer, der ein
zelne Handwerksmeiſter, der einzelne
ſeit ſnehmer, ſie alle haben meiſt nicht
J ſt die notwendigen Mittel in vollem Maße,
S alle dieſe Ausgaben vorſchießen zu können.
zie ſind alſo auf Kredit angewieſen, ſonſt
her. die beabſichtigten Arbeiten nicht

Hier liegt die große arbeitsſchaffende
Bedeutung des Gparens.

r die Sparer, die ihr Geld zur Sparkaſſe
dieſe anderen Geldinſtituten bringen, geben
Er r die Möglichkeit, Kredit zu geben. Die
m n der Sparer würden einzeln meiſtu ausreichen, um die beabſichtigten Arbeiten
ſegeneprieren. in den Sparkaſſen aber
eher die kleinen Erſparniſſe zuſammen und
hen ſo den großen Strom heimi

en avigats. aus dem Kredite in der
gründt igen Höhe und nach der erforderlichen
Etwa ichen Prüfung gegeben werden können.
be zwei Millionen Kredite an Stückzahl

n die Sparkaſſen laufen. Dieſe Zwei

Da Frau Greve erſte Künſtler als Mitwir

rwerbsloſer Volksgenoſſen muß jeder mitwirken,
Auch dem deutſchen Sparer fällt dabei eine be

MillionenKredite ſtammen von zwanzig Mil
lionen Deutſchen, die ihre kleinen und kleinſten
Erſparniſſe ihren Sparkaſſen anvertraut haben
und weiter anvertrauen. So ſchaffen ſie
mancher ohne ſich deſſen ganz deutlich bewußt
zu ſein Arbeit.

Durch Arbeit entſteht Einkommen; Ein
kommen, das heißt Kaufkraft, über die nun
neu verfügt werden kann. Davon wird ge
kauft, was zum Leben notwendig iſt, der eine
oder andere nützliche Gegenſtand, und wenn es
irgend geht, wird auch ein Teil geſpart. So
ſchließt ſich der fruchtbare Kreislauf des
Spargeldes.

Auf dieſe Zuſammenhänge hinzuweiſen und
das deutſche Volk zu entſprechendem Han
deln aufzurufen, iſt der Hauptzweck des

Nationalen Spartages.
Der deutſche Sparer muß die finanziellen
Mittel heranbringen, die zur Arbeitsbeſchaffung
notwendig ſind. Er muß durch ſeine Spar
tätigkeit auch die Lücke füllen, die das aus
ländiſche Kapital aufgeriſſen hat. Die deut
ſchen Sparer ſollen die ſolide finanzielle Grund
lage bauen, auf der eine geſunde Wirtſchaft
mit Arbeit und Brot für alle Volksgenoſſen
errichtet werden kann.

Die Sparkaſſe des Saalkreiſes

keinerlei einſchlägige Vorſtrafen erhalten hätte,
wäre das Gericht nicht in der Lage geweſen,
bei den ſchweren Folgen dieſes Auto
unfalls eine mildere Strafe zu verhängen.

Einmſtedlerkrebſe im Foo
Zu den merkwürdigſten Krebſen gehören die ſog.

Einſiedlerkrebſe, die ihren Namen daher haben, daß ſie
ihren weichen und deshalb ſtändig gefährdeten Hinterleibin Synegenanern, die ſie ſtändig mit ſich herumtragen,
unterbringen. Wenn ſie wachſen, ſuchen ſie ſich größere
leere Schneckenhäuſer. Es kommt ihnen aber auch gar
nicht darauf an, aus einem bewohnten Haus die Schnecke
herauszuholen, ſie zu verſpeiſen und damit ſich eine
Wohnung zu ſchaffen.

Noch merkwürdiger iſt es aber, daß einige Einſiedler
krebsarten auf ihrem Hauſe Seeroſen anſiedeln. Beide
Tierarten bilden dann eine Lebensgemeinſchaft: Von den
Mahlzeiten des Einſiedlerkrebſes fällt für die Seeroſe
immer etwas ab, und die mit Neſſelzellen beſetzte Seeroſe
hält dem Einſiedlerkrebs die Feinde vom Leibe.

Beſonders große Exemplare einer Einſieédlerkrebsart
der Nordſee ſind jetzt in einem Becken des Aquariums
ausgeſtellt.

Awnſer Kampf gegen die Not des Winlers 1958/
Magiſtrat, Kreisleitung der NSDAP und NS-Volkswohlfahrt haben ge-

Winters 1933/34 aufgenommen.
Dank des Feldzuges der Reichsregierung gegen die Arbeitsloſig-

keit, der beſonderen Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der Stadtgemeinde und
ihrer Geſellſchaften ſowie der verſtändnisvollen Mithilfe zahlreicher einzelner
Wirtſchaftsträger iſt auch in Halle die Zahl der Arbeitsloſen in
den vergangenen Monaten merklich zurückgegangen.,

Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit wird auch
weiterhin mit allem Nachdruck fortgeſetzt werden

Daneben gilt es, die Volksgenoſſen, die das ſtädtiſche Jugend und
hat, in den Wintermonaten vor Kälte
Kampf erfordert von Seiten der Stadt

bei rd. 16 000 Unterſtützten des Jugend und Fürſorgeamtes mit über 30 000 Per
Sie bereitzuſtellen, tragen die Werke der

Stadt Halle A.G. durch eine beſondere Notabgabe bei.
Jede vom Jugend und Fürſorgeamt laufend unterſtützte Partei
wird während der Wintermonate, und zwar ſchon vom 1. Novem
ber ab, eine zuſätzliche Beihilfe von 3 RM. monatlich erhalten. Die
erforderlichen Bekanntmachungen erläßt das Jugend und Für-

Zu den Leiſtungen der Stadtgemeinde wird das Hilfswerk der NS-

Durch ſchnelle Hilfe und entſchloſſenes Handeln wollen auch wir im Dienſte
unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler der Not unſerer Volksgenoſſen wehren.

Der Magiſtrat.
Weidemann.

Kreis leitung der NSDAP. NSe-Volkswohlfahrt.
Brand.

kende gewonnen hatte, die ſich auch mit ficht
licher Freude in den Dienſt des Abends ſtell
r konnte es an berechtigtem Beifall nicht
ehlen.

Die Garibaldi-Hymne, die in Jta-lien faſt den Rang einer Nationalhymne ein
nimmt, leitete den Abend ein. Jn dem Gedicht
aus der Befreiungszeit unter Garibaldi „L a
Spigolatrice di Sarri“ klang das Hel-
dentum fort. Aufſchlußreich für italieniſche
Art waren namentlich die Geſänge, das wun
dervolle „Nel Lasciarti o PrenceAmato“ von Cimaroſag mit dem Fräulein
Magda Fokuhl ſich viel Beifall errang, und
die Napolitaniſchen Volkslieder von
mitreißendem Rhythmus, die Frau Elfriede
Hirte mit ihrer herrlichen weichen
Stimme leicht und ſchwebend vortrug. Jn
herrlichem Zuſammenklange beider ſchönen
Stimmen folgten zwei Duette (Napolitaniſche
Volkslieder), von denen das ſchelmiſche „Dr i p
pole, Trappole“ wiederholt werden mußte.
Viel Jntereſſe fand auch der Aufzug der
B alikla, der italieniſchen männlichenJugendorganiſation. Eine Anzahl von Schülern
des Stadtgymnaſiums hatten zu dieſem
Zwecke bei Frau Greve einige Wochen lang
einen italieniſchen Kurſus durchgemacht und
ſchmetterten nun das „Giovinezza“, die
Triumphhymne der faſchiſtiſchen Partei, heraus,
daß es eine Freude war.

Der Abend brachte ferner u. a. eine kleine
Komödie, Gedichte und ſehr nette Szenen mit
Typen aus dem italieniſchen Straßenleben,
Dudelſackpfeifer, Bettelmönch, Straßenjungen,
Frauen in der Campagna und dergleichen. Ein
beſonderes Lob verdient Kapellmeiſter Teich
mann als vollendeter Begleiter der verſchie
denen Geſänge und tüchtiger Dirigent ſeiner
vorzüglichen Kapelle, die Muſik von Verdi,
Roſſini, Puccini zu Gehör brachte. Mit einer
„Tarantellag Napoletana“, die Frl.
Günther vom Stadttheater tanzte, ſchloß
der wohlgelungene Abend. F. T.

Benno Plätz-KammerOrcheſter. Das
findet am Montag, 20 Uhr, im Zoologiſchen Garten ſtatt.
Soliſtin iſt Margit Lany, die Beethovens Violin
Konzert ſpielt. An Orcheſter-Werken gelangen noch zur
Aufführung: Händel: concerto groſſo Cemoll, Op. 6

erſte Konzert

Provinz Sachſen im Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit
Rüſtungen für Winter und Frühjahr

Auf Einladung des Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen verſammelte ſich
der neugebildekte Aus ſchuß ur Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit im
Oberpräſidium in Magdeburg zu ſeiner erſten
Arbeitstagung.

Der Oberpräſident begrüßte die Erſchienenen
und entwickelte die
Leitgedanken
für die weitere Durchführung des Kampfes
gegen die Arbeitsloſigkeit auf den Gebieten der
Landwirtſchaft und Jnduſtrie, desHandels und Gewerbes. Zwei Not
wendigkeiten wurden von ihm vor allem her
ausgeſtellt:

Die Erhaltung der großen Erfolge
durch den Winter, die Schaffung der
Grundlagen für den weiteren Vorſtoß
im kommenden Frühjahr.
An dieſe Einführung ſchloß ſich eine außer

ordentlich ergiebige

Ausſprache
Wertvolle Anregungen für zweckmäßige Er
gänzungen der bisher ergriffenen Maßnahmen
wurden gegeben. Ferner wurden neue Wege
erörtert, auf denen der Kampf weiter vor
wärts getragen werden kann. Die vor
geſchlagenen Ergänzungen ſowie die neuen
Pläne werden in den nächſten Tagen Gegen
ſtand eingehender Prüfung in ſachverſtändigem
Kreiſe ſein und in der ſchon für die nächſte
Zeit vorgeſehenen Arbeitstagung des Aus
ſchuſſes endgültig beſchloſſen werden.

Das organiſatoriſche Ziel
die zentrale Leitung des Kampfes gegen die
Arbeitsloſigkeit innerhalb der Provinz Sachſen
iſt erreicht.

Behörden, die politiſche Leitung der NS
DAP und die Wirtſchaft ſelbſt haben ſich
die Hand gereicht, um alle Reibungen,
alles Nebeneinander und jede Beunruhi

gung auszuſchalten.
Darüber hinaus wird durch zweckmäßige An
weiſungen an die zuſtändigen Behörden und
die berufsſtändiſchen Organiſationen, ſowie
durch Bildung von Kontrollaus-
ſchüſſen dafür Sorge getragen werden, daß
der einmütige, heiße und freudige Wille zum
rückſichtsloſen Einſatz aller wirtſchaftlichen
Möglichkeiten im Kampf gegen die Arbeits
loſigkeit, wie er bei der Arbeitstagung des
Ausſchuſſes lebendigen Ausdruck fand, bis in
den letzten Betrieb dringt, und umgekehrt auch
die Wünſche und Sorgen der Bevölkerung an
den Zentralausſchuß und durch dieſen wieder
an alle Kreiſe gelangen, denen die Bekämpfung
der Erwerbsloſigkeit obliegt.

Der Winter und das kommende Frühjahr
wird die Provinz Sachſen allen Anforderungen
gegenüber gerüſtet finden!

Teenachmittag im Richard Wagner-
Verband Deutſcher Frauen

Der Richard Wagner Verband
deutſcher Frauen, Ortsgruppe Halle, er
öffnete die Veranſtaltungen des 28. Vereins
jahres mit einem Teenachmittag imHauſe Sommerlad unter reger Beteiligung
von Mitgliedern und Gäſten.

Die erſte Vorſitzende begrüßte in einer kur
zen Anſprache die Erſchienenen und verlas ein
Schreiben der Reichsvorſitzenden, in dem der
ausdrückliche Wunſch unſeres Volkskanzlers
zum Ausdruck kam, daß der Verband, der faſt
25 Jahre immer nur für das deutſche ſt e
Kulturwerk gearbeitet, unangetaſtet wei
ter fortbeſtehen ſoll. Die Vorſitzende dankte
dann der nationalſozialiſtiſchen Regierung für
die großzügige Unterſtützung ihrer Arbeit und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß nach dem
Wunſch Richard Wagners noch immer mehr
deutſchen Volksgenoſſen das Erleben des Wun
ders von Bayreuth vergönnt werden möchte.

Sodann ſpielte Frl. JIſe Koegel, eine
Meiſterin ihres Jnſtrumentes, Chaconne und
Sarabande von Händel für Harfe. Frau
Dahlke-Kappes, früher ſelbſt Mitwirkende bei den Feſtſpielen, erzählte in ſchlichter,
begeiſterter Weiſe ihr Erleben in Bayreuth in
dieſem Jahre und erweckte wohl in jedem den
Wunſch, auch einmal zu dieſer Stätte zu walk
fahren oder das deutſcheſte Kulturwerk aber
mals zu genießen.

Anſchließend bot Frl. Koegel noch einige
Muſikſtücke. Den Schluß bildete der Geſang
Wolframs aus unſeres Meiſters „Tannhäuſer“,
den mit wundervoll ausgeglichener Stimme
Herr Richter wiedergab. FSd.

Der Appell der Techniſchen Nothilfe findet am Sonn
tag, den 29. Oktober, vorm. 9 Uhr, ſtatt.

Volkshochſchnle Halle. Am Sonntag, 29. Oktober
11.15 Uhr, ſpricht im Stadttheater Jntendant W. Diet-
rich über das Thema „Wie bereitet unſer Stadttheater
eine Aufführung vor?“ Anſchließend Beſichtigung der
Bühnenanlagen. Treffpunkt: 11 Uhr vor dem Stadt
theater. Karten im Vorverkauf 40 Pf., an der Abendkaſſe
60 Pf. Montag, 30. Oktober, 20 Uhr, ſpricht in Hör
ſaal 17 der Univerſität Univ. Prof. Dr. Dr. Hahn e in
einem Lichbildervortrag über „Vorgeſchichte Mitteldeutſch
lands im Ueberblick“. Anſchließend zwei Führungen durch

Nr. 8; Haydn: Symphonie Gedur (le ſoir). Dauer und
Einzelkarten bei Hothan.

ſtellt laufend Kredite zur Belebung der Wirt
ſchaft und zur Minderung der Arbeitsloſigkeit
zur Verfügung.

Das Kleid der Heutſchen Heau
Vergeſſen Gie nicht, die einzigartige Veran
ſtaltung am Mittwoch, den I. Nov. im Gtadt-

die Landesanſtalt für Vorgeſchichte am Sonntag, dem 12.
und 19. November, 11 Uhr.

ſchützenhaus 15.50 und 20 Ahr zu befuchen!



wollen wieder von der Liebe reden Wie einſt
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Kaufmänniſcher Vereine v.
Neuwahlen und Vorbereitungen

für Braunſchweig
Auch der Kaufmänniſche Verein e.

V. Halle hat ſich gleichgeſchaltet. Auf der
eſtrigen Außerordentlichen Mitgliederverſnnn trug die Tagesordnung den Charak

er dieſer Wandlung. Eine Aenderung der
Satzungen, ſowie die Neuwahl des Vorſtandes
im Sinne des Führerprinzips gab dieſem Er
gebnis praktiſchen Wert.

Zum 1. Vorſitzenden wurde Fr. Schmidt,
als ſeine Stellvertreter Pgg. Kurt Walla

und Direktor Walter Rahm gewählt.
Schatzmeiſter wurde Pg. Rud. Steckner.
Der neugewählte Vorſtand legte einmütig
das Bekenntnis zu pflichtgetreuer Arbeit
im Sinne des Führers und zum Wohle des

neuen Vaterlandes ab.
Der ehemalige Vorſitzende Rich. Hein z e wurde
für ſeine treuen Dienſte in den Ehrenvorſtand
des Kaufmänniſchen Vereins aufgenommen,
dem ehemaligen Präſidenten der Handelskam
mer Dr. Kurt Steckner die Ehrenmitglied
ſchaft des Vereins verliehen. Beide gaben in
ten Worten ihrer Freude darüber Aus
ruck.

Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung be
zog ſich auf die

Tagung des Reichsſtandes des deutſchen

Handels

am 18. u. 19. November in Braunſchweig,
über die Vereinsmitglied Bader in einem
kurzen Vortrag Aufſchluß gab.

Nach einem Rundſchreiben des Reichsverban
des des Deutſchen Groß und Ueberſeehandels
e. V., hat die Kundgebung den Sinn, den Han
del durch einen Aufmarſch unter ſtärkſter Be
teiligung machtvoll in der Oeffentlichkeit er
ſcheinen zu laſſen. Der Führer, die Reichs
miniſter, Staatsſekretäre und Miniſterialdirek
toren des Reichswirtſchaftsminiſteriums, SA-,
SSFührer und Handelskammerpräſidenten ſind
zur Tagung geladen. Ein Feſtab zeichen
zum Preiſe von 50 Pfennig wird ausge
geben, deſſen Erlös zur Deckung der Unkoſten
dient. Ein evtl. Ueberſchuß wird der Winter
hilfe zur Verfügung geſtellt. Verhandlungen
mit der Reichsbahn über Sonderzüge und
Fahrpreisermäßigungen ſind nach
Eingang der Teilnehmerzahl vorgeſehen. Am
18. November ſollen Verſammlungen der Fach
verbände ſtattfinden, während gleichzeitig für
eine beſchränkte Teilnehmerzahl im Braun
ſchweigiſchen Landestheater die Begrüßung durch
die Landesbehörden und eine Feſtaufführung
ſtattfindet. Am Sonntag, dem 19. November,
findet die Weihe der Fahnen der Spitzenver
bände ſtatt. Ein Feſtzug durch die Stadt wird
durch Wagen mit Sinnbildern des Handels
deren Geſchichte und Tradition vor Augen
führen. Zur großen Kundgebung mit Fahnen
weihe auf dem Schloßplatz ſpricht der Präſi
dent des Reichsſtandes, Dr. von Renteln.

Artikel 2um bei KloppenbochSelbstrasieren Sr. Ulrtehstr. 41
Leipeiger Str. 61/62

Dann erfolgt der Abmarſch der Züge in ihre
Unterkünftsräume. Abends finden Verſamm
lungen der Spitzenverbände ſtatt. Aenderungen
des Programms behält ſich der Reichsverband
vor. Meldungen zur Teilnahme an der Tagung
ſind, ſoweit ſie noch ausſtehen, umgehend abzu
geben. Für Halle wird der Kaufmänniſche
Verein die Organiſation der Teilnehmer über
nehmen. Jn eindringlichen Worten wies der
Vortragende auf die Notwendigkeit der Teil

mann müſſe beweiſen, daß er kein Krämer ſei,
ſondern ein Pionier am Bau des Dritten
Reiches.

Anſchließend betonte der Präſident der Han
delskammer, Werther, die ungeheure Wich
tigkeit der Tagung.

Programm des Neuen Theaters
Das Neue Theater am Watſenhausring 8, eröffnet,

wie wir bereits ankündigten, am Mittwoch, 1. November,
ſeine Pforten. Für das Eröffnungsprogramm
hat die Direktion das Beſte vom Beſten ausgeſucht. Der
bekannte Komiker Willy Schenk, der auch conferiert,

„Wenn auch der Schmerz um unſere teuren
Toten nie vernarben wird, ſo dürfen wir jetzt
doch leiſer klagen, wenn wir bedenken, Laß ihr
Heldentod ſie davor bewahrt hat, den Verrat
und die Schmach, unter denen jetzt unſere Her
zen brechen wollen, mit zu erleben, und weil
wir hoffen, daß ihr Opfer nicht vergebens ge
bracht iſt.“ So ſchrieb in den trüben Tagen
der Novemberrevolution Profeſſor Bvelcke,
der Vater des großen Fliegers, den Angehörigen
des ein Jahr ſpäter ebenfalls gefallenen nach
maligen Führers der Jagdſtaffel Bvelcke, des
Leutnants Erwin Böhm e.

Die Schmach iſt von uns genommen. Der
Verrat iſt gerächt an denen, die ihn verübt
haben. Das Blutopfer unſerer toten Lufthelden
iſt nicht vergebens geweſen. Deutſchland
iſt wiedererſtanden! Unter dem ſieg
reichen Hakenkreuzbanner und der ſtarken Füh
rung ſeines Volkskanzlers Adolf Hitler
geht es einer ſtolzen Zukunft der natio-
nalen Ehre und Würde entgegen. Deut
ſches Volk, vergiß es nicht:

Der Feuergeiſt, der ungebrochen im
Herzen der deutſchen Jugend und
Deiner Beſten trotz aller Not und
Schmach weiterglimmte, bis der Füh-
rer kam, der ihn zur lodernden
Flamme entfachte, war in ſeiner höch
ſten Vollendung der Geiſt des großen
Meiſters der Luft.

eberwindung der Wirtſchaftskriſe
8?8 Millionen RM. der Volksfürſorge ſtärken

dic Kaufkraft und ſchaffen Arbeit.

Die Volksfürſorge Lebensver-ſicherungs- Aktiengeſellſchaft zahlt
als erſtes Unternehmen ab 1. November in
kurzer Zeit die obenſtehende Summe an Ver
ſicherte aus deren Verſicherungenabgelaufen
ſind. Es handelt ſich um gleich nach der Jn
flation umgeſtellte Verſicherungen, die auf den
Todes und Erlebensfall abgeſchloſſen waren.
In dieſer Summe enthalten ſind die namhaften
Beträge für Gewinnanteile, die die Volksfür
ſorge dieſen Verſicherten ſeit 1924 zugewieſen
hat.

Von der Auszahlung berührt werden im
weſentlichen werktätig Schaffende, denen die
Verſicherungsſummen jetzt doppelt willkommen
ſein werden. Vom volkswirtſchaftlichen Stand
punkt und vom Standpunkt der Kriſenbekämp
fung iſt die Auszahlung ebenſo erfreulich, weil
durch ſie die Kaufkraft der davon Betroffenen
ganz erheblich geſtärkt wird. Es bedeutet
wieder einen kleinen Schritt vorwärts auf dem
Wege zur Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe.

Vergeſſen ſei auch nicht, daß alle die Ver
nahme an der Tagung hin. Der deutſche Kauf ſicherten, die 1928 ihre Verſicherungen auf

ſteht im Mittelpunkt des Abends. Er verſpricht uns drei
Stunden Lachen und wird mit echter deutſcher Fröhlich
keit, gutem und feinem Humor den Erfolg des Abends
gewährleiſten. Darta Lanta und ErneſtoGarska zeigen zuſanmen und einzeln geſchmackvolle
Kunſttänze in den ſchönſten Fantaſiekoſtümen. Grete
Grewil ein weiblicher Komiker, hat überall, wo ſie
auftrar, ſtürmiſche Heiterkeit ausgelöſt. Eric Jöff zeigt
equilibriſtiſche Höchſtleiſtungen. Lilly Grätz, eine Kolo
raturſängerin von ſtimmlicher Feinheit iſt eine weſentliche
Stutie des kabarettiſtiſchen Teils, Hermann Burckard
wird am Abend ſelbſt von dem, was er bringt, erzählen.
Hella Schul z ſingt allerliebſte Chanſons. Die Haus
kapelle untermalt die Darbietungen des Abends mit ihren
Schlagern aus alter und neuer Zeit. Die Spielleitung
führt Hermann Burckar d.

Volk gedenke Deiner toten Flieger!
Dem unbeſiegten Fagdflieger Oswald Boelcke

zum Gedächtnis!
Unbeſiegt iſt Oswald Bvelcke am 28. Oktober

1916 von uns gegangen; ein Zuſammenſtoß
mit einem Flugzeug der eigenen Staffel im
wilden Gewoge eines Kampfes mit einem eng-
liſchen Geſchwader brachte ihn zum Lödlichen
Abſturz. Unbeſiegt iſt der Geiſt geblieben, der
ihn beſeelte und in den vierzehn Jahren des
nationalen Niederbruchs der deutſchen Jugend
als leuchtendes Vorbild vor den Augen ſtand.

Deutſche Männer und Frauen! Deut
ſche Jugend! Ehret dieſen Geiſt durch
treues Gedenken am Todestage Os-
wald Bvoelckes!

Beteiligt Euch an den Gedenkfeiern, die am
kommenden Sonntag zu gleicher Stunde
im geſamten Gebiet der Flieger-Landes-
gruppen XIII von den Flieger-Ortsgruppen

veranſtaltet werden!
Dittmar, Hauptm. a. D.

Führer der Flieger-Landesgruppe III.

Die Flieger-Ortsgruppe Halle hält, wie wir
bereits berichteten, am Sonntag gegen 11 Uhr
vor ihrer Werkſtatt, Berliner Str. (Altes
Straßenbahndepot), eine kurze Gedenfeier
ab. Vor dem Geburtshauſe Boelkes in
der Burgſtraße findet anſchließend eine feier
liche Ehrung des gefallenen Fliegerhelden
ſtatt, an der Vertreter der Behörden, SA, SS,
Stahlhelm und HJ, teilnehmen. Die Gedenk-
rede wird Kreisleiter Dohmgoergen halten.

Goldmark umſtellten, gewiſſermaßen als
Pioniere des Wiederaufbaues derLebensverſicherung zu bezeichnen ſind,
weil ſie trotz der großen und bitteren Erfah
rung der Jnflation den Wert einer Lebensver
ſicherung nach wie vor erkannt haben und dem
entſprechend handelten. Jhre damalige Ent
ſcheidung iſt ein Vorbild für 18 Millionen Deutſche geworden, die ſich in
zwiſchen ſchon wieder lebensverſichert haben.

Neben dieſen Zahlungen kommen natürlich
noch die durch Todesfall fällig werdenden Ver
ſicherungsſummen zur Auszahlung, die in die
v Jahr ſchon ca. 8 Millionen RM. betragen

aben.

Heute Bunter Rundfunk- Abend. Für den
heute abend im „Stadtſchützenhaus“ ſtaktfinden
den Rundfunk Abend erhalten Angehörige der
SA, SS, ſowie Kriegsbeſchädigte Karten zum
Vorzugspreis von 0,65 und 1,15 Mark.

G. S. C. v. 1925-Schachvereinigung Halliſcher Straßen
bahner. Am Montagabend findet in den Clubräumen
des Giebichenſteiner SchachClubs, Gaſthof Stern, Eichen
dorfſtraße, zwiſchen der Schachvereinigung Halliſcher
Straßenbahner und den Giebichenſteiner-Schach-Club von
1925 ein Turnier an 20 Brettern ſtatt.

Saalſchloßbrauerei. Morgen, Sonntag, Konzert, Tanz
Tee und Ball mit großen Kabarett- Programm.

Zubehör

Sonorm billig
Aussehalter 6,25
Zugschalter 0,75

Steckdgosg 60,15
Steckertfass. 0,25

Droſſachsteck d, 16

Gerüiesteck. 0.22
Sieherungen

6 Amp., 6 81. 0,25

Rings um den Roland
Wochenplauderei der „MNZ“.

Halle, 28. Oktober.

„Stell auf den Tiſch die duftenden Reſeden
Die letzten roten Aſtern hol herbei Wir
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im Mail“ Herbſtſtimmungl Man könnte in
dieſen Tagen auch anders anfangen, eine Plau
derei zu ſchreiben. Je nach der lyriſchen Auf
faſſung, die man von dieſer Stimmung hat.
Und ein zweiter Dichter hätte geſagt: „Der
Nebel ſteigt, es fällt das Laub Schenkt ein
den Wein, den holden Wir wollen uns den
jungen Tag Vergolden, ja vergolden!“ Auch
ganz nett! Aber man ſoll ſich nicht ſolchen
Stimmungen hingeben, und wenn ich alter
Knabe aus gleichen Gründen über den Gau
parteitag berichtet habe, daß mir das „Lied
von der Lore“ noch lange im Ohre lag, weil
es ſo viel geſungen worden iſt, dann habe ich
als harmloſer Mitteleuropäer ganz beſtimmt
nichts gegen das harmloſe Lied unternehmen
wollen.

Jnzwiſchen iſt es aber bei verſchiedenen
Formationen verboten worden. Das belaſtet
etwas mein Gewiſſen. Hoffentlich bin ich daran
nicht ſchuldig. Das würde mir leid tun, denn
ich habe ſolche jugendfriſche Lieder lieber als
ettwa das Lied vom Weihnachtsmann, der
„kleine Kinder bringt“. Faſt möchte ich vor
ſchlagen, daß anſtelle der „Lore“ dieſes Lied
nicht mehr geſungen werden dürfte. Doch bei
mir: „D. K. W.“ Jch habe ja nichts zu ſagen.
Und über die Geſchmäcker iſt nicht zu ſtreiten.
Das wußten auch die alten Römer ſchon und

ſind doch zeitweilig ganz tüchtige Staatsbürger

geweſen. r
Wenn ich gelegentlich meiner Beſuche bei der

„MNZ.“ die Zimmer der einzelnen Schrift
leiter betrete, dann ſehe ich ſtets Berge von
Poſt liegen, und ab und zu iſt auch ein Brief
an Heinrich vom Hallmarkt darunter. Das
freut einen denn auch wieder! Dabei iſt es
mir faſt gleich, ob die Leutchen mit meinen
Plaudereien zufrieden ſind oder nicht, die
Hauptſache iſt es für mich, daß ſie Jntereſſe
daran haben. Und doch heben einem die Zu
ſtimmungserklärungen mächtig den Buſen.

Häßlicher aber iſt es bei weitem, wenn ge
wiſſe Briefſchreiber an die Zeitung anonyme
Sendungen richten. Dann pluſtern ſie ſich
meiſt mächtig auf, aber ſie haben eine nicht
ganz reine weiße Weſte. Denn ſonſt könnten
ſie doch ruhig ihren Namen nennen, den ohne
dies niemand erfahren würde, denn es gibt ja
noch ein Redaktionsgeheimnis, das jeder an
ſtändige Journaliſt bis zum Aeußerſten wahren
wird. Wenn jemand irgend einen Wunſch an
Form oder Jnhalt der Zeitung hat, dann ſoll
er das ruhig mit Namensnennung ſagen, und
nicht ſchimpfen aus feigem Hinterhalt. Das iſt
nicht deutſch. Offen dem Gegner ins Auge
ſehen, das iſt eine der Haupttugenden unſerer
germaniſchen Vorfahren geweſen. Und der
jenige wäre nichts wert, der ein offenes, ehrlich
gemeintes Wort in Bosheit verwandelte. Aber
die Menſchheit iſt nun einmal ſo. Auch in
dieſer Beziehung wird ſie der neue Staat zur
Beſſerung erziehen müſſen.

Daß oft auch ſehr witzige Briefe ein
laufen und die dafür beſtehende Sammlung

bereichern (z. b. V.), was auch hier ſoviel heißt,
wie „zur beſonderen Verwendung'“, iſt ſehr nett.
Und wenn ſich in einem ſolchen Briefe ein
Glücklicher bedankt, der durch eine Anzeige in
der Zeitung freudeſtrahlender Ehemann ge
worden iſt, oder ein anderer, weil er glaubt,
die Schriftleiter einer Zeitung hätten einen
neuen Wecker nötig (vergleiche Sonderbeilage
zum Gauparteitagl) und nun ſeine Ware in
humorvoller Weiſe anpreiſt, dann nimmt man
das gern in Kauf und hat im Drange der
Geſchäfte, die nie abreißen, einmal ein paar
luſtige Minuten. Schmungzelnd werden ſolche
Schreiben von einem zum andern gereicht, und
auch Heinrich vom Hallmarkt bekommt ſie, ganz
abgeſehen von den an ihn perſönlich gerichteten
Epiſteln, zu ſehen. Und das iſt gut, denn manch
mal iſt tatſächlich in ſolchen Schreiben eine
gute Anregung enthalten. Man lernt nie aus,
und derjenige wäre töricht, der von ſich aus
alles Derartige zurückweiſt.

Ja, wirklich, man kann auch trotz höheren
Alters immer noch etwas lernen. Das wäre
mir beinahe neulich auf dem Markte ſo ge
gangen. „Für 15 Pfennige Saturn“
gab es da zu bewundern. Rund um einen
Mann mit einem Fernrohr ſammelten ſich die
Menſchen. Alle wollten ſich davon überzeugen,
ob tatſächlich der Saturn mit ſeinem Ring ſo
ausſieht, wie man ihn auf Bildern dargeſtellt
findek. Und jeder, der nun für 15 Pfennige
durch das Rohr geſehen hatte, behauptete, er
habe ihn wundervoll beobachten können. Das
lockte mich an. Auch ich zahlte meinen Obulus,

Veuer Leſeſaal der
Hauptbücherei Hallmarkf
Nach jahrelangen Bemühungen iſt es gelun l

gen, die Hauptbücherei
mit einem „Großen Leſeſaal“ im geſamten
erſten Stockwerk des Büchereihauſes Salz J
grafenſtr. 2 auszugeſtalten. Der Saal iſt n h
hellem Farbton gehalten und macht bei allen
Zweckmäßigkeit ſeiner Anlage einen äußerſt
freundlichen Eindruck.
Hälfte mit der Bücherabteilung hat 48 Arbeit
plätze, die weſtliche Hälfte mit der Abteilung
für Zeitſchriften 82, während der Zeitungsſagt
im zweiten Stockwerk 40 Plätze aufweiſt, m
ganzen alſo 120 Arbeitsplätze, während bishernur 40 zur Verfügung ſtanden. Archiwdirett I

Bräutigam entwickelte in kurzem Vortra
die Entſtehung der Volksbücherei und ihre
deutung für die Stadt. Finanz, Perſonal- und
Raumnot hätten dauernd hemmend im Wege

geſtanden. SNach der nativpnal ſozialiſtiſchen Revolutig
die ſich im Schrifttum wie im geſamt
Volksbildungsweſen zutiefſt auswirkt, iſt
gründete Hoffnung vorhanden, daß die Zie
der ſtädtiſchen Volksbüchereien nunmehr h
rennt und auf neuer Grundlage errei
werden.

Wichtig ſei beſonders jetzt die Beſchaffung der
rLiteratur, die aus der nationalen E

neuer ung Deutſchlands entſtanden ſei. De
Leſer ſeien willig und aufnahmefähig für alle
volksverbundene Literatur. Deshalb bhrauchten
wir eine gut ausgebaute Bücherei für die
Stadtmitte und Stadtteilbüchereien für den
Oſten und Norden. Die Stadtbücherei müſſe
als vollwertiges Glied in der Reihe der halle
ſchen Bildungsſtätten neben Schule, Volk
höchſſchule, Theater und Rundfunk

den Volksempfänger ſowie axe ad
Rundfunkgeräte kaufen Sie ben
Fachmann Auf Wunſch bequemſte Teitza

Emil Mieth WI Merſeburger Straße 81 Fernruf 82096

an der geiſtigen Erneuerung der Bevölkerung
wirken können. Ausleihebücherei und
Leſeſagal-Bücherei mußten einande
gänzen. Die Handbücherei des a en
ſaales ſolle den Leſern einen geiſtigen
geben. Sie ſei noch keine fertige Einrichtung
ſondern ſolle mit dem Geſchehen unſerer Ze
wachſen und ihren geiſtigen Niederſchlag
ſtellen. Hier gewinne die Zeitſchriftenabteis
lung beſondere Bedeutung, da die Zeitſchrift
leicht als das Buch an die Gegenwart heran
führen könne.

Stadtſchulrat Pg. Dr. Grahmann d
dem Redner für ſeine Worte und wies auf
gußerordentliche. Mitwirkung hin, die
Büchereien auf das Volk hätten und deren ſich
die frühere Regierung ſtändig zu ihrem Nutzen
ſkrupellos bedient hätte. Unſer Volk m
für deutſches Schrifttum und das deutſche Bud

erzogen werden. SAbgetrennt vom großen Leſeſaale iſt in
zweiten Stock ein Zeitungsleſeſaal eingerich
tet worden, der mit ſeinem Zunge I
die aktuelle Ergänzung der Bücherei darſtellt

Durch die Dreiteilung des Leſeſaals in die Ab
keilungen für Bücher, Zeitſchriften und Zeitun
gen kommt die nötige Ruhe in den Leſeſaal
betrieb.

Der LeſeſaalSonnabend 10— 18 und Montag, Mittwoch und
Donnerstag auch 16—-198, Dienstag und Freie
tag 16 20, alſo 3734 Stunden in der Wo
Jeder Erwachſene über 18 Jahre, der ſich aus

iſt geöffnet Montag bis

aber es mag ja vielleicht an meiner Schwer

weiſen kann, darf den Leſeſaal benutzen. Sch.

Naſe (5)
Schmeerstr.

fälligkeit liegen, ich konnte nichts erblicken
Der Mann drehte dauernd an ſeinem Fern
rohr herum, um mir noch deutlicher die Hin
melserſcheinung vor Augen zu führen. Doch
vergeblich, ich konnte nichts Beſonderes wahr
nehmen. Das habe ich natürlich den umſtehen
den Leuten nicht eingeſtanden, ſondern ſie in
Glauben gelaſſen, daß auch mir die Segnung
dieſer 15 Pfennige zuteil geworden wäre.

Noch etwas verſtimmt über den Mißerfolg
meiner Kapitalsanlage ſtieg ich die ſteilen
Treppen zu meiner Behauſung empor. V
mußte ich aber da erſt erleben. Meine Wirkin
hat, getreulich dem Aufruf der Rundfunk
kammer folgend, ſich einen Radioappara
zugelegt. Und nun machte ſie ihre erſten
ſchüchternen Empfangsverſuche. Es war buc
ſtäblich zum „Ouietſchen“. Bald wurde die
vom grellen Pfeifen abgelöſt, bald grollte e
dumpfer Donner dazwiſchen. Kurz, ich hatte
von den Geräuſchen für das erſte Mal genug.

Aber wenn ich nun geglaubt habe, ich würde

auch wieder einmal eine ruhige Minute m
Eigen nennen können, da habe ich mich grünnn
lich geirrt. Von früh bis abends iſt jetzt d
Lautſprecher angeſtellt. Ununterbrochen ſtudiern

meine Wirtin „auf Radio“. Und beinahe e
ich die Befürchtung, daß der neue Beſiß n
gute Dame auch zur Morgengymnaſtik n
leitet, denn ſie iſt von der Art, die alles m
machen muß. Schon wollte ich einmal Mir
Schlüſſelloch gucken. Aber ich habe es li v
ſein laſſen. Man muß im richtigen Augen
blicke auch einmal entſagen können.

Heinrich vom Hallmarkt.

Hallmarf

Die öſtliche größere
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D ist beendet. Wir feiern
in unseren gemütlich hergerich-

teten Räumen ein
Winzerfest wie noch nie

Wanckels-Weinstube.

Am Riebeckplatz
Unser Publikum ist begeistert!

en er acht
Ein Kriminal- und Abenteurer-Tonfilm
von ungewöhnlichem Raffinement in
I großem gesellschaftlichen Rahmen.

Mit:
Liane Haid Gust. Diessl

Paul Kemp Ery BRBos
W. 4.00, 6. 10, 8. 15 Sonnt. ab 2.45 Uhr

C T. Gr. Ulrichstr. 51
Der Riesen Erfolg

I Abventeuer in 2Ercdtei

unter den Löwen
W. 4.00, 6.10, 8. 15 Sonnt. ab 3 VUnr

C. T. Schauburg
Der sensationellste Vanlm S

e vonValenciaEin packender, aufregender Kriminal-
und Abenteurer -Tonfilm gegen

h Mmädchenhandel
Mädohenverschleppung

Mit SLiecenme HaW. 4.00, 6. 10, 8. 15 Sonnt. ab 2. 45 Vrr

Montag letzter Tag.

Kleine Preise:!
Inserieren bringt Gewinn

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Ein Bolvary Großtonfilm

Gustav Fröhlich
der Liebling Aller

Jarmilo Novoino
Die berühmte Sängerin

Die acht der

großen liebe
Ein Abenteuer

an Bord der „Frauenlob“*, um-
geben vom Zauber des Orients
W. 4.00 6.15 8.50 S. ab 5 Uhr

Ufa-Theater, Alte Promenade

TOMFIIM
Der gläserne Motor

J

Ein Rulturfihm für Kraftfahrer

Sonntag, den 29. Oktober 1933, vorm. 11.30

Nr. 253

Gtadtthegater
Heute, Sonnabend, 15- 12 Uhr

Krimhilds Rache
Die Nibelungen, 3. Teil

Trauerſpiel von Fr. Hebbel
19 bis nach 24 Uhr

Die Meiſterſinger
von Nürnberg

von R. Wagner.
Sonntag, 15-47 Uhr

Der Waffenſchmied
Komiſche Oper von A. Lortzing.

19 i bis nach 23 Uhr

Der Vogelhändler
Operette von C. Zeller.

Zahlung der 2. Stammk.Rate erbeten.

Heute nachmittag

Konzert mit Tanzeinlagen
Sonntag, den 29. Oktober, nachm. 4 Uhr

Konzert

abends 8 Uhr iGesellschaftstanz

Efm Ufafilm, den Sie sehen
müssen?

Brigitte Helm Gustat GrUndgens
als internationales Hochstaplerpaar in

vie srdönen ſage
in Aranfuez

Spannende Handlung: Fieberhafte Jagd
nach einem ergaunerten Perlenkollier

Hochinteressante Schauplätze: Paris San
Sebastian Biarritz

Werktags 4.00 6.20 8. 10
Sonntags 5.00 5 30 8.10

Brerstube
MiamperBabyInhaber Sültemeyer Fernruf 21209
Leipziger Straße 85, am Leipziger Turm

Gut gepflegte Biere
Drei Eff Stamm

Erstes Wernesgrüner Pilsner

Neumarht- Sehützennaus

Sonntag ab 7 Uhr

Thalia- Theater
Sonntag, 20 bis gegen 23 Uhr

Scherben ringen Glück.
Luſtſpiel von R. Marwitz

im Saal zu den S Türmen, Albrechkstr. 6

Donnerstag, den 2. November, 20 Uhr

Kammermusik- Abend
Anita Wendlt Arthur Bohnharadt

(Klavier) (Violine)Werke von Hän del, Reger, Schumann
Karten bei Hothan, Rammelt und an der Kasse

m Heues Theater m
Waisenhausring s Fernsprecher 321 93

Mittwoch, den 1. November, abends s Uhr

Stadttheater
Dritte Fremdenvorſtellung

im Gtadttheater Halle.
Sonntag, den 5. November, 15 Uhr

„Der Waffenſchmied“
Oper von Albert Lortzing.

Kartenverkauf bei den örtlichen Fahrkarten
Ausgaben vom 30. Oktober bis zum
3. November 1933.

Das große
Eröffnungsprogramm
Varietee

Kabarett
Kleinkunst

Der Komiker Willy Schenk

WAIHAIIM-THEATEB
s Uhr Lindenwirtin
Sonntag s Vorstellungen

uhr. Hchneewittchen
mit dem bveliebten Schweitzer Kinderballett

Kl. Preise G,20 I,- für Jung und Alt

A, und 8 Uhr: Die Lindenwirtin
Nachmittags Rleine Preiseund das Ensemble versprechen 5 Stunden

Lachen

Eintrittspreise: Loge 1,50 R.
I. Platz R.II. Platz o 60 R.

Gr. Tang Abend

Eintritt 30 pf. Garderobe 10 pf.
8

le TGr. Ulrichstraße 101 e Dienstag
Großes Schlachtefest

Goldene Gpötze
Spitze 11/12

Sonntag, den 29. Oktober 4 Uhr

Nachmittags Konzert
des großen ZooOrcheſters
Leitung Benno Plätz

Sonnabend, den 28. Okt. abends 7 Uhr
10. Stiftungsfeſt des G. V. Bruſſi a

Sonntagabend 8 Uhr
Gr. GeſellſchaftstanzKapelle Burgbhaus

Jeden Montag GeldSkat Toologlocher Garten
Serienanfang 5 Ahr, 8 Ahr und 10 30 Ahr

I u rGr. Ulrichstr. 47 B

Ruf 28 437

Einzelstunden G KuRsE S Privakzirkel
mit dem neuen deutschen Taneprogramm

Montag, den 30. ORtober, 20 Uhr

1. Konzert
des Benno Plät; Kammer-Orchester
solistin: Margit Ianui wioline)

Händel: Concerto grosso C-moll
Beethoven ViolinRonsert
Haydn Symphonie G-dur (de soir)
Dauer- und Einselkarten bei Hothan u.

Noch einmal,
weil's letzten Sonntag

ein Winzerfest in Gutenberg
Autobusverkehr vom Hallmarkt und Wettiner Platz
nach der Fruchkweinschenke Gutenberg

„Das Hallische Grinzing.

an der AbendRasse.

r Rramers
Konzerthaus g,Montag Donnerstag Kaffee U Zorn

so gemitlich war, P onzert abenge
mit Am Montag, 30. OKt. 1933

Abschiecs- und EhrenabendTanz der Kapelle Hans Geron
Freitag Sonntag

familien-Ahends a Mittworh den I. Noy-
mit spielt täglich

Habarott- Einlagen Ioachim Behfeldt

Sonntag, 29. Oktober 1935

1,00 R.
Krebs-Suppe

Hammelkeule mit Thür. Kloß

HOTEL VELTKUGEI
Krebs-Suppe

Karpfen blau m. Butter und

mit seiner Kapelle

Haus DretriächMengel' sRiebeckplatz
2,00 RM.

rKeln Getrankezwang

sfetfs volles Acns 7KonzertTanne Teo
a

Das große Kabarett- Programm des
Lachens,

Morgen, Sonntag, nachmittags u. abends
Lisel Streich, ehem. Partn. Paul Bechers
Original Pred Tröscher
Lya Hessel, Spitzenleistung d. Tanzkunst
Fredy der UVUnzerbrechliche

Hans Teichmann und sein Orchester
7 Uhr Halles größter und stimmungs-
vollster Tanzhbetrieh.

Kapelle Hans Schütz.
Eintritt Nachm. o, I Abends 50

Der Spielmannssug II/36 ladet u
seinem am Sonntag, dem 29. Okt.
1933, ab 18 Uhr stattfindenden

T. Kameradschaftsabend
verbunden mit Tanz im „Hoffäger“,
Lindenstraße ein.
Eintritt o, 50 RM. Erwerbslose o, 15 RM.

i nIm roten Saal morgen
Sonntag, und jed. Sonntag

S Uhr Tone TeeVanille Eis er u. ebenr e r Bier und Große Steinstraßee e und e Wein M KASINOr l rünen ohnen re a kraut karte mit Blumen X täössglich ab s Uhr Sonntags ab 4 Uhr unf zum M. Ball C
Kompott Käse ohl- Salat I. F.Reſtaurant Gesellschalts- Tanz g Sonnabend, den 28. Oktober

e ges Es spielt Kapelle Ronled er.Möbel Polſterwarenſſ en ren heben deri tadtt 5Wwgt e n (am Stadttheater) kaufen Sie gut Il Wehag Belegschaftman vorteilhaft bei „Harkgrafen preſswert beim mSrüderſtr. 7 ab 7 Uhr im Reichshof, BurgſtraßeH S fanz eugo M it t el ſt a edt 3 Mann ſiotte Kapelle Aukoruf 31977 Kürschner Hans Weise Gäſte willbommen!

Tiſchlermeiſter W vier V ev 9 ſehchke Geiststraßße 36 Eintritt -.20 Pf.
Große Kl. a w 2 Nie Anfang 30 Uhr EndeFernſprecher s Huene grntſtere e eree 3 e, Reparaturen Omarbeiten billigst g

e e e Tafeleserwiee von 12.80 anWe Kaffeesrserwice, von 2-80 anTee-Serwiee von 2.502 Altes beste deutzche Favrikate in einfacher und feinster Ausführung
GroßePorellcun Srfref Sreins r. 35 i S

Best. Radrennbahn
jeden Stonnkag

Unkerhaltungsmusik

Mittwoch, d. I. November
gr. Schlachtefest

G Wörmlitz Böllberg
Sonntag, den 29. 10. und Montag, den 30. 10.

dazu laden freundlichſt ein e

Gaſthzoß, Körner eButthoß, zur Poſt eKurzhzais, Kaſſegarten
Seonhardt, Waſſerwinkel

Gasthof RIEBSAse
Sonntag, 29. Oktober u. Montag, 30. Oktober

m Kirmmes- Feier
H. An beiden Tagen von 5 Uhr an Ball
Küche u. Keller bieten in bekannter Weiſe das Beſte

Es ladet freundlichſt ein
Hans Mette u. Frau

Gaſthof Horn Zwintſchöna
(3 Minuten von Station Dieskau)

Sonntag, den 29. Okt. ab 4 Ahr
Montag, den 30. Okt. ab 5 Ahr

Kiörmes- Ball
Zwintschöna
Gasthof z. Bahnhof, Dieskau (friedrichsbach

Sonntag, den 29. ORtober bis Montag,
den 30. Oktober

um regen Besuch bittet FRITZ KAISER

UISIKRLIEV
bei Arno Rammelt

Barſüſfzerstr. 12

e dUmpreſhüüte
Damenhüte B. 2.
Herrenhüte eben R. 1.-
Hutfabrikk Franz Zenk
n Kieiner Berlin 2 [Eche Sternstr.]U Steinweg 1 [am Waisenhaus]

i Fabrik jeue Hüte zu Fabrikpreisen.

am Noedlcleitocken Haus

ſteigt ein ſchmolles

S

Für Stimmung iſt reichlich Sorge getragen.



Die Volkshochſchule
hat ihre Arbeit begonnen

Eröffnungsabend
Am Freitag, abends 8 Uhr, fand im großen

Saale des Neumarktſchübenhauſes der Er
öffnungsabend der VolkshochſchuleHalle ſtatt, die unter Leitung von Ober
bürgermeiſter Pg. Dr. Dr. Weidemann
ſteht. während Pg. Univ.- Profeſſor Dr. Dr.
Hahne die kommiſſariſche Leitung hat und
Univ.Lektor Dr. Wittſack mit der Führung
der Geſchäfte beauftragt iſt. Der Saal und
ſelbſt die Tribünen waren bis auf den letzten
Platz gefüllt, als der Sing- und Spiel-
kreis der Volkshochſchule unter Leitung
von Reinhold Heyden mit dem Lied
„Wach auf, du deutſches Land von Johannes
Walther den Abend eröffnete

Zu dem Eröffnungsabend waren u. a. an
weſend Bezirksleiter Stadtrat Motſch im
Auftrage der Gauleitung der NSDAP Gau
Halle Merſeburg. SASturmführer Johl, Pg.
Kaiſer vom NS-Lehrerbund und der Führer
der NSStüdentenſchaft Detering.

Dann ergriff
Oberbürgermeiſter

Hr. Dr. Weidemann
das Wort zu ſeiner Anſprache:

Wir haben, ſo führte Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann aus, Zwei Sprich
wörter: „Wiſſen iſt Reichtum“ und„Bildung macht frei. Unſer Volk hat
alſo ſchon ſeit langen Zeiten erkannt, daß die
Weiterbildung des menſchlichen Geiſtes gut iſt
für den Menſchen zum Lebenskampfe. Nicht
jeder deutſche Volksgenoſſe kann eine hohe
Schule oder gar die Univerſität beſuchen, doch
muß allen die Möglichkeit gegeben werden, teil
zunehmen an den Kulkurwerten unſeres
Volkes, die ſich ſeit Jahrtauſenden angeſam
melt haben. Deshalb war es richtig, daß der
vorwiegend liberaliſtiſche frühere Staat ſich des
deutſchen Volkshoch ſchulweſens an
n hat. Seit 1918 ſchießen die Volks

ochſchulen empor, zu denen ſofort ſtarker An
drang war. Doch die damaligen Volkshoch
ſchulen hatten gang verſchiedenen Charakter
und waren ſämtlich nicht auf einer wirklichen
Lebensanſchauung begründet, denn gewiß iſt
das Wiſſen Reichtum, aber nur dann, wenn
es auf rechter Lebensauffaſſung begründet iſt.

Wir fordern von der Volkshochſchule, daß
ſie eine Weltanſchauungsſchule ſei, ebenſo

wie die Univerſität.
So iſt es auch verſtändlich, wie eine Volkshoch
Hut aufgebaut werden muß: in erſter Linie

eltanſchaguungsſchuke, dann erſt
kann ſie die Aufgaben erfüllen, die Menſchen
freizumachen, frei im Sinne von: innerlich
frei. Natürlich muß auch praktiſches
Wiſſen gelehrt werden. Doch ſpielt der
erſte Punkt eine beſondere Rolle die Schule
wird bewußt hineingeſtellt in die Aufgabe, das
Volk zu erziehen, denn das blutmäßig geſehene
Volk iſt die Grundlage des deutſchen Lebens

Nationalſozialiſtiſche Gedankengänge wer
den bei dieſer Arbeit eine Rolle ſpielen,
denn die Weltanſchauung iſt natürlich die
nationalſozialiſtiſche, neben der nichts

mehr Platz haben kann und darf,
Wir wollen im deutſchen Volk eine einheitliche
Weltanſchauung haben. Dazu dient auch die
Volkshochſch ule, die, ebenſo wie die
Univerſität nicht mehr eine reine Fachſchule
ſein darf, ſondern den Grundſtein für die neue
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung legen ſoll.

Die Anwenſenden dankten für die ebenſo
klare wie gehaltvolle Rede mit ſtürmiſchem
Beifall. Der Sing und Spielkreis
brachte dann das Präludium und Fuge dMoll
von Johann Sebaſtian Bach zu Gehör.

Dann kam der Einführungsvortrag von

Aniv. Prof. Dr. Dr. Hahne
über das Thema: Vom Volke, Volk
und Einzelner, Volkund Führung,
Völkerſchickſale, Volk und Bil-dung“. Es gibt wohl nichts Größeres, be
gann der Redner, in der Geſchichte eines
Volkes als eine Zeitenwende, die zugleich Not
wende iſt, wo jeder einzelne eingeſpannt iſt in
das allerdringendſte Geſchehen, entweder aktiv
oder paſſib, denn mitmachen muß jeder! Mehr
als jemals iſt heute eine Volkshochſchule not
wendig. Sie ſoll eine Gemeinſchaft
werden, wie ſie nur zwiſchen Menſchen beſteht,
die alle einem großen Ziele nachjagen. Wir
müſſen das Volk lehren, wer es eigentlich iſt,
doch „Iehren“ allein hat keine Wirkung, „er
ziehen iſt wichtig. Exziehen hängt ſprachlich
mit „ziehen“ zuſammen und der „Ziehende“
muß vben ſtehen. Die Grundlage des Stand
punktes des Erziehers muß über dem Zöglinge
ſtehen. Ein Erzieher muß auch wirklich des
Erziehens möglich ſein. Jeder kann ſich nur
vom Tieferen zum Höheren hinaufarbeiten,
alſo muß ein Erzieher ſelbſt erſt erzogen ſein.
Jm Name „Volk“ klingt „Gefolge mit an.
Das „Gefolge“ hat auch den Begriff des nach
folgenden Haufens, der Vielen, angenommen.
Kein Volk kann in Ordnung leben, das nicht
einen Führer hat, der ſeinen Aufſtieg aus dem
Volke genommen hat und der Wiſſendſte muß
Führer ſein!

Ein Volk vhne den Zug der Bejahung für
den Fübrenden iſt kein Volk, ſondern eine

Maſſe.

Das deutſche Volk iſt aus verſchiedenen
Raſſen zuſammengeſetzt, doch iſt bei Uns das
„nordiſche“ Element das maßgebende. Tritt

einem Grunde einmal zurück, dann fragt es
ſich, ob ein anderes aus dem Volke ſelbſt an
ſeine Stelle treten kann oder ein fremdraſſiges
Eingang findet. Unſer Volk hat nordiſch be
dingte und „oſtiſch“ bedingte Zeiten durch
gemacht. Augenblicklich beginnt es wieder,
nordiſch zu werden. Der Begriff des Volkes
iſt gang natur wiſſenſchaftlich feſtzulegen. Blut
und Boden gibts bei allen Lebeweſen, doch bei
Menſchen und Tiervölkern muß noch hinzu
kommen:

Die Zucht, die Züchtung und die Erziehung.
Wir wollen den deutſchen Menſchen züchten.

Richtunggebend für das deutſche Volk iſt, daß
jeder gemäß ſeiner Raſſemiſchung dem Volke
zur Ehre gereicht. Unſer Führer ſagt in ſeinem

Der Vorſtand des Gemeindetages
für die Provinz Sachſen und Anhalt hielt im Sitzungsſaal der Mitteldeutſchen
Landesbank Halle unker dem Vorſitz des Ober
bürgermeiſters Dr. Dr. Weidemann, Mit-
glied der Akademie für öffentliches Recht, eine
Arbeitsſitzung ab, an der auch der Landes
hauptmann der Provinz Sachſen teilnahm.
Der Geſchäftsführer, Bürgermeiſter a. D.
Richardt, berichtete über die Durchführung
der provinziellen Neuorganiſation.

Die Ueberleitung der Geſchäfte der frühe
ren kommunalen Spitzenverbände iſt nahezu
reſtlos durchgeführt. Dem Provinzial
gemeindetag gehören ſämtliche Groß-,
Mittel und Kleinſtädte, ſämtliche Land

kreiſe und rund 2600 Landgemeinden an.
In den letzten Wochen ſind 140 Landgemeinden
neu beigetreten, ſo daß nur noch wenige kleine
Landgemeinden ausſtehen. Nach dem erſtatteten

Tätigkeitsbericht
für das ſeit der Errichtung verfloſſene Viertel
jahr iſt außer dem vrganiſatoriſchen Aufbau
Arbeit auf allen Gebieten des kommunalen
Verwaltungsweſens durch die Stellungnahme
und Eingaben zu grundſätzlichen Fragen ge
leiſtet worden. Der Vorſtand beriet über die
Bildung von Fachausſchüſſen. Es
ſollen ein Hauptausſchuß, ein Ausſchuß für
kommunale Wohlfahrtspflege, Ausſchuß für
Finanz und Steuerfragen, Kreditausſchuß,
Ausſchuß für das Ausbildungsweſen der Kommunalbeaämtenſchaft, Ausſchuß für Kranken

hausfragen, ein techniſcher Ausſchuß und ein
Ausſchuß zur Behandlung anhaltiſcher Son
derfragen eingerichtet werden. Die Ernennung
der Mitglieder wird durch den Vorſitzenden
erfolgen. Die Ausſchüſſe nehmen in kurzer
Zeit ihre Tätigkeit auf. Jn eingehender Er
örterung wurde zur Bildung des nach der Ge
meindefinanzverordnung zu errichtenden „Pr ü
fungs verbandes für die Gemein-
den und Gemeindeverbände in der
Provinz Sachſen Stellung genommen.
Der Prüfungsverband, der die Prüfung der
Kaſſen ſämtlicher Städte, Kreiſe und der Land
gemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern und
ferner auch der öffentlichen Betriebe in regel-
mäßigem Turnus durchzuführen hat, hat jähr
lich etwa 300 Kaſſen zu prüfen. Um der Ver
bundenheit mit der geſamten Provinz und mit
Anhalt Ausdruck zu geben, ſollen die weiteren
Vorſtandsſitzungen in den verſchiedenen Bezir
ken des Verbandsgebietes und zwar die nächſte
in Mühlhauſen i. Thür. abgehalten
werden.

Was bringt der Film
Ufa Alte Promenade

Die ſchönen Tage
in Aranjuez

Man hatte den Eindruck, daß dieſem Film
ein guter Leumund vorausgegangen war, dem
das Lichtſpiel- Theater war bei der Erſtauf
führung ſehr gut beſetzt. Man folgte in atem
loſer Spannung dieſem Film, der wohl in eine
uns heute fern liegende Welt der Hochſtapler
und Juwelendiebe führt, dennoch aber wegen
ſeiner ausgezeichneten Regie und Photographie
Aufmerkſamkeit verdient. Wir kommen noch
darauf zurück.

Rifter-Lichtspiele
Die Nacht der großen Liebe

Die Worte „Film“ und „Liebe“ gehören eng
zuſammen. Jn welchem Film ſpielte die Liebe
keine Rollel Auch das Thema von der Liebe
der Mutter und der Tochter zu demſelben
Mann iſt nicht neu, aber die Art, wie es hier
abgewandelt und ausgeſtaltet iſt, hebt dieſen
Film „Die Nacht der großen Liebe“beſonders hervor aus anderen mit ähnlichem
Vorwurf heraus. Dazu kommt der Schauplatz
und das Milieu, von denen eine beſondere Wir
kung ausgeht: Stambul und der Bosporus
das bunte Leben des Oxients, ein Bordfeſt und
Szenen vom Dienſt auf einem Kriegsſchiff wird
in ſehr guten und wirkſamen Aufnahmen feſt
gehalten. Da auch die einzelnen Rollen faſt
durchweg ausgezeichnet beſetzt ſind, ſo iſt ein
Film zuſtande gekommen, wie wir ihn gern
ſehen, auch wenn er in einer Welt ſpielt, die
in ihrer glanzvollen Sorgenloſigkeit nicht recht

ein ſolches maßgebendes Element aus irgend in unſere harte Gegenwart hinein paßt. Viel

Mitteldeutſche Nationak- Zeitung

Kampf: „Denke daran daß du ein
Ahnherr biſt.“

Mit einem begeiſtert aufgenommenen drei
fachen Sieg Heil auf den Führer ſchloß der
Redner ſeinen Vortrag, für den ihm die Zu
hörer mit herzlichſtem Beifall dankten. Der ge
meinſame Geſang des alten Liedes „HKein
ſchöner Land in dieſer Zeit“ bildete
den Abſchluß des Eröffnungsabends. Sch.

Mitteldeutſche Preſſe-- Tagung
Auf Veranlaſſung der Landesſtelle

Mitteldeutſchland für Volksaufklärung
und Propaganda fand geſtern im „Stadt-
ſchützenhaus“ eine Preſſetagung ſtatt, an der
die Schriftleiter faſt ſämtlicher Zeitungen aus
dem Gebiet des Gaues Halle- Merſeburg der
NSDAP teilnahmen. Jn Vertretung des Lan-
desſtellenleiters leitete der Preſſereferent der
Landesſtelle Pg. Lutz Heine die Verſamm
lung. Jn ihrem Verlaufe kamen eine Reihe
grundſätzlicher Fragen über die künftige Arbeit
der Preſſe zur Sprache.

Provingzialpolitiſche Reuordnung
Tagung des Vorſtandes des Gemeindetages

für die Provings Sachſen und Anhalt
leicht gerade deshalb. Guſtav Fröhlich in
der Hauptrolle als Oberleutnant z. S. ſpielt
natürlich, überzeugend und trägt fabelhaft
ſitzende Uniformen; ſeine Partnerin iſt Jar
milag Novotna und deren junge Tochter, die
anmutige Chriſtiane Grautoff.

Außer der FoxWochenſchau läuft noch ein
auch für Laien lehrreicher Ski-Lehrfilm
mit ſchönen Gebirgswinter-Aufnahmen.

GSchwerer Gtraßenunfall
Heute vormittag 411 Uhr lief in der

Ludwig WuchererStraße, Nähe Hohenzvollern
ſtraße eine Frau in einen Laſtkraft-
wagen hinein. Sie wurde ſehr ſchwer ver
letzt und dem nächſten Arzt zugeführt.

Studenten!

Erſte Gemeſter!
Zum neuen GSemeſter
rückt ein kleines Heer in die Hochſchule ein, das
Heer derjenigen Abiturienten, die freiwillig
ein halbes Jahr Arbeiter waren, ehe ſie ihr
Studium begannen. Das Heer der Werk
halbjahrsabiturienten. Eine neueStudentenſchaft, die in der Front des Arbeits
dienſtes geſtanden hat, in einer Aufgabe, die
hart war und groß zugleich.
Fum neuen Gemeſter
beginnen an einem großen Teil der deutſchen
Hochſchulen die neuen Formen des ſtu
dentiſchen Erziehungsweges für die
erſten bis vierten Semeſter, beginnt der Auf
bau der ſtudentiſchen Kameradſchafts
häuſer.

Aus Arbeitsdienſt und SA wächſt der neue
Student, der Arbeiter der Stirn, der
auf der Hochſchule geformt wird durch eine
freie und gleichzeitig diſgziplinierte Form der
Kameradſchaftserztehung, der erzogen wird
durch die Wiſſenſchaft und in der leben
digen Gemeinſchaft, der Student des
Dritten Reiches.

Fum neuen Gemeſter
beginnt die Verantwortung der deutſchen Stu
dentenſchaft, zu beweiſen, daß ſie aus ihrem
eigenen Jnnern heraus, aus ihrem eigenen
Wollen und ihrer eigenen Kraft geboren, prak
ich Arbeit auf ihrem eigenen Gebiete leiſten
ann.
Die deutſche Hochſchule und für ſie

die deutſche Studentenſchaft muß ſich
ihren Ehrenplatz neben dem Arbeiter in der
Volks gemeinſchaft zurückerobern. Studenten

Wer führen will, muß vor allem Pflichten
auf ſich nehmen. Das Winterſemeſter 1933
u. 34 muß der Markſtein in der Geſchichte

der deutſchen Studentenſchaft werden!

Baut Eure bündiſche Erziehungsform.
Hinein in die Kameradſchaftshäuſer der

Studentenſchaften und Korporationen!
Auskunft erteilt der Vertrauensmann der

Studentenſchaft Halle Alfred Dete-
ring, Halle, Univerſ.Ring 5/lII, Zimmer 8.

Bergrevier Halle
nach der Reufeſtſetzung

Nach der Neufeſtſtellung der Berg
reviere im Oberberg amtsbezirkHalle umfaßt das Bergrevier Halle
mit dem Verwaltungsſitz in Halle in der Pro
vinz Sachſen vom Regierungsbezirk Merſeburg
die Kreiſe Halle (Stadt), Saalkreis,Delitz ſch, Bitterfeld, Wittenberg
(Stadt und Land), den weſtlichen Teil des
Kreiſes Torgau bis zur Mitte der Elbe, die
nördlich der Mittellinie der Eiſenbahn San
dersleben Könnern und öſtlich der Tallinie des
Cloſchwitzer Grundes von der Saale bis Beeſen
ſtedt und der Mitte der Verbindungswege und
Straßen Beeſenſtedt Elbitz Neehauſen
Seeburg Aſeleben Erdeborn Alberſtedt

Döcklitz gelegenen Teile des Mansfelder
Seekreiſes, ſowie den nordweſtlichen Teil
des Kreiſes Merſeburg (Las5), der im
Süden durch die Mitte der Straßen Hohen
weiden Benkendorf Holleben und der von
hier nach Weſten über Hohenpunkt 126 zur
Kreisgrenze führenden Straße begrenzt wird.

ſachverſtändiger und packender Form legte d
ſtellv. Verbandsleiter des Arbeiterverbandes der
öffentlichen Betriebe, Pg. Mügge, Berlin die
Gefahren, die gerade den Arbeiter de
Verkehrsbetriebe in jedem Augenblumdrohen, dar. Eine Kette von unglücklichen

Schutz vor Brufsunfällen
Bedeutung und Leiſtung der „Fakultg

Die „Fakulta“ und ihre Bedeutung
den Arbeiker und Beamten der öffentlichen
triebe behandelte eine NSBO Verſammlung in
unteren Saal des Stadtſchützenhauſes. JIn

er

Zufällen können den Kraftfahrer, au
den erfahrenſten, um Stellung und Führer
ſchein bringen. Die „Fakulta! erblickt ſhr
Aufgabe darin, bei allen Unfällen durch ſachverſtändiges Eingreifen alle materiellen e

digungen vom Arbeiter der öffentlichen en
kehrsbetriebe abzuwenden.
wöchentlichen Beitrag von 30 Pfg. für den
Kraftfahrer und 20 Pfg. für alle anderen Be
rufe leiſtete die Berufsunfallverſiche
rung des Arbeiterverbandes der öffentliBetriebe Erſtaunliches. Bei allen Unfällen ſten

die Organiſation ſowohl im Straf wie auch
im Zivilprozeß einen auf dieſem ſchwieriGebiet der Rechtspflege ſeit Jahren engeren
teten Verteidiger.

ſind.

Ferner übernimmt
Fakulta die Zahlung der Gerichtskoſten.
Verhaftungen oder Freiheitsſtrafen ſehen di
Satzungen bis zur Dauer von 26 Wochen eine
ſo anſehnliche Haftenſchädigung vor, daß die
Angehörigen des Verſicherten vor Not geſch

Außerdem wird bei
Sterbegeld bis 900 Mark gezahlt und ſchließlich
kommt die Verſicherung auch in voller Höhe ſüt
die im Zivilprozeß feſtgeſtellten Schmerzen

Für den geringen

gelder, Heilkoſten, Abfindungen und Renken
zahlungen für den Verletzten auf. Das rieſige
Gebiet, das die Fakulta zu bearbeiten hat, ben
weiſt die Zahl von 60 bis 120 Unfallmeldungen,
die bei der Berliner Geſchäftsſtelle täglich ein
gehen.

An den hochintereſſanten Vortrag ſchloß ſich
eine rege Ausſprache. Jn der Beantwortungder vielen Fragen betonke Pg. Mügge, de
die Fakulta nur Berufsunfälkle behan
delt und es entſchieden ablehnt, den
Verſicherungsgeſellſchaften in ihr Arbeitsgebiel
einzubrechen.

Nach

der Beweis dafür.

Kameradſchaftsabend
des GGSGanitätstrupps
Kameradſchaft bei der SS braucht nicht be

ſonders betont werden.
radſchaftsgbend
trupps der 26. SS-Standarte war

des Bier

de s

Wenn im Saal

Der geſtrige Kame
Sanitäte

privaten

einer von der Kapelle mit flokten
Weiſen ausgefüllten Pauſe zeichnete Kreis
betriebszellenleiter Pg. Bürkner in kurzen
Worten den Geiſt des Bongentums, der ſich in
den marxiſtiſchen Gewerkſchaften breitgemacht
hatte und ſein ſchamlo ſes Spiel mit den Al
beitergroſchen trieb. H. T.

er

n

üttTodesfällen m

haus Engelhardt über 60 SS Kameraden an
langen ſauber gedeckten Tafeln ſaßen, und

ſo war esfröhlich miteinander plauderten,
nicht ein lockeres, gezwungenes Beiſammen
ſitzen, ſondern der Ausdruck engſter Zu ſammen
gehörigkeit und idealen Kameradſchaftsgeiſten

Die zahlreich erſchienenen ufördernden

werden einen erfreulichen Eindruck von dieſem
Geiſte bekommen haben. Die

glieder und übrigen Gäſte des a
unermüdliche

Sangesfreude, die ſich von Beginn bis Ende
des Abends fortſetzte, beſtätigte dies. p
führer Büttdorf begrüßte die Gäſte mit

Dann hielt Standarten

c
AAKE.

Bedarfsdeckungs Scheine werden angenommen

—SS S

herzlichen Worten.

Beim HKöbel kaufen
oder schenken

immer erst an
Hannischestraße 2
sternskraße 2

arzt Dr. Keller einen Vortrag über den

Werdegang des erEr wies auf die Notwendigkeit des Sanitäter
in Krieg und Frieden hin. Der Trupp
und zwei Mann beſtand, vergrößerte ſich
in ſeinen Anfängen aus einem San

derMärz des Jahres auf acht Mann.
nationalen Revolution mußte der e ndes Sturmes ebenſo Sturmmann ſein, wie alle
übrigen SSKameraden. Später erſt trat er
in den Dienſt der Allgemeinheit. An der

Vor
Sanitäter

des Roten Kreuges leiſtete er wertvolle Hilfe
Urſprünglich war der Trupp nur Begleitung
der SS beim Felddienſt, wurde dann aber
den Dienſt in der Oeffentlichkeit aus ebaut.
Jetzt hat der Trupp eine Stärke von 60 Mann
die täglich uneigennützig ihren ſchweren ten

Gute Kameradſchaft mit dem Rotenverſehen.

Dienſt

Kreuz und das Vertrauen der halliſchen
gerſchaft erleichtert die
ohne große Mittel, aus Liebe zum

ſchwierige

Volke, ein Hilfswerk zu ſchaffen,
Leben nützt.

Heitere Vorträge und frohe Lieder
den zweiten Teil des Abends zu einem ndnis. Die Freude an gemeinſamer Arbeit u
das Streben zum Gemeinſchaftsſinn in r
SS ſind ein Dokument wahrhaftiger
radſchaft im Sinne unſeres Führers

Auf die Abendmuſik in der Lutherkirche am o
Sonntag, 20 Uhr, ſei nochmals hingewieſen San e
Walter Wünſche möchte ſeiner Gemeinde und an
hinaus den Freunden der muſica ſacra etwas ga
ſonderes vieten, indem er zwei Orgelkongzerte von r die
zum Vortrag bringt. Dazwiſchen ſingt Käte
berühmte KoloraturMotette „Exſultate, ijubilat

Erleb

zHandel

Mogart, zu der P. Klanert eigens Kadensen ge ſt
hat. Als Jnſtrumentaltörper wirkt das Konzer
Max Knochſche-Streitchorcheſter mit
durch Halliſche Muſikfreunde, Eintritt frei, Programm

der Kirchtür 0,20

den

Seite

Aufgabe
tenſt ana den
machten

geh
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Am 24. Oktober verſchied unerwartet mein lieber Mann, Die Geburt unſeres Hans Hermann
unſer guter Vater, Bruder, S

Weoprusettor Rechtsanwalt 9r. Krug
Wällhzelen Köder ünd Frau Clarg,

geb. Tappenbeckim 74. Lebensjahre.
Unermüdlich für uns tätig, war er an Güte ohne Gleichen, HalleS, z. Zi. Elifabethtrankenhaus

bis nach kurzem Krankenlager der Tod ihn von uns nahm e
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Entſchlafenen

danken wir herzlichſt allen, die
nur auf dieſem Wege.
für ſeine troſtreichen Worte.

chwieger und Großvater, der

uns ihre Teilnahme bezeugten,
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Duda

Halle (S.), den 27. Okt. 1933. Die trauernden Hinterbliebenen.
Auf Wunſch des Verſtorbenen erfolgt die Benachrichtigung erſt nach der Einäſcherung.

Nachruf.
Am 24. Oktober 1933 verſchied Herr Gutsbeſitzer

Franz Walther
Kleinkugel bet Halle [Gaale)

im hochgeſegneten Alter von 77 Jahren.

Seit dem 10. März 1891 war Herr Walther Mitglied des von
uns mitgeleiteten Gin und Verkaufsvereins des Bauernvereins Halle
und ſeit
Genoſſenſchaft.

5. Februar 1923 Vorſ itzender des Aufſichtsrates dieſer

Seit 1926 gehörte der Verſtorbene dem Aufſichtsrat der Cen
tralGenoſſenſchaft Halle an.

Wir betrauern aufrichtig den Heimgang dieſes aufrechten, kern
deutſchen Mannes Ausgeſtattet mit reicher land wirtſchaftlicher Sach
kenntnis, war er uns allezeit ein treuer Freund und Berater der
genoſſenſchaftlichen Zuſammenarbeit.

Seine vorbildliche Treue und langfährige uneigennützige Arbeit
im Dienſt der Genoſſenſchaftsorganiſation, ſichern ihm unſeren Dank
und unſere Anerkennung über das

Aufſichtsrat und Vorſtand
der Central-Genoſſenſchaſt

zum Sezuge r gearlsartnet
al Saale

Grab hinaus.

Aufſichtsrat und Vorſtand des
Ein und Verkaufsvereins des
Bauernvereins e. G. m. b. H.

Halle (Saale)

e e e

zeigen wir in dankbarer Freude an.

Jhre Vermählung geben bekannt
Maurermeiſter

Hermann Niendorf
u. Frau Erika

geb. Kunze

HalleTrotha Oppinerſtr. 141
28. Oktober 1933

Statt Karten!
Zahnarzt

Or. Heinz Schamor
und Frau Gertrud

geb. Keitel

geben ihre Vermählung bekannt
Magdeburg, Agnetenſtr. 14 Halle

den 28. Oktober 1933

O

Beerdigungsanſtalt

Hugo HoffmannHus Straße 2a Ruf 22287

Ubernahme ganzer Beerdigungen S
und Überführungen mit Kraftwagen

Jurisisches Repetltorium
Anruf: 8317 46

8ESTE
VERARBEITUNG

s

TADELLIOSER

S T

Halle a. S. Leipziger Str. Fernsprecher 26240
Norcdhausen a H. Wittenberg Sez. Halle

Habe mich als praketischer Arzt

W

m T R S T

c

S

J T

Nrtur Fernert nach mehrjähriger ärztlicher Tätigkeit an der mediziniſchen

S Relzendenene 9 z PoliklinikMünchen, an dem Städtiſchen KrankenhausWiesStatt beſonderer Anzeige. l ſ hen 72720 e S e baden und den Städtiſchen Krankenanſtalten- Mannheim inGeſtern verſchied nach kurzem, ſchweren Leiden ung 2 r Leunsa, Hedolt Mitler Sr. Eh niedergelaſſen
an Herzſchlag mein geliebter Mann, mein herzens geb. Meusching (Zu allen Krankenkaſſen zugelaſſen)guter Vater, der FKaberirdirektor derr wer 7277 Sprechſtunden: von 8—10, von 1618 ihr

erraschenFranz Kaſch villig und gut. er ä e außer Sonnabend Nachmittag
im Alter von 68 Jahren. Schönbrodt Halle (Saale), den 28. Oktober 1955. Dr. med. M. Mun g enast

In tiefer Trauer Hackk. Steinweg 17 mAnng Kaſch, geb. Taatz
HansFvachitm Kaſch

Halle (Saale), den 28. Oktober 1933.
Königſtraße 50.

Kaunfen Sie hreM B.Unerwartet wurde uns durch den Tod unſerDie Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Montag Küwlckegarm-14 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes Pg. Emil Thiele Löbnitz S nunr bei der altbewährten Möbelfabritſtatt. Zugedachte Krangſpenden nimmt die Beerdigungs- J Händleranſtalt „Pietät“ Max Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.
Von Beileid genommen. Wir verlieren in ihm einen unſerer erſten

Getreuen. Sein Andenken in uns bleibt in Ehren.

K69fp., 6tützgunkt Ceicha.
Hoffmann.

R Rotk., Kranze, Jlſe,
Schwarzwald, Bran
denb. Wollen u. andere

Biiiig Reſtpoſten

sbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. Gebr. Kroppenstädt
Halle (Saale) MärkerſtraßeDieſes chriſtliche Fachgeſchäft liefert ſchon ſeit 77 Jahren preis.
wert und gut auch gegen günſtige Zahlungsbedingungen

lin Wolle. Billig Beachten St ſ fünf SchaufenſterStatt bejondeorer Anzeige Henimor Hrmen, Alle Du an billig An geceiaſen zur Eatgeremahne von Bedarfsdeckungsſcheine
gut

Nach längerem ſchweren Leiden entſchlief winterhilfswerk, Ortsgrupne Ceicha T. Reidhs, Engros,
ſanft mein lieber Mann, unſer guter Vater und Ortmann. Martinſtraße 11.
Schwiegervater, der Lokomotiv Führer S eOtto Lehmann
im Alter von 59 Jahren.

In tiefem Schmerz
Minna Lehmann und Kinder

Halle a. S., den 22. Oktober 1933
Halberſtädter Str. T

Die Beerdigung findet am Dienstag 14
Ahr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

GardellenLeherwarſt 1 Pfd. 685

Kontag kauft Halle Kontag Kauft Halle billiger

r Kur friſchen 92.Goulaſch

Dankſagung.
Beim Heimgange unſerer lieben, unver

geßlichen Tochter Schweſter und Braut

Fel. Emntng Berger
ſind uns ſeitens der Einwohnerſchaft von
Pohritzſch und Gördenitz in ſo reichem Maße
herzliche Beweiſe inniger Teilnahme zuteil
geworden, daß es uns nur auf dieſem Wege
J möglich iſt, unſeren herzlichen Dank auszu
ſprechen. Ganz beſonders danken wir der
Jugend von Pohritzſch und Gördenitz, Herrn

S
Tehrer Keutel mit den Schulfindern, Herrn
I Obecpfarrer Rudolph und meinen Mitarbeitern
und Kollegen von Zſchornewitz. Friſches Rind Gehacktes 48

V V r

r

eeeeeeeeeeeeeerrreeeeeeeeeeeree Gördenitz, den 27. Oktober 1933.
h e e Im Ramen der HinterbliebenenOtto BergerEs hat dem Herren über Leben und Tod gefallen

von der Welt abzurufen

Herrn OrtsvorſteherLandwirt Emil Chiele
aus Löbnitz.

Wir verlieren in dem Verewigten ein treues Mitglied

A. Knäuſelgehgent

grotrian-
Steinweg

8Stutz Flügel

ausgeseichnet er
halten, besonders

ClnwelterecKegſebetieh in Halle erſedſgl

Das Jugend und Fürſorgeamt in Halle arbeitet die Gärge
e Kbrperſchaften, deſſen Andenken bei uns in nicht mehr in eigener Regie, ſondern vergibt die mit der preiswert e Hier finden Sie
Ehren iſt für alle Zeit. Beſtatiung zuſammenhängenden Arbeiten an folgende in pfanohaus

Sott gebe ihm einen getroſten Hintritt vor ſeinen J Halle bekannte Firmen: tThron und laſſe ihm ſcheinen das ewige Licht ndoif Brauer, Segr. 1874 Be zrdigungsannant Winl Lutze, Haercker bestimmt das Bichtige. Die Bedienung erfolgt durch
Fachleute. Zahlungserleichterungl Vorführung

auch in Ihrem Heim.

PReado Schon
Haolle (Socle), Geiststroße 48

Weitere Vorführungsräume beſinden sich

Gr. Märkerſtr. 25 (am Markt).
Fernruf 221 51

„Pietät“ M. Burkel,
Kl Steinſtr. 4, Fernruf 268 98

Tiſchlermſtr. gofef Hrobig,
Gr. Brünnenſtr. 20,
Fernruf 243 49

J „Frieden“ H. Gericke,
5 Fletſcherſtr. 9-11,
Fernruf 22557

Kruckenbergſtr. 7,
Fernruf 250 20

Tiſchlermſtr. Rob. Martin,
Cröllwitz, Wörthſtr. 82

Beerdigungsanſtalt
Karl Schelhas,
Bärgaſſe 2 am Marrt
Fernruf 253 49

Beerdigungsanſt. Wilh. Schmidt,

Wafsenhausring 1B
(am Francheplatz

üravferungen
führt ſauber und

Der Gemeinderkirchenrat Teicha
Ortmann, Vorſitzender.

Der Schulvorſtand Tercha
h

e a an. a rernee n en billig aus e 58eerdigungsan ilh. Fahnke, Beerdigungsanſt. Carl Thieli erfeld aiserstraßeVolksemplänner- Kleinsupernet öndersala Rudolf Haymſtr. Merſe Große Steinſtraße be Rich. Herbſt, Weißenfels do ter Str. 50
8337 anntes El k B h Königstr 19 burger Str. 24, Fernr. 25154 Fernruf 219 97 Halle (Sagle) ken eipeiger Str.g. hre et e 0 O Gegr. 1910 Gr. Steinſtr. 25 enburg s peisAuswahl Zahlungserleichterung Liefrg. a. auswärts Ir. Zeitz Wencdische Str. 26
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Vom Aalligelen Spoet
Erfolge halliſcher Schwimmer

beim „EintrachtSchwimmen“ in Leipzig.
Der TusSpV. Eintracht Leipzig veranſtaltete

21. und 22. Oktober das 7. Eam EintrachtSchwimmfeſt, das zahlreich von OT. und DSV
Vereinen der näheren und weiteren Umgegend
Leipzigs beſchickt war. Die Farben unſerer
Vaterſtadt vertrat mit beſtem Erfolge der
Hall. T. u. Sp. -Verein, dem es ſogargelang,
den Hauptkampf des Tages, die 10 mal 50 m
Kraulſtaffel nach ſcharfem Kampfe in 5:21,4

Minuten als erſter Sieger zu beenden.
Auch die 4 mal 100 m Kraulſtaffel für Turner
Mittelſtufe und die 4 mal 100 m Bruſtſtaffel
für Turnerinnen-Mittelſtufe wurden eine Beute
des HTSV. Ein WaſſerballEinladungs
ſpiel gegen den Schwimmverein „Hellas“ Leip
zig konnten die Hallenſer mit 5:3 Toren für
ſich entſcheiden.

Sportbrüder Favorit
Am kommenden Sonntag ſtehen ſich obige

Mannſchaften im Verbandsſpiel gegenüber.
Während Favorit noch kein Spiel verloren hat,
kämpften die Sportbrüder bisher dadurch un
glücklich, daß ſie immer mit Erſatz antreten

40 Jahre „Halliſche Turnerſchaft“
Morgen findet, in einer dem Ernſt der Zeit

entſprechenden Veranſtaltung, im „Stadt-
ſchützenhaus“, die 40 Jahr-Feier der halliſchen
Turnerſchaft ſtatt. Die Veranſtaltung wird
bereits um 19 Uhr beginnen und eine auser
wählte Feſtfolge bringen. Muſikaliſche, geſang
liche und turneriſche Darbietungen löſen ein
ander ab, deutſcher Tanz ſchließt ſich an.

Jm Hinblick auf dieſe Jubelfeier empfiehlt
es ſich, kurz auf die Geſchichte der Halli-
ſchen Turnerſchaft einzugehen. Zweck und
Ziel der Gründung war, das deutſche Turnen
in Halle zu fördern, möglichſt gemeinſames
Auftreten bei öffentlichen Gelegenheiten ſowie
gegenüber den ſtaatlichen, ſtädtiſchen und turne
riſchen Behörden und Unterſtützung der ange
ſchloſſenen Vereine durch Rat und Tat. Nach
dem bereits im März 1894 das erſte Schau
turnen in den Kaiſerſälen ſtattge-
funden hatte, beſchränkte ſich die Halliſche
Turnerſchaft darauf, auf dem vorgezeichneten
Wege langſam fortzuſchreiten. Bedingt durch
innere und äußere Widerſtände ließ ſie es ſogar
zu, daß ſich im Jahre 1906 eine

„Vereinigung der Turnvereine zur Er
haltung der Jahnhöhle“

bildete, die es auch fertig brachte, mit ungeheu
ren Opfern 1908 einen bequemen Zugang Zur
Jahnhöhle zu ſchaffen, die bis dahin nur von
der Saale aus zugänglich war. Endlich 1912
fühlte ſich die Halliſche Turnerſchaft ſtark genug,
das Aufgabengebiet dieſer Vereinigung mitzu
übernehmen, die ſich daraufhin auflöſte. Seit
dieſer Zeit erſcheint in den Satzungen der HT.
noch der Abſatz:

„übernimmt die würdige Erhaltung der
Jahnhöhle und veranſtaltet alljährlich am
11. Auguſt, dem Geburtstag Fr. Ludwig

Jahns, eine Jahnfeier.“
Dieſe Satzungspunkte hat ſich die HT. bis

heute ſehr angelegen ſein laſſen. Außerdem iſt
ſie ſeit 1921, ſeit der jetzige Führer, Konrektor
Mehyer-Diemitz, an der Spitze der HT. ſteht,
mit dem alljährlich ſtattfindenden Jahnturnen
an die Oeffentlichkeit getreten. Auch das
Jahnſchwimmen, das urſprünglich eine
Einrichtung der beiden großen Schwimmabtei
lungen des HTSV. und des KTV. war, hat
ſich unter der ſpäteren Leitung der Halliſchen
Turnerſchaft zur größten ſchwimmſportlichen
Winterveranſtaltung der DT. enttwickelt, und iſt
weder aus dem Programm der DT. noch aus
dem Tertninkalender der Stadt Halle hinweg
zudenken. Selbſtverſtändlich gehört die HT.
auch dem Stadtverband für Leibes-
übungen an und iſt korperatives Mitglied
der Deutſchen Lebensrettungsge-
ſell ſchaft.War die Halliſche Turnerſchaft ſomit ſchon
in den vergangenen Jahren eine notwendige
Körperſchaft, ſo erwächſt ihr nunmehr im neuen
Reiche die Pflicht, die Angehörigen der ange
ſchloſſenen Vereine nicht nur körperlich zu
brauchbaren Mitgliedern des deutſchen Reiches
zu machen, ſondern ſie auch geiſtig recht bald
zur großen Armee der politiſchen Soldaten zu
gehörig zu machen.

HSC Turm 22:18.
Der Wettkampf zwiſchen dem „Halliſchen SchachClub“

und dem Schachklußb „Turm“ war ein voller Erfolg,
denn es hatten ſich über 100 Schächer eingefunden. Es
iſt ein erfreuliches Zeichen, daß die dichtaufeinanderfolgen
den Veranſtaltungen der halliſchen Schachvereine in allen
4 Klubs zum Mitgliederzuwachs geführt haben. Zum
Wettkampf ſelbſt traten wie angekündigt 80 Spieler an.
Der Halliſche Schach-Club ſiegte mit 22:18 Punkten und
hat ſich damit noch die Spitze unter den halliſchen Schach
vereinen geſichert.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Wir ſpielen am: Sonnabend,
dem 28. 10., 16.30 Uhr: 1. Fußball
Knaben Ammendorf 1. (in Am
mendorf).

Fußball: Sonntag, 29. 10.,
9.30 Uhr: 1. Jun. 98. 1. (Weiſepl.).

10.00 Uhr: 2. Knaben Sportfreunde (Sport
S we 13.15 Uhr: 2. Herren Paſſen

orf 2.Handball: 14.00 Uhr: Reſerve Boruſ
ſiaReſerve. 15.00 Uhr: Liga Boruſſialiga
(beide Spiele Weiſeplatz).

mußten. Da beide Mannſchaften für Sonn
tag ihre ſtärkſten Beſetzungen gemeldet haben,
iſt mit einem ſpannenden Verlauf zu rechnen,
deſſen Ausgang völlig ungewiß iſt. Beginn des
Spieles 15 Uhr, Sportbrüderplatz am Anger
weg. Vorher die 2. Mannſchaften beider Ver
eine.

Halliſcher Schulſport

Reformrealgumnaſium
GStädt. Oberrealſchule 8:5

Das Spiel RRG. StOR., das am Mon
tag ſtattfand, endete mit einem 8:5-Siege
(Halbzeit 2:3) des RRG. Das ReformReal
Gymnaſium hatte das Pech in der erſten Halb
zeit nur mit 10 Mann ſpielen zu können,
wodurch die Städtiſche Oberrealſchule zu drei
Toren kam. Jn der zweiten Halbzeit konnte
das RRG., dank beſſerer Stürmerleiſtungen,
den Sieg ſicher ſtellen. RRG. war techniſch
beſſer als der Gegner. Aber der Torhüter der
Städtiſchen Oberrealſchule verhinderte weitere
Erfolge. Der Sieger ſpielte mit folgender
Mannſchaft: Geisler; Kreutz, Brink; Fäckel,
Thiele, Wilde; Landmann, Humpert, Eſſer,
Gautzſch, Seidel.

abend, dem 28. Oktober, findet unſer monat
licher Pflichtausmarſch ſtatt, verbunden mit
Geländeſpiel. Treffpunkt: Gruppe A: 8 Uhr,
Wettiner Platz. Gruppe B: 7 Uhr, Cröllwitzer
Brücke (Saale). Nichterſcheinen wird zur
Rechenſchaft gezogen. Letzte Vorbeſprechung
Freitag, den 27. Oktober, im Heim.

Sportverein 98 e. V. Nach den Spielen der
Fußballreſerve und der HandballLigg an
ſchließend Unterhaltungs und Tanzmuſik.

Sportverein 98, Leichtathletikabteilung: Am
kommenden Sonntag treffen ſich ſämtliche Leicht
athleten (Herren, Jugend, Knaben) pünktlich
9.30 Uhr vor dem Heidepark zum Waldlauf-
training.

ReichsbahnTurn und Sportverein. Abfahrt
der erſten Elf am Sonntag, 18.40 Uhr, Treff
punkt 13.15 Uhr Hauptbahnhof. Spiel der
zweiten Mannſchaft fällt aus.

Schwerathletik Abteilung: Heute abend,
20 Uhr, wichtige Verſammlung im Vereinsheim.
Erſcheinen iſt Pflicht.

Hall. Turn und Sportverein E. V. 1861.
Die Vereinsverfammlung heute abend fällt
aus. Ebenſo die kommende Turnratsſitzung.

ZeppelinWeltfahrten im Bild. Von der hervorragen-
den Bikder Sammlung „Zeppeinewertfahrteen“
wurden von Januar bis September 1933 insgeſamt
342 729 586 Bilder ausgegeben. Von dem prächtigen
Sammelwerk (1. Buch), wurden im gleichen Zeitraum
348 437 Exemplare verkauft. Obwohl rund 300 000
Raucher die Sammlung vollſtändig haben, iſt die Nach
frage noch ſo lebhaft, daß man tatſächlich ſagen kann,
Das iſt das Zeppelin-Buch jedes Deutſchen und nicht
nur des Deutſchen, denn: Vollſtändige Sammelwerke, die
nach der Schweiz geſchmuggelt werden, haben dort Preiſe
von 20--200 A erzielt. Jetzt ſind aus rund 5000 herr-
lichen Aufnahmen die 156 ſchönſten und ſeltenſten Bilder
für eine neue Sammlung „Zeppelin-Welt-
fahrten“ (2. Buch) ausgewählt worden. Dieſe echten
Fotos erſcheinen im Doppel-Format von 555478 Milli
meter, ſind alſo größer als die „Club Packungen.Deshalb enthalten jetzt alle Packungen der berühmten
Club Zigarette „Zeppelin-Gutſcheine“, die zu
ſehr leichten Bedingungen gegen geſtochen ſcharfe Fotos
eingelöſt werden.

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 28. Oktober 1933.
Auf dem heutigen Hhagiſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

Halliſche Vereinigung für Deutſches Wan
dern: Volksſportgruppe. Am Sonn

Mitkeldeutſche National-Zeikung

Aus dem Gaalkreis
e

41 Fahre im Dienſte
des Preuß. Statiſtiſchen Landesamtes

Kleinkugel. Rentner Franz Walther
iſt im Jahre 1893 auf Vorſchlag der Landwirt
ſchaftskammer zu Halle (S.) zum land
wirtſchaftlichen Berichterſtatterdes Preußiſchen Statiſtiſchen Lan
des amts für einen Berichtsbezirk des Kreiſes
Saalkreis ernannt worden. Er hat mithin
41 Jahre ehrenamtlich über den Stand und
die Entwicklung der Feldfrüchte und Wieſen
ſowie über die Ernte an das Preußiſche Stati-
ſtiſche Landesamt berichtet, hat dieſe freiwillig
übernommenen Pflichten ſtets zur Zufrieden-
heit erfüllt und nunmehr ſein Amt wegen
ſchwerer Krankheit niedergelegt.

Das 153. Kind der Figeunerin
Diemitz. Geſtern abend wurde eine Zigeu

nerin in ihrem Wohnwagen von ihrem
13. Kinde entbunden. Der Sanitätstrupp der 26. SSStandarte, der gerade ſeinen
Kameradſchaftsabend abhielt, wurde alarmiert
und war ſofort zur Stelle, doch war es nicht
möglich, die Zigeunerin in eine Klinik zu über
führen, da ſie ſich aus Aberglauben, weil ſie
ihrem 13. Kinde das Leben ſchenkte, nicht ab
transportieren laſſen wollte.

Könnern ſucht einen Bürgermeiſter
Könnern. Dir Stadtverordneten traten in

ihrer letzten Sitzung einem Beſchluß des
Magiſtrats bei, die Stelle des Bürger
meiſters auszuſchreiben. Die Beſoldung
erfolgt nach Gruppe 3 iſt alſo etwas nied
riger als die des bisherigen Bürgermeiſters.
Weiter ſind die Frage der Arbeitsbe
ſchaffung auf der Tagesordnung. Es iſt
möglich geweſen, Arbeit von insgeſamt 6500
Tagewerken zu ſchaffen. Bei dieſen Arbeiten
werden 100 Erwerbsloſe Beſchäftigung finden,
ſo daß eine weſentliche Entlaſtung des Wohl
fahrtsetats eintritt. Die Steuern, ein
ſchließlich Bürgerſteuer, wurden in Höhe des
Vorjahres feſtgeſetzt; die Bürgerſteuer beträgt
das Achtfache des Landesſatzes.

Bekanntmachung
Bekanntmachung.

Laut Verfügung der Reichsleitung der
NSDaAP iſt es Gaſtwirtſchaften nicht geſtattet,
ihr Lokal als „Parteiamtliches Lokal NS
Verkehrslokal „Verkehrslokal der NSDAP“
oder ähnlich zu bezeichnen. Wir fordern daher

alle Jnhaber von Gaſtwirtſchaften auf, Schilder
dieſes oder ähnlichen Jnhalts zu entfernen.

Kreisleitung Halle-Stadt.

Gr. Ulrichſtraße 6—8, iſt mit dem
Tage zurückgezogen.

findet im Walhalla-Thegter zu Gun

Halle

Abtlg. Propaganda.

Die Beurlaubung des Jg. RlIrich Sporn,

m
NSVBO Halle Saalkreis

Am Donnerstag, dem 2. November

ſten der Winterhilfe eine Vorſtellung ſtatt. r
Aufführung gelangt: „Die Lindenwirtin“. en
Amtswaltern und Mitgliedern der S
Halle und Saalkreis wird es zur Pflicht ge
macht, dieſe Vorſtellung zu beſuchen. Karten
für dieſe Veranſtaltungen ſind umgehend auf
unſerer Geſchäftsſtelle abzuholen. Preiſe der
Karten: 1,25 0,90, 0,60, 0,45 und 0,80 Mark
Hausfrauen von Halle!

Am Montag, dem 30. Oktober, beginnt in
eine Straßen-Kleiderſamm

lung für das Winterhilfswerk. eweiſt an dieſen Tagen, daß das Wort
„Deutſche Frau“ verpflichtet! Zeigt, daß
der Aufruf unſeres Führers in Euren Herzen
ein Echv gefunden hat. Gebt Kleidungsſtücke
Gebt reichlich, damit kein Deutſcher friert.

Kreisleiter des WH W.

S

RADIO APPARATE
alle neuen Modelle auch auf Teilzahlung im

Elektrohaus Tyroff
Geiststraße 58 Fernruf 34452

Halliſche Börſe
vom 27. Oktober 1933

(Mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank,
Filiale Halle.)

Aktien 27. 10 26. 10.
Steuergutſcheine p. 1984 rot. I. S I1935 blau 9 ar G 6v 1986 grün s S Sä 81937 dklgelbj 80 G 808 61088 violetij 77 77 6r e 87 876 (8) Sächſ. Provinz Anleihe

Ausg. e 84 G 84 G6 3 P dergl Ausg. 18 86 S 856 (7) dergl. Ausg. 14 85 S 84 66 (7) dergl. Ausg. 15 88 i. S 8ai 66 (7) dergl. Ausg. 161 89 S 88 G6 (7) dergl. Ausg. 17 88 S 88 G6 (6) S dergl. Ausg. 16 II. 87 S 87 G
6 (75 Mitteld. Komm.Gold

anleihe von 261 875 S 87 66 (7) dergl. von 26 II (v. 27)] 87 G 86 i 6
6 (8) e Mitteld. Landesbank-

Anleihe v. 29 I u. II 87 G i G6 S dergl. von 30 I u. I 87 G 27 eAllgem. Deutſche Creditanſtalt 40 G 40 G
Halleſcher Bankverein S 43 GGewerbe und Handelsbank 50 S 49

l B eMansfeld Bergbau 7 SPrehlitzer Braunkohlen A.G. 182 G 130 S
A. Riebeckſche Montanwerke 74 G 7
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.

Leelwtwer re e G SEröllwitzer Papierfa e eEönnerner Malzfabrik 75 G 7 bEngelhardt Brauerei eGlaüsiger Zuckerfabrik
Hall. Malzfaäbrik Reinicke Co. 110 110 G
Hall. Maſch.Fabr. u. Eiſeng eHalleſche Röhrenwerke 20 B 21 B
Hildebrandtſche Mühlenwerk SKyffhäuſerhütte 52 G 52 bGottfried Lindner 31 bB 30 beStadtmühle Alsleben 60 G 59 G
Zeitzer Eiſengießerei zHalle Zuckerraffinerie
HalleHettſtedter 32

Die bekannte

„Halleschen Hausfrau

8 Uhr

Nofalind von GSchirach
von der Städtischen Oper Berlin

wirkt in der Veranstaltung der
am 2. November, nachmittags 8 Uhr und abends

im „Stadtsechühenhaus“ mit.

Vintrittskarten:
RM. 1,20; Empore R.
sohäftsstelle der Halleschen Hausfrau“, Große
Steinstraße 71, I Fernsprecher 22825], zu haben,

Jedermannan hat DZatris s 2

Sämtl. ärztl. verordnete

Maſſagen
i. u. auß. d. Hauſe für
Privat u. Krankenkaſſen
Pg. Kertzſcher, Licht
Bad, Steinweg 192.
Mitgl. d. Reichsfachſchaſt
f. Badebetrieb. Ruf24819

Breunhol
in Fuhren und eingeln
Louis Kuckelt SmbH.

Bugenhagenſtr. 18
Fernruf 25564

e

Radio Apparale
Elektr. Anlagen

nur vom Fachmann

Pg. Paul Göhße
Breitestr. 3 Ruf 24025

Opernsängerin

Saalplatz RM. 0,90 und
0,75, sind in der Ge-

vei Einkauf v egenheistauferen Coſa. Mauft Sporfartikel nur hei Schnee! u ne
u. Silherwaren

vrauchen sie Geld

und führt Sie zu
Erich Eberk,
Ahrmacher Schnitteeichnen

Iandwehrstraße 1 Tages und Abendkurse
am Riebeckplatz
Reparaturen

Unter loht im Schneidern, Weißnähen

Gh.Schumann- Walther mingendurgstr.10

Bekanntmachung
8 esAuf die in der heutigen Ausgabe dRegierungs Amtsblattes veröffentlichte Bekanni

machung über Sperrung des Vereinen
weges von der Provinzialchauſſee Nietle r
Halle nach dem Flughafen Halle Nietleben

nur unter Sarantke

Brennholz,
trocken, geſägt, preis
wert bei

Henſel Müller,
Canengerweg 2. Fern

ſprecher 261 70.

Das Vergleichsverfahren über

nigen Jnhabers

Kaffeehausgeſchäft, Halle

aufgehoben worden.

Bekanntmachungen

mögen des Kaufmanns Carl Zorn, allei
der handelsgerichtlich einge

tragenen Firma Carl Zorn, Konditorei und
(Saale),

Straße 93, iſt bei Beſtätigung des Vergleichs

Halle (S.), den 25. Oktober 1933.
Das Amtsgericht Halle, Abt. 7.

November d. J. bis auf weiteres für e
Durchgangsverkehr mit Kraftfahrzeugen
hingewieſen

Halle a. S., den 28. Oktober 1938.
Der Polizeipräſident.

Zwangsverſteigerung
Montag, den 30. Oktober 1933:

10 Uhr, in Beuchlitz:
1 Muſik-Apparat;

das Ver

Leipziger

Verſteigert wird amAnzeigen 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer
8. November 1933, s Schw

S eine.Käufer wollen ſich vor den GemeindeNr. 45, im Wege der Zwangsvollſtreckung das
Wohnhaus Bernhardhſtr. 8 mit linkem Flügel

11 Uhr, in Zſcherben

ämtern einfinden.

Hof Und Hausgarten,

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 20 Kabeljau 1 Pfd. 45
Aepfel, Eß 1 Pfd. 10-15 Seelachs 1 Pfd.Achſe Mus 1 Pfd. 8--15 Hechte 1 Pfd. 120
Kochäpfel i Pfoll Fr. Aal 1 Pfd. 140 150Tafelbirnen 1 Pfd. 20 Schleie 1 Pfd. 130
Birnen, Eß 1 Pfd. 5-15 Weißfiſch 1 Pfd. 80 70Kochbirnen 1 Pfd. 8-12 Heringe,
Aprikoſen 1 Pfd S grüne 1 Pfd. 21Bananen 1 Stck. 3-5 Norweger 1 Stck.

Apfelſinen 1 Stck. Schotten 1 Stck. 5-10Erdbeeren 1 Pfd. Bücklinge 1 Pfd. 25-35
Heidelbeeren 1 Pfd. Schellf., ger. 1 Pfd. 50Johannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd. 50Preißelbeeren 1 Pfd. 25-85 Aal, ger. 1 Pfd. 300
Quitten 1 Pfd. 15--20 Karpfen 1 Pfd. 90--100
Himbeeren 1 Pfd. Goldbarſch 1 Pfd. 40Brombeeren 1 Pfd. Wild u. Geflügel:
Kirſchen, ſüßz 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 79—85Kirſch., ſauer 1 Pfd. Gänſe 1 Pfd. 70- 80
Hagebutten 1 Pfd. Gänſe ausgeſch. Pfd. 100-120
Pfirſiche 1 Pfd Hühner 1 Pfd. 60-80Pflaumen 1 Pſd Rebhühner 1 Stck. ſ100-130
Stachelbeer. 1 Pfd. Tauben 1 Stck. 40 70Weintrauben 1 Pfd. 20—85 Hafen t Fen 1 Pfoll 50
Tomaten 1 Pfd. 10-12 Haſen
Nüſſe, Wal 1 Pfd. 40—50 ausgeſchl. 1 Pfd. 25-110
Wachsbohnen 1 Pfd. gehfleiſch 1 Pfd. 50—180
Bohnen, gr. 1 Pfd. 25-40 Hirſchfleiſch 1 Pfd 40-—100
Bohnen, w. 1 Pfd. 20—25 Kaninchen, wo
Gurken Stall 1 Pfd. 60-65Einlege- 1Mdl Wild 1 Pfd. 60

Senf 1 Pfd. 30--40 JEnten, wild 1Stckſ100-150Salat 1 Stck. 35—50 Faſanen 1 Std. 75--250
Pfeffer 1 Pfd. 30-50 Sonſtiges:

Radieschen 1 Bd. 5 Butter,Rhabarber 1 5 S Dalteret. e 557
Spargel 1 Pfd auernWeißtohl 1 Pfd. 5-5 Quart 1 Pfd. 20—28Rottkohl 1 Pfd 8-10 Käſe 1. Stck. 520
Wirſingkohl 1 Pfd. 8-10 Pflaumenmus Pfd. 40-45
Blumenkohl 1 Kopf 15--40 Kartoffeln 10 Pfd. 28—80
Grüntohl 1 Pfd 8 Kartoffeln,Roſenkohl 1 Pfd. 15 Nieren 10 Pfd. 60—-80
Salat 1 Kopf 10-15 Eier Stck. 11--12Spinat 1 Pfd. 5 Zitronen 1 Stck
Mohrrüben 1 Pid. 6-7 Weeerrettich 1 Stck. 10-25
Kohlrüben 1 Pfd. 8-7 Rettich 1 Stck. 510Rote Rüben 1 Pfd. 5--8 Peterſilie 1 Pfd. 20
Kohlrabt 8 St. 10 FSchnittlauch 1 Bd. 5Zwiebeln 1 Pfd. 56 Schoten Pfd. SRapünzchen 1 Pfd. 20 Feue Kart. 10 Pfd.
Schwarzwurg.1 Pfd. 20 Rübenfaft 1 Pfd.

Kürbis 1 Pfd. r Pilze:Sellerie 1 Stck. 5-15 Pfifferlinge 1 Pfd.
Porree 1Sdi. 10--20 P Steinpilge 1 Pfd. o
Zwiebeln Champignons 1 Pfd.Neue 1 Bd. Grünlinge 1Pfdl 30

145 und Hof, Werkſtattgebäude hinten, 4,96 Ar äger, Ob.-Ger.Vollz., Marthaſtraßegehören b e nntegt o Per gi Das Amtsgericht Halle, Abt. 7.in clie Am Montag, dem 30. Oktober 1933 unVerſteigert wird am 9. November 1983, findet in Lebendorf bei nen nde:N 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer Zwangsverſteigerung folgender S Fahre
m Nr. 45, im Wege der Zwangsvollſtreckung das 1 TrommelRevolver, 1 Teſcheng 1 J

Wohnhaus Eröllwitzer Straße 91 in Dölau mit
Stallgebäude,

41 Quadratmeter groß, 675 Nutzungswert.
Das Amtsgericht Halle, Abt. 7.

meiſtbietend gegen Barzahlung
punkt 10 Uhr, Flanſchen- Fabrik. ter

Damm, Vollziehungsbeamte
8 Ar



Sonnabend, 28. Ollober 1933

e
kellen

nicht über 30 Jah

Dauerſtellung für ſ
arbeit wird geboten.

re, redegewandt, mit
guten Umgangsformen, als Stadtreiſender
von alteingeführter Firma in ausſichtsreiche

ofort geſucht. EinAusführliche Bewer
bungen, mögl. mit Lichtbild, unter L. 1713
an „MNZ.“, Geiſtſt raße 47, erbeten.

Kaufmann,

Büro oder Reiſe, auch
in ähnl. Branche. An
gebote unter L. 1778
an die „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47.

Diener

Mitteldeutſche National Zeitung

w eDu h ger lW Strebſamer Herr, kanche, ſucht Selung Sehr ſchöne herrſchaftliche
7dimmerWohnnngen

ſofort zu vermieten:
1.) mit reichl. Zubehör u. Etagenheizung im

I. St. i. d. Ludwig Wucherer Straße 28,
2.) mit Bad u. Balkon in der Großen Stein

e
J atun

Il

S ſtraße 34, ferner eineFunge, ev., ſtaatlich geprüfſte v Chauffeur ſonnige J.
ü ein 2 und 3b, e hKindergärtnerin rer angiabeiger Gdimmer Wohnung e

n e e e8 e arg a b S e a e e s ehe tterane 2 v ee G e heiſtpaſeiden Wichenee e Aal dernruf 29186 ukd 257 S e S e e

reis. e r BeWilhelm Wönlk, Halle Angebote unter S. 5009 an die MNZ., ſate e er yernburgerstr n ren ll Wohnung B3 D s Ahnungmm 76. Kaufmann neneu hergericht., 2 Kor
ridore, gut für Büro
zwecke geeignet, billigſt

aus der Autoerſatzteil
branche ſucht für ſofort

für was und für wen wir hier eigentlich
immer so gerupft werden

Zwei

2 Stellung. re zu n Str. 21 ZimmerGermania ne u c r t n ge Neo sicher wieder für Jle95 Zeugniſſe vorhanden. Großer ucht. reisangeb. u.2 S. 935Fenſter u. GebhändeReinigungsIuftitnt en r Sie Lagerkeller Se e n s Beltfedernfabrik Bruno Paris in Halle,
ſtraße 76. trocken, elektr. Licht, denn sie braucht die vielen Beftfedern,

Inhaber Robert Michael
Halle (G.), Härz 47 Fernruf 299 12

paſſend für Kartoffeln
uſw., billig zu verm.

um ihren großen Kundenkreis zu beliefern

Möbel ZzimmerRob.FranzRing 3.übernimmt die Reinigung von Schau, u Federbetten GüänsehelbdcunenFlur und Wohnungsfenſtern, Oberlich e transporte Ein angenehmes ſon Wohnung mit guter reichlicher Füllung weiß 8,50 7,25 6,50 5,75 4,50
ten. Kirchenſenſtern. Abwaſchen von ſow. Fuhren aller Art niges u. Zubehör in Kröll Oberbetts2,- 28,- 22,- 17,50 11, Bettfedern
aſſaden und Oelanſtrichen, Staub 5 ie jührt villig aus Roſen Wohn witz oder Norden, bis Unterbett 27,- 24,- 19,- 17,50 10,- weiße und graue

X 0 0

D.

900

Treutschenthal.

augerarbeiten. Saubere Bedienung. die große deutſche Sch uhfabriR sucht b Leipgiger Str. 18. s eeeerteen De e e h per sofort oder später für die Leitung Ruf S e Schlafzimmer r e e Kissen 10,- 8,50 6,50.4,50 2,50 75 2,40 1,80 1, 10 -,70 40
ihrer Verkaufestelien in Mitteldeutschland e e e Imletts und Drelte, nur ausprobterte, farbechte undcccchccch c Rautionskräftige Schuhfachleute. Es Tuſeatt n her In der federdichte d Farben und Preislagen.v 1 e ä t ter 4,80 4 3.22 285e pommen nur arieche Herren in Prage, Buchhalter Ausbildung vegriffene ar Unerveit ger Meter 428 580 288 20
die eine langjahrige erfolgreiche zuverläſſiger Bilanz Dame zu vermieten. Blockwart Für Kissen per Meter 255 2,25 1,75 1,05
Praxis im Schuhverkauf und in der Und Steuerbearbeiter, Margaretenſtraßze pt.ch empfehle meine gutgefederten Schaufenster-Dekoration unter Beweis ſucht. geeignete Ve ſucht in d. Ortsgr. Beitfedernfabrik

Gries emit 20, 55 und 40 Sitzplätzen für
Vereins und Gesellschafts-
Fahrten zu ermäßigten Preisen

Omnibus- Verkehr

Friedrich Schwietfert
Fernruf 336.

Fehlts im Garten Poenickehilft!
Obſthäume aller Art und Formen Beeren
ohſt, edle frühe Weinreben, kräftige gut
bewurzelte Freilandpflanzen, ſicher wachſend
großfrüchtige Hafelnüſſe, ſtarke, tragfähige
Büſche, Fiergehslse, Alleebäume, Voſen,
Walnüſſe, Schlingpflanzen, Blumen
ſtauden uſw. Zuverläſſige Bezugsquelle.
Gegr. 1876. Preis u. Sortenliſte koſtenfrei.

Baumſchule
Poeniche Co., Delitzsch 24

Alfred Kunth
Baumerſter, ZivilIng., BDGJ.,

alle (G.), Bernburger Str. 27,ernſprech- Anſchluß 348 42
übernimmt die Projektierung und
Ausführung von Drainageanlagen,
Vorflutgräben, Rohrleitung., Moor

Gutsver
Bau

kulturen, Wegebauten,
meſſungen, Nivellements

S leitung, Beratung uſw.

Holzverſteigerung.
Sonnabend, den 4. November, vormittags

4130 Uhr, kommen im Scopauer Holz meiſt
bietend zum Verkauf:

a. 150 Raummeter Rüſtern, Eichen und
S Eiſchenbrennholz.ammelplatz: Hauptweg Scopauer Holz.

Rittergut Scopanu.

UWaseh

mäsohinen
für Hand- u. Kraftbetrieb

Stets Auf
LagerReparatur Werkstätte

Einzelteil- Lager

Ernst Bever mee
NMerseburger Straße 4 Fernruf 26681

Tischlerstact Filenvurg!
„———m—

Möbel
aller Art in hervorragender
Qualität. Beſte Handwerksarbeit.
Billigſte Preiſe. Lieferung frei
durch eigenes Lieferauto.

Möbelwerkſtätten
Otto Carius

Jnhaber: Arthur Taubert
Eilenburg, Leipziger Brücke
Annahmeſtelle

stellen Rönnen.

hohem EinRommen.

Geboten wird eine
angenehme selbständige Stellung mit

werber erhalten den Voreug. Bewer-
bungen mit Lebenslauf, Zeugnis ab-
schriften und Lichtbild erbeten an

bonrad Jabk be
Berlin W, Kurfürstendamm 163-164

Verheiratete Be

gs
Pflicht?

Wandergewerbetreib. u.
Hauſierer der Textil
und Kurzwarenbranche
erfahr. Näheres koſten
los. Anfragen erbeten
unter L. 4635 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Plättlehrling
für ſofort geſucht
Dachritzſtraße 2.

Jungen tüchtigen

Schmiede
geſellen

zur weiteren Ausbil
dung ſofort geſucht.
Plötz, Stennewitz bei
Reideburg.

Fleißiges 16—17jähr.

Mädthen,
möglichſt vom Lande,
das ſchon in Stellung
war, zum 1. November
geſucht. Max Böhme,
Ldw., Gütz b. Lands
berg (Bez. Halle).

Beſſeres junges
Müdchen

für tagsüber geſucht.
Kochkenntn. erwünſcht.
Frau Möller, Univer
ſitätsring 1, part.

Zu ſofort od. 1. No
vember fleißiges, ält.

Müdchen
mit guten Nähkennt-
niſſen geſ. Sprachen
konvikt, Franckeplatz 1.

Reiſedamen
für Stadt u. Provinz
ſucht Ullſtein Reiſedienſt. Günſtige Be
dingungen, Einarbei
tungsſpeſen. Schriftl.
Meldung erbeten unt.
R 916 an „MNZ.“,
Filiale Alter Markt.

Lehrling
mit höherer Schulbil
dung für unſere Kolo
nialwaren Großhandl.
ſofort geſucht.
Braun K. Wiegand,
Königſtraße 81.

Zeitſchriften
Vertreter

für baldige Ausreiſe

Was tut not?
Vas t

2 tüchtige

er
käuferinnen

für Kolonialwaren u.
Wild und Geflügel ge
ſucht. Angebote unter
L. 17855 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

ServierStütze,
ſolid, durchaus zuverl.

Gäſte bedienen und
allen vorkomm. Haus
arbeit. Schneiderkennt-
niſſe erw. KurKaffee
Sopolbad Dürrenberg,
HorſtWeſſelStraße 3.

Junge Dame
für Büro zur Aushilfe
für 3—4 Stunden am
Tage geſucht. Schrift
liche Angebote mit Ge
haltsanſprüchen an
Herbert Walter, Halle,

Gr. Steinſtraße 13.

Erſtkl.

Tanzſport
Kapell

f. Mittwochs u. Sonn
tags geſ., w. Geſangs
Einlagen mitbringen.

KurKaffee.
Svolbad Dürrenberg,

HorſtWeſſel Straße 3.

S

Junger
Vetriebs-

Ingenieur,
Reifezeugnis der Höh.
Maſch.Bauſchule Leip
zig („gut“), ſucht ſof.

oder ſpäter Stellung.
Angebote unt. L. 1743
an die „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47.

Kohlen
reiſender

(Fachmann) zurz. Pro
viſions Vertreter für
Halle (S.), gut einge
führt, mit beſten Zeug
niſſen, früher im
Streckengeſchäft in
Sachſen, Thüringen,
Franken, Heſſen, Han
nover u. Norddeutſch
land gereiſt, ſucht
Stellung bei Kohlen
großhandlung, Vertriebsgeſellſchaft oder
Werkskonzern. Angeb.
unt. L. 1768 an die„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

ſchäftigung bei mäßig
Anſprüchen. Angebote
unter L. 1772 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Nationalgeſ. junger

Kaufmann
31 Jahre alt, gewiſſen
haft und zuverläſſig,
mit allen kaufm. Ar
beiten vertraut, ſucht
Vertr. Stellung als
Kontoriſt oder Buch
halter per ſofort oder
ſpäter Gute Zeugniſſe
und Referenzen vor
handen. Angebote unt.
L. 1776 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Eckladen
mit Ladenſtube ſofort
zu vermieten. Max
Teſchmar, Alter Markt
Nr. 20 b, II

Kaiſerplatz Wohnung,
bis 30 Angeb. unt.
L. 1771 an „MNB.
Geiſtſtraße 47.

und Bettenhaus
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9, 3 Min. v. Markt

Bruno Paris

Neubgu
Wohnungen!

Moderne 3 Zimmer
Wohnungen mit Bad
und Küche zu ver-
mieten; Baukoſtenzu

Wir haben ſtändig

für unſer Perſonal.
Wohnungsfürſorge

Bedarf an kleineren
preiswerten Wohnungen

Angebote erbeken an
der Oberpoſtdirektion.

]e]3egcne
Deutsche, kauft

ſchuß erwünſcht. An
fragen unt. L. 4598 an
MN8.“, Geiſtſtr.

nicht beim Juden!

S k deM öBELFABRIK HALLE(SAALE)

h
S LEINE ViRICH- STRASSE 36

Teſddingen

hüstennaller

Brlohbänger
huglen. Bedarſsartik

E. Hertzsoher

e
sämil. Kranhenkassen

Preußenring 5 und

Elektro
mechaniker

meiſter
SAMann, 25 Jahre
alt, ſucht Beſchäftig.
gleich welcher Art. An
gebote unt. L. 1773 an
„MRNgZ.“, Geiſtſtr. 47.

21 Jahre altes ehr
liches nat.

Mädthen,
an ſauberes flottes
Arbeit. gewöhnt, ſucht
für bald oder 15. Nov.
Stelle für Haushalt u.
Geſchäft in Bäckerei
und Konditorei. An
gebote unter L. 4638
an „MN8Z.“, Geiſtſtr.

Perfekte

Stenotypiſtin
Buchhalterin, mit all.
kaufm. Arbeiten ver
traut, ſucht Stellung,
evtl. teilweiſe od. Stun
den. Angebote unter
L. 1786 an „MRNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

g. Verkäufer,
22 Jahre, ſucht Stellg.
gleich welch. Art. Gefl.
Angebote unter R. 914
an „MN83.“, Geſchäfts
ſtelle Alter Markt 3.

Junger Pg., 20 Jahre,
aus achtbarem Hauſe,
Oberſekundareife, in
Landwirtſchaft u. Ar
beitsdienſt tätig ge
weſen, ſucht für ſofort
oder ſpäter

Lehrſtelle
in kaufmänn. Betrieb,
Bank od. Verſicherung.
Angebote erbeten unt.
R. 915 an „MN8.“,
Geſchäftsſtelle Alter
Markt 3.

Suche f. meine Nichte,
1816 J. alt (Thüringe
rin, Wirtstocht.) Stelle

Laden
(Ausſtellungsraum), ca.
80 qm, mit 2 großen
Schaufenſtern und an
ſchließenden 3 modern
Kontorräumen (auch
Wohnräumen) von je
ca. 16 qm Größe,
ſämtlich mit Dampf-
heizung u. fließendem
Waſſer verſehen, in
Merſeburger Straße
(Nähe Riebeckplatz) per
ſofort oder ſpäter zum
Monatspreis v. 175
zu vermieten. Angeb.
erbeten u. L. 4618 an
„MRN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

Büroräume
mit Zentralheizung zu
vermieten. Königſtr. 84

Geſchäfts
räume

127 qm mit Eckladen,
2 Schaufenſtern und
Ladenſtube, 8 große,
3 kl. Räume, Stadtmitte, für jedes große
oder kleine Unter
nehmen, für Lebens-
mittel mit Selbſt
ſchlächterei und Aus
ſpeiſung oder Groß
handel, evtl. mit Woh
nung und dergleichen
geeignet. Behördlich
genehmigte Wurſtküche
u. Räucherkammer vor
hand. 115 qm Keller
raum. Ganz oder ge
teilt zum 1. 1. 1934
zu vermieten; Ange
bote unter L. 4636 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Gut möbliertes
Vorderzimmer
elektr. Licht, Chaiſe
longue, ruhiges gutes
Haus, zu vermieten.
Uleſtraße 13, II. Fern
ſprecher 286 14.

Fabrikanten
Sohn

25 Jahre alt, einziges
Kind, mit groß. Fabrik
und größerem Ver
mögen, wünſcht Fräu
lein bis 20 Jahre in
ähnlichen Verhältniſſen
kennenzulernen. Au
fragen unt. L. 1777 an
„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

Wo iſt mein
Lebensglück?

Bin 42 Jahre alt, 1,67
groß, 10 000 RM. Ver
mögen, wünſche mit
Fräulein oder Witwe,
auch mit Kind und

Eigenheim (Stadt oder
Land), in guten Verhältniſſen, haldigſt Be
kanntſchaft zwecks Ehe.
Diskretion zugeſichert.
Zuſchriften mit Bild
Unter L. 4634 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Idegle Ehe
anbahnungen
Frau Margarete Garbe
Halle a. S., Bismarck
ſtraße, Ecke Kaiſerplatz

Welcher evgl., ge
ſunde, aufricht., geiſtig
rege Mann von natür
lichem Weſen und
wahrer Herzensgüte

ebenſolche
frohſinnige

Lebens
gefährtin.

die Ende 20, mittel-
groß, dkl. und aus
guter Familie. Bildzu
ſchriften unter L. 1769
an „MNZ.“, Geiſtſtr.

häusliche,

Preis wert und gut
kaufen Sie sämtliche

Untereeuge
ch
u. Strumpfwaren in dem
ersten Spezial-Geschäft

fl. Sehnees Nacht.

Gegr. 1888
Gr. Steinstrasse 84

S le
färbtWeäscht

sorofeltiq u. Gut, nach all ihren
Wünschen. Meine Preise sind
der heutigen Zelt angepast!

Färberei Theodorkunst
chem. Reinigung

Fill altenArm Steintor 19
SGelststr. 26
Annahmestellen in allen ſStadtteilen

aEohucc--m—Gohlleder- An sſchnött
Gummiabſätze, Schumacher
bedarfsartikel kauft man
preiswert bei

Wilh. Kransg, Halle (Saale)
Waißenhausring 14

Sohenthirm DamenAnterzeuge
vollsempfänger in nur guten Qualitäten bei

76,00o nen Reinhold Grünberg

Große Ulrichſtraße

Radio6chmidt

10 Rat. a 6,90 monatl.
ferner jedes and. Gerä.
geg. langfriſt. Teilgzahlt
Vorführungen in Halle,

BerT e

Herren Ankerzeuge

Leipziger Straße 86

Schuhbejohlung

Drohla
Auguſtaſtraße 17
Fernſprecher 36010

Hole ab
und bringe ins Haus

Gehethe ar Schlafzimmer
sohränke

echt Elche mit
a Nusshaum, Birke,
Eiche, Nussbaum

imitiert
Alle Rinzelmöbel preiswert.

Dachdeckerei

Lauchſtädter Straße 11

Fernruf 21904
einſchlägig. Dachdecker

Fritz 6roßmann Vachf
[cſchſcc-— SS8FXY*

Inh.: Franz Polensky

Empfehle mich für alle

arbeiten in billigſter
u. ſauberſter Ausführg.

Gebr. JeneAlbrechtstraſse 37

Der neue Volks empfänger

Wer leiht

for nur RM 76. bestloht duroh selne
Klangfülle und große Empfangsstärke.
Aueh ihnen will er Freude und An
regung ins Haus bringen. 4
Prophetes zuverlässige oratuno
unverbindliohe Vortührungen un
bequeme Teilzahlung erlelchternStadt und Fernumzüge

in die Provinz ſuchtUllſteinReiſedienſt.
SAMann 25 zur
Anſchaffung von Uni

Hausvon Eheſtandsdarlehnsſcheinen Ihnen die Anschaffung.vaustochter

Kulante Abrechnung, mit luftbereiften Möbelwagen 3Einarbeitungsſpeſen. t verwaltung zur weiteren Ausbil Ssorgfältig-Preiswert form gegen 12 Zin d

eccheogol e r n da uverp mir W be dung. n ſen auf 3 Monate eaus Stadt un an annter Weiſe Etwas Taſchengeld er T St j t enA. Max Kuoche, wünſcht Gefl. Angeb. 0 e rn C E I Anaebote unt. 2. 4638
an die „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47.nMövbeltransportAnkerstraße 2, (Markinähe,) Fernspr. 26202

Am Kirchtor 28. an A. Bruckner, Dry
Fernruf 229 75. anderſtraße 18, II.

Jkseeieeen e erbeten unter R. 925beingt Gewitn an „MRN8Z.“, Filiale
Alter Markt.
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Obsthaume

Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung

Für Ihre Wasche am besten NODChO
einfach und eeitsparend.

KolonialVervielfältigungen, warengeſchäftPregramme, Vereinsrundſchreiben
in allen gangbaren Sorten und Formen R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10. Nur bel: e r r e S O. d en z Teppich e

e raßeErrichte auf meinem Gelände in Cröllwitz ipeiger ß 2. 1774 an „MN8.“,h 5ſersttäucher und Seiſtſtraße ar.äume, Nadelgehölge u. Rosen

Katalog auf Anfrage gratis

Farbenhaus Riebeckplatz
Merseburger Straße 168.

Lettinerweg,

Einfamilienhäuſer
zum 1. April 1934 bezugsfertig, enthaltend:

Bettſtelle
kfax Hutfh, vanmsculen
Holle vVerl. Paul-Berck- Straße
Stadtverkaufsstelle: Röpziger Str. 188

(Webers, Hundedressuranstalt)

Deutsche Wert- Möbel
zu ſoliden Preisen bei
Walter Böttcher, Merseburgerstr.

Paßs- Bilder
liefert zu billigen Preifen

W. Schillling, Photo-Ateliter
Halle a. G., Große Alrichſtraße 62

(gegenüber Arnold Troitzſch)

Fufterrüäbem
ab Lager u. frei Haus
preiswert abzugeben

Kartoffel und Futtermittel
Großhandlung
Fernsprecher 268 97

Ps. Adolf Koch,
AUhrmachermeiſter

jetzt untere Leipgiger Str. 13
(gegenüber Ernſt Ochſe)]

Uhren, Gold und 6ilherwaren
Neparaturwerkſtatt.

Paul Okfo,
Königstraße 6770,

Geschaäftsverlegung.
Am 30. Oktober 1983 verlege ich meine
Geschaftsräume von Schmeerstr. 6nach

Königstraße 18
Wilhelm sSchaper, Inh. G. Hilmer

Zeitschriften- Buchhandlung

Lieferung aller Bäücher, Moden- und
Handarbeitszeitungen, Ilustrierten,
Versicherungszeitschrift. usw. ins Haus

Küchen
immer schön, gediegen und so preis-
Wert. Entgegenkommende Zahlungs-

bedingungen

Bruno Paris
Heine Vrichastrate 2 his Domplatz 9

5 Minuten vom Markt.

Unterricht erteilt in
Klavier, Violine und
Mandoline bei mäßig.
Honorar.

Kurt Donner,
toten 71a,

Grundſchul
zirkel

(1. bis 4. Schuljahr)
nimmt Anmeldungen
für Oſtern entgegen.
Käthe Zſchau, Land

S 2 9 2

Nachhilfe
erteilt billigſt erfahren.
Akademiker. Angeb. u.
S. 1690 an. M.
Geiſtſtraße 47.

Ftalientſch
Unterricht u. Konver
ſation, Ueberſetzungen
Leipziger Str. 24, III.

wehrſtraße 9, III.Klavier
Unterricht

erteilt Hedwig Krauſe,
Gr. Brauhausſtr. 15.

Nachhilfe
Unterricht

Engliſch u. Mathemat.
für Schülerin d. 5. Kl.
d. Mittelſchule geſucht.
Angebote m. Preisang.

unter L. 4640 an
„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

Latein,
Griethiſch,

Deutſch, Engl., Fran
zöſiſch, Mathematik,

Klaſſen VI IV 0,90
III H. 1,20

n S a
Phrenologie,
Handliniendeutung.

Merſeburger Str. 8, I.
Sprechzeit 9-19:30 Uhr.

Ausführung von
Malerarbeiten
jeder Größe ſowie Ta
pezieren, ſauber und
preiswert. E. Better,
Prinzenſtraße 23, Sei
tenflügel, Hof, 1 Tr.

Pgg. laſſen ihre
Wäſche

waſchen u. plätten bei

5 Zimmer, Küche, Bad, Jnnenkloſett, Speiſe
kammer, Terraſſe, Waſchküche u. Kellerräume,
Vor Und Hintergarten. Zum Ankauf eines
Einfamilienhauſes iſt eine Anzahlung von
4000--5000 Mark erforderlich.

W. Metze, Architekt, Oleariusſtraße 5.

Dehring,

Fernſprecher 224 47.

2 Freundinnen
20--21 Jahre alt, ſuch.
die Bekanntſch. zweier
Akadem. für Theater,
Kino u. Tanz, 24 bis
30 Jahre alt. Getr.
Kaſſe. Anfragen unter
L. 1761 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Buchführung,
Jnventur, Bilanzaufſtellung, Steuerſachen
u. dergl. Bücherreviſor
Hoffmann, Gutenberg
ſtraße 19 1, Ruf 343 47

Privat
kindergarten

im Norden nimmt
Kinder an. KleinerZirkel. Zeitgem. Preiſe.
J. Föhring, Burg
ſtraße 42, part. Fern
ruf 243 84.

Gegen ſofortige
Kaſſe zu kaufen ge
ſucht: 2 Stück ge
brauchte, gut er
haltene gußeiſerne

Gliederkeſſel
für Niederdruck
dampf, von je ca.
15 qm Heizfläche.
Type u. Baujahre
der Keſſel ſind in
dem Angebot an
zugeben. Angebote
unter L. 4637 an
die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Pa. Ferkel
zur Maſt,billig, auch
Läufer, ebendaſelbſt,
2 St. Fungwvieh
zur Zucht, von prima
Milchkühen c
Sackwitzer Mühle.

3 mittelſtarke
Arbeitspferde,
1 Preuße, 1 Pony,2 kleine Leiterwagen,
6 Rollwagen, 1 Jagd
wagen, 4—6 Sitzer,
mehrere Spitzkummet-
u. Kutſchgeſch. Walter

Halle (S.),
Lüdw-WuchererStr. 44,
am Reileck.

Kleines

Pferd
zu verkaufen.

Hermannſtraße 26.

laufend

Guterhaltenes
Schaukelpferd
und Photo 6X9 kauft.
Angebote unt. L. 1762
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Sthreib
maſchine

gut erhalten zu kaufen
geſucht. Knoche, De
litzſcher Str. 234.

Drehſtrom
Motor,
zu kaufen

geſucht. Angebote unt.
L. 17587 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Hefen

1,5. P. S.

Umſetzen jeder Art
ſowie Reinigen und
Reparaturen ſauber,
fachgemäß und preis
wert. Hans Brandt,
Ldw. WuchererStr. 50.

Fremdenheim
Reileck

privater, vorn. Auf
enthalt, empf. ruhige
Zimmer zu 1,85 und
2,25 DoppelzimmerO II I 1,50 Pa. Hammer, Ritter

Poſtlagerkarte 108. ſtraße 3.
4—5 A. Händelſtr. 3,
hochpart. Tel. 326 72.

Fremdsprachlerin Schnelkursus
Für fremdsprachliche Korrespondenten-(innen)

Gründliche und berufsfertige Ausbildung jeder Fremdsprache und
fremdsprachlicher Stenographie und Maschinenschrift in 3 Monaten
für fortgeschrittene. Für Anfänger 4 Monate Beherrschung der
Fremdsprachen in Wort und Schrift. Beruf nicht überfüll t. Prospekt
frei durch SeRretariat. Eintritt jederzeit. Verbunden mit Studien-
heim für praktische Anwendung der Fremdsprachen.

in und ausläncdlische akademische Lehrkräfte. Staatlich genehm.

Dr. Magels Pädagogium für fremde Sprachen
(Handelswissenschaftl. Richtung)
Leipzig C 1, Harkortstr. 6, am BReichsgericht

einige

vert.

Brennholz,
Kief., trocken, gehackt,
je Zentner 1,80
in Rollen 1,60
fr. Haus. Holzſpalterei
Diemitz, Sagisdorfer
Straße 6. Fernſprecher
Nr. 297 17Pr. Winter

kartoffeln,
önduſtrie,

habe noch abzugeben
jed. Poſten frei Haus.
Gut verleſene Ware,
gut kochend und
ſchmackhaft. Die Be
ſtellung und Probe
kann in Halle, König
ſtraße Nr. 17 im Lad.,
erledigt werden. Otto
Klemm, SchlettauNr. 19 bei Halle (S.).

Landwirtſchaft
von 10 Morgen Eigen-
tum und 30 Morgen
Pacht zu verkaufen.
Mouille, Sternſtr. 7.

mit Beiwagen, Steuer
abgelöſt, auch getrennt,

Obſthbäume
in allen Formen und ertragreichen

Sorten
Stachel- und Johannisbeerſträucher
u. Hochſtämme, Himbeeren, Vrom-
b Wer b Haſelnüſſe,Koffer und Erdbeerpflanzen.O En in reicher Sortenwahl

Alleebäume, Fierſträucher,
Gchling und Heckenpflanzen.

Sorten- und Preisverzeichnis auf Wunſch

Otto Brecht
Baum u. Loßenſchulen

Halle (Gaale) Cröllwitz
und Schkeuditz

MartinLutherRef.-GchuleE. l.
Das Evang. Deutſche Ref.Realgymnaſium
im Süden der Stadt Halle (Sagle). An
der Joh.Kirche 1-—2.
Anmeldungen an Pf. W. Brachmann

Wilhelmſtraße 28, Ruf 81009.

Fernru 292 77
Lanudwehrstr. 19

Vortührraum! Tellzahlung!
Dadio-Friüftsch
Gr Auswahl

Haufierer
für Knabenſtrickanzüge wollen ſich
vormittags von 8-10 Uhr melden
Pg. g. Wernicke, Steinweg 20 a

zu verkaufen Merſe
burger Straße 149.

mit Matratze zu ver
kaufen Große Wall
ſtraße 8, part.

Fabrikgrundſt. mit
Wohngebäude

in Halle, Artillerie
ſtraße 126, 6163 qm gr.
mit Maſchinen und

Werkzeug verkauft gün
ſtig. Eigentümerin
Bank für Kommunal
und Grundkredit A. G.

Bin. W 35, Tiergartenſtr. 1.

Rähmaſchinen,
auch wenig gebr., gut
u. ſehr billig. Fiſcher,
Südſtraße 62, part.

Hohe eiſerne
Zzimmeröfen,

gr. u. kl. Spiegel zu
verkauf. Kl. Berlin 2,
2 Tr., bei Zenk ſen.

Sardine

beraten

Halle, In

Dekoratfonen
Mit bescheidenen Mitteln können Se
Ihre Wohnung 2zu einem gemütlichen
Heim machen.
Besichtigen Sie gefälligst die vielen
Neuheiten in meiner Teppich- Und

nabteilung und lassen Sie sich
durch meine erfahrenen Fachkräfte

oder verlangen Sie deren
unverbindlichen Besuch.

Einrichlungshaus Marie
h. Rich. Ziemer, am alten Markt

7 PsS Opel off., kompl.
Wagen 1,2 Ltr., Opel
Limoſine verkauft
Otto Häniſch, Turmſtraße 156, Tel. 227 19

Enorm billige
Schallplatten!
25 cm nur 65 Pfg.
30 cm nur 1,50

FahrradStein,
Geiſtſtraße 48.

1 3420. preiswert
Lieferwagen, e e e

(siumeſlechten

Blindenanſtalt Halle
bei Rostenloser Ab-
holung u. Zustellung
Fernsprecher
21171 und 21290
Qualitäts-i Hancdarbeit

A. lönſeriert f. d. M.

Fellmann, W.,

Giehler, A. u.

Hafermals, P.,

Mittenentewei,
Muder, W., V

Fritzsch, K., Trothaer Str. 80

GSediche, M., Frl Am Steintor 3
Grube, W., Lutherplatz 10

Jächkel, B., Landwehrstr. 2
Kopp, F., Leipziger Str. 43
Koppe, K., Schmeerstr. 5
Körber, H., Leipziger Straße 43
Knobling, F. Gr. Steinstr. 15
Krämer, R., Leipzigerstr. 20
Maus, Gr. Steinstrabe 69.
Meyer, H. Frl.

Müller, F., Moritzzwinger 3
Schneider, J., Lindenstr, 47.

Gr. Ulrichstr. Stille,
W., Universitätsring 7

Burgstr. 4

Dniversitätsring 29
Fr., Wörmlitzer Straße 4,

aisenhausring 15.

Paul,

Bekonnfmachumg,
Zu sämtlichen gesetzlichen Krankenkassen (also Orts-, Land-
Betriebs-, Innungshassen) zu allen Kaufmänischen und Freien
Kassen sind nachstehende Dentisten des Verbandes zugelassen,

Adler, B. Lindenstr. 55 Skipha, E., Am Steintor 17
Brosig, M., Steinweg 34 Transchel, K., Elsa-Brandström- Str. 64

II., Döllnitz
Hennichke, A, Dölau, Adolf-Hitler- Str. 82
Sperling, G., Dölau, Ostrauetr. 14
Münter, Hindenbürgstr. 10
Petri, H. Friedrichstr. 11
Benftle, E., Lessingetr. 8
Richter, H. Ludwig- Wucherer-Str. 28
Richter, Eugen, Königstr. 17
Rossow, K., Hindenburgstr. 46
Schaarschmidt, M., Leipziger Str. 46
Schlurichk, B., Gr. Ulrichstr. 47
Schmidt, B., Steinweg 25

Nar zu den Orts-, Betriebs und Innungs-
Kassen zugelassen:
Dette, O., Trothaer Str. 96

B., Jacobstr. 57

Reichswerband Deutscher Dentisten e. V.
a.

2/10 Hanoma
a fahrbar, 290, A.
Weigmann, Wilhelm
ſtraße 8.

Gutgehendes
Lebensmittel

eſchäften e umſtände
halber ſofort billig zu
verkauf. Anfragen u.

Geiſtſtraße 47.

Einige große

Aquarien
billig zu verkaufen An
d. Eigenen Scholle 29.

Eßzimmer,
Bücherſchrank, Büro

ſchreibtiſch, Sofa,
Seſſel, Standuhr, Aus
zugtiſch, Stühle, Klei
derſchrank, Vertiko,
Bettſtellen, Federbetten
verkauft Brüderſtr. 13,
part.

Elegantes
Speiſezimmer
billig zu verkaufen.
Thomas, Mühlweg 2511I

4/30 PS Opel
mit Ventilator, offener
Vierſitzer, in gutem
Zuſtande, für 450
zu verkaufen. Max
Pohle, Georgſtr. 5.

Gelegenheits-
kauf!

noch 140 neue

Stubentüren
von 10 an, ſowiealle anderen Bau
materialien ver
laufen.

Lindner Richter,
Kronprinzenſtraße 30.

zu

Fernruf 352 67.

L. 1775 an „MN83.

Billig und doch gut kaufen Sie Jhre Schlaf
zimmer, Speiſegimmer und Küchen ſowie
Sofa, Ruhebetten und div. andere Möbel bei

Möbel Becker
gerſtraße 18. Auch ſind wir berechtigt,
rlehensſcheine in Zahlung zu nehmen.

Leipzi
Eheda

Geldtaſche
auf dem Wege vom Riebeckplatz nach
Reideburger Str. am 27. Okt. 1938
nachmittags zwiſchen 1. und 2 Uhr
von Zeitungsträger verloren. Jn
halt ungefähr RM. 31. GEigentum
der Zeitung. Ehrlicher Finder wird
um Nachricht an den Verlag „Die
Braune Front“, Halle, Geiſtſtraße 47,

gebeten.

Bückerei
mit Grundſtück, Ort 4000 Einwohner, auch
für Konditorei und Kaffee, preiswert zu
verkaufen. Anzahlung ca. 8000

Fleiſcherei
auf dem Lande, mit Grundſtück, kompl.
Jnventar, gr. Garten, 114 Morgen Acker,
auch als Privathaus zu verkaufen. Preis
7000 Anzahlung ca. 2000

Balſter K. Co. RDM., Halle (Saale),
Merſeburger Straße 1.

gebr. Kochherd
noch ſehr gut erhalten,
billig zu verkaufen.
Aug. Homke, Tauben
ſtraße Fernruf 258 66

Mod. Auszug
tiſch

m. 4 Polſterſtühl. nur
55 verſch. Küchen
mit Aufwaſchtiſch S
teilig von 90 an.
Speiſezimmer 170 cm
breit, Auszugtiſch, 4
Polſterſt. 278 gebr.
Leſſingſtraße 5, Hof.

Auszugtiſch
u. 4 Polſterſt. 55
Schreibt. (Eiche) 49
Runder Tiſch (Eiche)
27 A. ſowie alle and.
Möbel ſpottbillig.
Tiſchlerei Streiberſtr. 21

Geſchäfts
grundſtück,

Kolonialwaren und
Schweineſchlächterei,

außerhalb Halle, iſt
altershalber preiswert
zu verkaufen. Angeb.
an Paul Stedtler, Bit
terfeld, Deſſauer Str.
Nr. 46.

1 Gmoking
für gr. ſchlanke Figur
preiswert zu verkauf.

Adolf Havelka,
Schwetſchkeſtraße 41.

Nähmaſchine,
neuwertig, verſenkbar,
Herrenrad 16 M,

Mädchenrad 22 M,
Lederjacke

35 Tafelklav. 65
Stein, Geiſtſtraße 48

Glaſerarbeiten
Ciſchlerartzeiten

Bilderrahmen

Pa. Keindorf
Aungnjtaſtraße 9, II

Dr. Langes
unübertreffl, ge

brauchsf.

Fleiſchbrühe
30 Küb. a. 6 T. Z.50
Glas a. 50 T. Z. 00

EinbaumBrezel

paul Weiß,
Friedrichſtr. IRuf: 29823

Abbruch
Lagerplatz Krauſenſtr. 50

Mauerſteine
Bruchſteine,
Dachſchrefer,
Bauholz,
Stabbretter,
eiſerne Fenſter.
Ken eingetroffen
Stubentüren
p. Lindner er. za

klöhel
Gebr. u. neue

Staunend
billig

in großer Auswahl

Bite mann
Mauerstr. 3

am Francheplatz

girchliche Nachrichten

Sonntag, 29. Oktober, 20. S. nach Trinitatis

Die Kollekte ſteht zur Verfügung der Kirchen
kreiſe und Kirchengemeinden.

Kürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde
Kindergottesdienſt (K).

u. 2. Frauen: 10 Fritze; 18 Hirſchelmann
11.45 (K) in der Kirche und im Reformregl
gymnaſium. Dienstag 9.30 Schulgottesdtenſt,
Kawerau; 20. Reformationsfeier des Evang
Bundes. Feſtvortrag von Bundesdirektor D.
Fahrenhorſt (Stadtſingechor). Donnerstag 29
(B) im Ev. Vereinshaus, Mittelſtraße, Haſſe
St. Ulrich: 10 Jänicke (A); 18 Ruhmer;
11.30 (K) Kirche, Jänicke; 11.30 (K) Martin-
ſchule, Schütz. Dienstag 8 Schulgottesdienſt
Jänicke; 10 Schulgottesdienſt, Jänicke. Fre
tag (B) Kleine Märkerſtraße 1, Thieder
St. UlrichOſt: 10 Ruhmer; 11.30 (K) Ruhmer,
Dienstag 8 Schulgottesdienſt, Ruhmer.
St. Moritz: 8 Keller; 10 Moebius; 11.30
derſelbe. Montag 20 Kirchenchorprobe Mittel
ſtraße 14/15. Dienstag 20 (B) im Sitzung
zimmer. Hoſpital: 10 Keller. Dom (Re
formierte Gemeinde): 10 Gabriel; 18 Wind.
Dienstag 20 Bibl. Beſprechung der Mittelſtadt
i. Gemeindehaus, Lang. Laurentius: Sonn
abend 20.30 Wochenſchlußandacht, Duda. Sonn
tag 10 Gabriel 11.80 (K) Gabriel. Montag
20 öffentliche Singeſtunde. Dienstag 9 Re
formationsfeier der Schulen, Gabriel 20
ſiehe Marktkirche. Mittwoch 20 Frauenhilfe
Laur. I Gemeindehaus. Stephanus: 19
Hoppe; 11.30 (K) Hoppe; 18 Meinhof. Diens
tag 8 und 9.30 Reformationsfeier der Schulen
Hoppe. Dienstag 20. 15. (B), Stadtmiſſion,
Meinhof. Mittwoch 15 Miſſions-Nähverein,
Gemeindehaus. Freitag 20 Frauenhilfe, Ge
nreindehgus. St. Georgen: 10 Uſener;
Vahldteck 11.48 (K) in der Kirche, Uſener
11.45 (K) in der Kapelle, Hellmann. Montka
20 (B) im Gemeindehaus, Uſener. Dienstag 9
Schulgottesdienſt, Vahldieck. Donnerstag 20
Konfirmandenunterricht für Erwachſene, Vahl
dieck; 19.80 Jahresfeſt der Frauenhilfe T in
Saal des Gemeindehauſes. Freitag 20 Mütter
ſtunde im Pfarrhaus, Mittelwache 7. St
Georgen-Süd: 10 Giſeke; 11.80 (H), Giſele,
Donnerstag 20.30 (B), Giſeke. Riebeckſtiſt
10 Vahldieck. Blindenanſtalt: 10 Hellmant.

Pauluskirche: 10 Dombrowſki; 11.30
Dombrowſki; 17 Holtz; 20 „Deutſche Chriſten
öffentliche Kundgebung „Deutſche Chriſten und
Gemeinde“, Pfr. Dombrowſki. Dienstag 8
Schulgottesdienſt, Holtz; 20 Gemeinſchaſts
ſtunde. Diakvniſſenhaus: 10 Kiehne. Mitt
woch 20.15 (B) Schroeter. St. Johannes
10 Tiſcher; 11.30 Mantey (K); 13 Gueinzius
(H); 18 Roenneke. Mittwoch 20 Gueingzius
Lutherkirche: 10 Fricke; 11.30 (K) Roennele
20 zum Beginn der Lutherwoche geiſtlicheAbendmuſik. Dienstag Reformationsſchul
gottesdienſte: 8 für Huttenſchule, Roennele
9.30 für Peſtalozziſchule und Blindenanſtalt,
Roenneke (Chorgeſänge). Leuchtturm: 11.
(K) Fricke. St. Bartholomäus: 10 Roenneke
11.45 (K); 20 Reformationsfeier, Kirchenchor.
Freitag 20 (B) Hellwig. Petrus: 10 Golde
mann. 11.30 (K) derſelbe. Klinikkapelle:
10.30 Predigtgottesdienſt, Kleeberg. Frande
ſche Stiftungen: Dienstag, 831 Okt., 9 Uhr
Reformationsfeſt-Gottesdienſt. Jeden Sonn
abend um 19 Uhr Wochenſchlußandacht in gr.
Verſammlungsſaal. St. Briccius: 10 Gen
ſichen. 11.15 (K) Genſichen. Montag 209
Evangeliſche Frauenhilfe. Dienstag 9 Uhr
Reformatiönsgottesdienſt. Donnerstag 20.30
Vorbereitung zum (K). Freitag 20.15 Jung-
mädchenbund. Sonnabend 16 Jungſchar.
Diemitz: 9.30 Petzold; 10.30 (K).

Methodiſten Kirche Königſtraße 94, Ein
gang WaiſenhausApotheke (Aktusgebäude)
10 Gottesdienſt; 11.15 Sonntagsſchule; 18
Gottesdienſt; 20 Jugendbund. Mittwoch
Bibelſtunde.

Ev. luth. Gem., Magdalenenkapelle (Moritz
burg): 10.15 Predigt, W. Brachmann.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Halle, Weiden
plan 3—5. Sonntag, 20.15 Uhr: Paſtor Fin
ſpricht über Gemeinſchaft als Träger

Lebens“. Monchots, Weidenplan 4. Dienstag, 20.15 Uhr
Bibelſtunde, P. Finck, Weidenplan 4. des
woch, 20.15 Uhr: Allg. Vereinsabend a
Ehriſtt. Vereins für Frauen und junge Aas
chen, Weidenplan 4. Eintritt fret. Donners a
20 ühr: Uebungsſtunde des gemiſchten n
Weidenplan 4. Freitag, 20 Uhr: Uebung
ſtunde des Poſaunenchors, Weidenplan m
20.15 Uhr: Bibelſtunde, Schmiedſtr. 21. rn
abend, 2015 Uhr: Familtenſtunde des Bla

Kreuzes. eAlters und Pflegeheim: 10 Predigtgotk
dienſt P. Kretzer.

Gemeinde gläubig getaufter Chriſten
tiſten), Ludwig Wucherer- Straße 39: n i
29. Hit. 9.80 Uhr, Gottesdienſt, Griett
Uhr Kindergottesdienſt und Hiveltlaſſen Niſt
Uhr FriedensbotenMiſſions- Gottesdienſt der
woch 20 Uhr Bibel und Gebetſtunde. J u
Weingärtenſchule, Böllberger Weg, Sonntag

Uhr Sonntagsſchule. tianChriſtl.-Wiſſenſchaftl. Vereinigung (Chrinn
Science Society), Lyzeum I, Eingang uhr
berg: Sonntag 10 Uhr, Mittwoch 20
Gottesdienſt.

Ammendorfer Kirche: 10 e
Gottesdienſt, Henſel. Beeſener Kirge
Kottesdienſt: 10 Henfel n erGottesdienſt, Schmidtsdorſf; (9) 10.90 cher
einsraum (Lichtbilderd. Dienstag Kirchen
Freitag Jungmädchen. Börlterg 9.30
Gottesdienſt. Dieskau: Kirchweibſelt h
Feſtgottesdienſt, anſchl. (K). Canena
weihfeſt. 8 Feſtgottesdienſt.

Reideburg. 10 Gottesdienſt, Brünide
chließend (M); 19.30 Gemeindeabend im

an
Gol

ſ

Il enen Löwen
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Das Unterhaltungsblatt
Gpuk im Kettengut

Als die „Anni Berendt“ mit ſchwerer Bug
lage um das Kap Lizard bog, zuckte der erſte
blendende Blitz durch die Nacht. Er überflutete
die vom EddhyſtoneFeuer ſchwach beleuchtete
Fahrrinne mit gleißendem kalten Licht, ziſchte
bläulich blaſenziehend in das Waſſer und hing
als drohendes Zeichen augenblicksnahen Don
nerſchlages in zuckender, flimmender Feuer
garbe hoch über den Häupten der Männer im
Beſanſpriet. Dann überrollte der Donner in
furchtbar hohlem Schlag die See und den
Maſchinengang, überdröhnte die Sturm-
warnung von Weſtern Point.

Der Kapitän Guſtav Grundmann um
krampfte für einen Augenblick das Geländer der
ſchmalen Treppe, die zur Kommandobrücke
führte. Geblendet ſchloß er die Augen. Als er
ſie wieder öffnete, ſah er in das angſtvoll ver
zerrte Geſicht des Bootsmanns, der an ihm
vorbeikletterte. „Jch geh', die Davits überholen,
Käppen“, ſagte er gepreßt, „es kann ſein, wir
brauchen ſie heut nacht. Jch hab' es gleich ge
ſagt: Weiber an Bord bringen Unglück.“

Grundmann ging wortlos nach oben. Der
da mit dem Kieker an der Brücke lehnte, deſſen
Weib ſchlief unten in der Offiziersmeſſe die
dritte Nacht an Bord. Die Frau ſeines Erſten
OHffigiers machte die Ueberfahrt mit, um mit
ihrem Mann in der Neuen Welt zu bleiben.
In Neuyork mußte er einen anderen Steuer
mann anmuſtern. Grundmann atmete tief und
ſtellte ſich neben ihn. Der Steuermann Hans
Heimdal ſah ſich nur flüchtig um. Dann nickte
er kurz und ſuchte mit dem Fernrohr nach den
Kugelbaken, die hin und wieder im Schein der
Blitze ſichtbar wurden, unruhig über dem Waſ
ſer tangende dickköpfige Kobolde. Von Zeit zu
Zeit rief er in das Sprachrohr. Dann häm
merte durch das Grollen des Donners der Takt
der Vierzylinder unten im Maſchinenraum.

Am Himmel aber jagten die ſchwarzen Wol
ken wie tolle Pferde, und mit ihnen tobten die
kollen Gedanken durch das fieberheiße Gehirn
des ſchweigenden Kapitäns. Und dann im
Schein der zuckenden Blitze ſtieg ihr Bild
vom Himmel herab, hoch und hehr, mit der
eigenwilligen Locke über der linken Schläfe,
mit rotem Mund, mit Augen, die unter lang
ſam zurückweichenden Lidern hervordrangen,
tief und ſtrahlend, alles überſtrahlend, Blitz
und Donner und Wetter und Not, überirdiſch.
Es gibt Frauen, die mit einem Blick gut
machen können, was Jahre zerriſſen haben!

Sein Leben geben für eine ſolche Frau?
Banale Selbſtverſtändlichkeitl Morden und
ſeiner Seele Seligkeit opfern für ſie? O ſüßeſtes
Glück, Verbrecher werden zu dürfen um ihret
willen

Unter den beiden Männern raſten die Anker
jetten im Buganker-Klüſengatt. Sie raſſelten
empor und herab, dieſe tauſende Pfund ſchweren
Kettengutes, und ihr Stöhnen und Schmettern
grub tiefe Furchen in das kranke Gehirn des
Kapitäns. Der Donner grollte wie ein murren
der Vater darüber hinweg, und dennoch kreiſch
ten die Ketten, ſchmetterten tobend und brül
lend wider die Plankung.

Plötzlich ſah der Erſte Offizier in das ver
zerrte Geſicht des Kapitäns. „Heimdall Zum
Henker! Verdammt! Holen Sie die Ketten
rauf! Spillen Sie ſie feſt! Das iſt zum
Donner noch einmal das iſt ja nicht zum
Aushalten.“

Der Erſte nickte und kletterte die Treppe
herab. Ein Blitz zuckte hernieder und umſtob
ſeine weiße Mütze, ſeine Schultern mit einem
Strahlenbündel. Dann war auch dies vorbei.
Die „Anni Berendt“ ſteuerte ſchwer um die
Kreidenaſe vom Kap Landsend. Wild gingen
die Brecher über das Deck. Der Donner bohrte
Löcher in die Bohlen, grub Täler, tiefe Täler
in die See. Und die Ketten kreiſchten immer
er Wie wimmernde Menſchen in höchſter

ot.
Und dazwiſchen hörte das ſcharfe Ohr des

Kapitäns einen wilden Schrei. Da ſtand er
minutenlang mit zitternden Knien an der
Reling, das Herz ſchlug ihm wild, und ſeine
Augen waren erloſchen. Dann kletterte er von
der Kommandobrücke herab und ſchwankte über
das Deck. Stieren Auges ſah er in die Klüſen
hinunter und ſah die Ketten ihren Tanz auf
führen.

Endlich wandte er ſich ab und griff nach
em Sprachrohr. Seine Stimme war heiſer

und unkenntlich, als er das „Mann über
Bord!“ hinausrief zur Backbordswache

„Wir haben nichts gefunden, Kapitän“,
murmelte der Bootsmann und drehte die Mütze
verlegen in der Hand.

Kapitän Grundmann winkte müde mit der
and. Dann war er wieder allein. Seine

Hajüte lag dicht neben der Kettenkammer, und
er lauſchte auf das Gewimmer und Geſtöhne
der ſchweren Ketten, die in der Kammer auf
d nieder glitten, nach wie vor. Aber draußen
as Gewitter war im Abflauen. Nebenan
lief des Toten Weib. Das Weib des Mannes,

er in ſchwerer Wetternacht über Bord ge
gangen war.
H Langſam, automatenhaft, erhob ſich der
apitän und ſchritt hinüber. Er hatte die
and nach dem Klopfen noch nicht auf den

u gelegt, als die Tür ſich ſchon auftat
nd ihre Augen feſt auf ihn gerichtet waren.
d Herz ſchlug ihm in den Hals hinein, und

angſam ſchlug er den Blick nieder.
Frau Heimdal, es iſt mir ſchwerſte Pflicht

ſtande Mann iſt vor zwei Stunden wir
r en beide auf der Kommandobrücke in
a Pflichterfüllung ex iſt über Bordhaangen. Sie ſagte nichts. Aber ihre Hände,

rn wundervollen Hände legten ſich ineinander,
die Nägel gruben ſich tief in das Fleiſch.

ann zitterte der Mann vor ihr über den

Geeſkizze von
Werner Krueger- Hamburg

ganz weit, durchdringend o, dieſe Augen
und ihre Lippen begannen zu beben.

„Jch habe ſofort ſuchen laſſen,“ murmelte
er, „ausſchiffen natürlich alles zwecklos.“
Da ſchrie ſie auf. Wild, wahnſinnig laut ſchrie
ſie ihren Schmerz hinaus, dann brach ſie zu
ſammen. Vor ihm, und er ſah auf ihre Arme,
dieſe Arme, die er in ſcheuem Bewundern oft
mit ſeinem Blick geſtreift hatte, ängſtlich nur,
denn er fürchtete, ſich zu verraten. Und wie er
ſo auf ſie herabſah, wimmerten hinter ihm
die Ketten. Und wie er zuhörte, fühlte er, daß
ihm der kalte Schweiß aus den Poren drang.
Ein Aechzen klang darin, ein menſchliches
Stöhnen und dann rief da nicht jemand:
„Anni!“?

Nein! Er hatte ſich getäuſcht. Schwer
atmend nahm er die Mütze ab und trocknete
den Schweiß von der Stirn. Dann durchzuckte
ihn eine wilde Freude. Jetzt war ſie ja ſein.
Jetzt mußte ſie ſein werden. Jetzt hatte ſie
niemand mehr!

Selig jubelte er auf. Er war neben ihr
und ſtrich mit ſeinen Händen über ihren Arm
und hob ſie halb empor, und ſeine Lippen
flüſterten, flüſterten: „Du haſt ja mich noch,
mich. Weine nicht mehr! Jch ich werd
Dich tauſendmal lieber haben, tauſendmal.“

Sie wich zurück. Und wie er ſeine Hände
von neuem ausſtrecken wollte, blieben ihm die
Arme auf halbem Wege gelähmt ſtehen. Laut,
durchdringend klang es aus der Kettenkammer,
in der die tollen Ketten kreiſchten, deutlich für
beide: „Annil!“ „Hans!“ ſchrie ſie, „Hans!
Wo biſt Du? Hans!“

Der Kapitän aber war aufgeſprungen und
hinausgeeilt. Draußen auf dem Gang pfiff
er nach der Wache. Und als die Männer her

ſicht war grün, und das Haar klebte ihm wirr
vor der Stirn. „Verholt die Ketten Laßt
den Anker fallen! Dreißigtauſend Pfund Ket
tengut herunter! Wenn da drin' Leben iſt,
dann will ich ſehen, ob es noch ſchreit, wenn
die Troſſen durch ſind.“

Die Männer machten ſich kopfſchüttelnd an
die Arbeit. Einer warf einen mißtrauiſchen
Blick auf den Kapitän: „Anker werfen? Hier,
Kapitän? Anker werfen?“ Der hatte blut-
unterlaufene Augen. Der Revolver blinkte in
ſeiner Fauſt. „Los! Jhr Hunde! Soll ich
ſchießen

Er ſtierte in den Kettenkaſten hinab und
hob mit einem Male den Blick, denn vor den
Männern ſtand die Frau im weißen Kleid.
Sie breitete die Arme aus und ſtellte ſich
ſchützend vor die Klüſen. „Laßt die Ketten
nicht herunter, Jhr Männer! Seht erſt nach!
Jch glaube, mein Mann iſt in die Kammer
geſtürzt. Jch höre ihn von unten rufen.“

Da fiel der Revolver polternd aus Grund
manns Hand. Er ſtand noch eine halbe Stunde
auf dieſem Fleck, den Kopf vorgebeugt, die
Augen ſtarr auf die Ketten gerichtet, die lang
ſam heraufgezogen wurden. Seine Beine
ſchwankten, aber er ſtand. Er ſah noch, wie
man Heimdal an einem Tau aus der Ketten
kammer zog. Er ſah, wie ſein Weib ſich mit
einem Jubelruf über ihn ſtürzte, über den, den
nur ein Wunder vor den zerſchmetternden
ſchweren Ketten bewahrt haben konnte. Er ſah,
wie der Steuermann ſeinen geſunden Arm um
den Nacken ſeines Weibes ſchlang. Er lebte!
Er lebte!

Dann ging Grundmann ſchleppend von
dannen

Hinter den Kapverden glitt ein in Segel
tuch gehülltes Brett in ſtiller Nacht über Bord.
Kapitän Guſtav Grundmann hatte beim Putzen
ſeiner Jagdwaffe durch eine Ladehemmung

bei eilten, zeigte er auf die Klüſen. Sein Ge

Ein Tondichter, der faſt alle Muſikgattun
gen bereichert und ſich einen volkstümlichen
Namen gemacht hat, war Robert Volkmann
Er wurde am 6. April 1815 in Lommatz ſch
(bei Meißen) geboren und war berufen,
mit ſeinem tönenden Eigen in einer bedeut
ſamen Zeit ſchöpferiſcher Geiſter neben alles
überſtrahlenden Meiſtern zu ſtehen, deren
Bann viele erlagen. Volkmann war einer der
Wenigen, der ſich in hartem Ringen eigene
Wege erkämpfte, die ihn vom erſchöpften Glanze
der hohen Klaſſik und gegenwärtigen Roman
tik löslöſten und zu Zielen führten, mit deren
ſchöpferiſchen Früchten er neben den Größten
ſeines Jahrhunderts beſteht. Er bewies, daß
neben Sonnen auch Sterne ihren Schein ſpen
den können.

Volkmann entſtammte einer alten Han
torenfamilie. Er trug ſein Muſikertum
tief im Blute. Schon in den frühen Knaben
jahren ſaß er an Orgel und Klavier, ſpielte
Violine und Cello (ſein Lieblingsinſtrument),
ſang mit feiner Knabenſtimme eigene Lieder
und Arien, er ſtand ausführend und ſchöpfe
riſch im regen Muſikleben des kleinen Heimat
ortes. Mit 17 Jahren beſuchte er Gymnaſium
und Seminar in Freiberg, um dem
Wunſche des Vaters gemäß die Lehrerlaufbahn
einzuſchlagen. 1836 ſiedelte er nach Leipzig
über erlebte die Motetten der Thomaner!
Bei dem Organiſten der Nikolaikirche C. F.
Becker genoß er zur Abrundung ſeines Wiſſens
und Könnens umfaſſendes Muſikſtudium (das
Konſervatorium wurde erſt 1843 gegründet).
Der Erfüllung ſeines höchſten Wunſches, als
ſelbſtändiger Muſiker, als Komponiſt ſein Leben
zu erfüllen, dem der unterdeſſen geſtorbene
Vater aus wirtſchaftlichen Gründen nicht bei
geſtimmt hatte, ſtrebte er jetzt beſtärkt durch
das Zurgaten Beckers zielſicher zu. So iſt
er nur ſelten und vorübergehend durch ein Amt
gebunden geweſen.

Das Schickſal führte ihn aus ſeiner ſäch
ſiſchen Heimat nach Prag und ſchon ein hal
bes Jahr ſpäter, Frühjahr 1910, nach Un
garn, wo er ſich ſchließlich ſelbſtändig in
Prag niederließ. Ungarn wurde ihm bis zum
Tode zweite Heimat. Die Zeit wurde nur von

Drei an einem

Südwand des Monte Chriſtallo zu
nehmen!

ſchaffen es allein!

bracht.
tige Hochtour auf.

alter Alpiniſt.

ſteigung des Wörner.

lacht. Da hatte er geſchwiegen.
Nun das Unglück war geſchehen.

ſetztes Schweigen.
Kanzen Körper, denn ihre Augen wurden weit,

Robert Volkmann
Zum 50. Todestag am 30. Oktober 1933

einen tödlichen Bruſtſchuß erhalten.

einem vierjährigen Aufenthalt in Wien un
terbrochen, der naturgemäß ſein Schaffen „wie
neriſch“ beeinflußte.

Zeiten bitterer innerer und äußerer Not
blieben in ſeinem ſonſt gleichmäßigen, ſtill und
opfernd dem Werk ergebenen Leben nicht aus.
Der Verleger Guſtav Heckenaſt und Hans
von Bülow waren ihm treue, unermüdlich
für ſein Werk eintretende Freunde, die
jeder nach ſeinen Kräften in richtiger Er
kenntnis halfen und förderten. Erſt wenige
Jahre vor ſeinem Tod ließ ſich Volkmann be
wegen, den ehrenden Ruf als kgl. ungariſcher
Profeſſor an die 1875 gegründete Landesmuſik
akademie in Budapeſt anzunehmen. Am 30. Ok
toher 1883 wurde der hochgeachtete und weithin
geliebte Meiſter jäh aus ſeinem reichen Wir
ken geriſſen. Er ruht auf dem Budapeſter
Friedhof, fern der geliebten Sachſenheimat, die
ſich noch heute ſeiner Gipfelwerke mit Ver
ehrung und Liebe widmet.

Aus ſeinen zahlreichen Werken ſind als
die Bekannteſten die Serenaden für Streich
orcheſter und die Ouverture zu Shakeſpeares
„Richard III“, zu nennen. Sein Konzert für
Violincello mit Orcheſter iſt ebenfalls ſehr
hörenswert. Die ACapellaMotette: Er iſt ge
waltig und ſtark (Weihnachtslied aus dem 12.
Jahrhundert) wird zur Adventszeit von vielen
Ehören geboten, alljährlich von den Tho
manern, zu denen dies Werk durch den Freund
Volkmanns, den damaligen Thomaskantor
Friedrich Ruſt gekommen iſt und bis auf den
heutigen Tag treu von ihnen bewahrt wird.
Die zwei Sinfonien mußten bald mächtigeren
Schweſtern weichen, aber unter ſeinen Kammer
muſiken, Liedern und Klavierwerken (viele zu
vier Händen, z. B. „Händel-Variationen“) ſind
ſchöne, bedeutſame Stücke zu finden, die als
gehaltvolle, volksnahe Muſik mehr der Ver
geſſenheit entriſſen werden ſollten. Sie eignen
ſich nicht allein für den Konzertſaal, ſondern
auch vorzüglich zur Pflege unſerer deutſchen
Hausmuſik, in der ja verſchiedene Ge
halts und Schwierigkeitsgrade willkommen

Warum hatten ſie nicht auf den alten Bar
barig gehört, den verwitterten Bergführer, der
ſie geſtern abend warnte, die Tour über die

unter
Es war nicht wegen der fünfzig Lire

Führerlohn, jugendlicher Uebermut nur: Wir
Heinz Brockdorf und Mar

tin Brege hatten alle Ferien in den Bergen ver
Jhr Bergbuch wies ſchon manch tüch

Aber diesmal war Hilde
Hartau dabei die Verlobte von Martin Brege,
ein Sportmädel, kräftig und trainiert. Auf der
erſten Hochtour hatte ſie ſich gehalten wie ein

Jmmerhin, eine Klettertour in
den Dolomiten iſt etwas anderes als eine Be

Heinz Brockdorf hatte
geräten, den alten Barbaria als Fahrer mitzu
nehmen, aber Martin war dagegen geweſen,
und die blonde Hilde hatte ihn einfach ausge

Kaum
fünfzig Meter unter dem Gipfel. Ein falſcher
Tritt Martins, ein Nachgeben eines Steins,
ein jäher Aufſchrei Hildes, die den Schluß am
Seil machte dann ein ſekundenlanges ent

Geiſtes gegenwärtig hatte
Hilde, als Martin vor ihr ins Gleiten kam,

Theodor Zenker, Leipzig.
ſind.

Erzählung vonSeil Rudviph
ſich rücklings gegen die Felswand geworfen
und das Seilende blitzſchnell um eine

als Erſter ging, war mitgeriſſen worden durch

die Wand des Piz Popena empor, nadelſpitz,
ſtarr wie ein Totendenkmal. Ueber ihm ſtraffte

glatten Felswand. Und ganz oben,

wenn ihre Kraft erlahmte.
„Losbinden, Hilde“, ſchrie Heinz heiſer.
Aus dem Unſichtbaren oben kam

Stimme, keuchend, angſtgequält:

vor
ſpringende Steinzunge geſchlungen. Heinz, der

den jähen Ruck hinter ihm. Nun hing er ſchwer
atmend mit dem halben Oberkörper über einen
vorſpringenden Felsblock, während die Beine
im Weſenloſen baumelten. Rechts ſtieg ſenkrecht

ſich das Seil, hing frei über dem Abgrund der
kleine, zierliche Martin Brege und ſuchte ver
gebens mit den Füßen nach einem Halt an der

wo das
Seil über der grauen Felskante verſchwand,
unſichtbar den Abgeſtürzten, ſtand Hilde und
ſtemmte die Füße gegen den Fels, während ihre
Hände krafpfhaft das um den Stein geſchlun
gene Seil hielten. Aber lange konnte ſie das
nicht! Ob ſie ſich losgebunden hatte? Sonſt
ſauſte ſie unrettbar mit hinab in die Tiefe,

n eine

„Bin los!

Ewigkeitsſekunden. Heinz Brockdorfs Gedan
ken kreiſen um das Mädchen, das krampfhaft
das Seil hält, an dem ſein und Martins
Leben hängt. Den ſchmächtigen Martin hätte
Hilde vielleicht unter Hergabe aller Kräfte hin
aufziehen können, aber ihn noch dazu un
möglich! Er liebt Hilde mit der ganzen reinen
und ſcheuen Liebe einer unberührten Seele.
Nie hatte er mit einem Blick oder gar einem
Wort dieſe Liebe verraten. Sie war die Ver
lobte ſeines alten Freundes, und er fand es
ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſie den zierlichen
luſtigen Martin liebte, und nicht ihn, den
ſchwerfälligen Geſellen. Wie ein köſtliches Ge
ſchenk hatte er dieſe Tage des gemeinſamen
Wanderns mit dem lieben Mädel empfunden.
Und das ſollte nun das Ende ſein?

Ein Ruck ging durch das Seil. Es lockerte
ſich ein wenig.

„Heinzl!“ ſchrie oben Martins Stimme.
„Wir ſtürzen abl Oh Gott, es war
fo ſchön Jch möchte ſo gerne leben

Die Hilde eDie verzweifelte Stimme brach jäh ab.
Scharf pfiff der Wind.

„Hilde, aufpaſſen!“ ſchrie Heinz, ließ mit
der Rechten das Seil los und formte ſie zum
Trichter um den Mund. „Gleich wird das Seil
leichter werden. Dann ziehſt du, was du kannſt!
Verſtanden?“

„Ja, Heinz“, kam es unſicher zurück.
Heinz zog ſein Meſſer aus der Taſche, ein

Reißen mit den Zähnen, das Taſchenmeſſer
klappte auf. Die Faſern des Seils knirſchten
und ſplitterten unter der ſcharfen Klinge. Noch
ein Schnitt ſchwer ſauſt Heinz Brockdorfs

Körper abwärts. SHilde Hartau fühlt das Seil leichter wer
den und zieht aufatmend an, bis Martins
ſchweißnaſſer Schopf über dem Felsrand auf
taucht. Faſſungslos bricht der Gerettete oben
zuſammen, während das Mädchen entſetzt auf
das leere, durchſchnittene Seilende ſtarrt.
Minuten vergehen„Hallol Halloool“ Die beiden Menſchen
ſtarren ſich erſchrocken an. Dieſe Stimme

Martin ſtürzt an den Felsrand. Wieder
ſchallt die Stimme: „Hallol Biſt du oben,

Es iſt wirklich ſo. Keine fünf Meter iſt
Heins geſtürzt, bis ſein Körper aufſchlug. Erſt
war er verwundert und verwirrt, Lie ein
Menſch eben verwirrt iſt, der in die Ewigkeit
zu ſtürzen glaubt und ſich auf einmal auf
einem Felsvorſprung ſitzen findet.

Während oben haſtige Schritte über die
Steine davonklirren, ſieht Heinz nachdenklich
hinab in die bodenloſe Tiefe, aus der winzig
klein die weißen Häuſer von Cortina d'Ampezzo
ſchimmern.

Schritte haſten die Rille hinunter. Schluch
zend wirft Martin ſich in die Arme des Tot
geglaubten. Und da iſt auch Hilde Hartau. Jhr
Geſicht iſt blaß vor Anſtrengung und Erregung.
Aber ihre Augen ſtrahlen, während ſie Heinz
Brockdorfs Hände faßt, ein Strahlen, das faſt
mehr iſt als Freude und Dankbarkeit.

„Das war großartig!“ ſtößt ſie atemlos
herbor. „Jch kann mir nicht helfen, Heinz
einfach großartig!“

Heing Brockdorf wendet ſich verlegen ab.
„Unſinn, Hilde“, lügt er. „Jch konnte ja die

ganze Zeit dieſes famoſe Plateau unter mir
ſehen

Bauſteine zum Deutſchen National
theater

Bauſteine zum deutſchen Natio
nalthegter“ nennt ſich das neue Organ
der Gruppe Theater im Kampfbund für
deutſche Kultur, das von Dr. Walter
Stang herausgegeben wird und heute
zum erſtenmal erſchienen iſt. Die neue Zeit
ſchrift wird fortlaufend durch führende Per
ſönlichkeiten der nationalſozigliſtiſchen Kultur
bewegung in grundlegenden Abhandlungen zu
näheren und ferneren Problemen des deutſchen
Theaters richtungweiſend Stellung nehmen.

Die Zeitung enthält ferner den bisher in
der „Deutſchen Bühnenkorreſpondenz“ ab
gedruckten „Heutſchen Spielplan“, den
das Dramaturgiſche Büro des KfdK aufgeſtellt
hat. Seine laufende Ergänzung durch das
Dramaturgiſche Büro des KfödK wird aus
ſchließlich in den „Bauſteinen“ erfolgen. Die
„Bauſteine“ erſcheinen zunächſt monatlich ein
mal und ſind vorerſt nur durch den Verlag
Frz. Eher Nachf. G. m. b. H., Zweig
niederlaſſung Berlin, Berlin SW e 68, Zimmer
ſtraße 88, zu beziehen. Der Vierteljgk is
beträgt 3, Mark.

Um die ſchönſte deutſche Stimme.
Der Wettbewerb, den Telefunken anläßlich

der großen Deutſchen Funk- Ausſtellung 1933
um die ſchönſte deutſche Stimme veranſtaltet
hat, kann erſt früheſtens im Laufe des Januar
kommenden Jahres beendet werden. Bisher
wurden aus den vielen Einſendungen etwa 500
Bewerber zum Probeſingen aufgefordert. An
beſtimmten Vormittagen der Woche werden et
wa 4 bis 5 Aufnahmen mit dem Telefunken
Tonfolienſchreiber geſchnitten. Nach Beendi
gung dieſer Aufnahmen werden die Tonfolien
dem künſtleriſchen Prüfungsausſchuß ir Be
gutachtung zugeleitet, der darüber entſcheidet,

lange l“
Aber beeilt Euchl Jch kann nicht mehr welche Stimmen beſonders geeignet ſind und

dieſe zu weiteren Aufnahmen auffordert.
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Nur ein Tier
Sie gehörte zum Stainm derer, die ſterben,

wenn ſie nach Europa kommen. Jhr Stamm-
baum war nicht gerade edel zu nennen. Sie
ſtammte unbeſtritten von einem Affen ab, und
man rangierte ſie in die gemeine Familie der
Reſusaffen ein. Als Proletarierin wurde ſie
auch behandelt, als ſie von dem Tiertheater
beſitzer Herrn Tonio Cavale trotz ihrer Ab
kunft engagiert wurde. Dieſer Sieneſe aus
Frankfurt a. M. hatte ein prachtvolles En
ſemble zuſammengeſtellt: galante Paviane mit
menſchenähnlichen Gefichtern und Gebärden,
Windhunde, denen man die königliche Laune
gebrochen, Pinſcher mit melancholiſchen Augen,
Kätzchen mit Seidenhaaren, Matrönchen von
Pudeln, eine Schar launiger AffenStatiſten,
Schildkröten, Jgel und Ratten.

Unſere Aeffin hieß Mimi. Mit Geduld
führte ſie die kleinen Mätzchen aus, die eine
ernſte Szene erheitern ſollten, wiewohl ihr
nicht immer ſern zumute war. Das hatte ſie
mit den Menſchenkomikern gemein. Sie näherte
ſich ihrem Lebensabend, ſchleppte ſchon einen
ſiechen Leib über die Bühne, war einge
ſchrumpft und hüpfte nur mehr auf einem Fuß
Das ſah für die Zuſchauer freilich poſſterlich
aus, aber darnach fragte das gequälte Affen
herz nicht.

Wenn die Proben die Aeffin aus ihrem
durchlärmten Käfig ſcheuchten, war ſie eine
der verläßzlichſten Schauſpielerinnen. Die
Peitſche des Herrn Cavale und ſein höhniſches
„Jmmer nur fixl“ e ſie genugſam durch
koſtet, und es fiel ihr nicht mehr im Traum
ein, zu rebellieren. Jeden Tag ließ ſie ſich
reſigniert das zerriſſene Empirektleid anziehen,
das ſie als verliebte Herzogin trug, ließ ſich
mit einiger Eitelkeit den Schäferhut, der ihr
ſo drollig ſtand, aufſetzen und tänzelte, von
ihrer kleinen Herrin geführt, auf die Bühne,
wo ſie einem Pavian unter eiſernen Lie
besbezeigungen ans Herz ſank.

Dieſe Herrin war die zwölfjährige Tochter
des kaltherzigen Herrn Cavale, die zartfüh
lende Lola mit den mandelförmig geſchlitzten
Augen. Sie hatte das weiche Gemüt der mut
terlos erzogenen Kinder, das ja immer wie in
einer nie zu ſtillenden Sehnſucht nach Verlo
renem in die harte Welt hinausträumt und
dann doch irgendwo ſein u Liebeshunger
zu ſtillen weiß. Lola ſchenkte ihr gange Ge
fühl an natürlicher Liebe ihren Tieren, die
dieſer Gefühle mehr bedurften als ihr herbge
formter, jähzorniger Vater. Da kniff ſie einen
Affen putzig beim Ohr, dort beugte ſie ſich zu
einer kleinen Komödiantin herab und ſtrei
chelte wohlwollend ihr Fell. Hier raunte ſie
einem Pabian ein komiſches Fluchwort zu und
ſteckte ihm dabei eine Nuß zwiſchen die Srrwrk
dann wieder hielt ſie einem Windſpiel, der die
Schildkröten immer ins Bein biß, einen Spie
gel hin: „Da, Rolf, ſo ſieht ein ſchlechter
Schauſpieler aus.“ Dann gab ſie ihm lachend
einen Klaps und ein Wurſthäutchen.

Am längſten aber hielt ſie ſich bei der alten
Aeffin auf, die ihren Käfig mit noch Zwei
Urwaldbengeln im finſterſten Winkel der Stube
hatte. Da holte Lola die alternde Liebhaberin
hervor und begann nun mit ihr zu plaudern.
„Warte nur, mein Herzchen, es werden ſchon
beſſere Tage kommen, bis wir einmal nach dem
Süden reiſen, da wirſt Du Augen machen,
Mimi. Bis Du die alten Dattelbäume wieder
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Gkizze von
Ludwig Hung St. Gallen

mit einem Satz von der Bruſt des Direktors.
Dann kroch ſie auf einen Stuhl und ſtarrte
keuchend ins Leere.

Herr Cavale gab ſich einen Ruck, zog die
Schultern empor. und ſagte mit heiſerer
Stimme: „Heut ſpielt ſie zum letzten Mal.
Morgen erſäuf' ich ſie.“ Damit warf er die
Tür hinter ſich zu.
Lola erſchrak Sie ſetzte ſich langſam zu
ihrer ſtummen Siegerin und ſagte leiſe, wäh
rend ſie ihr in das müde Auge ſah: „Mimi
das vergibt Dir Vati nie

Aus ihren trüben Gedanken ſchreckte ſie die
Stimme des Gebieters. Lola kleidete Mimi an

der Abend kam.
Ihr Hütchen ſtand ihr heute geradezu kokett.

Ein neues Kleidchen hatte ihr Lolag zurecht
geſchneidert, das betrachtete die Aeffin mit
ſtaunenden Augen. Mit niedlichen Fältchen
legte ſich der Rock um den ausgemergelten Leib
und ſchmückte ſie wie eine Königin. Und Flitter
und Gold behängten ihren müden Körper

Fröſtelnd trippelte Mimi an der Seite ihrer
Herrin auf die Bühne. Die zärtlichen Ver
wandten verneigten ſich ehrerbietig vor der

ſchritt ihr mit Grandezza entgegen und küßte
ihr die Hand. Die Ziehharmonika ſpielte den

Die Führer
Jm Zuge der Neugeſtaltung unſe

res Schulweſens hat die Neuſchöpfung
der Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten als
ureigenſtes Werk des Preußiſchen Kultus
miniſters Ruſt lebhaften Widerhall in der ge
ſamten deutſchen Oeffentlichkiet gefunden. Das
iſt verſtändlich und berechtigt, denn in dieſen
Anſtalten treten heute ſchon die Grundſätze der
nationalſozialiſtiſchen Erziehungs und Bil
dungspolitik am ſichtbarſten in Erſcheinung, ſie
zeichnen als kommende Muſteranſtalten natio
nalpolitiſcher Pädagogik bereits die kommende
Entwicklung des geſamten deutſchen Er
ziehungsweſens auf.

Begreiflich daher auch, daß dem Feſtakt der
Namensgebung, der am 28. Oktober im Beiſein
de berufener nationalſozialiſtiſcher Führer

ie

Nationalpolitiſche Erziehungsanſtalten
in Plön

auf den Namen des Stabschefs Ernſt Röhm
taufen wird, die Oeffentlichkeit ebenfalls mit
größter Anteilnahme entgegenſieht. Nach der
Taufe der Potsdamer Anſtalt auf den
Namen des Schöpfers dieſer neuen Erziehungs
ſtäkten wird dies der zweite Feſtakt ſein, der
die neuen Erziehungsmaximen des national
ſozialiſtiſchen Staates noch einmal in das
Volk, dem er allein dient, mit aller Deutlichkeit
hineinſtellt.

Ausgangspunkt und letzter Wertmeſſer
jeglicher Erziehung kann im Grunde genommen
immer

ſehen wirſt, auf denen Du ſo viel herumge- nur die Ausbildung und Feſtigung des
rutſcht biſt. Und die Kokosnüſſe herrjel! Da
wird meine Mimi wieder Kletterbeinchen krie
gen. Und da bekommt ſie ſicherlich noch einen
richtigen Galan.“

Heute gab's ein jämmerliches Geheul unter
der Künſtlerſchar. Jrgend ein teufliſcher Geiſt
war in die Geſellſchaft gefahren. Nichts wollte
gelingen, die Herrſchaften ſprangen auf falſche
Sitze, warfen Möbel und Geräte um, beobach
teten kein Klingelzeichen, kurz, Herr Cavale
hatte Mühe, das Volk im Zaum zu halten.
Nur Mimi ſchlich abgeſpannt von einem Stuhl
zum andern, und wich ängſtlich der Peitſche
des Gebieters aus. Das bemerkte der wütende
Herr. „Altes Bieſt, gewöhnſt Du Dir auch
ſchon die Drückebergerei an?“ Ein Hieb ſauſte
über ihren Rücken, ein zweiter über ihren
kleinen Kopf. Mimi verkroch ſich hinter eine
Kuliſſe und ließ die traurigen Augen nach
ihrer kleinen Lola huſchen, die eben hereinge
treten war.„Komm und hilf mir die alte Affenkatze
hervorholen.“ „Die Mimi?“ fuhr es wie ein
Stich durch ihr Herz. „Die Kröte, ja.“ Aber
das Kind rührte ſich nicht. „Na, wird's bald?
Duck Dich, und hol' das Bieſt.“

„Nicht ſchlagen, Vati. Laß mich ſie ſtrafen.“
„Da käm' ſie ſchön davon. Avantil!“
Lola taſtete hinter einen Schrank, wo die

Aeffin winſelte. Zitternd ergriff ſie den wei
chen Körper, hob ihn heraus und liebkoſte ihn.
Da fuhr ein Schlag über die Wange des Mäd
chens. Mimi entfloh den zärtlichen Armen
und flüchtete, vom Gekreiſch der anderen Affen
verfolgt, wieder hinter den Schrank.

Lola rührte ſich nicht von der Stelle. Aſch
fahl im Geſicht ſtarrte ſie den Vater an. Sie
meinte, der Schlag habe der Aeffin gegolten,
fühlte aber, daß keines von ihnen den Schlag
verdient hätte. Die natürliche Herbheit ihres
Weſens War im Begriff, ſich in Trotz zu ver
wandeln. Jhre ſchönen Augen leuchteten plötz
lich und zogen wie unheimliche Magnete die
Blicke des Vaters auf ſich „Hol mir die
Beſtie wieder.“ „Jch hol' ſie nicht

Da taumelte der Mann zurück. Die ver
letzte Autorität bäumte ſich auf, die Hartherzig
keit ſeines Weſens machte ihn brutal. Mit
roher Kraft wollte er ſich auf das Kind werfen

da ſetzte ſich plötzlich etwas an ſeiner Kehle
feſt, und er ſtarrte in die Augen der Aeffin,
die ſich in ſeiner Gurgel verkrallt hatte. Er
glaubte ſchon den Biß ihrer Zähne zu ſpüren
inſtinktiv griff er nach dem Körper ſeines
Kindes.

Lola fand Faſſung und rief lockend:
„Mimil Mimil“ Mit gequältem Lachen warf
ſie ſich an den Hals des Vaters, als wollte ſie
ihn liebkoſen. Die Aeffin gewahrte das

Charakters ſein. Denn nach ihm fragt das
Leben zuerſt.

Erſt auf dem feſten Grund einer willensſtarken
Perſönlichkeit vermag das Wiſſen überhaupt
für das Leben fruchtbar zu werden.

Dieſer Grundſatz der Erziehung zur Lebens
nähe erfährt in den Nationalpolitiſchen Er
giehungsanſtalten uneingeſchränkte Verwirk
lichung. Jm Geſetz des Zuſammenkebens aller
wird in dieſen Jnternaten die
groß deutſche Volks gemeinſchaft vor

gelebt.

Denn hier, wo die Gemeinſchaft als täglich
ſichtbare Tatſache am lebendigſten ihre Forde
rungen an den einzelnen ſtellt, erlebt die Jdee
wahrhafter Kameradſchaft ihre unmittelbarſte
Ausprägung und wird zum ſtärkſten Er
ziehungsfaktor für eine diſgziplinierte Jung

Unſer Reichsbauernführer, der ja ſelbſt als

dient hat, zeigt hier, wie die Erfahrungen
des Tierzüchkers ſinngemäß angewandt
unſerer Bevölkerungspolitik wichtige Finger
zeige geben können. Mit Genehmigung des
Verlages J. F. Lehmann, München, bringen
wir dieſen Abſchnitt aus ſeinem berühmten
Buch „Das Bauerntum als Lebens
quell ver nordiſchen Raſſe? (geh.
8 Lwd. 10 das ſoeben in zweiter Auf
lage erſchienen iſt.

Zucht iſt in erſter Linie die züchteriſche
Auswertung gegebener Wirklichkeiten im Hin
blick auf die Zukunft. Zucht ohne Zucht
ziel iſt ein glatter Widerſpruch in
ſich ſelbſt. Wobei es gleichgültig iſt, ob ſich
dieſes Ziel auf einen Jdegltyp richtet oder
nur die Ausmerzung der Untüchtigen
nach einem beſtimmten Plan erſtrebt.Daher iſt auch in allen Zuchtfragen das Zucht
ziel wichtiger als der feſtgeſtellte Zuſtand einer
augenblicklichen biologiſchen Wirklichkeit, die
man ja ſowieſo durch das Zuchtziel verbeſſern
oder ändern will. Die einfache Feſtſtellung
raßlicher oder vererbungsbiologiſch weſentlicher
Tatſachen gehört zunächſt ausſchließlich dem
Geiſt der reinen Syſtematik an und hat mit
den eigentlichen Zuchtfragen, bzw. mit der Auf
artung eines Volkes, erſt dann ettwas zu tun,

neugeſchmückten Liebhaberin, der Herr Pavian d

Brautmarſch aus Lohengrin. Da wankte Mimi. T

Jhr Bräutigam zog ſie feſter in ſeine Arme.
Er ſtutzte. Sollte ſich die Kollegin heute auf
einmal weigern, ſeine Frau zu werden? War
er ihr am Ende nicht jung genug? Aber plötz
lich richtete ſich Mimi auf, nickte der Hochzeits
geſellſchaft mit freundlich traurigen Blicken zu
und ſchritt ganz gegen das Programm
von einem zum anderen, als kriebe ſie eine
höhere Macht zu einem letzten Tun. Herr
Cavale fluchte leiſe hinter der Kuliſſe in die
Szene, ſtampfte mit den Füßen, zeigte die
Peitſche umſonſt. Völlig ſprachlos aber
wurde er, als er ſah, wie Mimi einen Affen
nach dem andern umhalſte und nun wieder zum
improviſierten Altar ſchwankte, wo ſie ſich ohne
jede theatraliſche Gebärde, nur der Eingebung
eines dunklen Geſchicks folgend, langſam auf
die Stufen niederlegte. Dort ſank ihr Haupt
zurück, und durch die gepeinigten Glieder zuckte
das letzte armſelige Leben.

Draußen klatſchte man Beifall. Man
glaubte, dies gehöre zum Stück.

Der Direktor fluchte. Raſch zog er den Vor
hang ahg

Da hörte er neben ſich das Schluchzenr. e S Es rein Tier Schne ekorationsDrittes Bild we ver
Lola ſtand regungslos, in den zarten Hän

en lag der dünne, verkämpfte Leib der klei
nen Mamſell. In das weiche, warme Fell
Lhluchgte die Kleine hinein: nur ein

ier

Die Führer der NationalPolitiſchen Erziehungsanſtalten:

des Volkes
mannſchaft, die dermaleinſt berufen ſein ſoll,
i n Führung des deutſchen Volkes einzu
reten.

An einer ſolchen Stätte der Erziehung desKörpers und der Seele, der d ung d

Erziehung zur Verantwortung
des Handelns und Denkens, der Tat und des
Geiſtes wird mit zwingender Notwendigkeit der
Führergedanke zum tragenden Pfeiler.

Wenn von jeher der Satz galt, daß allein
das Vorbild die Erziehung des Menſchen
entſcheidend beeinflußt, wieviel mehr hier,
wo Formung und Bildung des Charakters
im Mittelpunkt erzieheriſchen Wirkens

ſteht!
Es iſt nur eine Konſequengz dieſes Grundſatzes,
wenn der Preußiſche Kultusminiſter allein dem
bewährten Charakter die verantwortliche Füh
rung dieſer Anſtalten vorbehält.

Nicht der Philologe,
der das Wiſſen mitbringt und es vermitteln
ſoll, wird auch im Leben unbedingt Führer ſein
können. Nur die werden es ſein, die ſich im
Kampfe des Lebens ſelbſt bewährt
haben und zu deren Bewährung die Jugend
gufblickt wie zu dem Ziel ihres eigenen Stre
bens. Es werden darum in erſter Linie die
bewährten Kämpfer der nationalen Bewegung
in der Lage ſein, eine ſolche nationalpolitiſche
Erziehung umfaſſend und verantwortlich zu
leiten Aus ihnen werden ſich deshalb zuerſt
die Führer dieſer Anſtalten rekrutieren müſſen.

Aus dieſer Auffaſſung ergibt ſich, daß ſolche

ſchon rein äußerlich verbunden ſein müſſen mit
enen, die der jungen Generation Vorbild,

Anſporn und Jnhalt ſind.
Dieſe Anſtalten werden darum die Namen
der bewährteſten Kämpfer für die national
ſozialiſtiſche Sache tragen nicht nur als
äuſßeren Ausdruck der Verbundenheit mit
dem Geiſt dieſer Männer, ſondern ähn
lich wie in manchen engliſchen Colleges
für dieſe Männer ſelbſt als Verpflichtung

Mit dieſer Jugend auch perſönlich in Verbin
dung zu bleiben, um ihr im Gefühl einer
lebendigen Verbundenheit immer wieder die
Perſönlichkeit zum Erlebnis werden zu laſſen.

So kann Plön ſtolz darauf ſein, daß kein
geringerer als der Stabschef Röhm ſeiner
Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt feinen

Landwirt und Tierzüchter von der Pike auf ge G

wenn man an ihnen ein aufgeſtelltes Zuchtziel
jubelnde Geſicht ihrer Gebieterin und ſprang fortlaufend nachprüft.

Namen ſchenkt.

Raſſenzucht
Von Reichsminiſter Pa. Walther Darre

Vom züchteriſchen Standpunkt tat z.B.
ünther in der menſchlichen Raſſenkunde

das einzig Richtige, wenn er auf Grund der
Erfahrungen in der deutſchen Geſchichte unſe
rem Volke im Nordiſchen Gedanken“
ein Zuchtz iel gab. Wer mit dieſem Zucht
ziel Günthers nicht einverſtanden iſt, muß ein
anderes daneben aufſtellen, es begründen
und dann verfechten.

Baſtarde haben häufig die Angewohnheit zu
luxurieren, d. h. Teile der Erbmaſſen ihrer in
ſich reinblütigen, aber unter ſich verſchieden
raſſigen Eltern ſo glücklich zu vereinigen, daß
ſte gewiſſermaßen die beiden Ausgangsraſſen in
der Leiſtung übertreffen. Es iſt an ſich natür
lich, wenn aus dieſer Beobachtung der kurz
ſichtige Fehlſchluß gezogen wird, daß All
vermiſchung brauchbar, ja empfehlenswert ſein
könne. Dieſe Meinung iſt heute ſogar höchſt
„modern“. Leider ſtützen ſich die Verfechter
ſolcher Auffaſſungen, unter Verdrehung der
Tatſachen, gerne auf gewiſſe Gebräuche der
Tierzüchter. Es ſei daher an dieſer Stelle kurz
geſagt, daß die Tierzucht tatſächlich zwar ſtark
von dem Luxurieren der Baſtarde Ge
brauch macht, aber ſie züchtet nicht mit den
Baſtarden weiter, ſondern hält die Reinzucht in
den beiden Ausgangsraſſen, die den Baſtard
liefern, eiſern aufrecht. Das Luxurieren der
Baſtarde wird grundſätzlich nur für die Her
ſtellung von Verbrauchstieren ausge
wertet und betrifft nicht die Zucht. Der Eng

nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten auch m
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länder bezeichnet dieſe Baſtardzucht für den
öffentlichen Gebrauch treffend mit „eroß and
kill“ (Kreugen und Ausmerzen). Aus dieſen
Gründen benennt der Tierzüchter dieſe züchte
riſche Verfahrensart mit dem Fachausdruc

e weil zwei reinraſſigeZuchten nebeneinander laufen müſſen, um ſe
weilig die Baſtarde zu liefern. Wer alſo im
öffentlichen Leben die Baſtardzucht der Tier
züchter heranzieht, um Allvermiſchung unter
den Menſchen zu empfehlen und ſich dabei auf
die Gebräuche der Tierzucht ſtützt, ſpottet ſoiner
ſelbſt und weiß nicht wie.

Drei Mädchen wollten

Die traurige Geſchichte begann mit einem
Krach, was ſchon ſehr bedauerlich iſt, um ſo
mehr als ſie in Japan ſpielt, wo doch alle
Menſchen ſo höflich zueinander ſind. Kam da
eines Tages die achtzehnjährige Kiyoko zu
ihrem Vater und erklärte kurz und bündig.
„Jch heirate Giichi!““ Worauf der geſtrenge
Vater die Augenbrauen hochzog: „Das tuſt du

„Rabenbater!“ antwortete die pflicht
vergeſſene Tochter. „Schandfleck meiner

die kleine Auseinanderſetzung hatte ein Ende.
Die Jungfrau Kiyoko gab ſich aber nicht geſchlagen. Sie lief zu ihren um drei und ſechs

Jahre jüngeren Schweſtern: „Jch verlaſſe für
immer das Elternhaus.“ „Nimm uns mitl“
ſtürzten ſich die beiden anderen Mädchen in
Kiyokos Arme. Sie wurden mitgenommen
Außer ihnen noch 3000 Mark, die dem Vater
gehörten. Man kann doch nicht verlangen, daß
drei Mädchen das Elternhaus ohne einen
Pfennig Geld verlaſſen Das Dreigeſtirn ſetzte
ſich auf den nächſten Zug und fuhr ins Blaue.
Leider wurde der Jüngſten bald übel. Sie
hatte den gemeinſamen Kummer mit Schoko
lade zu betäuben verſucht und wohl des Guten
zu viel getan. Glücklicherweiſe befand ſich ein
höflicher junger Mann im Abteil, der legte das
arme Ding ſorgſam auf die Bank und half den
Schweſtern noch mehr. Er war ſelbſtverſtänd e

eine ſtärkende Taſſe Tee von der Bahnhofs
wirtſchaft zu holen. Leider kam
wieder. Mit ihm vermißte Kiyoko ihre 3000
Mark und die Fahrkarten. So nahm die Flucht
ein vorzeitiges Ende. Die Polizei mußte an
der Endſtation helfen. Der Vater wurde tele
graphiſch hergerufen, und es gab ein Wieder
ſehen unter acht Augen. Einige neugierige
Horcher wollen aus ſchluchzenden Lauten und
aus einem verdächtigen Klatſchen die Gewiß
heit entnehmen, daß der Vater bei der hand
greiflichen Begrüßung keine
bevorzugte oder vernachläſſigte.e oder ve. i Dann fuhren
alle vier einträchtig nach Hauſe.

Banknoten als Ziegenfutter
S Ein Landwirt aus dem holländiſchen Dorfe

Hude Ade war kürzlich mit der Reinigung
eines Grabens beſchäftigt, wobei er ſich infolge
der großen Hitze ſeines Rockes entledigte. Der
Mann legte das Kleidungsſtück, obwohl darin
eine Brieftaſche mit über 300 Mark in Bank
noten ſteckte, an den Wegrand, da weit und
breit niemand zu ſehen war. Dann machte er
ſich wieder an ſeine Arbeit. Waren nun auch
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keine Menſchen in der Nähe, ſo doch zwei
Ziegen eines Nachbarn, die am Wege weideten.
Mit der ihrer Art eigenen Neugier glaubten
die Tiere, den Rock einer näheren Unterſuchung
unterziehen zu müſſen. Und ſo kam es, daß die
Brieftaſche herausfiel, ſich dabei öffnete und
ihren Jnhalt in ZehnGuldenſcheinen auf dend entleerte. Das Uebrige kann man ſich
denken. Eine der Ziegen entdeckte die Papiere
prüfte ſie, fand ſie recht wohlſchmeckend und
führte ſich nach dieſer Feſtſtellung die geſamten
Scheine zu Gemüte. Ver Landwirt, der nach
beendigter Arbeit ſeinen Rock wieder anziehen
wollte, kam gerade zur rechten Zeit, um die
letzte Banknote zwiſchen den Zähnen der Ziege
verſchwinden zu ſehen. Zu ſeinem Glück war er
ein Mann von raſchem Entſchluß. Er packte
die Uebeltäterin, brachte ſie zum nächſten
Schlachter, wo das Tier getötet und nach allen
Regeln der Kunſt zerlegt wurde. Beſondere
Aufmerkſamkeit ſchenkte man dem Magen, in
dem ſich die verſchlungenen Banknoten, wenn
auch reichlich beſchädigt, aber doch noch ſo weit
erhalten vorfanden, daß man ſie nach vor
genommener Reinigung wieder zuſammen
ſetzen, jedenfalls die Nummern erkennen konnte.
Dann ging's zur Bank, die nun prüft, ob ſie
die Noten eintvechſeln kann.

Uraufführung eines Harfenkonzerts.
Der Pianiſt und Lehrer der Kölner Mu

ſikhochſchule, Karl Hermann Pillney, hat

Das Werk gelangt demnächſtherausgegeben.
Sindurch Dora Gieſenregen in einem

foniekonzert des Norddeutſchen Rundfunks
Uraufführung. Dora Gieſenregen iſt die S
harfeniſtin der Hamburger Philharmonie.

Deutſchlands und Dänemarks Beitritt zur
Berner Uebereinkunft zum Schutze der Werke

der Literatur und Kunſt.
Den in Rom am 2. Juni 1928 gefaßten Be

ſchlüſſen zur Aenderung der Berner Uebereit
kunft zum Schutze der Werke der Literatur
und Kunſt iſt jetzt auch Deutſchland nach Mit
teilung des „Le Proit d Auteur“ beigetreten
Der Beitritt hat in dieſen Tagen ſeine Wir
ſamkeit gewonnen. Gleichfalls iſt auch Däne
mark den Beſchlüſſen der Romkonferenz beige
treten.

ausrücken

nicht! Denn dieſer junge Mann taugt nichts.

Familie!“ ſtöhnte der entſetzte alte Herr, und

lich auch bereit, gelegentlich eines Aufenthaltes

er nicht

ſeiner Töchter

ein Harfen konzert von Dittersdorf J
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Das Recht im neuen Reich
Neugeſtaltung der Rechtspflege

Reichsjuſtizkommiſſar Frank über die Reformen

Berlin. Am Donnerstag vormittag hatte
das Reichsjuſtizkommiſſariat die Vertreter der
deutſchen Preſſe zu einer Beſprechung geladen,
in der ſich Staatsminiſter Dr. Frank aus
führlich über die ihm übertragenen Rechts
reformaufgaben, deren Durchführung
der Anlaß ſeiner derzeitigen Ernennung zum
Reichsjuſtizkommiſſar war, äußerte.

Der Leipziger Juriſtentag habe eingang ausgeprägkes Bekenntnis Deutſchlands
zur nationalſozialiſtiſchen Rechtsanſchauung
Und zum deutſchen Recht bekundet. Deshalb
ſei es nur natürlich, wenn jetzt der Rechts
edanke mehr als bisher in den Vordergrunder allgemein weltanſchaulichen Geſichtspunkte

überhaupt geſtellt werde. Es ſei keine Reſſort
überheblichkeit, wenn er heute daran gehe, den
umfaſſenden Zuſammenhang des Rechts
gedankens bei dem Aufbau des neuen Staates
herauszuſtellen. Der Au fbau der deut
ſchen Rechtsfront, die deutſche Rechts
reform und der Einbau des Nationalſoziaglismus in den Staat ſei
ein einheitliches Arbeitsgebiet.

Den ſtarken Zuſammenhang zwiſchen
Recht und Politik werde am 5. Nov. die

Kundgebung
aufzeigen, die um 11.30 Uhr im Stadtverord
netenſitzungsſaal in Berlin ſtattfinden und
die rechtliche Grundlage des politiſchen Vor
gehens der deutſchen Reichsregierung bezüglich
Abrüſtungskonferenz und Gleichberechtigung
herausſtellen werde. Die Tatſache, daß Miniſter
Dr. Goebbels eine einleitende größere
Rede halten und danach der bekannte Völker
rechtler Prof. Bruns zu einem ſachlichen
Vortrag das Wort erhalte, während Miniſter
Dr. Frank die Kundgebung leite, zeige das
Zuſammenwirken ſinnfällig auf.

Die Gtrafrechtsreſorm
Das Reichskabinett habe nunmehr die
Rechtsreform in Angriff genommen.

Miniſter Dr. Frank bemerkte, daß er als
Reichsjuſtizkommiſſar die notwendigen
Ausſchüſſe gebildet habe. Zunächſt habe
er zu ſeinem Stellvertreter im Strafrechtsaus
ſchuß ſeinen alten Mitkämpfer, Staatsſekretär
Pg. Dr. Freisler, ernannt, und dies biete
Gewähr dafür, daß der Strafrechtsentwurf, an
dem das alte Syſtem 20 bis 30 Jahre herum
edoktert habe, nunmehr binnen vier bis
ünf Monaten in Form eines neuen

Strafgeſetzbuches herauskommen werde.
Der Miniſter führte dann aus, warum es

dem alten Syſtem nicht möglich geweſen war,
ein neues Strafrecht tatſächlich aufzuſtellen
Gerade hier habe ſich der Mangel an welt-
anſchaulicher Grundlage gerächt, ſo daß eine
einheitliche geſetzgeberiſche Arbeit unmöglich
war. Aus dieſem Grund haben ſich auch die
Nationalſozialiſten an den vom libe
raliſtiſchen Syſtem geleiſteten Arbeiten nicht
beteiligt.

Jm Mittelpunkt des neuen Strafrechts
ſtehe nicht mehr der Verbrecher als ſchonens
wertes Glied der Geſellſchaft, ſondern der
Geſellſchaft ſei ein ſtarker Schutz für die
fähigen Teile des Volkes geboten, nament
lich durch den

Einbau von Sicherungsfaktoren,
die ſchon vorher die gefährlichen Elemente
in Sicherungsverwahrung nehmen werden.

Der früher in unorganiſcher Weiſe her
auskonſtruierte Gegenſatz zwiſchen Moral
und Sittlichkeit einerſeits und Recht und
Rechtſprechung andererſeits exiſtiert im
nationalſozialiſtiſchen Staat nicht mehr.
Als weitere Aufgabe des neuen Strafgeſetz

buches bezeichnete der Miniſter
die raſſiſche Sicherung

und dadurch die Höherbewertung und Höher
ſteigerung der Leiſtungsfähigkeit der Nation.

Der Landesverrat ſtehe von jetzt ab
an der Spitze aller Verbrechen. Es gäbe kein
größeres Verbrechen als das gegen den Staat,
gegen den Aufbau der Wirtſchaft, der Staats
net und der Wehrhoheit. Auch gegen die

nſittlichkeit werde das Geſetz angehen,
en nicht in Form kleinlicher Prüderie,
n derart, daß der ſittlich lebende Menſch

chutz erfahre in ſeinem Empfinden, das mit
ſam Empfinden der Volksſeele in Ueberein
e ſteht. Hand in Hand mit derrafrechtsreform gehe die Strafprozeß

reform
Die Awllprozeßreform

luch die Zivilprozeßreform ſei einne Sie werde durch einen Ausſchuß be
ndelt, der ſie nach den Erforderniſſen der
irtſchaft und des Volkes durchzuführen habe.
a Der Zivilprozeß ſei nicht nur eine
enden des thevretiſie-r en Juriſten, namentlich bezüglich
beſcht Rechtsſicherheit, der Rechtsfindungs
ſt eunigung und der Rechtsautorität,
er ern vielmehr eine Aufgabe des juri
e Praktikers.ver Arte ſich für dieſe Arbeit im Rahmen

hen rie für Deutſches Recht Herrn Ge
e a Dr. Kiſſch aus München mit hinzude n zu haben, der wohl der beſte Kenner

brt Hivilprozezmaterie in der Welt ſei. Jm
ſonlſche zeige wohl ſchon die Wahl der Per
mein eiten in der Rechtsreform ganz allge
ger e ernſt es dem Nationalſogzialismus

mit der ſachlichen Arbeitsleiſtung

ſei. Ueber allen Reformarbeiten aber ſtehe der
Grundſatz:

Die Seele des neuen Rechts werde die
nationalſozialiſtiſche Weltauffaſſung ſein.

Die Reform des bürgerlichen Rechts
Uebergehend zur Reformarbeit des ge

ſamten vürgerlichen Rechts be
kundete der Reichsjuſtigkommiſſar, daß es ſich
hier um das zweifellos ſchwierigſte Ge
biet handle, und daß deshalb eine ganz be
ſonders eingehende Ueberprüfung am Platze
ſei. Der Schwerpunkt läge auch hier darauf,
die Notwendigkeiten zu erfaſſen, um dem
Nationalſogialismus auch auf dieſem Gebiet
Haltung zu verſchaffen. Dabei werde alles,
was ſich bewährt hat und ſich ſchon bisher als
zukunftweiſend erwieſen hat, mit übernommen
werden. Jn der größten durch den National-
ſoziglismus ausgeübten Objektivität
liege der hohe Wert dieſer Reformarbeit.

Die Wirtſchaftsreſorm
Bei der Wirtſchafts rechts reform

handle es ſich darum, die Leitſätze des Führers
in Rechtsformen zu gießen und vor allem im
Akkien- und Geſellſchafts recht Ver
faſſungsbeſtimmungen für die Wirtſchaft zu
treffen. Man darf auch hier kein überſtürgtes
Handeln erwarten. Der nativnalſozialiſtiſche
Staat betrachte es aber als ſeine Hauptauf
gabe, die unverantwortliche Anvnymität aus
der Wirtſchaft auszumerzen und den verant
wortlich perſönlich führenden Unternehmer in
den Mittelpunkt des Rechts zu ſtellen.

Die Stellung des Reichsuſttz

kommiſſars
Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank wies

ferner darauf hin, daß die Rechtsreform ſich
nicht in Geheimſitzungen vollziehen werde. Das
ganze deutſche Volk ſoll Anteil nehmen
an den Rechtsreformfragen. Das Verhältnis
zwiſchen Reichsjuſtizminiſterium und
Reichsjuſtizkommiſſariat ſtreifend,
das in der Oeffentlichkeit oftmals Anlaß zu
Verwechſlungen gäbe, erwähnte Dr. Frank,
daß das Reichsjuſtizminiſterium die Reichs
juſtizverwaltungsbehörde ſei, wäh
rend das Reichsjuſtizkommiſſariat daneben als
völlig ſelbſtändige Reichs behörde fungiere
und dem Reichskanzler direkt unter
ſtellt ſei mit der beſonderen Aufgabe der
Kechtsreform. Weiter wies der Miniſter
auf die Beſonderheit hin, daß der Reichsjuſtiz
kommiſſar als dauernde Einrichtung identiſch
ſei mit dem Reichsleiter der Rechtsabteilung
der NSDAP, ſo daß auf dem Rechtsgebiet der
Einbau der weltanſchaulichen Grundlage der
NSDAP in den Staat ſich am einfachſten voll
ziehe. Außerdem unternehme er als Führer
der Akademie für Deutſches Recht mit dieſer
Organiſation den erſten großen Verſuch des
Nationalſogialismus, zu zeigen, daß er ſach
lich eingeſtellt ſei, ja, daß die NSDAP
von einem Sachlichkeitsfangtismus
beherrſcht iſt. Gerade dies hätte ſich auf dem
Juriſtentag in Leipzig in hervorragendem Maße
gezeigt und habe im Jn und Ausland den
ſtärkſten Widerhall gefunden.

Abſchließend wies der Reichsjuſtizkommiſſar
auf die demnächſt ſtattfindende Kon feren z
der Länderjuſtizminiſter hin, durch
die die große Reformarbeit eine weitere weſent
liche Förderung erfahre.

Die umgeänderte Fivilprogeßordnung
Reichsjuſtizminiſter Gürtner

Berlin. Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner
hat am Donnerstag vor Preſſevertretern das
vom Reichskabinett am Dienstag beſchloſſene
„Geſetz zur Aenderung des Verfahrens in
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten“ bekanntgegeben
und erläutert. Dr. Gürtner ſchilderte ein
leitend die Mißſtände, zu denen die bisher
geltende Zivilprozeßordnung geführt hat. Das
neue Geſetz ſolle dazu dienen, die Zivilprozeß
ordnung heben dig und volkstümlich zu
geſtalten und den Grundaüffaſſüngen des deut
ſchen Rechts anzupaſſen, denen ſich heute Staat
und Volk zugewandt haben. Das grundlegend
neue des Geſetzes liege in drei Punkten:

Grundlegender Wandel

Der Richter muß Herr des Ver
fahrens ſein.

2. Die Partei darf nicht in der Lage
ſein, den Prozeß in bezug auf Zeitdauer und
Methode nach ihrem Belieben zu führen,

3. Die Partei muß verpflichtet ſein, die
Wahrheit zu ſagen.
Jm erſten Punkt ſtand das bisherige Ver

fahrensrecht auf dem Standpunkt, daß die Auf
gabe des Richters lediglich ſei, die Parteien an
zuhören und am Schluß ſeine Entſcheidung zu
kreffen. Man kann ohne Uebertreibung ſagen,
daß der eigentliche Herr des Prozeſſes
die Parteien waren. Auch bisher ſeien
kraftvolle Richterper ſönlichkeiten dieſem Miß
ſtand nicht ohne Erfolg entgegengetreten. Es
ſei aber ein Untesſchied, ob man die Heilung
eines Mißſtandes allein in den kraftvollen,
eben doch nicht zur Regel gehörenden Perſön
lichkeiten ſucht, oder ob nicht der Geſetz
geber ſelber den Weg beſtimmt, auf dem
man den Mißſtänden begegnen kann. Das neue
Recht will zum Herrn des Prozeſſes den
Richter machen. Wir betreten damit ſo
führte Miniſter Gürtner aus, nicht völliges
Neuland. Dieſer Gedanke, wie auch die beiden
anderen Grundgedanken des Geſetzes, iſt das
Ergehnis des Strebens der Allerbeſten ſeit
Jahren, ja, ſeit Jahrzehnten.

Zum zweiten Grundgedanken des Geſetzes
erklärte der Miniſter: Unſere bisherige Geſetz
gebung ging davon aus, daß es ſich im bürger
lichen Rechtsſtreit um Privatintereſſen einzelner
Perſonen handelt und daß dieſe im Streit be
fangener Perſonen, juriſtiſch die „Par teien“,
auch wenn ſie ſich an die Staatsgewalt ge
wandt haben, um den Streit zu ſchlichten und
die Zwangsmittel des Staates für ſich in An
ſpruch zu nehmen, noch in weiteſtem Umfang
die Verfügungsfähigkeit über ihre
eigenen Rechte behalten. Die Parteien konnten
in weiteſtem Umfang ſelbſt beſtimmen, wie ſie
vor dem Richter kämpfen oder ſich verteidigen
wollten Die Art und Weiſe, die Zeit und die
Methode, wie ſie das Gefecht vor Gericht mit
dem Gegner austragen wollen, iſt ihnen nach
dem gegenwärtigen Recht freigegeben. Dieſe
Grundeinſtellung hat in der Praxis zu folgen
dem geführt:

Die Vereinfachung
Staat als Kläger dem Gericht und dem

Gegner von Anfang an die Angriffsmittel
zur Verfügung zu ſtellen, mit denen man
fechten will, ſtatt als Beklagter die Vertei
digungsmittel, mit denen man den Anſpruch
abwehren will, von Anfang an offen und
ehrlich und redlich dem Gericht klarzulegen,
iſt der Prozeß mehr und mehr zu einer
Kun ſt geworden, die man die Kunſt der

begründet die Neureglung
Taktik nennen kann. Unzählig viele Pro
zeſſe ſind überhaupt nur noch als Gefecht
um Zeitgewinn geführt worden.
Das kann aber nicht das Weſen des Pro

zeſſes ſein. Die Zeit ſpielt meiſt eine für den
Rechtſuchenden verhängnisvolle Rolle. Man
war in der Lage, ohne daß der Richter etwas
dagegen unternehmen konnte, einen Prozeß in
aller Form und ganz legitim auf Wochen, auf
Monate, ja auf Jahre zu erſtrecken. Das iſt
einer der Hauptgründe, warum zwiſchen Recht
ſprechung und Rechtshandhabung und dem Emp-
finden breiteſter Maſſen des Volkes eine Kluft
und ein Mißtrauen entſtand und entſtehen
mußte.

Vom dritten Grundſatz werden Sie wahr
ſcheinlich kaum glauben, daß er neu iſt, denn
Sie werden ihn wohl als ſelbſtverſtändlich emp
finden.

Die Partei ſoll im Zivilprozeß verpflichtet
ſein, über tatſächliche Dinge die Wahrheit

zu ſagen.
Jch verſtehe es vollkommen, wenn Sie dieſe

Ankündigung mit einem Lächeln quittieren.
Denn jeder anſtändige Menſch hat das Gefühl:
Das wäre doch eigentlich ſelbſtverſtändlich ge
weſen.

Die Pflicht des Anwalts
Der Anwalt, der in Zukunft wider ſein

gutes Wiſſen un wahre Behauptun-
gen ſeiner Partei vorträgt, würde ſich
ſtandesrechtlich dafür zu verant
worten haben, ebenſo der Anwalt, der
eine von ihm als wahr erkannte Behaup
tung der Partei nicht vortragen würde. Das
ſelbe gilt für die Partei, denn die Partei
kann in jedem Zivilprozeß in die Lage kom
men, ſelbſt vernommen und vereidigt zu
werden. Jn dieſem Augenblick wird die
Pflicht zur Wahrheitsangabe zu einer ſtraf
rechtlichen geſchützten öffentlichen Aufgabe.
Miniſter Dr. Gürtner erläuterte dann

noch im einzelnen die Anwendung der neuen
Grundſätze und weiſt auch noch kurz auf einige
andere Punkte des Geſetzes hin, die aber mehr
formalen Charakter tragen.

Der wichtigſte davon iſt

die Eidesleiſtung im Zivilprozeß

und die freie Beweiswürdigung. Bis
her gab es nur den auf den Buchſtaben genau
feſtgelegten Eid der Parteien, den ſich dieſe
einander „zuſchoben“.

In Zukunft ſoll der Richter das Recht
der freien Vernehmung der Parteien unter
Eid haben und die Ausſagen nach eigenem
Ermeſſen würdigen. Der Miniſter ſtreifte
zum Schluß kurz die Fragen der Bagatell
fachen und der Schiedsgerichtsbarkeit.

Wir wollen, ſchloß Miniſter Gürtner, das
Geſetz am 1. Janugrin Kraft ſetzen, und
ich bin glücklich darüber, daß das Geſetz vom
Reichskabinett verabſchiedet iſt. Jch bin in der
angenehmen Lage, ſchon mitzuteilen, daß gleich
zeikig mit der Veröffentlichung dieſer Novelle
eine
Reutertierung der geſamten Zivil

prozeßordnung
erſcheint. Jch knüpfe daran die Hoffnung, daß
die neue Zivilprozeßordnung, die in den Grund
lagen neu iſt, in der Hand unſerer Richter auch
ein Mittel ſein wird, um eine gewiſſe Entfrem
dung zwiſchen dem Erleben des Rechtsſtreites
und dem Empfinden des Volkes zu beſeitigen.

Jm Anſchluß an ſeine Ausführungen über
die Neuordnung der Zivilprozeßordnung kün
digte Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner noch
an, daß dem Reichskabinett auch ein Geſetz
entwurf auf dem Gebiet des Strafrechts
vorliegt, der die Ueberſchrift tragen wird:
„Der Kampf gegen den Gewohn-
heitsverbrecher“. Vollkommen getrennt
von den übrigen generellen Beſtimmungen des
Strafrechts wird hierin die Frage behandelt:
Wie kann der Gewohnheitsverbrecher wirk
ſamer bekämpft werden Auch dieſes Geſetz ſoll
am I. Januar 1934 in Kraft treten. Es ſoll
möglichſt bald der Oeffentlichkeit übergeben
werden, damit nicht nur die Länder, ſondern
auch die Polizeibehörden die Vorkehrungen
treffen können, die notwendig ſind, um dem
Geſetz eine ſichere Durchführung zu verſchaffen.

Berlin. Der Führer der Akademie für
Deutſches Recht, Reichsjuſtizkommiſſar Staats
miniſter Dr. Frank, hat das Mitglied der
Akademie, den Herrn Preußiſchen Juſtizminiſter
Kerrl zum Vorſitzenden des Führer-
rates der Akademie für Deutſches Recht be
rufen.

Wie kann die Rechtspflege die Fiele
der Raſſenhugiene unterſtützen?

Von Prof. Dr. E. Baur, Müncheberg*)

Eine ſehr wichtige, vielleicht die wichtigſte
Aufgabe in eugeniſcher Beziehung hat unſere
Rechtspflege. Daß wir noch von „Straf“
Recht, daß wir von „Schuld und Sühne“ reden,
zeigt allein ſchon, daß unſere Rechtspflege ſich
noch auf mittelalterlichen Jdeen aufbaut.
Unſere Rechtspflege ſollte durch humane, aber
dauernde Aſylierung und dadurch Unſchäd
lichmachung aller aſoziaglen Ele-
mente uns andere ſchützen und ſollte am
beſten durch geſetzlich vorgeſchriebene Sterili
ſation die offenſichtlich kriminell veranlagten
Menſchen an der Fortpflanzung verhindern.
Das iſt alles ohne Schwierigkeit durch ſehr
einfache chirurgiſche Eingriffe zu erreichen.

Daß wir heute noch ſchwere Sexual-
verbrecher und zahlloſe andere ganz offen
ſichtlich pathalogiſche Verbrecher „beſtrafen“
und ſie dann wieder auf die Menſchheit los
laſſen, daß wir zahlloſe andere als „unzurech
nungsfähig“ erklären und weiterhin ſich frei
austoben laſſen, iſt heller Wahnſinn. (Faſt
alle Verbrecher ſind tatſächlich pathalogiſch.
Wenn doch unſere Juriſten ſich einmal der
Mühe unterziehen wollten, die neuen Arbeiten
über das Schickſal eineiiger Zwillinge zu
ſtudieren, aus denen klar hervorgeht, wie weit
aſogiale Neigungen erblich bedingt ſind!)

Was man von Argumenten gegen die
Aſylierung und Steriliſierung vorbringt, iſt
lächerlich. Wenn man aus religiös ſen Be
denken nicht ſteriliſteren will, wie kann man
dann Todesſtrafe und Zuchthaus und andere
ſchwerſte Miß handlungen gutheißen?

Unſer heutiges Strafrecht iſtein Stück Mittelalter und ein
Schandfleck unſerer Kultur.

Jch unterſchreibe Wort für Wort den Satz
von Siemens (Prof. Dr. H. W. Siemens,
Kleine Vererbungslehre und Raſſenhygiene),
München, Verlag Lehmann, 5. Auflage (Geh.
2,70 M, Lwd. 8,60 M.), der verlangt, „daß die
„Beſtrafung“ endlich aufhört, der Zweck des
„Straf Rechtes zu ſein. Wir brauchen
eine Rechtſprechung, die den Schutz
der Geſellſchaft und den Schutz der
Raſſe zum Ziel hat. Die dauernde Un
ſchädlichmachung krankhaft oder minderwertig
Veranlagter und ihre Verhinderung an der
Erzeugung neuer Elender muß das eigentliche
Ziel der Rechtſprechung werden.

Wir entnehmen den vorliegenden Abſchnitt mit
Genehmigung des Verlages J. F. Lehmann, München
2 SW., der kleinen, überaus inhaltsreichen Schrift des
Direktors des Kaiſer-WilhelmJnſtituts für Züchtungs
forſchung in Müncheberg (Mark) Der Untergang
der Kulturvö lter im Lichte der Biologie“
(Geh. Mk. 1, Die nationalſogzialiſtiſche Regierung hat
in der richtigen Zielſetzung unſerer Rechtſprechung ihren
Willen klar ausgedrückt, die biologiſchen Geſichtspunkte
weitgehend zu berückſichtigen.

Anzeichen
der Erkältung?
Wenn Sie niesen oder ein
Kratzen im Halse verspüren,
so ist es höchste Zeit, mit dem
Chinosol-Gurgeln zu beginnen.
Sio haben es sehr bequem
durch die ärztlich empfohlenen

Surgel-Chinosol-febfettea
75 Stöck RM. 10

Zur Unterstützg, Chinomint- Chinosol Schnupfenpulver
Mundtablſett. 48 St. RM. 1,20 50Pf. InRpothek. u. Drogerien
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FurAgrarpolitik der Woche
Vom 30. Januar über den 5. und 21. März,
über den 15. Mai bis zum 14. Oktober geht in
folgerichtiger Entwicklung der Weg Hitlers zur
Vollendung der deutſchen Freiheit. Am
80. Januar verband ſich der Herold ſtolzeſter
deutſcher Vergangenheit mit dem Führer des
jungen revolutionären Deutſchland, um den
Grundſtein zu einem neuen völkiſchen Staats
bau zu legen. Der Vernichtung der inner
deutſchen Volksfeinde mußte die Pro
klamierung der äußeren Freiheit unaus
weichlich folgen. Anläßlich des feierlichen
Staatsaktes am 21. März widerrief der Führer
in der altehrwürdigen Garniſonkirche in Pots
dam, am Grabe des großen Friedrich, die Lüge
von der deutſchen Alleinſchuld am Weltkriege.

Gleichzeitig aber tat er der Welt kund, daß
Deutſchland mit allen Mächten in Frieden
leben wolle, daß es um dieſes Friedens
willen Opfer zu bringen bereit ſei, daß es
aber unter keinen Umſtänden ſeine Ehre

und ſein Anſehen ſchänden laſſen wolle
d ſeiner großen Friedensrede vom 17. Mati,
ie damals ſchlagartig die gewitterſchwüle

Atmoſphäre bereinigte, legte dann Hitler die
Grundzüge einer Politik dar, die eine Befrie
digung Europas hätte herbeiführen können,
wenn die anderen Mächte in ehrlichem Willen
und ehrlicher Abſicht mitgemacht hätten. Für
unſere weitere Mitarbeit am Völkerbund hätte
das bedeutet, daß der im Dezember vorigen
Jahres ausgeſprochenen formellen Gleichberech
tigung in der Rüſtungsfrage die tatſächliche
Gleichberechtigung gefolgt wäre. Dieſe ſelbſt
verſtändliche Forderung iſt von den anderen
Mächten nicht erfüllt worden, ja, ſie wa
ren nicht einmal gewillt, ihrer in Verſailles
übernommenen Verpflichtung zur Ab
rüſtung nachzukommen.

Der Austritt aus dem Völkerbund und der
Abrüſtungskonferenz iſt die darauf folge
richtig und kaltblütig erteilte Quittung.

Die rundum im Lande laut gewordenen Stim
men laſſen keinen Zweifel daran zu, daß das
Volk dieſem Schritt der Ehre und Selbſt
achtung begeiſtert zuſtimmt. Insbeſondere das
Bauerntum blickt dankbar auf ſeine Führer;
empfand doch gerade der auf der Scholle und
ſeinem Vätererbe verwurzelte freiheitsliebende
Bauer die äußere Unfreiheit wie einen Stachel
im Fleiſch.

Deshalb wird am 12. November das
Bauerntum Mann für Mann antreten und
der Welt beweiſen, daß Führer und Volk
in Deutſchland eins ſind. Der Bauer will
Frieden mit aller Welt, aber er will ein
freier Mann auf freier Scholle ſein! Die-
ſen Willen weithin ſichtbar zu bekunden,
das iſt der Sinn der Volksabſtimmung am
12. November! Jn einmütiger Geſchloſſen
heit wird das deutſche Bauerntum zu ſei

nem Führer ſtehen!

Jm erſten Vierteljahr 1938 ſind Zahl und
Umfang der land wirtſchaftl. e
ver ſteigerungen im Vergleich zu den
beiden Vorjahren erheblich zurück

egangen, beträgt doch die zwangsverſteigerte Fläche nur noch Zweifünftel der je

weils im erſten Vierteljahr 1931 und 1932
zur Verſteigerung gekommenen Flächen. Dieſe
Entwicklung dürfte ſich, wie das Inſtitut für
Konjunkturforſchung vorausſagt, in den folgen
den Monaten dank der weitreichenden Regelung
der land wirtſchaftlichen Verſchuldungsverhält
niſſe durch die neuen geſetzlichen Maßnahmen
des Reichsernährungsminiſters fortgeſetzt haben
und auch weiterhin fortſetzen. Das Inſtitut
für Konjunkturforſchung ſieht das Weſen der
neuen Geſetzgebung darin,

daß in einer Miſchung von Zwang und
Freiwilligkeit der Ausgleich zwiſchen
Bauerntum und r twertichaft erreicht

wird.
Die Zinslaſt iſt gegenüber dem Höchſtſtand an
nähernd halbiert worden. Weitere erheb
liche Kapitalſchnitte können, wenn es die Um
ſtände erlauben, durchgeführt werden, und
ſchließlich wird durch die Stabiliſierung der
Schulden eine Kündigung des Kapitals ver
hindert. Auf dieſe Weiſe wird nicht nur den
Schuldnern und Bauern, ſondern auch den

Geſamttwirtſchaft ge
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holfen. Sicherlich wird das Einkommen der
Gläubiger zunächſt geſchmälert. Da aber der
Kapitaldienſt in der letzten Zeit ohnehin
immer mehr zu verſiegen drohte, war der Ein
kommensanſpruch aus landwirtſchaftl. Zinſen
in der Mehrzahl der Fälle ſowieſo nicht zu
verwirklichen.

Die neue Regelung bietet Gewähr für eine
zwar geringere, dafür aber ſichere Be
zahlung des ausgeliehenen Kapitals und
iſt im Verein mit den übrigen Maß-
nahmen ein erfolgverſprechender Weg zur

Geſundung des Agrarkredits.
Von dem Bauer aber weicht allmählich ein
Alpdruck, der in den vergangenen Jahren
zentnerſchwer auf ihm gelaſtet hat.

Die diesjährige Zuckerrübenernte
bleibt d nicht unerheblich hinter
dem Durchſchnitt der letzten Jahre zurück.
Zwar weiſen die Rüben in dieſem Jahre einen
ſehr hohen Zuckergehalt auf, eine Folge der
anhaltenden intenſiben Sonnenbeſtrahlung des
letzten Sommers, aber die von der Flächenein
heit geernteten Zuckermengen werden trotzdem
den durchſchnittlichen Wert der letzten Jahre
nicht erreichen. Auf leichteren Böden und in
Gegenden, in denen wenig Regen fiel, iſt die
Rübenernte ſogar ſehr ſchlecht ausge
fallen. Der Vorrat an Zucker iſt in dieſem
Jahr ſehr zuſammengeſchmolzen. Es iſt mit
einem Bedarf von etwa 18,5 Mill. Doppel
zentner Zucker zu rechnen, ſo daß der
Rübenanbau im Frühjahr 1934
erheblich geſteigert werden kann,
ohne daß es zu einer Stauung auf
dem Zuckermarkt kommt. Während in
den beiden letzten Jahren der Zuckerbedarf
noch zum Teil aus den hohen ReſtLager
beſtänden des Jahres 1930 gedeckt wurde, ſind
für die Erzeugung des Jnlandsverbrauchs im
Jahre 1934/35 keine nennenswerten Vorräte
hinderlich. Hinzu kommt, daß bei ſinkender
Arbeitsloſenzahl und Senkung der Zucker
ſteuer ſicher eine ſtarke Steigerung

a erfahren
Von Rechtsanwalt Pg. Hr. Roland Freisler, Kaſſel
Die materiell-rechtlichen Beſtimmungen

des Reichserbhofgeſetzes, die an dieſer
Stelle vor kurzem im einzelnen erörtert
worden ſind, haben ihre Ergänzung ge
funden in den reichsgeſetzlichen Beſtim
mungen der erſten Durchführungsverord
nung zum Reichserbhofgeſetz, die nun
mehr im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht
iſt. Dieſe Durchführungsverordnung hat
zum Gegenſtand die formellen Beſtim
mungen über die Anlegung und Durch
führung der Erbhöferolle ſowie die ver
fahrensrechtlichen Normen in Anſehung
der Durchführung der materiellen Be
ſtimmungen.

Auch die verfahrensrechtlichen Beſtimmungen
ſind von weiteſtgehendem allgemeinen Jnter
eſſe, zumal in Zukunft angeſichts der grund
legenden Bedeutung des Erbhofrechtes und der
durch ſie erfolgten einſchneidenden Aenderun
gen des bisherigen bürgerlichen Rechtes die
Erbhofbehörden in ſtändiger Fühlungnahme
mit der bäuerlichen Bevölkerung ſtehen werden
und damit der größte Teil der deutſchen Land
wirtſchaft täglich mit den Erbhofbehörden zu
tun haben wird.

Exbhofbehörden und damit zugleich Erbhof
gerichte ſind im Jnſtanzenzug aufſteigend das
Anerbengericht, das Erbhofgericht und Reichs
erbhofgericht. Sämtliche Gerichte ſind

gemiſchte Laiengerichte
d. h. zuſammengeſetzt aus Berufsrich
tern und jeweils zwei erbhofsfähi-
gen Bäuern.

Letztere haben bei den Anerbengerichten die
Bezeichnung Anerbenrichter, bei den
Erbhofgerichten Erbhofrichter und veil chi i im Geſetz vorgeſchriebenen Endziel, ſoweitden ter Merbhofagertot Nette er beo überhaupt mündliche Verhandlung

ie Auswahl dieſer Laienbeiſitzer erfolgt
auf Grund ſorgfälter Prüfung aus den Rei-
hen der Erbhofbeſitzer, und zwar bei
den Anerbengerichten auf Vorſchlag des Lan
desbauernführers durch den zuſtändigen Ober
landesgerichtspräſidenten, bei den Erbhofge
richten auf Vorſchlag des Reichsbauernführers
durch die Landesjuſtizverwaltung; beim Reichs
erbhofgericht, das beim Reichsernährungsmini

Anoelsachsen bleitenweiss im Brand
ein Meister der die Mischeino fand.

des Zuckerverbrauchs einſetzen wird.
Für die Auffüllung der Lagerbeſtände ſind
allein etwa 1 Mill. Doppelzentner Zucker in
Anſatz zu bringen. Weiterhin kann aber ein
un an Zuckerrüben heute ſehr günſtig zu

uttermitteln, insbeſondere zu Rübenſchrot
berarbeitet werden, was um ſo größere Be
deutung erlangt, als wir gezwungen ſind,
gerade auf der heimiſchen Scholle mehr Kraft
futter zu ernten.

Eine Vermehrung der Zuckerrübenanbau
fläche um etwa ein Drittel iſt deshalb
durchaus erwünſcht; ſie würde ſich auch
auf dem Getreidemarkt günſtig auswirken,
dies beſonders dann, wenn ſie zu einer
Einſchränkung des Weizenanbaues führt,
wodurch das urſprüngliche Gleichgewicht
zwiſchen Hackfrucht- und Getreidebau in
den rübenbauenden Wirtſchaften wieder

hergeſtellt werden könnte.
Die unnatürliche Ausdehnung des Getreide
baues in den Rübenwirtſchaften hat ja be
kanntlich ſehr viel böſe Folgen gehabt. Sie
hat zur Ausdehnung der Fußkrankheiten beim
Getreide ſehr beigetragen, die natürliche
Futterbaſis ſtark eingeengt und die Gefahr
einer Getreideübererzeugung noch vermehrt.
Verſtärkter Rübenbau bedeutet Jnten-
ſivierung. Gegenüber dem Getreidebau
erfordert er den etwa drei- bis vierfachen
Arbeitsaufwand; dazu kommt noch die Mehr
arbeit in den Zuckerfabriken. Eine Steigerung
des Zuckerrübenanbaues liegt daher auch im
Intereſſe einer ſtärkeren Arbeitsbeſchaffung.Die ſich dabei eröffnenden Möglichkeiten dürfen
nicht unterſchätzt werden, denn allein die Aus
dehnung des Rübenanbaues um ein Drittel der
Zuckerrübenfläche des Vorjahres würde einen
Mehraufwand von etwa 10 Mill. Männer
Arbeitstagen mit ſich bringen. Es iſt wichtig,
daß der Bauer ſchon jetzt erfährt, wohin die
Tendenz beim Rübenanbau geht, damit er
rechtzeitig die Vorbereitungen für
die notwendige Zucker-Mehrerzeu-
gung treffen kann.

im Erbhofrech

ſterium gebildet wird, erfolgt die Ernennung
der Mitglieder aus dem Kreiſe der Bauern
auf Vorſchlag des Reichsbauernführers durch
den Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft.

Daß zum Beiſitzer in den Erbhofgerichten
ſämtlicher Jnſtanzen nur deutſchblütige
Bauern ernannt werden können, ergibt
ſich ſchon daraus, daß Erbhofbeſitzer nach
den Beſtimmungen des Erbhofgeſetzes nur
ein Deutſchblütiger vder Stammesver
wandter ſein kann. Es iſt eine ſelbſtver
ſtändliche Konſequenz der grundlegenden
Gedanken der nationalen Geſetzgebung,
daß die Durchführungsverordnung zum
Erbhofrecht auch für die Berufsrichter der

Erbhofgerichte das

ariſche Prinzip
zur Vorausſetzung 97 Bedingung gemacht

at.
Durch die ſo geſchaffene Auswahl der bei

ſitzenden Richter, die im einzelnen durch eine
ülle von Einzelbeſtimmungen ausgeſtaltet

iſt, re ar dige each liche un achverſtändige ee n aller das GErbhofrecht
angehenden Fragen gewährleiſtet.

Die Vorſchriften über das Verfahren vor
den Erbhofgerichten werden beherrſcht von dem
Beſtreben, unter Ausſchaltung langwieriger
Streitigkeiten größtmöglichſte Beſſchleuni-
ung aller zur e kommendenFragen herbeizuführen. Zu dieſem Zwecke
ibt die Verordnung dem Richter, insbeſonderedem Vorſitzenden weiteſtgehende Vollmachten,

nach freiem Ermeſſen die Beſ W und
die evtl. ſtattfindende mündliche Verhandlung
durch Erhebungen aller Art, durch Beweis
ſicherung, durch Beweiserhebung, durch Augen
cheinnahme vorzubereiten, zu dem ausdrücklich

ſtattfindet, in dieſer jeden Einzelfall mög
lichſt ſchon zum Abſchluß zu brin-
gen. Mit dieſen Beſtimmungen wird bezwecktdie Schöpfung einer Rechtsſicherheit, die in

Fällen langwieriger Verfahren erfahrungs
gemäß dem rechtsſuchenden Publikum erheblich
zu leiden pflegt.

Das Verfahren vor den Anerbengerichten
iſt angeglichen dem bisherigen Verfahren der

Köstlich bis e

freiwilligen Gerichtsbarkeit. Es
iſt alſo im allgemeinen ein Beſchlußver,
fahren ohne mündliche Verhandlung. Das
Gericht hat von Amtswegen die zur Feſtſtel
lung der Tatſachen erforderlichen Ermitt.
lungen anzuſtellen und die ihm geeignet er
ſcheinenden Beweiſe aufzunehmen. Es iſt alſo
nicht an Anträge und Beweisantritte der
Parteien gebunden, d. h. es gilt das

Offtzialpringtp
und nicht der Grundſatz des Parteibetriebes,
Wohl aber iſt das Gericht gehalten, vor jeder
Entſcheidung den Veteiligten das rechtliche Ge
hör zu gewähren.

Dem Offizialbetrieb entſpricht es, daß das
Gericht mündliche Verhandlung nach
freiem Ermeſſen, alſo wenn es eine
ſolche für notwendig erachtet, ſtattfinden zu
laſſen braucht.

Prozeßvertretung ſowohl durch Dritte als
auch durch Anwälte iſt vor den Anerbengerich
ten möglich. Auch hier aber hat das Ge etzentſprechend dem oben erwähnten runde

das ariſche Prinzip eingeführt für die
Prozeß vertreter mit der Maßgabe, daß di
Mitwirkung, ſei es die direkteoder indirekte, durch fremdſtäm-mige Vertreter völlig ausgeſchal
tet wird.

Jn gleicher Weiſe regelt ſich das Verfahren
in der übergeordneten Inſtanz vor den Erbhof
gerichten. Hier kann jedoch das Gericht mit
Rückſicht darauf, daß in dieſer Inſtanz vorwiegend rechtlich ſchwierigere Fälle zur Ent

ſcheidung ſtehen werden, die ſchriftliche
Vorbereitung der Verhandlung anord
nen und darüber hinaus ſogar, was wiederum
der beſchleunigten ſachlichen Erledigung dient,
die Vertretung durch Rechtsanwälte erzwin
n Geſchieht dies, ſo werden in weikem
Imfange Beſtimmungen der Zivilprozeß

ordnung anwendbar, ſo daß das Verfahren
alsdann bis zu einem gewiſſen Grade dem
Prozeßverfahren angeglichen iſt.

Neben dieſen verfahrungsrechtlichen Beſtim
mungen enthält die neue Verordnung, wies geſagt, die Regel über den Inhalt
und die
Anlegung der Erbhöferolle
d. h. der grundbuchähnlichen beim Anerben

ericht, alſo den jeweiligen Amtsgerichten, zu
ührenden Verzeichniſſen über die in den ein

zelnen Bezirken vorhandenen Erbhöfe. Das
Geſetz ſieht die endgültige Anlegung dieſer
Erbhöfe in der Zeit bis zum 1. Februar 10934
vor.

Es iſt Aufgabe jeden Gemeindevorſtehersalle bis zu 125 Hektar und mindeſtens 7
Hektar umfaſſenden bäuerlichen, gärtneri
ſchen, obſt- und weinbautreibenden Betriebe
in ein Verzeichnis aufzunehmen und dies
Verzeichnis dem Landrat bzw. der unteren
Verwaltungsbehörde bis ſpäteſtens
zum 1. Januar 1934 einzureichen,
die ihrerſeits das Verzeichnis dem An
erbengericht zur Prüfung und Aufſtellung
eines gerichtlichen Verzeichniſſes, das
unter Vergleichung mit dem Grundbuch an
gefertigt wird, weiterleiten. Dieſes gericht
liche Verzeichnis wird an der Gerichtstafel,
im übrigen aber auch bei dem Gemeinde
vorſteher öffentlich ausgehängt und iſt
jedem in dieſem Verzeichnis nicht aufge
führten Landwirt die Möglichkeit gegeben,
innerhalb 14 Tagen nach Entfernung des
Aushanges Einſpruch einzulegen, um ſeine
eventuell nicht erfolgte Aufnahme in das
Verzeichnis nachträglich zu erwirken. Es
wird alſo Aufgabe jeden Land
wirtesſein, rechtzeitig die demnächſt aufliegende Liſten ein
zuſehen, um nicht zu verſäumen,
den eigenen Betrieb in den

Charakter des Erbhofes zu
überführen.

Die Höfe, gegen deren Eintragung kein
Einſpruch eingelegt iſt, oder bei denen der Ein
ſpruch rechtskräftig abgewieſen iſt, werden in
die Erbhöferolle eingetragen, die dann
damit endgültig angelegt iſt. Der
Erbhofvermerk ſeinerſeits wird
kennklich gemacht durch Eintragung im Grund
buch ſelbſt.

Die Durchführungsverordnung, die am
20. Oktober 1938 veröffentlicht worden iſt, iſt
rückwirkend bereits mit dem I. Oktober dieſes
Jahres in Kraft getreten, ſo daß mit einer
beſchleunigten Verwirklichung derund mit der prakti
ſchen Durchführung der formellen Voraus
ſetzungen in der allernächſten Zeit zu rechnen

en 70letzten Rest
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Zur Nachahmung!
Der Landesobmann für die bäuerliche

Selbſtverwaltung für die Provinz Sachſen,
err Dipl. agr. Krauſe, Halle, hat an die

ihm unterſtellten Beamten und Angeſtellten
folgende Anordnung herausgegeben:

„Bis zum 12. November d. J. wird ſämt
lichen Beamten und Angeſtellten des Landes
bauernſtandes der Provinz Sachſen und Anhalt
zur Pflicht gemacht, ſich im Rahmen der dienſt
lichen Möglichkeiten am Wahlkampf zu betei
ligen. Jch weiſe darauf hin, daß die Unter
ſtützung des Wahlkampfes durch die Beamten
und Angeſtellten nicht eine Maßnahme partei
politiſcher Art iſt, ſondern eine Lebensfrage
des deutſchen Volkes gegenüber dem Ausland
darſtellt, deren Unterſtützung ſich keiner zu ver
agen hat.ſas Heil Hitler!

gez. Krauſe, Landesobmann.“

Bekanntmachung.
Die nächſte Sprechſtunde der Abteilung für

Landſchafts, Kredit und Wirtſchaftsfragen
findet am Montag, dem 30. Okt. 1933, nachm.
3—6 Uhr, im Hauſe des Verbandes der landw.
Genoſſenſchaften in Halle, Viktoriaſtr. 13,
ſtatt. Agrarppolitiſche Abteilung.
GGGCCDChhheÜTmM EsLaſtenſenkung für den

Bauern um 200 Millionen
Das Reichskabinett hat in der Erkenntnis,

daß die bäuerliche Wirtſchaft zu ſtark mit
öffentlichen Abgaben belaſtet iſt, dieſe erheblich
geſenkt. Die Entlaſtung beträgt bei der land
wirtſchaftlichen Grundſteuer 100 Mill. Mark,
bei der Umſatzſteuer etwa 60 Mill. Mark, alſo
rund ein Drittel der bisherigen Geſamtſteuer
laſt. Ferner iſt die Landwirtſchaft von der
Arbeitsloſenverſicherungspflicht befreit, was
eine weitere Erſparnis von 40 Mill. Mark aus
macht. Mit dieſen Maßnahmen iſt die Ent
laſtung der Landwirtſchaft noch nicht erſchöpft,
das Reichserbhofgeſetz ſieht eine völlige Be
freiung der Erbhöfe von der Erbſchaftsſteuer
und Grunderwerbsſteuer vor. Weitere Steuer
erleichterungen werden folgen, ſobald die Lage
des öffentlichen Haushalts es erlaubt. Auch auf
dem Gebiet der ſteuerlichen Entlaſtung iſt alſo
der Nationalſozialismus von leeren Ver-
ſprechungen zur Tat geſchritten, deren Aus
wirkungen klar vorliegen.

Gefiederausbildung beim Haushuhn
Hahn und Henne laſſen ſich einfach unter

ſcheiden. Der Hahn hat einen großen Kamm,
lange, ſpitze Federn auf dem Rücken und einen
ſchönen, großen Schwanz, die ſogen. Sichel;
die Henne hat einen kleineren Kamm, kürzere
und abgerundete Federn. Dazu kommen häufig
noch Unterſchiede in der Farbe des Gefieders
und in der Körpergröße. Dieſe auch dem Laien
mögliche Unterſcheidung verſagt nün aber,
wenn man Tiere betrachtet, denen die Keim
drüſen entfernt, d. h. die kaſtriert wurden.
Ein kaſtrierter Hahn und einekaſtrierte Henne gleichen ſich bis
auf die Größe vollkommen: beide be
ſitzen das Gefieder des Hahnes und einen
kleinen, verkümmerten Kamm. Dadurch, daß
man ſolchen Kaſtraten die Geſchlechtsdrüſen
wieder einpflanzte, z. B. dem kaſtrierten Hahn
einen Eierſtock, konnte man zeigen, daß die
Ausbildung von Hennengefieder
immer an die Anweſenheit von
einem Eierſtock oder, beſſer geſagt, an die
Anweſenheit der Stoffe (Hormone) gebun-
den iſt, die der Eierſtock in die Blutbahn
entſendet, und daß der Kamm ſich nur ent
wickelt, wenn Hoden oder Hodenhormone vor
handen ſind.
Aber nicht nur die Stoffe, die der Eierſtock
in das Blut ſendet, ſind für die Form und

arbe des Hennengefieders verantwortlich. Wie
r. Eugen Schwarz (Jnſtitut für Ver

erbungsforſchung der Ldw. Hochſchule, Berlin
Dahlem) durch Entfernung der Schilddrüſe bei
Woran und Hennen, kaſtrierten So
Kapaunen) und kaſtrierten Hennen (Poular

den) zeigen konnte und worüber er im laufen
den Jahrgang der „Forſchungen und Fort
ſchritte“ Nr. 27, S. 398 f. berichtet, ſind die

Sorgfalt bei der Futterwahl!
Warum die Hühner nicht legen wollen.

Viele Hühnerhalter machen jetzt die betrüb
liche Feſtſtellung, daß die Hühner nicht mit dem
Legen anfangen wollen. Worauf iſt das zurück
zuführen? An der rn kann es, ſo
glaubt man, nicht liegen, da die Tiere gut aus
ehen und irgend ein Mangel anſcheinend

nicht beſteht; außerdem haben die gleichen
Tiere bei demſelben Futter in den Sommer
monaten gut gelegt.

Der Mißerfolg iſt in den meiſten Fällen
aber doch auf Fütterungsfehler zurückzu
führen. Die Futtermenge mag ausreichend
ein, aber es kommt ſchließlich auch auf

tie n alſo denNährſtoffgehalt, an.
t einer näheren Unterſuchung wird man feſt
ſtellen daß das Eiweiß ſchlecht dabei weg
ommt. Jn den Sommermonaten hatten die
ühner Gelegenheit, ihren Bedarf hieran im
reien zu decken, z. B. durch Aufnahme

in Würmern aller Art, Kerbtieren
ſt w., ferner durch Grünzeug. Dieſe Stoffe
hen jetzt entweder gar nicht oder nur in ge
o Ausmaß zur Verfügung, ſo daß fürg prechenden Erſatz geſorgt werden vrt
i kommt noch, daß die Hühner augenblick
ſeh durch die Mauſer oder deren Nachwirkungen

viel Nährſtoffe benötigen, die unbedingt
e werden müſſen. Wie bei anderen Tier

T ungen muß man auch beim Geflügel
den Erhaltungsfutter und Erzeugungs

er unterſcheiden. Zur Erhaltung eines

Form und Farbe des Hühnergefieders
auch in beträchtlichem Grade von
monen der Schilddrüſe abhängig

als „Ueberhahn“ bezeichnen

erreichen. Für
ſprechende.

dete Federn beſitzt, ſchmale,
Federn auftreten

lange,

der Keimdrüſen.

Dezember Vlehzählung

hinweg darf in ihren Wirkungen auf die Wirt

den, ſo iſt es doch möglich, einen
klaren Ueberblick über den Geldbeſtand und
die tragbaren Ausgaben für das ganze

Wirtſchaftsjahr

ſich in die bequemſte Zeit verſchieben.

die
Betriebsbilanz

ſich aus der Marktbereinigung ergibt.

Betriebsführung tritt, wird

nunftgemäßen Wirtſchaftstätigkeit einpaßt.
Wir können jetzt genauer vörausberechnen,
in welcher Zeit das Vieh verwertungsfähig
ſein wird bzw. wieviel Milch in jedem Mo

nat zur Verfügung ſtehen wird.

ſtab anzulegen ſein.

altung auf irgendwelche
Fehler der Betriebsführung

teilung der Milchleiſtungen

den Hor Um
Ein Hahn ohne Schilddrüſe beſitzt ſchmälere,
ſpitzere Federn als ein normaler Hahn. Man
könnte ſolch ein Tier wegen ſeiner an allen
Körperſtellen überſchmalen, überſpitzen Federn

der Schilddrüſenentfernung gleichzeitig zu
beobachtenden Veränderung der Federfarbe iſt
wegen ihrer Kompliziertheit hier nicht möglich.
Bei der Entſtehung des Form und Farbbildes re 55des normalen Hühnergefteders wirken alſo ſo Kenigen Vanern, die in vollem Umfange ihr
wohl die Stoffe der Schilddrüſe als auch die Opfer an Kartoffeln und anderen Lebensmit-

die Preisbemeſſung angeſichts der vorliegenden
Tatſachen 2 nicht zu hoch vorgenommen wer düngerbehandlüng und Ausbringung zu prü

a en Ein Verkauf drängt außer beim wir
ſchlachtreifen Vieh nicht mehr, der Druſch t

or
allen Dingen wird es aber nun möglich ſein,

auf geſunde Grundlagen zu ſte l
len, und das iſt die wichtigſte Forderung, die

Da jetzt das Vieh in den Vordergrund der
Betriebs ig tr u prüfen ſein,inwieweit es ſich in den Rahmen einer ver

Eine Unſicherheit bildet nur die Schwierigkeit
der Abſchätzung der Grün- und Rauhfukter

en e e den eetreideflächen wird keider nur zu oft ein ſehr tbeſeerigewe Betd ergeben Danehen wird a en rer Ratten
aber auch beim Vieh ſern a ſern Ackerlande einfach als Verluſt zu buchen,
koſten nur noch wenig ſchwanken, muß jeder
len im finangiellen Ergebnis der Vieh

zurückgeführt werden. Schon die falſche Ver
kann

Nr. 253
l

Der
ang entſpricht im allgemeinen dem der

letzten Hauptzählung. Die Zählung der Edel
pelztiere, die 1981 erſtmals gezählt wurden,
wird wiederholt. Die Landesregierungen ſind
vom Reichsernährungsminiſter auf die Geheim
haltung der ſtatiſtiſchen Angaben hingewieſen
worden. Dieſe dürfen keinesfalls zu Steuer

iſt 87 Dezember 1938 angeordnet.

Die Henne ohne Schilddrüſe beſitzt zwecken, Umlagen oder zur Erhebung von GeFedern, die ſchmäler und ſpitzer als die der z 5 z 5
normalen Henne ſind, die aber die Schmalheit finden.
und Zuſpitzung der Hahnenfedern nicht ganz

die Kaſtraten gilt das ent
Auffällig iſt, daß nach Schild

drüſenentfernung ſogar an den Körperſtellen,
wo der Hahn normalerweiſe ſtumpfe, abgerun

ühren, Umlagen, Beiträgen u. a. Verwendung
Die richtige und zuverläſſige Beant

wortung der im Rahmen der Viehzählung ge
r Fragen liegt im eigenen Intereſſe der

auern.

Die Beſchreibung der n Has Ehrenzeichen!
des Bauerntums

Die Leitung des Winterhilfswerks für die
Provinz Sachſen und Anhalt überreicht den

teln bereitſtellten oder ſchon ablieferten, die
oben abgebildete Plakette. Die Plakette ſoll
am Hoftor angenagelt werden; ſie ſchützt vor
allen weiteren Sammlungen im Rahmen des
Winterhilfswerks und ſoll ein Ehrenzeichen für

Die Jahresviehzählung und Ermittlung der volksdeutſches Denken und Handeln ſein.
nicht beſchaupflichtigen Hausſchlachtungen in Außerdem erhält der Empfänger der Plakette
den vorhergehenden ſechs Monaten im Reiche noch eine gleichartige Anſtecknadel.

Landwirtſchaft im Rovember
Die jetzt durchgeführte Feſtſetzung der wird manche Schäden offenbar machen.Getke re über das ganze Jeht!

i irt nötig, um alte Fäulnisherde zu beſeitigen. Bei
ſchaftsführung nicht unterſchätzt werden. Konnte den an ſich

Eine
gründliche Säuberung der Düngerſtätte iſt oft

ſchon großen Verluſten an Stick
ſtoff iſt die Frage der zweckmäßigen Stall

fen. Das lange Lagern rauchender Stall
e e auf dem Felde bildet für den
Landwirt ein unſchönes Bild. Wo es nicht
möglich iſt, den Dünger ſofort unterzupflügen,

die Anlage von Düngermieten auf dem
Felde unbedingt vorzuziehen ſein, um die Ver
uſte auf ein möglichſt geringes Maß zuſam-
menzudrücken.

Das gilt ganz beſonders für die wenig
ſaugfähigen Sandbbden und die Böden mit
großer Auswaſchungsgefahr in unebener Lage.
Und auf die feſte Packung des Düngers in
der Düngerſtätte wird in dieſem Jahre, wo
das Stroh mehr als ſonſt zur Grundfütterung
herangezogen werden muß, ebenfalls beſonders
zu achten ſein, weil das wichtigſte Sausg-
material knapp werden wird. Deswegen wird
es auch nicht ratſam ſein, das Kartoffelkraut
achtlos zu verbrennen oder die ſonſt unlieb
ſame OQueckenernte am Feldrande vermodern
zu laſſen. Erſteres gehört mindeſtens auf den
Kompoſthaufen, letztere bildet ſofern ſich die
Abfuhr überhaupt lohnt ein wertvolles
Futter (notſfalls gewaſchen) für den Rinder

en Zeit nicht
angängig, erhebliche Nährſtoffteile aus dem

Dr. E. Feige.

Finanzbank für deutſche Pächter
Als Finanzierungsinſtitut für Pächter und

Verpächter wird die Deutſche Pä ter
kreditbank (Domänenbank) in erlinwichtige Aufgaben im neuen Staat zu erfüllen
haben. Sie iſt zur Zeit im Hinblick darauf in
einem organiſatoriſchen Umbau begriffen, der
auch zu einer Geſchäftserweiterung führen wird.

Fragekaſten
Friſche Zuckerrüben für Pferde. (F. H. in P.)

Jn welchen Mengen kann manZuckerrüben an Pferde verfüttern?
Wie ſoll die Zubereitung ſein

Antwort:
Friſche Zuckerrüben ſind in Mengen bis

20 Kilogramm je Tier und Tag ohne Nachteil
verfüttert worden, im allgemeinen wird man
aber beſſer über 10 bis 15 Kilogramm e
hinausgehen. Da die Rüben in der Hauptſache
Kohlehhdrate enthalten, muß für eine ent
ſprechende Ergänzung durch eiweißreiche Futter
mittel geſorgt werden. Die Rüben müſſen un
bedingt zerkleinert, entweder geſchnitzelt oder
mehrmals durchgeſchnitten, verfüttert werden.

Eicheln und Bucheckern als Schweinefutter.
(F. R. in Sch.) Sind Eicheln und Bucheckernals Schweinefuttergeeignet?
Wie hoch iſt der Nährwert?

Antwort:
Ungeſchälte Eicheln, wie ſie ja meiſt zur

Verwendung kommen dürften, enthalten 2 bis
4 Prozent Eiweiß und 40 bis 70 Kilogramm
Staärkewert, je nachdem, ob es ſich um friſche
oder bereits eingetrocknete Früchte handelt.
Bucheckern weiſen einen Eiweißgehalt von
10 Prozent und einen Stärkewert von 86 Kilo
gramm auf. Beide Früchte ſind als Schweine
futter gut geeignet, wenn man eine einſeitige
Verabreichung ſowie zu große Mengen ver
meidet. Jm allgemeinen wird man über zwei
Kilogramm je Tier und Tag nicht hinausgehen,
wenn gelegentlich auch ſchon höhere Gaben
ohne Nachteil aufgenommen worden ſind.

Düngewert von Kartoffelkraut. (A. W. in G.)
Wie hoch iſt der Düngewert vonKartoffelkraut? Jſt das Verbren-
nen unzweckmäßig?

Antwort:
Der Düngewert des Kartoffelkrautes iſt

nicht zu verachten. Bei vielen Sorten iſt darin
z. B. mehr Stickſtoff enthalten als im Stall
miſt. Deshalb iſt es auch falſch, Kartoffelkraut
zu verbrennen. Man bringe es in erſter Linie
auf die Grünländereien, wo es düngende und
garefördernde Wirkungen ausübt. Außerdem
ommt auch eine Kompoſtierung in Frage.

Tomaten als Hühnerfutter. (E. F. in L.)
Jſt es möglich, Tomaten an Hühner
zu verfüttern?

Antwort:
Tomaten, ſowohl ausgereifte als auch halb

reife, können ſehr gut als Hühnerfutter Ver
wendung finden. Selbſtverſtändlich darf man
nicht zu viel davon geben. Ueber 50 Gramm
je Tier und Tag ſollte nicht hinausgegangen

zu einer ſehr ſtarken Minderung der Einnah
men führen. Läßt man die Kühe vorwiegend
im Frühjahr kalben, ſo drängt ſich die Milch
flut in eine e zuſammen, die infolge
beginnender rünfütterung ohnehin De
Milchpreiſe bringt, während der Spätherbſt
mit höheren Milchpreiſen geringe Milcherträge
aufweiſt. Ein derartiger Fehler der Betriebs
führung wird ſich in dieſem Jahr der Herbſt
futterknappheit beſonders ſtark fühlbar machen.

Es iſt alſo dringend erforderlich, alle
unnützen Freſſer auszumerzen und durch
leiſtungsfähigere Tiere zu erſetzen. Es iſt
immer beſſer, etwas weniger Stalldünger
zu erzeugen, wenn ſein Anfall nur durch
Fütterung leiſtungsſchwacher Tiere möglich
iſt. Dafür läßt ſich durch Ankauf von
Kunſtdünger Erſatz ſchaffen, vor allen

Dingen aber durch richtige Miſt
behandlung.Jetzt iſt die Zeit der Düngerausfuhr in die

Nähe gerückt, die Räumung der Düngerſtätten

Huhnes, alſo ohne Erzeugung von Leiſtungen,
z. B. Eiern, werden je Tier und Tag etwa
6. Gramm Eiweiß, 2,5 Gramm Fett und
35 Gramm Kohlehydrate benötigt. Dieſe Nähr
ſtoffmengen ſind in dem üblichen Hühnerfutter,
Kartoffeln mit Schrot oder Kleie und Körner,
enthalten.

Wenn man nun Legeleiſtungen erzielen
will, dann müſſen unbedingt weitere Nähr
ſtoffe über das vorgenannte Haltungsfutter

hinaus verabreicht werden.
Zur Erzeugung von Eiern benötigt ein Huhn
je Tag etwa 14 Gramm Eiweiß, 5,55 Gramm
Fett und 50 Gramm Kohlehydrake. In Futtermitteln ausgedrückt, würden das etwa 15 Gramm

tieriſche r W et re wie Fleiſchmehl,
Fiſchmehl oder Blutmehl, oder 15 Gramm eines
der im Handel befindlichen Eiweißkonzentrate
ausmachen. Wenn man den Hühnern dieſe zu
fätzlichen Futtermengen gewährt, dann
werden ſie ſehr bald entſprechende Legeleiſtungen
aufzuweiſen haben. Vorausſetzung dafür iſt
naturgemäß, daß die Tiere überhaupt ihrer
Abſtammung nach leiſtungsfähig
ſind und d in der geſamten Haltung keine
ſchwerwiegenden Fehler gemacht werden. Be
ſonders wichtig in den Wintermonaten iſt die
Verfütterung von Grünfutter. Jn Frage kom
men hier Mohrrüben (fein geſchabt mit
dem Weichfutter oder Trockenfutter vermiſcht),ferner Keimhafer, Runkelrüben und
Zuckerrüben. Pokllo.

icht sonderlich erbaulich bis ſetzt,
Ihr Rasiergesang? Dann sind Sie

Kein Kaloderma-Rasierer! Denn eine
Kaloderma-Rasur ist gleichbedeutend
mit einerguten, sauberen, leichten Rasur,

ohne Brennen und Spannen, auch wenn

Ihre Haut noch so empfindlich ist ein
Rasieren, bei dem man geradezu guter
Laune wird, wenn man es noch nicht ist.

Kaloderma-Rasierseife und -Rasier-
creme werden beide nach dem selben
besonderen Verfahren unter Zusatz des
hautpflegenden Glyzerins hergestellt.
Glyzerinhaltiger Schaum erweicht das
Barthaar bedeutend rascher als Wasser
und Seife allein es können. Er hält das
Haar in der richtigen Stellung fest, s0
daß die Schneide es von selbst an der
Wurzel erfaßt, legt sich wie eine schüt-

F. wo L P

werden.

Eulz

4 Kaloderma-
Rasierers

Morgenlied

gende Cleiteschichn zwischen Messer und Haut und verk

dert jedes Schaben der Klinge. Die Haut bleibt auch
beim schärfsten Ausrasieren glatt und weich wie Samt

Mancher zieht das ausgiebige Stück Kaloderme-
Rasierseife vor, mancher die Tube Kaloderma- Rasier-
creme, die ikren Schaum vielleicht noch rascher, noch
mükeloser entwickelt. Das ist CGeschmackssache, Ob
Rasierseife oder Rasiercreme die Wirkung bleibt sich
gleich. Aber achten Sie darauf, daß es Kaloderma ist

arjereiſe

s o. N. KARLlsK v R

Rasierseife Stück RM 0.60, in Bakelitehülse RM M
Rasiercreme Tuben RM 1.10 und 0.50

LODERMA
7 r



ehe

e

Sonnabend, 28. Oktober 1933 Mitteldeutſche National Zeitung

2èJ

Die KAhnen ſprechen
Ein verinnerlichtes Verhältnis zu unſeren Vorfahren,.

Du würdeſt wohl gar nicht ſo erſtaunt ſein,
lieber Volksgenoſſe, wenn dir erzählt würde,
daß wir einen neuartigen Apparat erfunden
häkten, der alte Spuk und Geiſtergeſchichten
zur Wirklichkeit machte und uns geſtaättete, ge
ſprächsweiſe mit unſeren Großvätern und Ur
großmüttern in Verbindung zu treten. Wir

haben ja nicht zu unſerem Vorteil das
Staunen verlernt und gewöhnen uns an die
verblüffendſten Neuerungen mit einer Ge
ſchwindigkeit, die vielleicht das eingige iſt, was
uns in einer ſtillen Stunde noch manchmal
Verwunderung abzwingt.

So bequem wie mit dem Radio iſt die Sache
aber diesmal nicht. Wir müſſen uns ſchon
und das zu unſerem Vorteill ein wenig
innerlich anſtrengen, wenn wir mit unſeren
Ahnen in eine mehr als nur kühle „familien
kundliche Beziehung treten wollen. Die Zeit
bringt es ja mit ſich, daß ein tüchtiges Stück
Arbeit und Mühe ſchon darauf verwendet wird,
rein akten und zahlenmäßig in die Geſchichte
unſerer Stammbäume hinaufzuſteigen. Die
Aufforderung zum Nachweis der Deutſch
ſtämmigkeit hat ſchon heute das Jntereſſe an
den Geſchlechtern vor uns über Vatermörder
und Zopfperücke zurück bis womöglich zur
Wallenſtein und Lutherzeit in weite Volks
kreiſe getragen. Aber bleibt es nicht für viele
nur ein toter und ſchwieriger Tabellenkram,
der oft mehr Aerger und Kopfgzerbrechen als
Freude und Einſicht mitbringt? Hand aufs
Herz! Wie viele von uns machen ſich bei den
langen Namenreihen der verſchiedenen Fried
rich Wilhelms und AuguſteFrideriken noch
lebendige Vorſtellungen von den Menſchen,
die da vor uns geliebt und gelitten haben,
deren körperliche und ſeeliſche Eigenſchaften wir
als Erbe in uns tragen?

Und doch fängt eben da der tiefere Sinn
und Reiz der ſogenannten Ahnenforſchung erſt
an. Wenn wir dich auch mit der Mitteilung
enttäuſchen müſſen, daß der vorerwähnte Appa
rat noch nicht erfunden iſt, ſo kannſt doch auch
du, lieber Leſer, warme und lebensnahe Be
ziehungen zu deinen Voreltern pflegen. Nicht
jede deutſche Wohnſtube weiſt zwar eine Ahnen
bilder Galerie auf, mit deren Hilfe wir das
Weſen der Altvorderen für uns zum Sprechen
bringen können. Aber es iſt doch den Not
zeiten der Jnflations und Kriſentage zum
Trotz immer noch eine von Laien ungegahnte
Fülle ſchöner alter Familienbildniſſe erhalten
geblieben, die leider nur allzu wenig beachtet
und manchmal vom Beſitzer ſelbſt kaum noch
gekannt werden.

Mache dir einmal den Spaß (es braucht gar
nicht in deinen vier Wänden zu ſein), vielleicht
bei einem Nachbarn oder nur im Muſeum
deiner Stadt, vor ſolchem alten paſtellfarbenen
Urgroßvater zu verweilen und ihm eine Zeit
lang auf ſeinen altmodiſchen Schlips und dann
in die durchdringenden oder verträumten Augen
zu gucken! Er wird dann ſchon anfangen zu
erzählen, wie es auf dem Schlachtfeld vor
Leipzig ausſah, wie es war, als er in der Poſt
kutſche den Main entlang fuhr zur Kirſch
blütenzeit, wie ihm ſeine braunäugige Liebſte
die kleine Nadel mit dem Hoffnungsanker zum
Neufahrsfeſt verehrte oder wie ſein eigener
Großvater, der immer noch „mir“ und „mich“
vertauſchte, von den franzöſiſchen Revolutions
männern aus der Pfalsz vertrieben und im
gaſtlichen Preußen angeſiedelt wurde. Der eis
graue Ackerbürger mit dem langen, un
friſterten Haar, das ſich über den ſeltſam hohen
Kragen ſeines blauen Fracks ſchiebt, er wird
zu brummen anfangen von der Zeit, da die
verkehrsreiche Jnnenſtadt noch von Kühen und
Gänſen bevölkert war und da die erſten Jn
duſtrieanlagen Stürme der Entrüſtung beim
Leſen der Wochengazetten hervorriefen. Gib
dir nur auch die kleine Mühe, die Spitzen an

dem Häubchen der jungen Frau recht nahe zubetrachten und nach Gebühr zu loben, dent

wird ſie denn ſie liebt Galanterie ſchon
zutraulich werden und herausrücken mit dem
Geheimnis daß die Arbeiten noch von den
gütigen Händen ihrer eigenen Großmama ge
klöppelt waren und ihr zum Hochzeitstage ver
ehrt wurden.

Ich will dem allem nicht vorgreifen; aber
verraten kann ich dir noch, daß dieſe Leute
alle recht gut mit ſich reden laſſen und daß bei
etwas Geduldanwendung auch allerlei über ihr
Innenleben herauszukriegen iſt. Jener Jüng
ling wird dir von ſeinen Leiden unter einer
allzu ſtrengen Erziehung und von einer an
ſchließenden tollen Zeit auf der Wanderſchaft
nach Prag oder Wien beichten. Und dieſe Bäue
rinnen und Bürgermatronen könnten uralte
Heilrezepte zum beſten geben, um die ſich heute
die Fachgelehrten vergebens bemühen.

Vorausſetzung für alle dieſe Geſpräche iſt
allerdings die erwähnte innere Anſtrengung.
Vielleicht ohne deinen Erlebniſſen vorgreifen
zu wollen, wie geſagt erfährſt du drama
tiſchere Dinge, als der ſpannendſte Film ſie
bieten kann, und vielleicht gewinnſt du für
deine Bildung von dieſer Ahnenkunde mehr als
von den täglichen Senſationsſtücklein aus China
und Amerika. Ganz von ſelbſt wird dir eine
neue Liebhaberei ich wage zu prophezeien:
eine neue Liebe aufgehen, und du wirſt oft
zu den Bildern der ſcheinbar ganz fremden
Leute zurückkehren, um dir aus ihren ver
trauten, geiſtvollen Geſichtern heraus erzählen
zu laſſen von den Gewohnheiten und der
Lebensweisheit deutſcher Vorfahren.

Dr. Joachim Seeger, Wernigerode. geringer als die der Arbeiter.“

Volkstum und Raſſe im Kriege
Von Reichsſchulungsleiter Otto Gohdes, M. d. R.

Familie, Sippe, Stamm und Volk im
Kampf mit den Naturgewalten haben im Laufe
der Jahrtauſende zu beſtimmten Ter ro,
typen geführt. So iſt der Neger der tkro
piſchen Waldlandſchaft angepaßt in Hautfarbe,
ſorgloſer Gemütsaärt und Jmmunität gegen
Tropenkrankheiten, im Gegenſatz zu der nor
diſchen Raſſe, die unter den ſchwierigſten Be
dingungen in einem rauhen Klima dem Bo
den die Erträgniſſe hat abringen müſſen. Jn
dieſem Kampfe mit harten Lebensbedingungen
iſt ſie zu einem kühnen, willensſtarken Ge
ſchlechte mit vorausſchauendem Verſtand em
porgezüchtet worden. Nordiſche Raſſen waren
es, die in Nord und Mitteleuropa Weltreiche
n blühende, kraftvolle Kulturſtaaten ſchu

en.

Zu dieſen ſchöpferiſchen Kräften geſellt ſich
eine lebenswarine und tiefe Gemütsempfin
dung, die ihren Ausdruck in den wahren Tu
genden und Bräuchen Unſeres
Volkes findet. Erſt durch die Baſtardiſie
rung mit minderwertigen Raſſen brachen dieſe
Weltreiche zuſammen. Die in unſerem Volke
verankerten raſſiſchen Kräfte legten in dem
1914 re Weltkrieg ein beredtes Zeug
nis ab.

Obwohl der Liberalismus den organiſchen
Aufbau unſeres Staates ſchon lange vor dem
Kriege zerſtört hatte, glaubte der deutſche
Volksgenoſſe an ſein Vaterland, und eine Welle
der Begeiſterung ergriff reich und arm, hoch
und niedrig, alt und jung, als es hieß, mit
der Waffe in der Hand den heimatlichen Herd
zu ſchützen. Die heiße Vaterlandsliebe gab dem deutſchen Frontſoldaten die
Kraft und den Glauben, Deutſchland gegen
eine Welt von Feinden zu verteidigen. Willig

Die deutſchen Fuden im Weltkrieg
Ein Schreiben des Präſidenten de Reichsarchivs an den Preuß. Miniſter des

nnern.
Zur Klärung der Frage über die Beteili

gung der deutſchen Juden am Weltkriege teilt
der Präſident des Reichsarchivs in
einem an den Preußiſchen Miniſter des Jn
nern gerichteten Schreiben folgendes mit:

„Die einzige amtliche Statiſtik über
die Beteiligung der Juden am Kriege wurde
vom ehemaligen Preußiſchen Kriegsminiſterium
im Dezember 1916 aufgeſtellt und im Ja
nuar 1917 ergänzt. Sie erſtreckt ſich
alſo nur über 2 Kriegsjahre und beruht
nicht auf raſſenmäßiger, ſondern
auf religiöſer Grundlage.

Wenn daher auch die Fragen des Miniſte
riums nach der Zahl der jüdiſchen Front
kämpfer und der jüdiſchen Gefallenen im Welt
kriege nicht beantwortet werden können, ſo
bieten die Prozentzahlen der Statiſtik:

0,6 Juden im Feldheer (davon 2225 nicht
mit der Waffe) und 0325 Anteil der Ju

den an den Gefallenen,
immerhin einen zuverläſſigen Anhalt auch für
die Beurteilung des jüdiſchen Anteils in Be
zug auf die geſamte Dauer des Weltkkrieges,
a ſich an dem prozentualen Verhältnis we

ſentliches nicht mehr geändert haben kann.
Die jüdiſche Literatur kommt ne

natürlich zu anderen Ergebniſſen. Die amtliche
Statiſtik iſt nach dem Kriege in dem Buche
„Franz Oppenheimer, Die Judenſtatiſtik des
Pr. Kr. Min.“ als tendenziös angegriffen wor
den. Demgegenüber iſt zu betonen, daß die

Statiſtik urſprünglich lediglich zur Jnforma
tion des Kriegsminiſteriums ſelbſt gedacht war.

Der „Reichsbund Jüdiſcher Front
ſoldaten“ hat im Jahre 19832 ein Gedenk
buch „Die jüdiſchen Gefallenen“ herausgege
ben, das auf. Seite 419 glaubhaft zu machen
ſucht, daß von den im Büche enthaltenen Na
men 10 154 behördlich nachgewieſen ſeien. Da
mit

ergibt ſich allerdings gegen die amtliche
Statiſtik ein ganz gewaltiger Unterſchied.

Wenn die Statiſtik für den 1. November 1916
die Zahl der Gefallenen mit 906 625 davon
3411 Juden angibt, ſo folgt mit der für
den geſamten Krieg feſtgeſtellten Totenzahl von
1848 808 ein für die Juden ſehr günſtig gerechneter Anteil von 7000 Gefallenen, ne
das jüdiſche Gedenkbuch eine um annähernd
die Hälfte größere Zahl bringt. Dieſe Zahl
läßt ſich

nur dadurch erklären, daß das jüdiſche Ge
denkbuch zum Teil auf raſſenmäßiger

Grundlage beruht,
während es bei der von ihm nur auf 555 000
bezifferten Geſamtzahl der Juden in Deutſch
land die religionsmäßige Zugehörigkeit rech

t

Man ſieht alſo: Wie's paßt. Das
iſt der Grundſatz des Judentums geweſen:
Mal Raſſe, mal Religion nur darf niemand
merken, daß der Jude noch immer als Volk
ſich fühlt!

e

Frankreichs Günde wider das Blut
Von Prof. Dr. Hans F. K. Günther, Jena

Aus des verdienten Raſſenforſchers Buch
„Raſſenkunde Europas (J.Lehmanns Verlag, München, Lwd. Mk. 10,80),
in der er beſonders die Gefahren der
Entnordun g der europäiſchen Völker auf
zeigt, drucken wir hier einen Abſchnitt ab, der
ſich mit dem raſſiſchen Niedergang Frankreichs
befaßt.

Der Weltkrieg hat Frankreich ſehr große
Verluſte gebracht, an denen die nordiſche Raſſe
ſtärker als die anderen beteiligt war: zunächſt
durch die höheren Verluſte an Offizieren,
unter denen viele vorwiegend nordiſch waren,
dann aber vor allem dadurch, daß gegen Ende
des Krieges, wie der Bericht des amerikaniſchen
Generals Perſhing zeigen kann, faſt nur noch
die dem Norden Frankreichs entſtammenden
Truppen eingeſetzt wurden, während die übri
gen leicht verſagten. De Lapouge berich
ket: „Der r hat den hochwertigen Erbſtämmen Frankreichs einen Schlag vehſert, der töd

lich ſein kann. Die meiſten unſerer jungen
Leute ſind gefallen oder verſtümmelt zurück
gekehrt, etwa im Verhältnis von 2 auf 3 von
ihnen, wenn ich das aus unſerer Studenten
zahl und aus den vornehmen e meiner
Umgebung berechne. Viele dieſer Familien
werden ausſterben, da der letzte männliche
Sproß getötet iſt. Jn den gleichen Kreiſen
werden die Töchter ſich nicht verheiraten kön
nen, weil die jugendlichen Männer zum Teil
dahin ſind und weil die Geldentwertung be
wirkt, daß ihre Mitgiften zu klein ſind, um
zuſammen mit dem Gehalt eines Ehegatten
die Mittel zur Gründung einer Familie zu
gewähren. Bei uns ſind die tatſächlichen Ge
hälter der Gebildeten, wie man wiſſen muß,

und gern nahm der deutſche Soldat alle Lei
den und Bitterniſſe eines großen Volks
ringens auf ſich, hielt bis zum letzten Atem
zuge durch und war Soldat und Führer zu
gleich.

Jm größten Maſchinengewehrfeuer und
und Granatenhagel fand der alte Krieger noch
ein ermunterndes Wort für den an ſeiner
Seite ſtürmenden jugendlichen Kameraden.
Die Liebe zur Heimät, Scholle und
zu den zurückgelaſſenen Blutsverwandten
zwang Körper und Geiſt das Letzte, ja das
Herzblut freudig und gern hinzugeben.

Der deutſche Soldat ſtand ja nicht im Solde
einiger machtlüſterner Fürſten, ſondern er

fühlte ſich unbewußt als Arbeiter und
Soldat zugleich. Einer für alle und alle
für einen war das große Loſungswort.
Wir kannten e nur Deutſch

and.
Und im Schützengraben und in der Ruhe

ſtellung ſpürte man deutſches Volksempfinden,
ſpürte man trotz des rauhen Kriegers die Tiefe
der deutſchen Volksſeele.

Kein Weihnachtsfeſt verging, wo nicht aus
rauhen Kriegerkehlen ſelten weich und weh
mutsvoll: „Stille Nacht, heilige Nacht“ zum
klaren Nachthimmel emporſtieg. An warmen
Sommernächten bei klarem Mondſchein klangs
hier und dort: „Jn der Heimat, in der Hei
mat, da gibts ein Wiederſehn“. Deutſches
Liedgut, deutſches Dorfgut wan-
derte mit hinaus in die feindlichen Schützengräben, und aus dem
Glauben an die heimlichen Kräfte eines hei- z
matlichen Kleinods ſchöpfte der deutſche Soldat
immer wieder die Kraft, alle Unbequemlich
keiten zu ertragen und ſeinen Opfermut ins
Unermeßliche zu ſteigern.

Jn dieſem gigantiſchen Ringen fraß mar-
xiſtiſches Gift an dem Bindeglied zwiſchen
Heimat und Schützengraben. Der Kosmos-
prolet „Jude“, der kein Vaterland kennt, ſon
dern ſich nur dort wohlfühlt, wo er ſein Geld
verdient, tat das übrige. Bewußt ſchaltete er
ſich an allen maßgebenden Stellen ein; hinter
der Front, Büroſtuben, Kommunalverwaltungen
und in den höchſten Regierungsſtellen. Die
Vorausſetzung für den ſittlichen und völkiſchen
Verfall unſeres Volkes war damit gegeben.

Aber auch dieſer Kampf der Weltanſchau
ung hat den deutſchen Frontſoldaten nicht zer
brechen können. Aus dem Fronterleben war
eine neue vaterländiſche Sehnſucht entſtanden.
Der Gefreite des Weltkrieges, Adolf Hitler,
rüttelte die heroiſchen Kräfte unſeres raſſiſch
noch geſunden Volkes mit dem Schlachtruf

„Deutſchland erwache“
auf, und eine junge Generation iſt daran ge

angen, aus dem Schutthaufen eines Libera
ismus und Marxismus ein neues Vaterland
in Freiheit und Gerechtigkeit zu zimmern.

Ein Muſeum vom Ruhrmenſchen
Jn Schwerte im Ruhrgebiet iſt jetzt das

Ruhrtal-Muſeum eröffnet worden, das
eine lückenloſe Schau über das Leben der Men
ſchen im Ruhrgebiet von der Vorzeit bis zum
Mittelalter an Hand wertvoller Bodenfunde
darſtellt. Das reiche Material, das hier in ſyſte
matiſcher Ordnung aufgeſtellt worden iſt, be
deutet auch ein erſtklaſſiges Lehrmittel für die

Einwaänderung von täglich durch
lich 1000 Menſchen, daunter viele Nord
afrikaner, welche den negeriſchen Ein
lag der im Süden Frankreichs ſchon vor
em Kriege angedeutet war, im Kriege ſehr

ſind eingewandert und werden weiter einwan

ſie ſich mit einer „weißen“ Franzöſin verhei

einen inneraſiatiſch malayiſchen
weiteren Negerein
als Regierungstruppen gegen einen inneren
Umſturz verwendet werden können. Während

alſo, die ihrer vorderaſiati
Raſſe entſprechend, dem Frankreich von morgen die Vertreter von

ten ſtellen werden. Man zählte von
1919--1925 ſchon drei Millionen Neueinwan
derer. Da dieſe von der allgemeinen abend

Frankreichs in den letzten Jahren wieder etwas
geſtiegen. De Lapouge hat ſeine Landsleute
bor den Folgen dieſer Einwanderungen ge
warnt; vergeblich.

Das heutige Frankreich vermag die mei
ſten Betrachter durch eine leidenſchaftlich
erworbene und bewahrte Macht, durch eine
Durchdringung ſeiner Bevölkerung mit
vaterländiſchem Sinn über ſeine raſſiſche
und erbgeſundheitliche Lage zu täuſchen.
Es ich dennoch von innen heraus gefähr

lich bedroht,

mag intiger Erbanlagen) dem gegenwärtigen Deutſch
land um 1-—2 Menſchenalter voraus ſein, in
der Entnordung um 3—4 Menſchenalter,

Die Gattenwahl
Sage mir, mit wem du umgehſt, und ich

ſage dir, wer du biſt. Könnte man in Abwand
lung dieſes Wortes nicht auch den folgenden
Satz für richtig erklären: Zeige mir deine
Frau, und ich ſage dir, was du wert
b iſt Aber gerade in unſerer gegenwärtigen
Zeit hat dieſer Satz keine volle Gültigkeit, weil
eben die Gattenwahl gar zu leichtſinnig be
trieben wird.

Wie oft kommt es ſchon nach kurzem ober
flächlichen Kennenlernen zum Eheverſprechen;

paſſen. Aber nun will der junge Mann das
Mädchen doch nicht mehr verlaſſen, die Bin

mit ihren Ehepflichten ernſt nehmen, kann die
ſpätere Ehe ohne größere Störungen verlaufen,
man gewöhnt ſich aneinander, aber das er
träumte wirkliche Eheglück hat doch keines der
beiden gefunden. Und wie wird es erſt, wenn
die gegenſeitige Abneigung deutlich in Erſchei
nung tritt? Dann geht jedes ſeine eigenen

dung das notwendige Endreſultat. Das Ehe
glück ſelbſt war ſchon längſt reſtlos vernichtet
dern prüfe, wer ſich ewig bin
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eigenen Glücksverlangen dienen! Jn
Gattin wählt der junge Mann auch
die Mutter ſeiner Kinder l Und

nicht nur möglich, nein ſie wird zur ungabweis

gegenüber! Wer immer von ſich ſelbſt behaup

Geiſt, der hat kein Recht, ſeine Kinder aus

ſeins auszuſetzen. Darum iſt die Gatten
wahleine lebensernſte Angelegenheit, die keineswegs erledigt iſt
mit der Feſtſtellung des gegenſei
eigenen Lebens hängt davon ab, das Gedeihen
der kommenden Geſchlechter und die Zu
kunft der Raſſe.

und Schleſien

Bahern wurde ein Grabfund gemacht
den jetzt der bayeriſche Hauptkonſervator,
verſitätsprofeſſor Dr. Hock Würzburg als

hielt, fanden ſich noch eine Reihe kleinerer Topf
geräte, die urſprünglich die Grabbeigaben en
hielten.

Bei Frauſtadt in Schleſien wurdedas Grab einer germaniſchen Frau, ein T
genanntes Brandgrubengrab aus a
letzten vorchriſtlichen Jahrhundert frage
Unter anderem fand man ein Gürtelmeſſer n
eine eiſerne Fibel. Auf dem Gebiet

Schulen. weitere Grabungen veranſtaltet werden.

Nach dem Weltkriege a die

zunahm, ſtark um ſich greifen ließ und läßt.
Zehntauſende von Nordafrikanern ohne Frauen

dern. Neger erhalten das Bürgerrecht, wenn

raten. Anamitiſche Regimenter verbreiten

Einſchlag wie re dors einench la g. Jhre Stand
orte ſind ſo gewählt, daß ſie nötigenfalls auch

die franzöſiſchen Mittelmeerlandſchaften lang
ſam italieniſch beſiedelt werden, ſind im
Rhonetal 50060 armeniſche Flüchtlinge angeſiedelt worden eriſget a

en

allerlei Geld und Börſengeſchäf

ländiſchen Neigung zur Geburtenbeſchränkung
noch nicht erfäßt ſind, iſt die Geburtenziffer

nie bedroht als z. B. Deutſchland esin der Entartung (Meehrung minderwer

und gar bald, vielleicht noch vor dem Hochzeits
kage, empfinden beide, daß ſie nicht zueinander

dungen ſind ſchon zu feſt. Und wenn es beide

Wege, und zuletzt iſt die gerichtliche Eheſchei

Aber die Gattenwahl ſoll nicht nur n
er

während kein Menſch in der Wahl ſeiner Eltern
vorſichtig ſein kann, hier in der Wahl der
Mutter für die eigenen Kinder iſt Vorſicht

baren Pflicht dem ungeborenen Geſchlechte

ken darf, wohlgeboren zu ſein an Körper und

purem Leichtſinn der Gefahr des Uebelgeboren

tigen Bankguthabens Das Glück des

Vorgeſchichtliche Gräber in Bayern

In der Nähe von Großheubach in
un

Grab der Spätbronzezeit oder Frühhallſtatt
zeit um 1000 v. Chr. feſtgeſtellt hat. Neben n e
Tongefäß, daß die verbrannten Knochen en
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Die Muſik“, begründet von Bernhard Schuſter,
Herausgegeben von Johannes Günther Ver

lag: Max Heſſes Verlag, Berlin. Monats
ſchrift mit Bildern und Noten. Eingelheft
Mark 1,80, vierteljährlich Mark 4,50.

andeutrgen
Geiſt Und wo hiſtoriſche Fragen behandelt werden, wie

zrüdli er Betonung der Bedeutung der Muſik Wagners,
deſſen Briefwechſel t e

s iegler mit treffenden Randbemerkungen
ſiert wird. Das heikle Problem der Unterhaltungs
k. im Rundfunkprogramm wird von Herbert

Zertgt nach der negativen und poſitiven Seite be
leuchtet mit der Schlußfolgerung der Schaffung einer
eigentlichen Funkmuſilliteratur. Aus den „Meiſter

ern“ entwickelt Walter Engels mann eine klar
hingeſtellte Syntheſe von „Kunſtwerk und Führertum“.

Robert Volkmann und ſeine Zeitgenoſſen be
Paul Graeners „Marienkantate“ wird als bedeutungsvolles Charakterbild des

Komponiſten herausgeſtellt. Einen neuen Weg zur Klä
rung der aktuellen muſikaliſchen Fragen unternimmt
Die Muſik durch Befragung führender Perſönlich

eiten des deutſchen Muſitklebens. Prof. Georg Schu
mann ſpricht ſich über Meiſterklaſſen an der Preußi
chen Akademie der Künſte, Organiſationsfragen, Muſik
kritik und die Arbeit der Singakademie aus. Prof. Wil
helm Alt mann veröffentlicht mit der ihm eigenen
Genauigkeit die Statiſtik des deutſchen Opernſpielplanes
der verfloſſenen Saiſon. Echo der Zeitſchriften, die
kritiſchen Berichte über Opern und Kongertleben ſind von
gewohnter Reichhaltigkeit und Aktualität, mit den Buch
und Notenbeſprechungen, einer Fülle von gedrängtem
Rachrichtenmakerial bedeuten ſie für jeden Muſtker und
Muſikfreund eine unentbehrliche Jnformationsquelle.

Hans Halmbacher. „Ludwig Thoma und ſein
Jäger Bacherl.“ In der Bearbeitung von
Dr. Walther Zierſch erſchienen 1933 im
Verlag F. C. Mayer, München 2C, Spar
re 11. Preis in Rauhleinen 1,80
Mark.
Hans Halmbacher war der letzte Jäger Ludwig Thomas

und wurde von ihm kurz und bündig „Bacherl“ genannt:
ein einfacher Bergler aus dem Tegernſeer Tal hat dieſe
Erinnerungen geſchrieben. Ein Dichter von höchſtem
Rang wird in ſeinen Lebensäußerungen geſchildert in
ſeinem natürlichen Umgang und in ſeiner hohen Auf
faſſung als Jäger und Nakukfreund.

Wie Thoma war, was er ſprach und wie er ſprach,
das hat der Jäger mit ſcharfem Blick feſtgehalten. Wir
lernen Thoma kennen: mik feinem Jäger allein auf der
Pürſch in den Bergen, aber auch im Verkehr mit ſeinen
Freunden und den Leuten aus dem Volke. Ungeſchminkt
und ohne feinem Herrn zu ſchmeicheln, ſührt Halmbacher
Thoma vor zu Hauſe, in ſeiner Bauernſtube, in ſeiner
Wirtſchaft, am Stammtiſch im Gaſthof zur Ueberfahrt in
Egern am Tegernſee, in der Kinderſtube bei Halmbacher,
in feinem Verkehr mit den Einheimiſchen, beim Eis
ſchteßen auf dem Tegeruſee uſw.

Ein Werkchen von naturwüchſigem bunten Leben, mit
glänzendem Hümor Und ohne jede Erfindung.

Prof. Dr. Ernſt Krieck: „Grundriß der Er
ziehungswiſſenſchaft.“ 6. bis 10. Tauſend.
In Sammlung Wiſſenſchaft und Bildung
erſchienen 1933 im Verlag von Quelle
Meyer, Leipzig. Preis: Geb. 1,80 Mark.
Als dieſes Buch vor ſieben Jahren zum erſten Mal

erſchien, lagen die Hauptwerke von Ernſt Krieck bereits
vor, und doch gab es nur einen ganz kleinen Kreis von
Pädagogen, die in ihm den künftigen Führer ſahen,
Heute hat ſich ſeine Auffaſſung von dem Beruf des Er
giehers durchgeſetzt. Sein „Gründriß der Erzieherwiſſen
ſchaſt iſt ſo recht dazu geeignet, jeden Einzelnen in die
Gedanken einzuführen, die die Erziehung im Dritten
Reich beſtimmen. Jn dieſem Buch zieht Krieck die Grund
linien einer Erziehungswiſſenſchaft, die ſich im Ausgangs
punkt, Ziel und Weg von der bisherigen Pädagogik er
heblich unterſcheidet. Mit dem Syſtem und der Denkform
einer individualiſtiſchen Pädagogik wird hier endgültig
aufgeräumt. An ihre Stelle treten die Grundſätze einer
reinen Erziehungswiſſenſchaft, die aus der Einheit einer
großen Jdee hergeleitet werden. Die Aufgaben der Ge
meinſchaft beſtimmen die Anforderungen an den
Einzelnen, und Sache der Erziehung iſt es und war es
zu allen Zeiten, jedem Zögling das Rüſtzeug zur Er
füllung ſeiner Aufgaben mitzugeben.

Der Nationalſozialismus braucht ſein eigenes Bil-
dungsſyſtem, das entſprechend der Größe unſerer Auf
gabe den ganzen Menſchen und jeden Deutſchen
erfaſſen muß. Dieſe innere Folgerichtigkeit des national
ſozialiſtiſchen Erzieherprogramms erfährt in Krieds Buch
ihre philoſophiſche und politiſchethiſche Begründung, die
zum geiſtigen Beſitz jedes Staatsbürgers und insbeſondere
jedes Erziehers werden muß.

die Rotfront
g erſchoſſen.erlag E. S. Mittler und Sohn,

W 68. Kart. 1,50
Ein „Buch vom Opferſinn unſerer braunen

Kameraden“, nennt Thor Goote, der Dichter
es Krieges der Namenloſen, dieſe Neuerſchei

an in der Reihe „Bücher vom deutſchen Er
a in der aus der langen Liſte der im
ampf Um ein neues Deutſchland Gefallenen

einige Schickſale herausgegriffen werden, ſo in
n Linie Schlageters Sterben in der
e Heide, Horſt Weſſels Kampfv Tod im roten Berlin, Hauptmann Bert-

S des Siegers in 44 Luftkämpfen,
m oles Ende im Rinnſtein in Harburg,

n an v. Klübers grauenhafte Er
re ung in Halle und der Opfertod all der
e die ihr Leben hingaben für die Ehre

deutſchen Namens. Geſtalten werden wach,
u nicht vergeſſen werden dürfen und weiter
her ſollen. Die Reichsleitung der NSDAP
euth em Buch dieſes Mitkämpfers der SA eine

entiſche Liſte der für Deutſchland gefalle
n Nationalſozialiſten beigegeben.

richtet Konrad Huſchke.

Kam'raden, und Reagktion
Berlin

Dr zz Alfred Brauchle: „Handbuch der
urheilkunde auf wiſſenſchaſtlicher Grund

a Mit 1 farbigen und 12 einfarbigen
e ſowie zahlreichen Abbildungen im
n Erſchienen 19883 bei Philipp Reclam

Verlag, Leipzig. Jn Ganzleinen
Mark, geh. 10,— Mark.

dur n turheirkunde iſt in ungaufhaltſamem Siegeszug
Nationale Länder begriffen. Muſſolini empfahl auf dem
heilmethorr Kongreß ſeinen Aersten, ſich mit der Natur

irurg ger zu beſchäftigen. Der bekannte Danziger
zin, daß en Liek ſagt von der wiſſenſchaftlichen Medi
kunde nd Zukunft auf dem Gebiete der Naturheil

Snner der ſeeliſchen Behandlung liege.
ſoeben h halb dieſer Revolution des Geiſtes bedeutet das

et e Hand uch der Natureng dorenes c Alfred Brauchle ein weit
eine an. Weg der Entwicklung, die Grundgefetze für
e geſunderſcheinun
örpelichen en des Geiſtes und die Wege zu ihrer natür

Naturheilkrankenhauſes in Berlin
legt ar beſonders beruſen, dieſes Werk zu ſchaffen.

800 Salegrn in einem mächtigen Lexikonband von faſt
Dur vielen Abbildungen auf Tafeln und im

Wert erharte amit hat die Naturheilkunde ihr Standard
üche n, das ſie ein für allemal zum wiſſenſchaft

emporhebt und ihren gern durchſo einfach ar Scharlatane unterbindet. Das Werk iſt
ar und anſchaulich geſchrieben, ſo völlig frei

von allen unnötigen Fremdwörtern und Fachausdrücken,
daß jeder Laie es leſen, begreifen und mit Nutzen ver
wenden kann. Es bringt neben einem allgemeinen Teil
eine genaue Darſtellung der Entſtehung und der Er
ſcheinüngen ſämtlicher Krankheiten Und ihrer natur
ärztlichen Behandlung und iſt damit ein umfaſſendes,
zuverläſſiges mediginiſches Handbuch.

Profeſſor Eduard Heyck: „Luther.“ Erſchienen
1983 als Band 29 der Sammlung „Mono
graphie für Weltgeſchichte“ im Verlag Vel
hagen Klaſing, Bielefeld. Mit 63 Ab
bildungen und drei Fakſimiles. Preis: Ge
bunden 4,50 Mark.
Ein echtes Bildnis Luthers des deutſchen

Chriſten Und Befreiers, des großen Volksmannes und
Volkslehrers, aber auch des Bürgers und Hausvaters ent
wirſt Eduard Heyck in dem reich, auch farbig illu
ſtrierten Bande der von ihm in Verbindung mit anderen
herausgegebenen Monographien zur Weltgeſchichte. Wie
alle Bände der berühmten Sammlung wendet ſich auch
dieſer an den großen Kreis der Gebildeten, die in dieſem
Jahre nicht bloß um des LutherGedenktages willen allen
Anlaß haben, ſich mit des Reformators Leben und Werk
nahe vertraut zu machen. Iſt doch die deutſche Bewegung,
die unfer Volk erfaßt hat, nicht zu verſtehen ohne die
Kenntnis der Kämpfe und Ziele Martin Luthers. Hehck
iſt ein Meiſter knapper und treffender Darſtellung. Von
Herz und Geſinnung ſeinem Helden verbunden, weicht
er mit keiner Zeile von der Pflicht geſchichtlicher Wahrheit
ab. Er meiſtert auch die dogmatiſchen Streitigkeiten, die
vielen von uns fern zu liegen ſcheinen, indem er den
religiöſen, ſittlichen und menſchlichen Kern enthüllt, der
auch in ihnen verborgen liegt. Unterſtützt wird ſeine
lebendige Schilderung durch über 60 Abbildungen und
Tafeln, die das gangte Zeitalter der Reformation vor uns

erſtehen laſſen. a
Georg Lange: „Schutz des deutſchen Volkes

vor Selbſtmord.“ Erſchienen 1988 im Verlag
Edwin Runge, Berlin. Preis 1 M.

Selbſtmord? Kann ein Volk Selbſtmord begehen?
Ja, indem es die Geburten veſchränkt. Denn Volk
das ſind nicht nur die gerade Lebenden; ſondern ein
Volk lebt Jahrhunderte oder Jahrtauſende. Und ein
Volk, das keine Kinder haben will, will keine Zukunft.
Man hat die Geburtsbeſchränkung „Volkstod“ genannt.
Aber warum will man die Verantwortung auf das Schick
fal abwälgen? Nicht das Schickſal will das Abſterben,
ſondern die Menſchen wollen es. Vorſätzliche Tötung iſt
Mord. Darum ſpricht das kleine Buch zum erſtenmal
von dem „Selbſtmord“ unſeres Volkes. Es wirft die
Frage auf; Wie müſſen die Menſchen ſein, die ſo Furcht
bares tun? Sie haben den religiöſen Untergrund ver
loxen; ſie ſind unſchöpferifch geworden nicht nur im
animaliſchen Sinne ſie wollen alle Dinge mit dem
Verſtande regeln die Natur und ihr eigenes Leben.
Dabei werden ſie freudlos und liebeleer. Aber wie
ſollen die Menſchen anders werden? Das Buch ant
wortet im Glauben an noch ungebrochene Volkskräfte:
durch die Erziehung. Wenn nicht mehr ausſchließlich der
Verſtand großgezüchtet wird, ſondern vor allem die reli
giöſen und bildenden Kräfte der Seele auch im Leibe

dann werden die Menſchen wieder den Mut haben,
ihrem Volke zu leben, der größer ſein kann als der Mut,
für ihr Volt zu ſterben. Dies heroiſche oder tragiſche
Lebensgefühl will das Büchlein den deutſchen Menſchen
einpflanzen.

Dr. F. B. Schaeffer: „Metternich.“ Erſchienen
1933 als Band 835 der Sammlung „Mono
graphie zur Weltgeſchichte“ im Verlag Vel
hagen Klaſing, Bielefeld. Mit 62 Ab
bildungen und einer farbigen Tafel. Preis:
Gebunden Mark 4,50.
Erſt Ordnung, dann Freiheit iſt keineForderung von heute. Ein Mann, der ſie zur Richt

(hnur ſeines viele Jahrzehnte währenden ſtaatsmänniſchen
Lebens machte, hat ſie aufgeſtellt: Metternich. Sein
Bild iſt in die Vorſtellung der meiſten arg getrübt ein
gegangen. Er galt als der Feind deutſcher Einigkeit
und jeglichen Fortſchritts und von dieſem Vorwurf konnte
ihn ſelbſt die Hochachtung nicht befreien, die ihm Bismarck
entgegenbrachte. Jn die Welt der Demokratie paßte er
allerdings nicht. Nachdem wir die liberal- demokratiſche
Epiſode unſers Staatslebens überwunden haben, ſehen
wir klar, wie berechtigt ſein Widerſtand war, daß er
uns aus ſeiner Weisheit manches zu ſagen hat und daß
er zu den Baumeiſtern des großen deutſchen Hauſes ge
hörk. Sein Bild beſchwört Dr. Fr. B. Schaeffer in
einem der neueſten Bände der Monographien zur
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Weltgeſchichte und in der Darſtellung dieſes begabtenHiſtorikers finden wir uns mitten hineinverſetzt in n

großplanendes, an Erfolgen reiches und endlich tragiſch
ſcheiterndes Leben. Wir vernehmen Forderungen, die
noch heute nicht erfüllt ſind und die erfüllt werden
müſſen, wenn nicht bloß Deutſchland, ſondern Europa die
Weltkriſe überwinden. ſoll.

Der neue Roman Jakob Schaffners.
Anfang November gelangt der neue Roman

„Eine deutſche Wanderſchaft“ von
Jakob Schaffner im erſten Zehntauſer.d zur
Auslieferung. Das Werk, das im Verlag von
Paul Zſolnah erſcheint, iſt der dritte Band
des Johannes SchattenholdZyklus und behan
delt die Jahre der Reife zum Mann.

Luftgefahr und Luftſchutz, von Wilhelm
Schumann, Moritz Dieſterweg Verlag,
Frankfurt (Main). Preis 0,35 Mark.

Dieſer Merk- und Arbeitsbogen von
knappem Umfang aber reichem Jnhalt kann
beſonders der deutſchen Jugend empfohlen
werden. Anhand umfangreichen, vor allem
auch ſtatiſtiſchem Materials wird mit Hilfe
guter Bilddarſtellungen ein äußerſt wertvoller
Ueberblick über den Stand des Luftkriegs
weſens und der Luftſchutzmöglichkeiten gegeben.

Die Reden Hitlers als Kanzler.
Das Junge Deutſchland will Arbeit und

Frieden. Verlag Fr. Eher Nachf., G. m. b. H.,
München. Preis 50 Pfg.
Mit der Herausgabe der Kanzlerreden hat
ſich zweifellos der EherVerlag ein großes Ver
dienſt erworben. Wie oft wird der Wunſch
laut, noch einmal dieſe Dokumente für Deutſch
lands Kampf und Frieden und Ehre, um
Arbeit und Ordnung zu leſen. Hier ſind in
einem handlichen Bande alle Reden des Füh
rers von der Reichstagseröffnung vom 21. März
an bis zu derjenigen vor den Reichsſtatthaltern
am 6. Juni, ſowie der Aufruf der Reichsregie
rung an das deutſche Volk vom 1. Februar und
die Rede des Reichspräſidenten anläßlich der
Reichstagseröffnung am 21. März enthalten.

Die Brenneſſel (Folge 43). „Wie die
Katze um den heißen Brei So bezeichnet
der bekannte Künſtler Seppla die Taktik der
Mächte in Genf und gibt dazu eine fabelhafte
Harikatur, die würdig iſt, das Titelbild dieſer
Folge zu ſein. Eugen Oßwald zeichnet uns
ebenfalls zu dem Thema „Abrüſtung! ein
Bild, das den Rüſtungstaumel Frankreichs dar
ſtellt. Doch eine nicht mindere Wertung er
fährt in dieſer Folge die neu erſtandene
deutſche Kunſt, die durch die Feiern am
Tage der Deutſchen Kunſt ſhmbolhaft zum
Ausdruck kam. Gert Stoß ſchreibt ein
ſinniges Gedicht. Johann Schult zeichnet
mit ebenſo kräftigen Strichen wie Worten die
Wendung, die ſich in der Kunſt vollzog. Die
blendende Karikatur von Mjölnir über die
Helden des Proletariats, die ſich vor Gericht
als arme Kindlein geben und womöglich noch'n
Schnuller im Mund haben, iſt nicht zu be
ſchreiben. Köſtliche Geſchichten, Gedichte und
Spottreime entlocken dem Leſer dieſer Folge
den Ruf: „Echt Brenneſſel!“ Und der Kenner
weiß, was er zu tun hat, um ſich Stunden voll

Sie re ausschlesleh ohne

bender

G. M. G. R. ALTORA- BAHRENFELD

Lachen und Humor zu ſichern. Die Brenneſſel
erſcheint im Zentralverlag der NSDAP, Frz.
Eher Nachf. G. m. b. H. MünchenBerlin.
Preis des Einzelheftes 80 Pf.

S Die Nenugeſtaltung der Oſthilfe-Ent
ſchuldung nach dem Schuldenregelungsgeſetz
vom 1. Juni 1933 nebſt Durchführungsbeſtim
mungen. Kommentar von Dr. Franz
Hennig, Rechtsanwalt in Berlin. Deutſche
Wirtſchaftsgeſetze, Band 17) (zu Dörge-Hennig,
Die Oſthilfeſicherungsverordnung). 142 Seiten
Oktav. Preis in Ganzleinen geb. 5,20 Mark.
Verlag von Reimar Hobbing in Berlin SWe61.

Der Kommentar enthält eine ausführliche Erläuterung
der ſchwierigen Beſtimmungen des 6. Abſchnittes des
Schuldenregelungsgeſetzes u. der 6. Oſthilfedurchführungs-
verordnung vom 7. Juli 1933, durch welche die im Oſt
hilfegebiet geltenden Vorſchriften weitgehend geändert und
an die allgemeine Schuldenregelung angepaßt werden.
Aufgenommen ſind außerdem die 7. Oſthilfedurchführungs
verordnung vom 12. Auguſt 1933, das Geſetz über die
Zinserleichterung für den land wirtſchaftlichen Ausland
kredit vom 20. Juli 1983 und die zum 6. Abſchnitt des
Schuldenregelungsgeſetzes und zur 6. Oſthilfedurchfüh
rungsverordnung bisher ergangenen grundſätzlichen Er
laſſe des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft. Das Buch wird für alle beteiligten Kreiſe (Ent
ſchuldungsſtellen, Betriebsinhaber, Gläubiger, insbeſondere
auch Banken und Genoſſenſchaften, Treuhänder, Gerichte,
landwirtſchaftliche Berufsverbände und Beratungsſtellen,
Rechtsanwälte uſw.) ein unentbehrlicher Rat
geber ſein.

„6 Bekenntniſſe zum neuen Deutſchland.“ Ant
worten von Rudolf G. Bindig, E. G. Kol
benheyer, Wilhelm von Scholz, Otto Wirz,
Baron Robert FabreLuce, die „Kölniſche
Zeitung“ auf einen Brief Romain Rollands.
Erſchienen 1988 bei der Hanſeatiſchen Ver
lagsanſtalt A.G., Hamburg 36, Preis: kart.
Mark —,80.
Zu den Angreifern, die vom Ausland her das neue

Deutſchland herabwürdigen und beſchimpfen, hat ſich auch
Komain Rolland geſellt.Die Kölniſche Zeitung bat die Handlungsweiſe
Romain Rollands un mißverſtändlich verurteilt und Ro
main Rolland hat geantwortet, geantwortet in einem
Brief, der wider alles Erwarten jede ſachliche Kenntnis,
jede ruhige, objeltive Beurteilung vermiſſen ließ. Viel
mehr ſpricht Romain Rolland:

„Dieſes Deutſchland iſt mit Füßen getreten, mit
Blut vefleckt und verhöhnt durch ſeine „nationalen“
Regierenden von heute, durch das Deutſchland des
Hakenkreuzes, das die freien Geiſter, die Europäer, die
Pazifiſten, die Juden, die Sozialiſten, die Kommuniſten
von ſich weiſt, welche die Internationale der Arbeit
gründen wollen.“

Auf die Veröffentlichung dieſes Hetzbriefes hin haben be
deutende deutſche Dichter geantwortet. Und
es iſt weſentlich, daß gerade dieſe Dichter, die durch die
Verantwortung vor ihrer Berufung vor den ewig gültigen
Geſetzen des Geiſtes zur Wahrheit und Freiheit der
Erkenntnis und des Bekenntniſſes verpflichtet ſind, das
Wort ergreifen und ſich ſchützend vor das neue Deutſch
land ſtellen. Jenes „geiſtige Weltbürgertum“, das Romain
Rolland verteidigen zu müſſen glaubt, iſt nicht in Gefahr.
Kudolf G. Binding hat klare Worte und Ge
danken gefunden, um die Grundlagen des von Romain
Rolland falſchverſtandenen Weltbürgertums zu klären.
E. G. Kolbenheyher wendet ſich gegen die Jdee der
Jnternationale, die die letzte ideelle Ausbeutung des weſt
leriſchen Aufklärungsgzeitalters darſtellt und bekennt ſich
zu dem gewachſenen, biologiſchen Volkskörper. Auch Otto
Wirz und Wilhelm v. Scholz greifen mit offenem
Bekennermut ein und weiſen die Angriffe zurück. Bedeut
ſam iſt das Bekenntnis des franzöſiſchen Nationaliſten
Kobert Fabre-Luce, welcher in dem Geſchehen,
das ſich feit dem 30. Januar unaufhaltſam vollzog, ein
geiſtiges Erwachen für alles, was geſund, edel und an
ſtändig iſt, ſieht.

Dieſe Bekenntniſſe, gerade der Vertreter des deutſchen
Geiſteslebens, denen niemand Parteilichkeit vorwerfen
kann, müſſen dem Ausland über das Treiben beſtimmter
volksfremder Kreiſe die Augen öffnen. Es iſt daher
Pflicht jedes Deutſchen, für die Verbreitung
dieſer Schrift zu ſorgen und namentlich ſie ins Aus
land zu ſchicken.
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Unſere Millionen ſchaffen Arbeit!
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Silb. Medaille 1931 7
Ausstellungshalfen am konkium

Täglich geöffnet von 9 20 Uhr
Eintritt RM. I. Jugendliche 50 Pfg.
Alle weiteren Auskönfte durch die Gemeinnützige
Berliner Ausstellungs-, Messe- und fremdenverkehrs-
Ges. m. b. H.,Bln. Charlottenborg 9, 33 Westend 5283
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MasGHNENFABRIM HAPPE

G m. b. H., Chemnitz Kappel
Wiederverkäufer gesuchtl
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Trebbin 229 (Oderbr.)
Wriezenerſtr. 45 a.

wir ſuchen überall Mit arbeiter

ſHencſſtvung vränderung und Hongſtnarkt

am 16. und 172. Kovember, in Stendal (Altmark), „Juchtviehhalle“
m

auſteteb 160 Kaltkzlutzuchthengſte Zeſtecke
davon so Hengſte zum Verkauf 100 gr. Silber, edle, ſchwere

M ivate, iKatalog Nr. 185 (angeben) mit Zeiteinteilung koſtenlos durch denkbar bequemen Monats

Landesbauernſchaft Provinz 6achſen, Hauptabt. II, Halle (6.)

Das Reich hilft
durch EheftandsDarlehen.

Wir helfenJ raten. Katalog frei.
Julins Schultes o Beinheit acht

Wferdesicht Vorhand der provins 6ehhſen, vie (Goale) seinen Mann preſdwettenetna belender kat Pate gestanden

Möbel288. Inchtwietz Berſteigerung de rtenung und Verkauf von
am Donnerstag, dem 2. November 1955 in Magdeburg

Halle, „Land und Gtadt“, Wilhelm Kobeltſtraße
Beginn der Verſteigerung vormittags 10 Ahr.

Zum Verkauf gelangen

ca. 80 Funghullen *ſteneten ne
(d. s hochtragende gärfen und Kilhe

sur a. d. Auktion gekaufte Herdbuchtiere wird Reichsbahznfrachtermäßigung w. 20 h gewährt.
Katalog Nr. 155 mit ausführlichen Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere verſendet auf
Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes Halle Sagale, Reilſtraße 78, Fernruf 24526.

Die Be ſten immer des Kataloges bitten wir unbedingt anzugeben.Verband für die Kih be Wwarzbunten älellandriude- in der Provinz Goſen

Amen uns00 Zimmern,
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Seipzig, Königsplatz 10-1l

Hörig Goſe
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Bedarfsdeckungsſcheine der
Eheſtands Darlehen werden

K. B. Marken.
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